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gegr. 1890 für Knaben u. Mädchen, die einer die Eigenart berücksichtigenden 
Pflege, Erziehung oder Schulung vorübergehend oder andauernd bedürfen, 
sei es, daß sie der elterlichen Pflege und Erziehung entbehren müssen — Kinder von 
Kriegsteilnehmern und Auslandsdeutschen, Waisen, Halbwaisen, usw. —, oder sie 
dahelm besondere Schwierigkeiten bereiten, — nach Krankheit erholungsbedärftige, 
nerven- und herzschwache, leicht abnorme und andere schwer erziehbare Kinder, 
schwächliche Mädchen in den Entwieklungsjahren u. A m. —, oder sie den An- 
forderungen der Öffentlichen höheren Schulen (zeitweilig oder andauernd) nicht ge- 
wachsen sind — aus all den genannten Gründen wie auch wegen zarter Konsti- 
tution, Überbürdung und Übermüdung, wegen angeborener oder erworbener geistiger 
Schwächen una Mängel. — Sorgfältige Ernährung (Diätkuren), Luft- und Sonnen- 
bäder, heizbares Schwimmbad, Bergwanderungen, Bewegungsspiele und Turner, 
Garten- und Landwirtschaftsarbeiten, Massage und Heilgymnastik durch geprüfte 
Schwedin. — Familiärcs Leben im Knaben-, wie im Mädchenheim, Pflege religiös - 
sittlicher Gesinnung, liebevolle, aber zielsichere Willensführung u. Charakterpflege. — 
foformschule bis zum Einjährigen mit kleinen Klassen (etwa 2—15 Schüler), aber 
auch Besuch von Oberrealschule, Lyzeum und Gymnasium in Jena gestattet. Beson- 
dere Berücksichtigung der Eigenart, Anlage und Mängel durch Sonderstunden und 
Sonderklassen. Modellieren, Zeichnen, Schnitzen, Hobelbankarbeiten und sonstige 
Lebensbetätigungen als reale Grundlage für theoretischen Unterricht. — Für schwach- 
begabte Mädchen Haushaltungsschule, für schwachbegabte Knaben Berufsworberei- 
tungsklassen nebst praktischer Ausbildung für Gartenbau, Landwirtschaft, Technik u. 
Handel. — Für noch nicht schulreife Kinder Kindergarten mit Sohulvorbereitungsklasse. 
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Mückel & Go. 


Landeshuter Leinen- und Wäsche-Haus 
Landeshut i. Schlesien Mr.! 


Versandhaus für schlesische Leinen- u. Baumwollstoffe, Tischwäsche, Hand- 
tücher, Hauswäsche, Bettwäsche, Steppdecken (Daunendecken ohne Naht), 
Strickwolle usw. Leibwäsche wird auch nach Maß ohne Preiserhöhung an- 
gefertigt; wir leisten Gewähr für guten Sitz und sorgfältigste Ausführung. 


Zwei Spezialmarken: 


„Linolet“, Ersatz für Leinen, 


luftdurchlässiger Kettgarnstoff von unschätzbarem hygienischen Wert! 


„Linolet“ ist angenehm im Tragen, in der Wäsche leicht zu reinigen. 
„Linolet“ ist haltbarer, aber nicht teurer als andere, erstklassige Wüschestoffe. 
Poröse Unterkleidung steigert den Gesundheitszustand ganz erheblich, 
ebenso die körperliche und geistige Leistungsfähigkeit. 


Leinene Bettücher mit verstärkter Mitte 


Durch das gute Material und die eigenartige Webart sind sie viel halt- 
barer als andere, gleichwertige Leinen ohne Verstärkung, infolge Massen- 
anfertigung aher viel billiger. Die Ersparnis, die mit diesen Laken erzielt 
wird, ist bedeutend! Durch die Verstärkung in der Mitte wird ein gleichmäßiger 
Verbrauch der Laken herbeigeführt und das Wenden derselben, wodurch die 
lästige Naht in der Mitte entsteht, vermieden. 140, 160 und 180 cm breit. 


| Landeshuter nainen sind berühmt! Muster auf Wunsch. 
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Altbewährt 
Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, 
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Echtes Emser Quellsalz 


zum Inhalieren, Gurgeln, Einspritzungen usw. aus dem 


Königl. Betrieben zu Ems. 


nenn AN 


Deutſchland und der Weltkrieg 


Preis geheftet 7 Mark, 
in Leinw. geb. 9 Mark 


Feldpoſt ausgabe 


in 2 Hälften geheftet 7 Mark 


L Deutſchlands Stellung in der Welt. 


Dentſchland und das Weltſtaatenſyſtem. 
Von Geh. "Reg, Hat Prof. Dr. O. Binh e, Berlin. 
Der Geiſt der dentſchen Kultur. Von Geh. 
Reg.⸗Rat Prof. Dr. Ernſt Ttoeltſch, Berlin. 
Deutſchlands Stellung in der Weltwirt 
ſchaft. Von Prof. Dr. HB. Schumacher, Bonn. 
Die deutſche i eT: Von Staats⸗ 
Le Dr. W. Solf, Berl 

deutſche dean Syſtem. Von 
Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. H. Delbrück, Berlin. 


Die deutſchen 5 und der Geiſt 
des öffentlichen Sebens: 

Herkunft und Weſen der deutſchen Inſtitutionen. 
Von Exz. Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. G. von 
Sch moller, Berlin. 

Das deutſche Staatsbürgertum und feine Leiſtun⸗ 
gen in der Selbſtvetwaltung. Von Stadtrat Dr. 
5. Eutber, Berlin. Mit einem Nachwort 
von Exz. Wirkl. Geheimrat Oberbürgermeiſter 
A. Wermuth, Berlin. 


ll. Deutſchlands Bundesgenoſſen. 


Oſterreich⸗ Ungarn: Der innere Aufbau der 
öſterteichiſch⸗ungariſchen Monarhie. Von Hofrat 
Prof. Dr. Sr, Tezner, Wien. 


Die auswärt. Politik Oſterreich⸗ Ungarns. 
Von Prof. Dr. Ottocat Weber, Prag. 
Die Türkei. Von Prof. Dr. C. Becker, Bonn. 


HL Die Machtpolitik unſerer Gegner. 


Die Machtpolitik Englands. Von Geh. Rat 
Prof. Dr. E. Marcks, Münden. 

Die Machtpolitie Frankreichs. Von Ptof. 
Dr. P. Darmftädter, Göttingen. 

Belgien und die großen Mächte. Von Geh. 
Hofrat Prof. Dr. K. Hampe, Heidelberg. 


el eme und der Banflawismus. Von Prof. 
Dr. Sans Übersberger, Wien. 

Die Rolle gas: Von Prof. Dr. Hans 

Übersberger, 

Die Großmächte ih Oftafien. Von Prof. 

Dr. O. Franke, Hamburg. 


IV. Vorgeſchichte und Ausbruch des Weltkrieges. 


ve Vorgeſchichte des Krieges. Von Prof. 
Dr. H. Oncken, Heidelberg 


ne Ausbruch des Krieges. Von Prof. 


r. H. Oncken, Heidelberg. 


Anhang. Die Neutralität Belgiens. Von GEN Dr. W. Schoenborn, Heidelberg. 
V. Der Get des Krieges. 


Krieg und Menſchlichkeit. Auf Grund amt- 
lichen Materials bearbeitet von A. Miethe. 

Kultur, Machtpolitit u. Militarismus. Von 
Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. Fr. Meinecke, Berlin. 


Der Krieg und das Völkerrecht. Von Geh. 
Juſtiztat Prof. Dr. E. Zitelmann, Bonn. 
Der Sinn des Krieges. Von Geh. Reg. ⸗ 
Rat prer: Dr. O. Hinge, Berlin. 


Auf zuverläſſigſter Grundlage, 3. T. der Benutzung neuen amt- 
lichen Materials beruhend, bringt das Werk, von den beſten Sach— 
kennern, den Trägern erſter Namen verfaßt, in umfaſſender Weiſe den 
Krieg und ſeine Entſtehung mit allen geſchichtlich-politi— 
ſchen Problemen zur Darſtellung und darf den Anſpruch erheben, 


das weltgeſchichtliche Dokument 


über Deutſchlands Stellung im Weltkrieg zu ſein. 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 
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Sur Einführung. 
Don Gertrud Bäumer. 


„Heimatdienſt“ ift für uns die Kriegsüberſetzung des Wortes 
„Frauenbewegung“. Die Kriegsüberſetzung, nicht nur die Kriegsſtell⸗ 
vertretung. Wie der Krieg fo mancher Willensregung in unſerem Volts- 
leben die Gelegenheit gegeben hat, ihren eigentlichen tiefſten Sinn zu 
offenbaren, ſo hat er auch der deutſchen Frauenbewegung ermöglicht, 
klarer, als es ihr im Frieden gelingen konnte, zu zeigen, was ſie 
fein will: Nationaler Frauendienſt. Wir haben nicht während des Kries 
ges unſere Friedensziele zurückgeſtellt, um uns eine ihnen fernliegende 
Kriegsarbeit zu ſuchen, ſondern wir haben aus dem Ideal unſerer Be⸗ 
wegung heraus gearbeitet. Das ſoll der Titel unſeres Jahrbuchs zum 
Ausdruck bringen, davon ſoll ſein Inhalt Seugnis ablegen. 

Das Jahrbuch ſchildert die ſoziale Kriegstätigkeit der deutſchen 
Frauen im erſten Kriegsjahr. Es kann kein abſchließendes Bild geben, 
denn der Endtermin der Einſendungen war der 1. Juli. Aber es iſt 
auch nicht Zweck des Jahrbuchs, die ganze Summe der geleiſteten Arbeit 
zu regiſtrieren, aufzubewahren und vor Vergeſſenheit zu ſchützen. Es 
erſcheint, während dieſe Arbeit noch weitergeht; es kommt zu all den 
Frauen, die noch mitten im heimatdienſt ſtehen, und zu dem weiteren 
Kreiſe der Volksgenoſſen, die mit Kriegsnot und Kriegshilfe immer noch 
praktiſch zu tun haben. Darin ſoll ſein Wert liegen. Indem es Rechen⸗ 
ſchaft gibt, ſoll es zugleich eine hilfe ſein für das, was noch zu tun 
bleibt. Eine äußere und eine innere Hilfe. 

Wer in der Kriegsfürforge tätig iſt, hat ſelten Seit Berichte zu 
machen. Darum iſt der Austauſch über die Arbeitsmethoden, die prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen und Erfolge im Kriegsjahr nicht ſehr rege ge⸗ 
melen, Jeder war jo überlaſtet durch das, was fein Tag ihm brachte 
und von ihm verlangte, daß er keine Seit hatte, ſeine Erlebniſſe an⸗ 
deren mitzuteilen. Und doch — das haben die verſchiedenen Kriegs- 
tagungen der Bundesvereine gezeigt — ift ein folder Hustauſch für 
uns alle wertvoll, die wir doch im Grunde, trotz der örtlichen Der: 
ſchiedenheiten, mit den gleichen Problemen zu tun haben. In der Der, 
mittlung dieſes Austaufches foll der Wert unſeres zweiten Kriegsjahr⸗ 
buchs liegen. Dieſer Zweck beſtimmt auch die Art der Sufammenfaffung 
und Darſtellung. Nicht alles einzelne ſollte aufgezählt werden — das 


at 
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wäre überdies an fih unmöglich geweſen —, ſondern das Weſentliche 
der Organiſation, die Grundzüge der getroffenen Einrichtungen, 
das Charakteriſtiſche der verſchiedenen Arbeitsgebiete war darzuſtellen, 
verſchiedene Methoden in der Cöſung der gleichen Probleme: Arbeits- 
beſchaffung, Cebensmittelverſorgung uſw. So ſoll das Jahrbuch zugleich 
ein Ratgeber und helfer für die Arbeit ſelbſt ſein. Auch über den 
Kreis unſerer Mitarbeiterinnen hinaus wird es nach dieſer Richtung 
aufſchlußreich und nützlich ſein können, denn es ſchildert mit der Frauen⸗ 
arbeit zugleich die Organiſation der Kriegsfürforge in Deutſchland in 
ihrem örtlich verſchiedenen Aufbau — und bietet damit auch für dieſe 
eine gemeinverſtändliche erſte Überſicht. 

Das Jahrbuch ſoll aber den deutſchen Frauen zugleich eine innere 
Hilfe ſein. Es ſoll die unvergleichliche Kraft der Überwindung alles 
Schweren, die in der hilfreichen Arbeit liegt, verſtärken und vertiefen 
durch das Bewußtſein einer großen Gemeinſamkeit, die uns alle ver- 
bindet. Es ſoll durch ſeine Darſtellung des gemeinſamen inneren Kamp⸗ 
fes mit Not, Arbeitsloſigkeit und Cebensmittelſchwierigkeiten den Mut 
der einzelnen auf ihrem Poſten beſchwingen, ihr Selbſtvertrauen ſtär⸗ 
ken, ihnen ihre Zugehörigkeit zu einem großen Heimatheer zeigen und 
damit die Bedeutung der unſcheinbaren Einzelleiſtung im Gefüge eines 
erfolgreichen und wirkſamen Ganzen. 

Je länger der Krieg dauert, um fo größer werden die Anforde- 
rungen an die Widerſtandskraft des Willens und der Tat. Unſer Kriegs⸗ 
jahrbuch ſoll dazu helfen, daß der Geiſt, der bisher unſere Arbeit er⸗ 
füllte, die Zuverſicht und das Pflichtgefühl, das ſie trug, auch Ge 
ſchwererer Prüfung, noch größeren Aufgaben ſtandhält. 


NASO ZANA 


Dorwort der Herausgeberin. 


Dieſes Buch foll von der Arbeit und dem Kampf hinter der Front 
erzählen. Es ſoll ein Denkmal ſein des heißen Bemühens deutſcher 
Frauen, die ſchweren Schickſalsſchläge, die der Krieg über ihr Vaterland 
gebracht hat, zu mildern, die Widerſtandskraft ihres Volkes zu erhalten 
und zu feſtigen. Nur ein Glied in der großen Kette vaterländiſchen Tuns 
iſt die Frauenleiſtung, von der wir hier reden wollen, die Mit⸗ 
arbeit an der Erhaltung geſunder fozialer Zuſtände, um den Zurück⸗ 
gebliebenen die Kraft zu verleihen, ihr ſchweres Schickſal unerſchüttert 
zu tragen. Indem wir dieſes Denkmal errichten, wollen wir keinen 
Ruhmestempel für die vielen Tauſende bauen, die ihre Pflicht erfüllten, 
ſondern nur dieſer und der kommenden Generation zeigen, wie groß die 
ſtaatsbürgerliche Miſſion auch der Frau iſt, die, nicht wie der Mann, 
mit der Waffe kämpft, auch nicht die hohe Aufgabe der Krankenpflege 
ausübt, ſondern den in den Strudel der Kriegsnot Gezogenen Rat und 
Hilfe zuteil werden läßt. Nur von der Sache ſprechen wir, denn jedes 
Wert, das der Gemeinſchaft zu dienen vermag, wird in dieſer Seit 
Gemeingut. So ſollen auch die Namen ſelbſt der Frauen ungenannt 
bleiben, die im Aufbau und in der Ausführung des heimatdienſtes 
Größtes geleiſtet haben. Was bedeutet uns der, der es erſann und aus⸗ 
führte gegenüber dem Werk der Mitarbeit an Krieg und Sieg? Be- 
ſcheiden muß die einzelne hinter der Arbeit zurücktreten, glücklich dar⸗ 
über, daß auch ſie Steine zu dem großen Wall herbeitragen durfte, den 
die deutſchen Frauen in ihrer Geſamtheit den Feinden ihres Dater- 
landes entgegengeſtellt haben. So konnte es auch nicht der Sinn dieſes 
Buches fein, das in fo dankenswerter Weiſe aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands zur Verfügung geſtellte Material in der Art zu verarbeiten, daß 
die Ceiſtungen jedes Ortes erkennbar hervortreten. Vielleicht wird das 
manche Mitarbeiterin, der dies Buch viel Anregung verdankt, enttäu⸗ 
ſchen. Aber nur durch den Verzicht auf geographiſche Behandlung des 
Materials konnte die ſachliche Ceiſtung unter Herausarbeitung des Typi- 
ſchen gewürdigt werden. Alle Orte, aus denen Berichte vorliegen, ſind 
jeweils am Kopf der einzelnen Kapitel genannt, die im Text angeführ⸗ 
ten Einrichtungen einzelner Städte dienen nur als Beiſpiel; nicht auf⸗ 
geführte ſollen dadurch in keiner Weiſe herabgeſetzt werden. Raum 
und Sweck des Buches verboten, anders zu handeln. 


VI Vorwort der Herausgeberin 
FEE 


Das Material für dieſes Buch ift durch Rundfrage bei Vertrauens⸗ 
perſonen des Nationalen Frauendienſtes und des Bundes 


Deutſcher Frauenvereine in allen Städten mit über 20000 Ein- 


wohnern und einigen kleineren Städten und Landgemeinden gewonnen. 
In dem von Frau Jenny Apolant verfaßten Kapitel „Organiſation 
und Aufgaben der Kriegsfürſorge“ ſind außerdem die Ergebniſſe einer 
Umfrage der Zentralſtelle für Gemeindeämter der Frau an 
die Magiſtrate der Städte von mehr als 10000 Einwohnern mitverar⸗ 
beitet. Dieſes geſamte wertvolle Material, das ausgereicht hätte, ein 
Werk von zehnfachem Umfang zu füllen, wird in den Archiven des 
Bundes Deutſcher Frauenvereine und der Sentrale für Gemeindeämter 
der Frau niedergelegt und der Benutzung zugänglich gemacht werden. 
All den Frauen, die fih der großen Mühe unterzogen haben, für dieſes 
Jahrbuch Material zu liefern, ſei auch an dieſer Stelle herzlicher Dank 
ausgeſprochen. Beſonderer Dank gilt der Leiterin der Zentralſtelle 
für Gemeindeämter der Frau, Frau Jenny Apolant, die 
mit großer Sorgfalt neben dem obengenannten Kapitel auch die ſtatiſti⸗ 
ſchen Tabellen zuſammengeſtellt hat, ſowie Fräulein Dr. Marie Ber⸗ 
nans für die Unterſtützung der Herausgeberin durch die Bearbeitung 
der Kapitel „Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit“ und „Die Für⸗ 
forge für Kriegerwitwen und ⸗waiſen“. 

Dieſes Buch, deffen Adreſſenteil wie immer von der Schriftführerin 
des Bundes Deutſcher Frauenvereine, Frau Alice Bens- 
heimer, redigiert wurde, iſt der fünfte Jahrgang des Jahrbuchs des 
Bundes Deutſcher Frauenvereine. Es iſt zugleich das zweite Jahrbuch, 
das unter dem Getöſe des Weltkriegs den Weg zur deutſchen Frauenwelt 
ſucht. Möchte das Buch diefen Weg finden und möchte es zu gleicher Seit 
ſchon berufen fein, den deutſchen Frauen zu helfen, an den großen Auf- 
gaben mitzuarbeiten, die es zu löſen gilt, wenn der ehrenvolle Friede das 
Erbe dieſer ſchweren Seit antritt. 


Mannheim, im November 1915. 


Elifabeth Altmann⸗Gottheiner. 
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Erziedung zur laatsbürgerlifenVerantwortlidkeit. Helene Pange. 
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Jeder füßſt, daß das Cinzeſſchicſal, auch des größten, nur 1916 
eine verrinnende Doge if und fein Wert fo weit reicht, als es 
dem Ganzen dient, und daß dem Ganzen dienen Röfllider ift, 
als jeder Genuß des Geiftes und der Sinne. Jſoſde Kurz. 
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und nur der Größe der Zeit zu leben. Paula Mueller. 


1Di 
2 Mi 


8 Do 


4 Fr 


5 Sa 


6 So 

7 Mo 

8 Di 

9 Mi 

10 Do 

11 Fr 

12 Sa 

13 So 

14 Mo 

15 Di (Mariä Himmelfahrt) 


Sonftige Notizen: 
16 Mi 


DVerfammflungen: 


A ep lein ber Frauenfand und angeſicht 1916 
Pindern Leið nun und Beſchweròe: 
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Frauenbewegung in Bößerem Sinn bezweckte — ja, man kann 
den Krieg redt ihren Prüfjtein nennen, an dem fie fid goben, 


edt und aller Zukunft wert ermeiſt. Jna Seidel. 
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Sonjiige Notizen: 


Derſammiungen: 


Die Kriegsarbeit des Bundes Deutſcher Frauenvereine. 


Sechzehn Monate find feit Beginn des Weltkrieges verfloſſen, fedh- 
zehn Monate voll fo ungeheuren Geſchehens, daß kein menſchlicher Geiſt 
es in feiner Geſamtheit zu faſſen vermag. Die Spanne Seit, die wir am 
1. Auguft 1914 als Sukunft vor uns liegen ſahen, in deren Schoße Un⸗ 
ausdenkliches ruhte, ift Vergangenheit geworden. Schon hat fih das, 
was noch vor kurzem Tagesereignis war, zur Geſchichte gewandelt. 
Wenn wir in den dicken Folianten blättern, die Monat für Monat aus 
den Tageszeitungen entſtanden ſind, dann kommen Augenblicke des Wie- 
dererlebens, ſo lebendig, daß wir ſpüren, ſtärker haben wir nie den 
Pulsſchlag der Zeit gefühlt, unlöslicher ift niemals unfer kleines Einzel- 
ſchickſal mit dem Schickſal des Vaterlandes verknüpft geweſen. 

Wie uns die Tagesblätter ein lebendiges Spiegelbild jener Monate 
geben, die kein Deutſcher jemals vergeſſen wird, ſo haben auch die 
Kriegsjahrgänge unſerer Seitſchriften eine beſondere Bedeutung ge⸗ 
wonnen. Auch fie enthalten einen Teil der Geſchichte dieſes Krieges, 
vielleicht für viele einen unbedeutenden Kusſchnitt, geſehen durch eine 
ganz beſtimmte Weltanſchauung, für die Miterlebenden aber doch auch 
etwas Unvergeßliches, Unvergängliches. Schon heute überkommt uns 
ein eigentümliches Gefühl von Rührung, wenn wir die Auguft- und 
Septembernummern aus dem Jahre 1914 in die hand nehmen und uns 
zurückverſetzt fühlen in jene Seit der erſten taſtenden Verſuche auf fo 
manchen Arbeitsgebieten, die heute völlig aufgeſchloſſen vor uns liegen. 
Jeder Leſer eines Fachblattes wird dies Erlebnis ſich verſchaffen, jede 
Leſerin unſerer verſchiedenen Frauenzeitſchriften es nacherleben können. 
Wer über die Kriegsarbeit des Bundes Deutſcher Frauenver- 
eine berichten will, dem fällt das Erlebnis beim Durchblättern der 
„Frauenfrage“ als ungeſuchte Frucht von ſelbſt in den Schoß. 

Welch ſeltſamer Gegenſatz zwiſchen den „vorauguſtlichen“ Nummern 
und allem, was folgt! Berichte über den Internationalen 
Frauenkongreß in Rom, Vorbereitungen auf die für den herbſt 
1914 geplante Generalverſammlung des Bundes Deutſcher Frau⸗ 
envereine und die für 1915 in Ausficht genommene Ausftellung 
in Düſſeldort: „Aus hundert Jahren Kultur und Kunſt“ 
füllen noch im Juni und Juli 1914 die Spalten des Blattes. Frieden 


und Friedensſicherheit atmen diefe Blätter. Und dann die Auguft: 
Jahrbuch der Frauenbewegung V 1 


2 Der Gedanke des „Nationalen Frauendienſtes“ 
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nummer! Şaft jcheint der Chroniſtin das in der letzten Friedens⸗ 
nummer zitierte Sonett Ricarda Huds wie eine Prophezeiung deffen, 
was da kommen ſollte: 


Nur dann, wenn dieſe Arme ſtraff ſich ſpannen, 
Wenn dieſe Augen auf ein Siel gerichtet, 

Wenn der Gedanke ſich zur Tat verdichtet, 

Kann ich des Daſeins Schwermut von mir bannen. 


Sum Ungeheuren möcht ich mich ermannen! 

Wo iſt ein Wirrſal, das noch nicht geſchlichtet? 
Ein Wahm den kein Jahrhundert noch vernichtet? 
Ein Preis, den keine Streiter noch gewannen? 


Der Augenblid gebar mich; die Minute 
Rafft mich dahin nach ſchnell durchträumten Stunden. 
Empfinden will ich mich, ſei's auch an Wunden! 


Fühl' ich mich doch, indem ich mich verblute! 
Nicht träg’ im Neft — wenn fie zur Sonne dringen, 
Dann erft verſpürt der Adler feine Schwingen. 


In der ernſten Stunde, „die uns alle ſtählern einte“, kam für die 
deutſchen Frauen der Augenblick, wo es galt, ihre Arme ſtraff zu ſpan⸗ 
nen, ihre Augen auf ein Siel zu richten, ſich zum Ungeheuren zu er⸗ 
mannen. In dieſer Stunde fand die Vorſitzende des Bundes Deut- 
ſcher Frauenvereine den Gedanken des Nationalen Frauen⸗ 
dienſtes und verdichtete ihn ſogleich zur Tat. Was ſie darüber den 
Mitſtrebenden zu fagen hatte, ift in dem Aufruf „Wir Frauen“ nieder- 
gelegt, mit dem die Auguftnummer der „Frauenfrage“ eingeleitet wird. 


„Wir Frauen.“ 


„Unwillkürlich drängt ſich mir das, was ich in dieſem Augenblick als Det, 
treterin des Bundes ſagen möchte, in dieſe beiden Worte zuſammen. Wir Frauen 
fühlen vielleicht noch ſtärker als die Männer, die an all dieſen Geſchehniſſen 
mithandeln und mitbeſtimmen, das Schickſalhafte der kommenden Tage. Wir 
fühlen es noch ſtärker und tiefer, wie ſehr bei dem Aufeinanderprallen fo ge 
waltiger Kräfte die kommenden Entſcheidungen ſich menſchlicher Berechnung und 
menſchlicher Anſtrengung entziehen. Für alle von uns, welcher Weltanſchauung 
wir auch angehören mögen, gehört ein Glaube dazu, um in dieſen Tagen ſtark 
und ruhig zu bleiben, der Glaube, daß es geiſtige Güter gibt, die ſich durch 
alle Erſchütterungen der äußeren Geſchichte hindurch behaupten, und daß die 
Quellen, aus denen im letzten Grunde unfer Lebensmut fließt, uns durch keine 
äußeren Schickſale verſchüttet werden können. | 

Die Worte „Wir Frauen“ haben für uns immer einen vollen, bedeutſamen 
Klang gehabt. Wir haben uns eins gefühlt in einer Bewegung, die unſerem 
Geſchlecht höheren Wert und weitere Wirkensmöglichkeiten geben ſollte, in dem 
Kampf für die Freiheit unſerer Kraft und unſeres Strebens. Heute hat dieſe Ge, 
meinſamkeit, die uns die Worte „Wir Frauen“ bedeuten, noch einen anderen 


„Wir Frauen“ 3 
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Sinn. Über Parteien und Weltanſchauungen hinweg eint fih im gegenwärtigen 
Augenblid unfer Volk als Volk, das für feine Exiſtenz ringt. Und jeder der 
jungen Männer, die in bieden Tagen im Kusmarſch durch unfere Straßen ziehen, 
verteidigt nicht ſeine Partei oder ſeine Klaſſe, ſondern uns alle — die ganze 
große Maſſe aller anderen. 

Wir Frauen fühlen die Größe und Gewalt dieſes Volkwerdens aller derer, 
die ſonſt unter dem Zwang ihrer Sonderbeſtrebungen, ihrer eigenen Siele ftanden. 
Wir fühlen uns mit aufgenommen in dieſes große, ernſte Zuſammenwachſen 
aller nationalen Kräfte zu einem großen, gemeinſamen Willen: durch den uns 
aufgezwungenen Weltkrieg die Macht und Größe unſerer Nation zu erhalten. 

Es ift keine Kampfesſtimmung, die der gegenwärtige Augenblick in uns ers 
weckt. Diele Tauſende von uns nehmen in dieſen Tagen von ihren Gatten, 
Söhnen und Brüdern Abſchied, keine von uns kann die Scharen unſerer blühen⸗ 
den männlichen Jugend hinausziehen ſehen, ohne in tiefſter Seele das dunkle 
Schickſal mitzufühlen, dem fie fo Heften Sinnes entgegengehen. Unfer Gefühl tann 
an unermeßlichen Opfern, die in jedem Fall der Krieg erfordern wird, nicht 
vorüber. 

Um fo feſter aber ift unfer gemeinſamer Wille, alles zu tun, um diefe Opfer 
erleichtern zu helfen. Wenn wir in diefem Augenblick uns alle als große Ge⸗ 
meinſchaft fühlen, ſo iſt es dieſer Wille, der uns eint. Wenn wir bei der 
raſchen Organiſation unſerer Arbeit in jedem Wort und in jeder Handlung 
fühlen, wie ſehr wie eines Sinnes ſind, ſo iſt es die Klarheit über die nationale 
Pflicht, die diefe Einheit ſchafft. Wir wollen alle irgendwo unſere ganze Kraft 
mit einſetzen für das, was wir jetzt tun können. Das iſt der Wille, der uns 
alle erfüllt. 

Es ift nicht ganz leicht, dieſe Arbeit im richtigen Augenblick richtig und 
ſchnell zu organifieren. Die Daterländifchen Frauenvereine vom Roten Kreuz treten 
mit ihrer ganzen für den Krieg geſchaffenen Organiſation für ihre Aufgaben 
ein. Sie werden Hilfskräfte brauchen und fie follen ihnen auch aus unferen 
Reihen geſtellt werden, ſoweit ſolche verwendet werden können. Außerdem aber 
bleibt ein ganz großes Gebiet der ſozialen Fürſorge, das ohne Seitverluſt, ohne 
Serſplitterung von Kräften und Mitteln planmäßig in Angriff genommen wer⸗ 
den muß. Wir haben deshalb ſofort eine Organiſation geſchaffen, deren Plan 
wir unſeren Bundesvereinen mitteilen. 

Wir haben uns in Preußen mit dem Miniſterium des Innern in Verbindung 
geſetzt, und unfer Plan hat dort Suſtimmung und Förderung gefunden. 

Unſer Bundesorgan wird von jetzt ab ganz in den Dienſt der Vermittlung 
von Nachrichten über dieſe Arbeit treten, die wir als Ergängung zu der des 
Roten Kreuzes wirkſam durchführen zu können hoffen. 

In den kurzen Pauſen dieſer Arbeit ſind dieſe Worte geſchrieben. Sie ver⸗ 
mögen nur wenig von dem auszudrücken, was ſie ſagen möchten. Aber da wir 
unſerer . Geſinnung ganz ſicher ſind, wird vielleicht auch dieſer un⸗ 
vollkommene Ausdruck etwas bedeuten — den warmen ernſten Gruß von Arbeit 
an von Wille zu Wille bringen, den die deutſchen Frauen jetzt einander 
zuſenden.“ 


Schon kurz vor der Mobilmachung verſandte der Vorſtand des Bu n- 
des Deutſcher Frauenvereine an die dem Bund angeſchloſſenen 
verbände und bereine ein Anſchreiben, in dem ihnen mitgeteilt wurde, 
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Plan des „Nationalen Frauendienſtes“ 
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daß der Bund ihnen im Falle der Notwendigkeit einen Plan für dieje- 
nigen ſozialen Hilfeleiſtungen überſenden werde, die der Natur der Sache 
nach von ihnen übernommen werden könnten und müßten. Welcher Art 
diefe Hilfeleiftungen in jeder einzelnen Stadt fein werden und in welchem 
Umfange fie geleiſtet werden müßten, könne natürlich zu dieſem Zeit- 
punkt noch niemand ſagen. Den im Bund organiſierten Frauen bleibe 
nichts anderes übrig, als nach beſtem Ermeſſen die Aufgaben ins Auge 
zu faſſen, die wahrſcheinlich entſtehen werden, um eine Organiſation zu 
ſchaffen, die dann imſtande ſein werde, ſich auch anders gearteten An⸗ 
forderungen anzupaſſen. Der den Vereinen nach der Mobilmachung zu⸗ 
gehende Plan des Nationalen Frauendienſtes“ lautete folgen⸗ 
dermaßen: 


„Die Frauenvereine jeder Stadt verbinden ſich für die Dauer des Krieges 
dei Organifation eines „Nationalen Frauendienſtes“ mit folgenden Auf- 
gaben: 

1. Mitarbeit in der Erhaltung einer gleichmäßigen Lebensmittelverforgung. 
2. Familienfürſorge für 
a) ſolche Familien, deren Ernährer im Felde ſind; 
b) ſolche, deren Ernährer durch den Krieg arbeitslos geworden find. 
3. Arbeitsvermittlung mit dreifacher Aufgabe: 
a) für Frauen, die durch Abweſenheit des Ernährers auf eigenen Erwerb 
angewieſen ſind; 
b) für Frauen, die bereit und befähigt ſind, vertretungsweiſe leer wer⸗ 
dende männliche Poſten auszufüllen; 
c) für freiwillige Hilfskräfte. 
4. Austunfterteilung. 

Su 1. Wenn auch in Deutſchland Schwankungen der Lebensmittelpreife in 
der Höhe, wie fie jetzt aus Öfterreich berichtet werden, nicht zu erwarten find, 
ſo werden doch jedenfalls Maßnahmen notwendig ſein, um die Wirkungen einer 
Teuerungspanik auf dem Lebensmittelmarft zu verhüten. Solche Maßnahmen 
werden vorausſichtlich von den ſtädtiſchen Behörden eingeleitet werden (Maxi⸗ 
malpreiſe). In ſolchen Fällen ſollten die Frauen erſtens ein Homitee ſtellen, 
das mit dem Magiſtrat und den Vertretern der Lebensmittelgewerbe über die 
Preistarife verhandelt; fie follten zweitens ſich für den notwendig werdenden 
Aufſichts⸗ und Kontrolldienſt für die Durchführung behördlicher Maßnahmen 
zur Verfügung ſtellen. Weitere Aufgaben werden ſich aus der Art der Orga⸗ 
niſation dieſer Frage durch die ſtädtiſchen Verwaltungen ergeben. Jedenfalls 
müffen die Hausfrauen ſelbſt hier mitarbeiten und eventuell ihre ſtädtiſchen 
Verwaltungen zu Maßnahmen veranlaſſen, um beſonders für die unbemittelten 
Schichten die entſtehenden Laften nach Kräften zu erleichtern. Als empfehlens⸗ 
wertes Mittel wird die Ausgabe von Marken, gegen die die Geſchäfte Cebens⸗ 
mittel zu Normalpreiſen abgeben, in Betracht kommen. Ein eingehender Plan 
wird fowohl für dieſe wie für die anderen Gebiete des „Frauendienſtes“ aus⸗ 
gearbeitet und zur Verfügung geſtellt. 

Su 2. Vorausſichtlich wird von dem Augenblid an, da Reſerven eingezogen 
werden, eine breite Notlage der Familien entſtehen, die des Ernährers beraubt 
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find. Dieſe Familien bekommen reichsgeſetzlich feſtgeſetzte Unterſtützungen, die 
durch die Städte und Gemeinden verteilt werden. Zu dieſem Zweck ſind in den 
Großftädten Bezirkskommiſſionen geſchaffen, die die Verteilung vornehmen. Da 
aber die geſetzlichen Beträge ſehr gering ſind, muß die freiwillige Hilfe in wei⸗ 
teſtem Umfange einſetzen. Es ſollte ſich deshalb im Einvernehmen mit den 
ſtädtiſchen Behörden in jom Bezirk der ſtädtiſchen Kommiſſion ein Komitee 
für die Verteilung freiwilliger Beiträge angliedern. Dieſe Komitees müſſen in 
einer Zentrale zufammengefaßt werden, von der die Aufrufe zur Geldſammlung 
ausgehen, die Mittel geſammelt und an die Komitees verteilt werden. Engſter 
Anſchluß an die öffentliche ſtädtiſche oder gemeindliche Sürforge 
ift unbedingt notwendig. Als Hilfeleiftung kommen außer Barunterſtützung 
Speiſungen in Betracht, ſoweit möglich unter Benutzung beſtehender Veranſtal⸗ 
tungen (Volksküchen, Schulſpeiſungen uſw.), außerdem auch dadurch, daß die 
bemittelten Familien die Speiſelieferungen für unbemittelte übernehmen. Der 
Sentrale und den Komitees müßten für Prüfung der Geſuche, Kuskunfterteilung, 
Recherchen, Buchführung uſw. zahlreiche freiwillige Arbeitskräfte zur Verfügung 
ſtehen. — Eine ähnliche Erweiterung der elo treit eitel wird notwendig ſein 
in dem Maße, als durch den Krieg Arbeitsloſigkeit eintritt. 

Su 3. Die unter a) und b) genannten Aufgaben müſſen in engſter Derbin- 
dung mit den beſtehenden Erbeitsnachweiſen und den Stellenvermittlungen der 
Berufs organiſationen durchgeführt werden, denen einſchlägige Fälle zu übers 
weiſen ſind. Es läßt ſich im Augenblick noch nicht überſehen, ob und wieweit 
durch die Eu nung der Männer in beſtimmten Berufen Lüden entſtehen, die 
vertretungsweiſe durch ſolche Frauen ausgefüllt werden können, die den gleichen 
Beruf gelernt und vielleicht früher ausgeübt haben. Unter Umſtänden müßte 
der „Nationale Frauendienſt“ ſolche Kräfte ſammeln und die Überweiſung ver⸗ 
anlaſſen. Su c). Schon jetzt melden ſich an den Berufsberatungsſtellen der 
Frauenvereine zahlreiche Frauen zu allen Arten von Hilfeleiſtungen. Es wird 
Aufgabe des „Nationalen Frauendienſtes“ fein, ſolche Kräfte zu ſichten, ent» 
weder ſelbſt anzuſtellen oder den Daterländifhen Frauenvereinen und anderen 
entſtehenden Hilfsorganiſationen zu überweiſen. 

Su 4. Der „Nationale Frauendienſt“ follte zugleich als Auskunftsſtelle für 
Frauen dienen, die in irgendwelchen mit dem Krieg zuſammenhängenden Fragen 
Rat ſuchen (betreffend ihre Angehörigen im Heer uſw.). Sie follen dort nach 
Möglichkeit aufgeklärt und an die richtigen Behörden verwieſen werden. 


Dem Plan des Nationalen Frauendienſtes, deffen zweiter 
und dritter Punkt fih in der Praxis der erſten Seit als die met, 
aus wichtigſten erwieſen, während der erſte ſpäter mehr in den Dor, 
dergrund trat, hatte das Preußiſche RMiniſterium des Innern 
ſchon am 1. Auguft 1914 feine Zuſtimmung erteilt und ihn den ihm 
unterſtellten Provinzialbehörden weitergegeben. Ferner wurde im 
Miniſterium des Innern eine Sentrale geſchaffen, in der neben dem 
Roten Kreuz und den Daterländiſchen Frauenvereinen 
auch der Nationale Frauendienſt vertreten war. Die Auf- 
gabe dieſer Zentrale war die gemeinſame Arbeit, das planmäßige 
Ineinandergreifen aller helfenden Wohlfahrtsvereine zu organi- 
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fieren und dafür zu ſorgen, daß auch ein Kusgleich der aufgebrach⸗ 
ten Mittel erfolgte. Ferner bemühte ſich der Nationale Srauen- 
dienſt von Anfang an überall um ein Suſammenwirken mit den 
ſtädtiſchen Behörden; er ging von dem Gedanken aus, daß er ſich 
möglichſt ganz und gar in den Dienſt der Gemeinde ſtellen und an die 
von ihr geſchaffenen Einrichtungen angliedern müſſe. Sein allerdings, 
wie es die ſpätere Entwicklung zeigte, nicht überall erreichtes Ideal war 
es von Anbeginn, als das Organ der Kommunalverwaltung für die 
Einrichtung der freiwilligen hilfstätigkeit zu gelten und möglichſt öffent- 
liche Geſchäftsräume zur Einrichtung der notwendigen Beratungs⸗ 
und Dermittlungsitellen zu erhalten. Der Plan des Nationalen 
Frauendienſtes ſah auch von vornherein die Mitwirkung ſolcher 
Vereine vor, die außerhalb des Bundes Deutſcher Frauen⸗ 
vereine ſtehen. Es war keineswegs daran gedacht, daß der Bund etwa 
eine Führung behalte und die mitarbeitenden Vereine ſeiner Organi⸗ 
ſation irgendwie eingliedern wollte. Seine Aufgabe innerhalb des 
Nationalen Frauendienſtes war nur die Anregung zum Zu⸗ 
ſammenarbeiten. Der Deutſche katholiſche Frauenbund ſagte 
feine Mitarbeit dem Nationalen Frauendienſt auf die Aufforde⸗ 
rung des Bundes Deutſcher Frauenvereine hin ſogleich zu 
und verſah feine Vereine mit entſprechenden Weiſungen. Ruch die fo- 
zialdemokratiſchen Frauen ſchloſſen ſich zunächſt in Berlin, 
ſpäter in vielen anderen Städten dem Nationalen Frauendienſt 
an. Der Bund Deutſcher Frauenvereine legte ſeinen Mitglieds⸗ 
vereinen die Zuſammenarbeit mit den nicht zu ihnen gehörenden Frauen 
ganz beſonders ans Herz, denn er war von Anfang an der Überzeugung, 
daß der Nationale Frauendienſt nur bei voller Sentraliſation 
feine Aufgabe ganz erfüllen könnte. Wie der Nationale Frauen⸗ 
dienſt in den verſchiedenen Orten die Mittel für ſeine Zwecke auf⸗ 
gebracht hat, in welchen Städten er organiſiert wurde und in welcher 
Weiſe feine Eingliederung in die Kriegsfürſorge jeder einzelnen Stadt 
geſchah, kann an dieſer Stelle nicht dargelegt werden. Man vergleiche 
dazu die Tabellen in dem Kapitel „Die Organiſation und die Aufgaben 
der Kriegsfürſorge“, Seite 17. 

Wie es in der Natur der Organiſation des Bundes Deutſcher 
Frauenvereine begründet liegt, hat der Bund als folder praf- 
tiſche Kriegsarbeit ſelbſtverſtändlich nicht geleiſtet. Er erblickte feine 
Aufgabe nach Gründung des Nationalen Frauendienſtes viel- 
mehr darin, den ihm angeſchloſſenen Verbänden und Vereinen An- 
regungen zu neuer Tätigkeit auf den verſchiedenſten Gebieten der Kriegs⸗ 
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hilfe zu geben und fih gegenüber den geſetzgebenden Körperfchaften 
zum Sprachrohr der in ihm zuſammengefaßten deutſchen Frauenorgani⸗ 
ſationen zu machen. Die Arbeit, von der an dieſer Stelle alſo haupt⸗ 
ſächlich zu berichten ſein wird, iſt eine Arbeit, die ſich großenteils zu 
Flugblättern und petitionen verdichtete. Das erſte Flugblatt, zu deſſen 
Herausgabe der Bund ſich ſchon im Laufe des Auguft 1914 gedrängt 
fühlte, war eines über die vaterländiſchen Pflichten der Dous, 
frau, das fih insbeſondere auf die Arbeitgeber- und Konſumenten⸗ 
pflichten der Hausfrau bezieht und ſich gegen die gedankenloſe, frei⸗ 
willige Arbeit bemittelter Frauen auf ſolchen Gebieten wendet, auf 
denen durch den Krieg in Not Geratene Erwerb finden könnten. Ihm 
folgte ein Flugblatt an die deutſchen Schulkinder, in dem den 
Kindern klargemacht wurde, warum fie im Kriege ſparſam mit dem 
Brot umgehen müßten. 

Die Frage der Sebensmittelverforgung in Deutſchland, die 
volkswirtſchaftler und Phyſiologen ſchon ſehr bald nach Kriegsausbruch 
zu beſchäftigen begann, veranlaßte den Bund Deutſcher Frauen⸗ 
vereine ebenfalls ſchon im Auguft Schritte zu tun, um die Pläne 
der Sachverſtändigen auf dieſem Gebiete zu unterſtützen. Der Bund ver⸗ 
öffentlichte daher den Plan einer Organiſation der Verſorgung mit 
Obſtkonſerven, der ſehr eingehend ausgearbeitet war und in über 
150 Orten die Anregung zur Aufnahme der Konſervierungsarbeit ge, 
geben hat, die bei der vorzüglichen Obſternte des Jahres 1914 und 
der für den Winter zu erwartenden Fettknappheit A wün⸗ 
ſchenswert war. 

Der CTügenfeldzug des feindlichen Auslandes iba 
Deutſchland veranlaßte den Dorftand des Bundes im Oktober 1914 zur 
verſendung eines Anſchreibens an die Bundesvereine, das eine Anzahl 
künſtleriſch, literariſch und ſozial arbeitender im Auslande bekannter 
deutſcher Frauen an die Frauen des neutralen Auslandes gerichtet 
hatte, und das die Bitte enthielt, die Derbreitung der objektiven Wahr: 
heit gegenüber den bekannten Lügen und Entſtellungen zu fördern. 
Das Anfchreiben diente als Begleitbrief zu Druckſachenſendungen, die 
man für geeignet erachtete, gegenüber den falſchen Darſtellungen und 
Erfindungen eines Teils der Auslandpreffe, die Kenntnis der Tat- 
ſachen zu verbreiten. Die Bundesvereine wurden gebeten, Adreſſen 
von Frauen im neutralen Ausland zur Verfügung zu ſtellen, an die 
ſolche Nachrichten verſandt werden könnten. Dieſer Aufforderung ſind 
ſie in ſehr großem Umfang nachgekommen. Schon kurze Zeit nach der 
Derfendung des Anſchreibens war ein Material von über 4000 Adreſſen 
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geſammelt, das für den geplanten Nachrichtendienſt zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden konnte. 

Im weiteren Derlauf des Krieges nahm die Arbeit für die Sider- 


ſtellung der bolksernährung immer größeren Umfang an und | 


309 den Bund Deutſcher Frauenvereine und feine Organi⸗ 
ſationen immer mehr in ihre Kreife. Als feitens des Preußäſchen 
Miniſteriums des Innern Anfang Februar 1915 beabſichtigt 
wurde, in Berlin durch Gelehrte und Sachverſtändige des wirtſchaft⸗ 
lihen Lebens einen TCehrkurſus für Redner über den Stand 
der bolksernährungsfrage, ſowie über die notwendige ſpar⸗ 
ſame Einrichtung der einzelnen Wirtſchaften abzuhalten, wandte ſich 
der Miniſter auch an den Bund Deutſcher Frauenvereine mit 
der Bitte, ihm umgehend geeignete Perſönlichkeiten namhaft zu machen, 
die in der Lage feien, fih auf dieſem Gebiete im Intereſſe des Dater- 
landes zu betätigen, damit er fie zu dem Kurfus einberufen könne. 
Der Bund Deutſcher Frauenvereine forderte daraufhin ſeine 
ſämtlichen Vereine auf, ihm Frauen zu nennen, auf welche die in dem 
Erlaß enthaltenen Anforderungen zuträfen, und die er deshalb vor- 
ſchlagen könne. Darauf gingen ſo zahlreiche Meldungen ein, daß ſie 
leider lange nicht alle berückſichtigt werden konnten. Als Detreterinnen 
des Bundes und ſeiner Verbände nahmen aber doch ungefähr 100 Frauen 
an dem Kurjus teil. Die Bundesvorſitzende berief diefe nach Schluß 
des Rednerkurſes noch zu einer beſonderen Beſprechung zuſammen, in 
der vor allem erörtert wurde, auf welche Weiſe das Gelernte am beſten 
nutzbar gemacht werden könne. Die Teilnehmerinnen an dem Kurfus 
wurden ſpäter zu einer Kerntruppe, die über ganz Deutſchland hin 
die Notwendigkeit einer kriegsgemäßen Lebensweiſe gepredigt und die 
Mittel angegeben hat, wie eine ſolche ohne Schädigung der Volksgeſund⸗ 
heit durchgeführt werden könne. Dieſe Arbeit unterſtützte der Bund 
Deutſcher Frauenvereine noch durch die Herausgabe einer wö⸗ 
chentlich erſcheinenden hauswirtſchaftlichen Korreſpondenz, 
die gleichzeitig an alle Tageszeitungen in Deutſchland verſandt wurde 
und neben einem allgemeinen aufklärenden Artikel Wochenſpeiſezettel 
mit Rezepten, die für die verſchiedenen Landesteile geſondert bear⸗ 
beitet und verſandt wurden, enthielt. 

Zu den bereits herausgegebenen Flugblättern kamen im Frühjahr 
1915 vier Flugblätter hinzu, die die inzwiſchen eingetretenen Der, 
änderungen der allgemeinen Lage notwendig gemacht hatten. Es waren 
dies Flugblätter über die hinterbliebenenfürſorge einſchließ⸗ 
lich der Berufsberatung, über die Reichs wochenhilfe, über 
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die hausfrauenorganiſation und die Organiſation der 
Obſt verwertung. Die Frage der hinterbliebenenfürſorge, die mit 
der Zunahme der Jahl der Kriegerwitwen und ⸗waiſen allmählich Wär, 
ker in den Vordergrund trat, verlangte immer gebieteriſcher die Auf- 
ſtellung beſtimmter Grundſätze, nach denen ſich alle diejenigen richten 
könnten, die in ihrer ſozialen Bilfstätigfeit mit Kriegerwitwen und 
⸗waiſen zu tun haben. Der Bund Deutſcher Frauenvereine ſtellte 
daher in Anlehnung an die von ihm auch auf der vom Deutſchen 
verein für Armenpflege und Wohltätigkeit einberufenen 
Tagung für Hinterbliebenenfürſorge vertretenen Anſchauungen, Leit- 
ſätze über die Hinterbliebenenfürſorge auf, die den Bundesvereinen 
zugingen und nach denen ſich im allgemeinen deren Arbeit auf dieſem 
Gebiete gerichtet hat.!) In der gleichen Weiſe wurde es notwendig, 
beſtimmte Grundſätze für die Durchführung der Reichswochenhilfe 
aufzuſtellen und dieſen in Flugblattform größtmögliche Verbreitung 
zu geben.?) 

Die Flugblätter über die Hausfrauenorganiſation und die Organi⸗ 
ſation der Obſtverwertung fallen wiederum in das Gebiet der Arbeit 
zugunſten einer kriegsgemäßen Lebensweiſe. Wenn der Bund im Kriegs⸗ 
jahr die Gründung von hausfrauenorganiſationen energiſch 
förderte und in Geſtalt eines Bundes Deutſcher hausfrauen— 
vereine eine Sentrale für die Aufſtellung von organiſatoriſchen Grund: 
ſätzen, die Sammlung von Material, Austunftserteilung ufw. ins Leben 
rief, fo tat er dies aus der Überzeugung heraus, daß eine ſolche Organiſa⸗ 
tion zugleich Trägerin all. der Beſtrebungen fein müſſe, die auf einen 
größeren Einfluß der Hausfrauen auf die Konſumtionsgeſtaltung und 
eine gleichzeitige Erziehung der hausfrauen zu vaterländiſchem Pflicht⸗ 
gefühl hinauslaufen. 
| Auch auf die immer Wärter in den Vordergrund des öffentlichen 

Intereſſes tretende Frage des weiblichen Dienſtjahres wurde ſei⸗ 
tens des Bundes Deutſcher Frauenvereine näher eingegangen 
und eine Kommiſſion eingeſetzt, der es obliegt, die Möglichkeiten und 
Wege der Verwirklichung einer weiblichen Dienſtpflicht lſachkundig tlar- 
zulegen. 

In verſchiedenen Fragen ſah ſich der Bund genötigt, an die Re- 
gierung oder die geſetzgebenden Körperfchaften mit Petitionen heran: 
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zutreten. Die erſte galt dem Schutz der Schweſterntracht der 
Krankenpflegerinnen und richtete ſich gegen den Mißbrauch der 
Schweſterntracht durch moraliſch und beruflich unzuverläſſige Perſonen, 
der ſich leider während des Krieges mehr noch als vorher ausgebreitet 
und zu den bedenklichſten Folgen geführt hatte. Der Bund trat daher 
an den Reichstag mit der Bitte heran, eine Beſtimmung zu erlaſſen, 
daß keine Schweſter die Tracht führen darf, wenn fie nicht einem Der, 
bande angehört, der durch feine Größe und Ausgeftaltung die nötige 
moraliſche Gewähr bietet, und wenn ſie nicht entweder die ſtaatliche 
Prüfung abgelegt hat oder ſich zur Vorbereitung für dieſelbe in einer 
ſtaatlich anerkannten Krankenpflegeſchule befindet. Dieſe Petition hat 
durch ein Reichsgeſetz vom 7. September 1915 Erhörung gefunden. 
Auf ähnlichem Gebiet lag eine Petition an das Preußiſche Mi- 
niſterium des Innern, betreffend die Finſchränkung der aus 
der helferinnenprüfung hervorgehenden ſtaatlichen Be⸗ 
rechtigung. Der während des Krieges eingeriſſene Übelſtand, daß Hel- 
ferinnen, die nur in Cazaretten tätig geweſen waren, zur Notprüfung 
als Krankenpflegeperſonen zugelaſſen wurden, veranlaßte den Bund 
dazu, den preußiſchen Miniſter des Innern zu erſuchen, derartigen helfe⸗ 
rinnen die Verpflichtung aufzuerlegen, nach der Notprüfung noch den 
vollen theoretiſchen Kurſus der ſtaatlich anerkannten Krankenpflege⸗ 
ſchulen und die praktiſche Arbeit auf allen Frauen- und Kinderſtatio⸗ 
nen, ſowie unter Umſtänden auch in der Infektionspflege nachzuholen, 
wenn fie nach dem Kriege dauernd in der Krankenpflege verbleiben 
wollen. Auch in dieſer Angelegenheit iſt durch Miniſterialerlaſſe vom 
50. Juni und 28. Juli 1915 im Sinne der petition entſchieden worden. 
Eine weitere Petition an den Bundesrat, die am 20. Mai 1915 
eingereicht wurde, betraf die Kontingentierung von Malz. 
Unter Bezugnahme auf die Bundesratsverordnung vom 15. Februar, 
betreffend Einſchränkung des Malzverbrauchs in den Brauereien, bat 
der Bund Deutſcher Frauenvereine den Bundesrat, ein Der, 
bot des handels mit Malzkontingenten zu erlaſſen, der leider durch 
8 3 der berordnung noch zugelaſſen iſt. Die Tatſache, daß demzufolge 
jede Brauerei die „erſparte“ Menge Malz gutgeſchrieben erhält und 
fie in einem anderen Seitraum verbrauchen kann, ſichert jeder Brauerei 
das volle Kontingent. Vor allem aber führt die Möglichkeit der Über- 
tragung eines gar nicht oder nicht voll ausgenutzten Kontingents an 
eine andere Brauerei nicht zu der notwendigen Einſchränkung des Malz⸗ 
verbrauchs, ſondern fie begünſtigt vielmehr den überhaupt zuläſſigen 
Malzverbrauch bis zur höchſtgrenze, indem ſie den Beſitzern von 
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ſeit 1913 ſtilliegenden oder unrentablen Brauereien geſtattet, ihr Kon⸗ 
tingent an eine andere Brauerei zu verkaufen. Dieſem Mißſtand wollte 
der Bund durch ſeine Petition ſteuern. Einen Erfolg hat ſie, wie die 
ſeither erlaſſenen Beſtimmungen betreffend die Malzkontingente zei⸗ 
gen, leider nicht gehabt. 

Einem Antrag des Deutſchen Vereins gegen den Miß- 
brauch geiſtiger Getränke folgend, hat der Bundesvorſtand in 
einer weiteren Petition an den Bundesrat auf die Tage der wäh: 
rend des Krieges neu eingeſtellten Kellnerinnen hingewie⸗ 
ſen. Es wurde darin die Bitte ausgeſprochen, es möge der Anſtellung 
von Kellnerinnen während der Kriegszeit eine erhöhte Aufmerkſam⸗ 
keit der Behörden zugewendet, und es möchten Maßnahmen getroffen 
werden, die den mit der Einführung der weiblichen Bedienung vor⸗ 
handenen ſittlichen und ſozialen Gefahren entgegenwirken. Dieſe Maß⸗ 
nahmen hätten ſich auf das Alter der einzuſtellenden Kellnerinnen und 
auf ihre Entlohnung zu erſtrecken. In der Petition wurde vorgeſchlagen, 
die untere Altersgrenze der während des Krieges neu eingeſtellten Kell- 
nerinnen auf 30 Jahre feſtzuſetzen und einen Mindeſtlohn von 30 Mark 
bei voller Beköſtigung und Wohnung, oder von 90 Mark, falls die Ent- 
lohnung nur in Geld ſtattfindet, obligatoriſch zu machen. Eine Ant⸗ 
wort auf dieſe Petition iſt noch nicht erfolgt. 

Je länger der Krieg dauert, um ſo tiefer empfinden die deutſchen 
Frauen ihre Dankesſchuld gegen die Männer, die ihr Leben für ihr 
ſchwer bedrohtes Vaterland, für Haus und herd, für die Sicherheit der 
Daheimgebliebenen einſetzen. Was ſie ſelbſt in der Kriegsfürſorge der 
Heimat tun konnten, erſchien ihnen immer mehr als ein nur kleiner 
Beitrag gegenüber dieſer Dankesſchuld. Auf ihnen laftet drückend das 
Bewußtſein, daß die Daheimgebliebenen geſchützt und ungefährdet leben, 
während jeder Tag die Berichte von neuem heldentum und neuem Opfer⸗ 
tod bringt. In allen deutſchen Frauen brennt der Wunſch, dem Gefühl 
heiligen Stolzes auf jo viel Heldentum und ſchmerzvoller Dankbarkeit 
für fo viel tauſendfachen Opfertod einen Ausdrud zu geben, der die 
ſchwere Gegenwart überdauert. Deshalb haben die dem Bund Deut⸗ 
ſcher. Frauenvereine angehörigen Verbände gemeinſam mit einer 
großen Reihe anderer Frauenorganiſationen beſchloſſen, die Samm⸗ 
lung einer Kriegsſpende „Deutſcher Frauendank 1915“ zu ver- 
anſtalten, die der Fürſorge von Familien der verwundeten und ge⸗ 
fallenen Kriegsteilnehmer dienen ſoll. Die Sammlung ſoll dazu be⸗ 
ſtimmt ſein, die Familien von Verwundeten und Gefallenen in ihrer 
Erziehungsdufgabe zu unterſtützen. Sie geht von dem Gedanken aus, 
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daß es die beſondere Aufgabe der Frauen iſt, den Müttern und Gat⸗ 
tinnen ſchweſterlich beizuſtehen, auf deren Schultern der Krieg nicht 
nur den Schmerz um ihre Liebſten, ſondern auch die Sorge um die 
Erhaltung ihrer Familien gelegt hat. Ihnen ſoll geholfen werden, 
ihren Kindern die Bildungs⸗ und Entwicklungsmöglichkeiten zu ver⸗ 
ſchaffen, die ihnen ohne eine ſolche Hilfe durch den Tod oder die Er- 
werbsunfähigkeit des Daters verloren gehen würde. Damit hoffen die 
deutſchen Frauen gleichzeitig, auch den Soldaten das Beſte bieten zu 
können, was zu geben in ihrer Macht ſteht: ihr freudiges Wollen, für 
jene miteinzuſtehen, die ſie um der Geſamtheit willen verlaſſen muß⸗ 
ten, und deren Schickſal fie vielleicht — während fie draußen in bei- 
ſpiellos hartem Völkerkriege kämpfen — mit bitterer Sorge erfüllt. 

Um jede Serſplitterung zu vermeiden, wird die Kriegsſpende „Deut⸗ 
ſcher Frauendank“ der Nationalſtiftung für die hinter⸗ 
bliebenen angeſchloſſen. Die Verwaltung führen die Dertreter der 
Frauenorganiſationen in Gemeinſchaft mit dem Vorſtande der National- 
ſtiftung. Die beteiligten Frauenorganiſationen find: die Verbände des 
Bundes Deutſcher Frauenvereine, ſämtliche katholiſche 
Frauenorganiſationen, die etwa eine halbe Million Mitglieder 
in 3000 Vereinen umfaſſende „Frauenhilfe“ des evangeliſch— 
kirchlichen hilfsvereins, ſowie die Arbeiterinnenorgani- 
ſationen aller Richtungen, ſo daß die Kriegsſpende die weiteſte 
Sufammenfaffung der Frauenorganiſationen Deutſchlands darſtellt, die 
bisher zu irgendeinem Zwecke zuſtande gekommen ift. Dieſe Tatſache darf 
der Bund Deutſcher Frauenvereine wohl als einen Beweis da⸗ 
für anſehen, daß die Bahnen, die er mit ſeiner Arbeit während des Krie⸗ 
ges gegangen iſt, die richtigen waren. Er darf darin ein Seichen des 
vertrauens und eine Ermutigung erblicken, auf dem Wege fortzuſchrei⸗ 
ten, an deſſen Ende die „neue deutſche Frau“ im „neuen Deutſchland“ 


ſteht. 


Die Organiſation und die Aufgaben der Kriegsfürjorge. 


Zu den erhebendſten Begleiterſcheinungen des Millionenkampfes un⸗ 
ſerer Tage gehören die hilfsbereitſchaft und die Hilfsgemeinſchaft hinter 
der Front. Was das deutſche Volk an „Heimatdienſt“ leiſtet, kann 
freilich nicht an der Größe jener Opfer und Entbehrungen gemeſſen 
werden, die unſere Kämpfer draußen auf ſich nehmen, aber es fließen 
auch hier Quellen der Kraft und Treue, wie ſie keine Seit und kein 
Volk bisher hervorgebracht hat. Die organiſatoriſchen Rahmen find 
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von nie dageweſener Weite, die in fie hineingewachſenen Energien 
von wunderbarer Feſtigkeit und Stärke. Nur ein Volk auf hoher ſozial⸗ 
politiſcher Bildungsſtufe war imſtande, mit der ruhigen Sicherheit des 
Selbſtverſtändlichen Leijtungen ſolcher Art zu ſchaffen. Ohne den feft- 
gefügten Bau bewährter öffentlich⸗rechtlicher Inſtitutionen, wie kom⸗ 
munale Armenpflege und Verſicherungsweſen, wäre unſere ſoziale 
Kriegsfürſorge kaum denkbar. Die ihr beſonders in der erſten Seit 
anhaftenden Schwächen und Fehler waren bei der Fülle und Mannig⸗ 
faltigkeit der zu bewältigenden Aufgaben um ſo verſtändlicher, als es 
kein Vorbild gab, auf das ſich die Arbeit ſtützen konnte. 

Kein Vorbild in der Beherrſchung des Maſſenproblems, in der or: 
ganiſatoriſchen Meiſterung der verſchiedenartigen Fürſorgeaufgaben 
und Fürſorgebeſtrebungen. 

Wohl beſtand während des Deutſch⸗Franzöſiſchen Krieges ſchon eine 
außerordentlich verdienſtvolle Kriegswohlfahrtspflege, und der Geiſt, 
der ſie beſeelte, war hell leuchtend wie der unſerer Seit. Profeſſor Böh⸗ 
mert⸗Sürich ſchildert ihn in einem kurzen KAufſatz !): 

„Man bemerkt überall eine über alle Beſchreibung großartige und 
vielſeitige Privatwohltätigkeit, welche teils zur Unterſtützung der Trup⸗ 
pen im Felde, teils zur pflege der Erkrankten und Verwundeten, teils 
zur wirtſchaftlichen Erhaltung der von den einberufenen Mannſchaften 
zurückgelaſſenen Familienmitglieder, teils zur Derforgung der Witwen 
und Waiſen gefallener Krieger entfaltet wird. Den kriegeriſchen Lei- 
ſtungen der im Felde ſtehenden Armeen ſtehen ethiſch patriotiſche Lei- 
ſtungen des unbewaffneten Volkes in allen Schichten zur Seite, welche 
ein glänzendes Zeugnis ablegen, daß den modernen Kriegen ein ge- 
waltiges, von allen Schlacken reinigendes Element beiwohnt und dazu 
beiträgt, die Tugenden der Opferbereitſchaft, der unverdroſſenen hilfe, 
der keine Gefahr ſcheuenden Nächſtenliebe zu wecken und zu feſtigen. 
Nicht bloß die beiden kriegführenden Nationen, ſondern auch alle Nad- 
barvölker find an dem Hilfswerk beteiligt und fenden ihre Ärzte und 
Pfleger und reichliche Gaben den hilfsbedürftigen. Unter dem Kreuz 
der Genfer Konvention entwickeln Männer und Frauen aus allen Stän⸗ 
den eine umfaſſende Tätigkeit, und ſelbſt der völkertrennende erbar⸗ 
mungslofe Krieg wird zur Pflanzſtätte eines alle gebildeten Völker 
umfaſſenden untrennbaren Bundes chriſtlicher Barmherzigkeit.“ 

Aud finden fih damals bereits Anſätze für eine ergänzende Kriegs- 
fürſorge größeren Stils zu den Leiſtungen der Kreiſe und Gemeinden, 


1) Dr. Böhmert, Gemeinnütziges über den nen) en Krieg in 
Schweizer. Seitjchrift für Gemeinnügigteit, Jahrg. 1871, S. 37. a l 
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denen die geſetzliche Unterſtützung oblag, bis das Reich fie auf die Staats- 
kaſſe übernahm.!) Die Stadtverwaltungen gaben häufig Extrazulagen 
zu den ihnen zufallenden geſetzlichen Ceiſtungen, manchmal ſogar ohne 
Rückſicht auf die größere oder geringere Bedürftigkeit der Familie. 
Allenthalben bildeten fih Komitees und Vereine zur Unterſtützung 
der Verwundeten wie der Kriegerfamilien, der Hinterbliebenen und 
der Invaliden. Daneben liefen Sammlungen der Bürgerſchaft einher, 
die oft eine für die damalige Seit erſtaunliche Höhe erreichten. Auch 
an großen Spenden einzelner fehlte es nicht. Der Herzog von Naſſau 
ſteuerte 3000 Taler zur Pflege Derwundeter und zur Unterſtützung 
hilfsbedürftiger Familien bei, auch räumte er einen Teil des Biebricher 
Schloſſes für Lazarettzwede ein. Der Fürſt zu Fürſtenberg fekte vom 
erſten Tage der Mobilmachung an ſogar 3000 Gulden monatlich für 
die Familienunterſtützung aus, und was in bürgerlichen Kreiſen für 
die gleichen Swede getan wurde, war in feiner Art gewiß nicht weniger 
großzügig als die fürſtlichen Gaben. Der Derein Deutſcher Gaſthofs⸗ 
beſitzer machte 3. B. dem Generalkommando das Anerbieten, die Rekon⸗ 
valeſzenten aus dem Kriege unentgeltlich in die deutſchen Hotels auf- 
zunehmen und zu verpflegen; das Anerbieten wurde angenommen. Daß 
man auch behördlicherſeits damals ſchon an die Mobilmachung der weib⸗ 
lichen Jugend dachte, beweiſt eine Aufforderung der Berliner ſtädtiſchen 
Schuldeputation an den CTöchterſchulvorſtand, die Mittel- und Ober- 
klaſſen in den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen. Selbſt die Einrichtung 
unſerer „Patenſchaften“ wurde bereits im Jahre 1870 geſchaffen. Die 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung beſchloß in ihrer Sitzung vom 
17. Auguft einſtimmig, an die Städte der öſtlichen Provinzen die Auf- 
forderung zu richten, den durch den Durchzug großer Truppenmaſſen 
faſt ganz ausgeſogenen Gemeinden der bayriſchen Pfalz 1% von ihrem 
Etat zur Dispoſition zu ſtellen. Berlin allein war mit 50 000 Talern 
dabei beteiligt. Die Stadt Töln ſollte aufgefordert werden, fih an 
die Spitze der Kommunen der weſtlichen Provinzen zu ſtellen, um für 
Saarbrücken und Umgegend eine ähnliche Dotation zu veranlaſſen. 
Dieſe wenigen Beiſpiele mögen genügen. Sie zeigen, daß Gemeinden 
und Private ſich ihrer Kriegspflicht wohl bewußt waren, und daß 
außerordentlich wertvolle Hilfsaktionen ins Leben gerufen wurden. 
Für den „Heimatdienſt“ eines um 28 Millionen gewachſenen Volkes, 
für die gewaltigen Aufgaben eines bisher beiſpielloſen Dölkerringens 
konnte alles vorher Geleiſtete nur Anregung, nicht Dorbild fein. 


1) Die folgenden Mitteilungen find den Jahrgängen 1870/71 der Frankfurter 
Seitung entnommen. 
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A. Die Organiſation und die Leiftungen der allgemeinen 
Kriegsfürſorge. 

Ein Vergleich der heutigen Kriegsfürſorge mit der im Jahre 
1870/71 ausgeübten zeigt eine ſtärkere Arbeitsleiſtung auf den damals 
vorhandenen Gebieten der Kriegswohlfahrtspflege, vor allem aber eine 
bedeutende Erweiterung des Aufgabenkreiſes. Während des Deutſch⸗ 
Franzöſiſchen Krieges wandte fih das Hauptintereſſe der Pflege der 
Verwundeten und den Sammlungen von Liebesgaben zu, daneben lief 
die Derforgung der Kriegerfamilien einher. Heute ſteht die materielle 
Unterſtützung der daheimgebliebenen Angehörigen im Mittelpuntt der 
geſamten Kriegswohlfahrtspflege. Um ſie gruppieren ſich alle übrigen, 
zum Teil erft nach und nach aus den Bedürfniſſen der Seit hervor- 
gegangenen öffentlichen und privaten Leiſtungen. Unter dieſen nimmt 
die Fürſorge für die Arbeitsloſen ſowohl in organiſatoriſcher wie in 
finanzieller Beziehung die erſte Stelle ein. Don den anderen Arbeits⸗ 
gebieten fei hier nur an die wichtigſten erinnert: Wöchnerinnen⸗ und 
Säuglingsfürſorge, Kinderfürſorge, Einrichtungen für arbeitsloſe 
Frauen (Näh- und Strickſtuben, Heime), Ernährungsfürſorge, Hilfe in 
Mietsangelegenheiten (Mietsunterſtützungen, Miets⸗ und Hypotheken⸗ 
einigungsämter), Arbeitsbeſchaffung und »vermittlung, Flüchtlings⸗, 
Hinterbliebenen⸗, Kriegsbeſchädigtenfürſorge, Liebesgabenfammlungen, 
allgemeine Austunftserteilung. 

Die geſetzliche Grundlage für die ſtaatliche Unterſtützung der Krieger⸗ 
familien gibt das Reichsgefeß betr. die Unterſtützung von Familien in 
den Dienſt eingetretener Mannſchaften vom 28. Februar 1888 (eines 
der letzten Geſetze mit der Unterſchrift Kaifer Wilhelms I.), ergänzt 
durch die Novelle vom 4. Auguft 1914. Nach 8 5 dieſes Geſetzes follen 
die Unterſtützungen mindeſtens betragen: a) für die Ehefrau in den 
Monaten Mai bis November monatlich 9 Mark, November bis Mai 
12 Mark; b) für jedes Kind unter 15 Jahren 6 Mark. Mit Rückſicht 
auf die außerordentliche Steigerung der Preiſe faſt aller Lebensmittel 
und die Verteuerung der Kleidung, Brennſtoffe uſw. hat der Bundesrat 
im Oktober 1915 dieſe Mindeſtſätze für die Monate November bis Mai 
1916 auf 15 Mark für die Ehefrauen und 7,50 Mark für die ſonſtigen 
Unterſtützungsberechtigten erhöht. 

Laut 8 2 des Geſetzes haben auf die nach $ 1 zu gewährenden Unter: 
ſtützungen Anſpruch: 

a) Die Ehefrau des Eingetretenen und deſſen eheliche und den ehe⸗ 
lichen geſetzlich gleichſtehenden Kinder unter 15 Jahren, ſowie 
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b) deffen Kinder über 15 Jahre, Derwandte in aufſteigender Linie 
und Geſchwiſter, infofern fie von ihm unterhalten wurden oder das 
Unterhaltungsbedürfnis erſt nach erfolgtem Dienſteintritt desſelben her⸗ 
vorgetreten iſt; ö 

c) deſſen uneheliche Kinder, inſofern feine Verpflichtung als Dater 
zur Gewährung des Unterhaltes feſtgeſtellt iſt. 

(Die Einbeziehung der unehelichen Kinder in den Kreis der Unter⸗ 
ſtützungsberechtigten iſt in dieſem Feldzug zum erſtenmal erfolgt.) 

Die Verpflichtung zur Unterſtützung ift durch § 3 des Geſetzes den 
nach § 17 des Geſetzes über die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873 
gebildeten „Lieferungsverbänden” auferlegt. In Preußen gelten als 
Lieferungsverbände die Kreiſe und die eigene Kreisverbände bildenden 
Städte, in den anderen Bundesitaaten die den preußiſchen Kreifen ent⸗ 
ſprechenden unteren Derwaltungsbezirfe (Bayern = Bezirksämter und 
unmittelbare Magiſtrate, Sahfen Amtshauptmannſchaften und die 
eigene Bezirke bildenden Städte). 

Nicht immer decken fih Cieferungsverband und Stadt; 3. B. find in 
Baden auch die Großſtädte nicht immer Cieferungsverbände. Die Städte 
können in ſolchen Fällen auch unabhängig von ihren Leiſtungen im 
Rahmen des Lieferungsverbandes noch andere Zuſatzleiſtungen ge- 
währen. 

Die Unterſtützungsaufgabe ift den Lieferungsverbänden in 
dieſem Kriege zum erſtenmal zugefallen, da erſt durch das obige Ge⸗ 
ſetz vom Februar 1888 die Fürſorge für die Familien der im Felde 
ſtehenden Mannſchaften unter die Reichs aufgaben aufgenommen wor- 
den war. 

Die großen Städte entledigen fih ihrer Verpflichtung als Liefe- 
rungsverband meiſtens in der Weiſe, daß fie eine prozentuale Sulage 
zu den aus Reichsmitteln zu erſtattenden Mindeſtunterſtützungsbeiträgen 
gewähren, wenn fie fih nicht auf die Auszahlung der Reichsmindeſt⸗ 
ſätze beſchränken oder dieſe nur durch Naturalienzulagen ergänzen. 
Dieſe prozentuale Erhöhung iſt eine ſehr verſchiedenartige und iſt in 
vielen Städten feit Kriegsbeginn hinaufgeſetzt worden. ) In Berlin 
und in den meiſten Berliner Vororten betrug fie 100 %, in Frank⸗ 
furt a. M. zunächſt 50, ſpäter 100%, Charlottenburg 100%, 
Halle a. S. 100 %, in Gera je nach der Anzahl der zu unter⸗ 
ſtützenden Angehörigen 100 bis 150 %, in anderen kleinen Städten häu⸗ 
fig nur 35/ bis 50 %. 


Ge 40 Dal. Mitteilungen der Sentralftelle des Deutſchen Städtetages, September 
1914. 
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In den Candkreiſen haben fih meiſtens der Sweig- oder Kreisverein 
vom Roten Kreuz und der Sweig⸗ oder Kreisverein vom Daterländiſchen 
Frauenverein oder die Ortsvereine vom Roten Kreuz zum Swecke der 
Kriegswohlfahrtspflege zuſammengeſchloſſen, und zwar meiſt unter Dor, 
ſitz des Candrats. Zuweilen find dieſen noch andere Hilfs- oder Unter: 
ſtützungsorganiſationen beigetreten. 

Die Aufgaben, die ſich die Kriegswohlfahrtsorganiſationen auf dem 
Lande Bellen, find im weſentlichen die gleichen wie in der Stadt: Er- 
richtung und Verwaltung von Lazaretten, Unterſtützung der Kriegs- 
teilnehmerfamilien mit Geld und Naturalien, Sammlung und Der- 
ſendung von Liebesgaben, Verpflegung durchziehender Truppen, De 
ſchäftigung erwerbsloſer Frauen, hilfe für kriegsgefangene Deutſche, 
Kriegsbeſchädigtenfürſorge. In einigen Candkreiſen ift neben der 
Kriegsfürſorge auch die Arbeitsloſenfürſorge organiſiert. Die Aufbrin- 
gung der Mittel erfolgt gewöhnlich durch freiwillige Sammlungen und 
durch Fuſchüſſe der Gemeinden. 

Wie in der Stadt, gruppiert ſich auch auf dem Lande alles um die 
£eiftungen des Lieferungsverbandes. Da die reichsgeſetzlichen Unter⸗ 
ſtützungsſätze auch für die ländlichen Verhältniſſe nicht zureichen, greifen 
die Cieferungsverbände gewöhnlich helfend ein. Nach einer im Auf: 
trage des ſozialen Mufeums in Frankfurt a. M. von herrn Profeſſor 
Dr. Ernſt Cahn vorgenommenen Erhebung über die Leiſtungen der 
Kriegsfürſorge im 1 Wiesbaden gewährt z. B. der 
Kreis Höch ſt a. M. für 
1 alleinſtehende Frau: Reich 12 ME, Kreis 21 Mk., zuſammen 33 Mk. 


Frau mit 1 Kind „ 18 „ e, ZI % j 39 , 
„ „n 2 Kindern „ 24 , „ 23, e AT „ 
n n 3 n n 3 0 D n 2 5 Ui H 5 5 IO 
"n n" 4 Ui n 3 6 D D d 7 Ui n" 6 3 Hi 
Der Kreis hamburg v. d. D 
Frau allein: Reich 12 Mk., Kreis 15 Mk., zuſammen 27 Mk. 
„ mit 1 Kind 16 18 34 „ 


„ „ 2 und mehr Kindern: Kreis überall 18 ME. Suſchuß. 


Der Kreis Wiesbaden Land gibt einen prozentualen Suſchlag, der 

30—100 % beträgt, deffen Höhe im Einzelfall feſtgeſtellt wird. Einzelne 

Lieferungsverbände geben gar keine Suſchläge, fo daß die Krieger frauen 

mit der Reichsunterſtützung auskommen müſſen, was bei den teuren 

Lebensmittelpreiſen ſelbſt auf dem Lande außerordentlich 5 ift. 
Jahrbuch der Frauenbewegung V 
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Die Reichsregierung hat auf eine möglichſte Erhöhung der Unter⸗ 
ſtützungsſätze hinzuwirken geſucht, indem fie die Lieferungsperbände 
darauf aufmerkſam machte, daß die am 1. November 1915 eingetretene 
Erhöhung der ſtaatlichen Mindeſtſätze nicht eine Entlaſtung der Ge⸗ 
meinden bezweckt, daß das Ziel der Maßnahme vielmehr nur dann 
erreicht wird, wenn die höheren Mindeſtſätze den Familien in vollem 
Umfange zugute kommen. 

Da die Keichsunterſtützung trotz Zuſchlags des Cieferungsverbandes 
bei Krankheit oder mangelndem Arbeitsverdienſt häufig unzureichend 
iſt, haben ſich in vielen Städten ergänzende Organiſationen gebildet, 
deren Hauptaufgabe 1. darin beſteht, in möglichſter Anpaſſung an die 
individuellen Bedürfniſſe die feſten Unterſtützungsſätze beliebig zu er⸗ 
höhen und 2. mannigfache, ſich aus den Bedürfniſſen der Seit ergebende 
- Kriegswohlfahrtseinrihtungen ins Leben zu rufen. Dieſe ergänzenden 
Organiſationen der ſozialen Kriegsfürſorge verdanken ihre Entſtehung 
entweder ſtädtiſcher oder privater Initiative. Sie wurden in den meiſten 
Fällen kurz nach der Mobilmachung ins Leben gerufen und arbeiten 
gewöhnlich in engſter Fühlung mit dem Lieferungsverband. Von einer 
vereinigung der Derwaltungen beider Hörperſchaften wurde meiſtens 
abgeſehen, weil eine ſolche die Angliederung der privaten oder halb 
ſtädtiſchen Kriegsfürſorge an die kommunale Armenpflege nahegelegt 
hätte. Daß aber die Familien der Kriegsteilnehmer nicht der Armen⸗ 
pflege anheimfallen und nirgends als Armenpfleglinge angeſehen wer⸗ 
den ſollten, galt überall als oberſter Grundſatz der Kriegsfürſorge. 
Durch die Schaffung der ſelbſtändigen und unabhängigen Derwaltungs- 
ausſchüſſe wurde die Handhabung der Kriggsfürjforge auch dem Ein- 
fluß der Stadtverordnetenverſammlungen und damit jedem parteipoli⸗ 
tiſchen Einfluß entzogen. Die wünſchenswerte Stetigkeit des Hand⸗in⸗ 
Hand⸗Hrbeitens zwiſchen Cieferungsverband und Uriegsfürſorge ſuchte 
man in vielen Städten durch eine möglichſt weitgehende Perſonalunion 
in den Verwaltungen zu erreichen. So gehören 3. B. in Frankfurt 
a. M. von den elf Mitgliedern der Unterſtützungskommiſſion des Liefe- 
rungsverbandes fünf der 14 köpfigen Kontrollkommiſſion der privaten 
Kriegsfürſorge an. 

Die Organiſationsformen der Kriegsfürſorge find infolge der Der, 
ſchiedenheit in der Art ihrer Entſtehung und der örtlichen Verhältniſſe 
ſehr mannigfaltige. Die praktiſche Arbeit in Cazaretten ſowie alle mit 
den Truppentransporten zuſammenhängende Fürſorge ſind die ſpe⸗ 
ziellen Arbeitsgebiete des Roten Kreuzes, das ſchon in den 60 er Jahren 
zahlreiche Vereine gegründet hatte und deffen Organiſationen ſich jetzt 
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über das ganze Reich erjtreden. Da innerhalb des Roten Kreuzes die 
Frauenorganiſationen und ſpeziell der „Preußiſche Daterländiſche 
Frauenverein“ eine umfangreiche Tätigkeit entfalten, wird die Arbeit 
des Roten Kreuzes häufig ausſchließlich als die des Daterländiſchen 
Frauenvereins angeſehen. 

Don einer fahlihen. Sentraliſation der ergänzenden Kriegs- 
fürſorgearbeit läßt ſich eigentlich nur ſprechen, wenn ſie alle Arbeits⸗ 
gebiete, alfo auch die Verwundetenfürſorge, umfaßt, wie das 3. B. in 
Frankfurt a. M., Bremen, Wiesbaden, der Fall iſt. Diele 
Städte haben es vorgezogen (Berlin, hamburg, Mannheim), 
die Fürſorge für die Derwundeten von der Allgemeinen Kriegsfürjorge 
vollſtändig zu löſen. Für die Trennung waren verſchiedene Geſichts⸗ 
punkte maßgebend; einmal glaubte man die Geldbeſchaffung zu er- 
leichtern, wenn für beide Swede getrennt geſammelt wurde, andererſeits 
hielt man für zwei derartig umfaſſende Aufgabentreife die Geran- 
ziehung einer großen Anzahl verſchiedenartig ner Mitarbeiter 
für notwendig. 

Gingen die Anſichten über die Dor- und Nachteile einer zentrali⸗ 
ſation im obigen Sinne auseinander, ſo ſtimmten ſie in erfreulicher 
Weije über die wünſchenswerte Zufammenfegung der Verwaltungs⸗ 
organiſationen der Kriegsfürſorge überein. Überall faſt findet ſich zum 
erſtenmal eine ſtarke Beteiligung der organiſierten Arbeiterſchaft und 
der organiſierten Frauenbewegung. Sofort nach Kriegsausbruch ſtellten 
die Gewerkſchaften in vielen Städten (Berlin, Breslau, Cöln, 
Frankfurt a. M., Dortmund, Leipzig, Gotha, Weimar) 
ihre großen, allen modernen Anforderungen der Hygiene entſprechenden 
Bäufer als Lazarette zur Verfügung; das ſchnelle Suſtandekommen 
der Erntehilfe, der Regelung des Arbeitsmarktes wäre ohne die Mit⸗ 
wirkung der organiſierten Arbeiterſchaft kaum möglich geweſen.!) Eine 
nicht weniger bedeutſame Erſcheinung als die des Eintretens der organi⸗ 
fierten Arbeiterbevölkerung in die Aufgaben der Kriegsfürſorge war 
die ſofortige Mobilmachung der organiſierten Frauenbewegung. Eine 
vertretung dieſer beiden großen Gruppen findet ſich ſowohl in den 
Haupt- oder Sentralausſchüſſen der Kriegsfürſorge, die vielfach unter 
dem Dorſitz des Bürgermeiſters oder eines anderen Stadtvertreters 
ſtehen, wie auch in den Arbeits⸗ oder Unterausſchüſſen, in denen die 
eigentliche praktiſche Tätigkeit liegt. 

Das überall zuerſt in Angriff genommene, die Leiſtungen des Liefe- 


1) Dgl. Dr. J. Jaſtrow, Im Kriegszuſtand, Berlin 1914, 6. Reimer. 
2 * 
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rungsverbandes unmittelbar ergänzende Arbeitsgebiet ift die „Familien⸗ 
fürſorge“. Sie bildet den Ausgangs- und Mittelpunft der geſamten 
ſozialen Kriegsfürforge. Dier kommt die Urbeitsgemeinſchaft der Dor, 
teien, Konfeſſionen und Geſchlechter in erfreulicher Weiſe zum Aus- 
druck. Die Aufgabe der Familienfürſorge beſteht darin, das Einkommen, 
beſtehend aus ſtaatlicher oder ſtaatlicher und ſtädtiſcher Unterſtützung, 
aus Arbeitgeberzuſchuß und Arbeitseinkommen der Frau und der er⸗ 
wachſenen Familienangehörigen des Kriegsteilnehmers, beſonders fei- 
ner erwachſenen Kinder, zu ermitteln, und dieſes unter Sugrunde⸗ 
legung eines beſtimmten Mindeſteinkommens aufzufüllen. Als Or⸗ 
ganiſationsform iſt in der weitaus größten Anzahl der Fälle die De⸗ 
zentraliſation, d. h. das Bezirksſyſtem in Anlehnung an das Elber⸗ 
felder Syftem der kommunalen Armenpflege häufig unter Benutzung 
der armenpflegeriſchen Organe gewählt worden. Nur in einzelnen 
Städten (Hannover, Mannheim, Ratibor, Roftod, Schöneberg, Stutt- 
gart) wurde einer lokalen Sentraliſation der Arbeit der Vorzug 
gegeben. Die ſachliche Einheitlichkeit wird auch bei lokaler Dezentrali⸗ 
ſation gewährleiſtet, wenn die von der Stadt oder der Sentralleitung 
der Kriegsfürſorge ausgearbeiteten Normen für alle Bezirke bindend 
ſind. 

Don allergrößter Wichtigkeit für eine möglichſt individuelle und 
gerechte Behandlung der Einzelfälle iſt ein guter Ermittlerdienſt, 
gleichgültig, ob dieſer für die ſtädtiſche, für die private Kriegsfürſorge 
oder für beide zuſammen eingerichtet iſt. Er kann ſelbſtverſtändlich 
nur ſinngemäß funktionieren, wenn ein ſtändiger Kontakt zwiſchen 
der ermittelnden und der beſchließenden Stelle beſteht. Eine Rusſchal⸗ 
tung der Ermittlerinnen von den Verhandlungen der ausführenden 
Kommiſſion, wie fie in vereinzelten Fällen gemeldet wird, bedeutet 
jedenfalls eine Erſchwerung der Arbeit, die leicht eine Schädigung der 
FHFürſorge im Gefolge haben kann. | 

Tauſende von Frauen ſtellten ſich der Familienfürſorge als Ermitt- 
lerinnen zur Verfügung, oftmals in völliger Unkenntnis der Derhält: 
niſſe, nicht ahnend, daß dieſe Aufgabe mehr erfordert als warme hilfs⸗ 
bereitſchaft. Kein Wunder, daß manche der ungeſchulten Arbeitskräfte 
wieder ausſchied oder im Intereſſe der Fürſorge abgeſtoßen werden 
mußte. Cangſam fand eine Ausleſe der Geeigneten ftatt und in den 
größeren Städten ein teilweiſer Erſatz der freiwilligen Helfer und helfe⸗ 
rinnen durch beſoldete Hilfskräfte. Laffen die Leiſtungen der letzteren 
infolge ungenügender Vorbildung auch manches zu wünſchen übtig, 
ſind doch vorzugsweiſe Arbeitsloſe der freien und kaufmänniſchen Be⸗ 
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rufe in derartige Stellungen eingetreten, ſo bietet immerhin die Stetig⸗ 
keit ihrer Arbeit eine Gewähr für tieferes Eindringen in die ſchwierigen 
Aufgaben und eine gewiſſe Sicherheit für die ſteigende Qualität der 
Leiſtungen. Einen ſehr beachtenswerten Weg ſchlug der Frauenaus⸗ 
ſchuß der Hhamburgiſchen Kriegshilfe ein, indem er Kurſe für ſolche 
Helferinnen veranſtaltete, die in der ſozialen Arbeit ungeſchult waren. 
Daß eine derartige Belehrung einem wirklichen Bedürfnis entgegen⸗ 
kam, beweiſt das Zuſtandekommen von zehn vierzehntägigen Kurſen 
mit 500 Hörerinnen. 

Während der Ermittlerdienſt infolge feines ſtarken Helferbedarfs 
naturgemäß vorzugsweiſe in händen von Frauen liegt und auch die Auf- 
nahme von Unterſtützungsgeſuchen gewöhnlich weiblichen Hilfskräften 
zufällt, ſetzen ſich die Unterſtützungsausſchüſſe oder Kommiſſionen mei⸗ 
ſtens aus männlichen und weiblichen Mitgliedern zuſammen, die vielfach 
allen Geſellſchaftsklaſſen, Konfeſſionen und den verſchiedenen politiſchen 
Parteien angehören. Mit beſonderer Anerkennung wird der Mitwir⸗ 
kung, der freien, chriſtlichen und Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften ge⸗ 
dacht, wie auch der Arbeiterfrauen, die trotz der doppelten Belaſtung 
im haus und Beruf dieſe ſozialen Pflichten auf ſich nahmen. Den 
Kommiſſionsmitgliedern ſteht die Beratung und meiſtens die ſelbſtändige 
Entſcheidung über die Unterſtützungsgeſuche zu, eine außerordentlich 
ſchwierige und verantwortungsvolle Aufgabe, beſonders zu Kriegsbe- 
ginn, als der Maſſenanſturm die Prüfung des einzelnen Falles ſehr 
erſchwerte. Die Unterſtützungen erfolgen in bar oder in Naturalien 
oder in kombinierter Form. Kartoffeln und Heizmaterial werden wegen 
der Preisermäßigung beim Engrosbezug häufig von den Stadtverwal⸗ 
tungen oder der Kriegsfürſorge im großen beſchafft und den Familien 
der Kriegsteilnehmer oft unter Tagespreis abgegeben. 

In einigen Städten (hamburg, heidelberg, Leipzig) haben 
ſich Frauenausſchüſſe für beſondere Aufgaben gebildet, für Fälle, in 
denen die öffentliche Kriegsfürſorge nicht angerufen werden kann, weil 
die Behandlung eine ſehr zartfühlende und ganz individuelle ſein muß. 
Hierher gehört vor allem die Fürſorge für die Privatlehrerinnen, 
Künſtlerinnen, Penſionsbeſitzerinnen, deren Exiſtenz auf das härteſte 
getroffen war. In Caſſel, Elberfeld und hamburg fand 
eine andere Art der Spezialiſierung innerhalb der Familienfürſorge 
ſtatt, indem verſchiedene Berufsorganiſationen (Handlungsgehilfinnen, 
Lehrers und Lehrerinnenvereine, Poft- und Telegraphenbeamtinnen) 
die Fürſorge für ihre Berufsangehörigen und deren Familien über- 
nahmen. 
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In poſen hat ſich der Nationale Frauendienſt auf Deranlaffung 
der Stadt um die Einrichtung einer ſogenannten „Patronatsfürſorge“ 
bemüht. Es iſt ihm gelungen, 250 Damen zu gewinnen, die ſich je einer 
armen Familie in einer Weiſe annehmen, daß eine weitere Fürſorge 
für ſie nicht mehr notwendig iſt. 

Zu den am meiſten diskutierten Problemen der Familienfürſorge 
gehört die Behandlung des Arbeitseinkommens der Frau. Staatliche 
und ſtädtiſche Unterſtützung kommen bei der Feſtſetzung des Exiſtenz⸗ 
minimums voll zur KUnrechnung, Invaliden-, Unfall, Witwen- und 
Waiſenrente bisweilen zur Hälfte, Krankenkaſſenleiſtungen, Reihs- 
wochenhilfe gewöhnlich gar nicht. Der Arbeitsverdienſt der Frau wird 
dagegen ſehr verſchieden behandelt, in vielen Städten mit 50 % an- 
gerechnet, in anderen überhaupt nicht, in Wiesbaden bleibt er frei 
bis 30 Mark, in Hannover ſogar bis 50 Mark; in Mannheim werden 
jeder geſunden Frau, die nicht mehr als drei Kinder hat, 16 Mark an⸗ 
gerechnet, entweder für tatſächlich geleiſtete Arbeit oder für unge⸗ 
nutzte Arbeitskraft. Dieſe großen Schwankungen in der Behandlung 
dieſer Frage ergeben ſich aus folgenden Erwägungen: Wird der Arbeits⸗ 
verdienſt angerechnet, ſo wird die Arbeitsneigung der Frau gehemmt 
und möglicherweiſe eine Prämiierung der Faulheit herbeigeführt; um⸗ 
gekehrt, bei der Nichtbeachtung des Arbeitsverdienſtes, findet eine Er⸗ 
hebung des Einkommens über das feſtgeſetzte Mindeſteinkommen ſtatt, 
was leicht zur Kränkung und Derbitterung der Frauen führt, die aus 
irgendeiner Urſache nicht in der Lage ſind, eigenem Erwerb nach⸗ 
zugehen. 

verſchieden ift auch die Behandlung der Arbeitgeberzuſchüſſe. Im 
Regelfall werden dieſe bei den Berechnungen des Familieneinkommens 
voll eingeſetzt. Nicht felten jedoch gewähren die Firmen die Sufchülfe 
nur unter der Bedingung, daß ſie überhaupt nicht angerechnet werden, 
mit der Begründung, daß die Arbeitgeber keine Veranlaſſung hätten, 
die ſtädtiſche oder private Kriegsfürſorge zu entlaſten. 

Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß die geſamte Kriegsfürſorge in den 
vorhandenen örtlichen Wohlfahrtsorganifationen ihre natürliche und 
zweckdienlichſte Unterſtützung gefunden hat. Speiſeanſtalten für Kinder 
und Erwachſene, Arbeitsämter, Krippen, Kinderhorte, Heime ufw. wur⸗ 
den den neuen Aufgaben entſprechend ausgebaut, von der Kriegsfür⸗ 
ſorge finanziell unterſtützt, häufig dieſer angegliedert. 

Sur näheren Orientierung über die verſchiedenartigen Leiſtungen 
und Einrichtungen der Kriegsfürforge dienen die von Stadtverwaltun- 
gen und Kriegsfürſorgeorganiſationen herausgegebenen Berichte; diefe 
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geben auch Aufichluß über die verſchiedene Art der Finanzierung, von 
deren Darſtellung im Rahmen dieſes Kufſatzes abgeſehen werden 
mußte.) 


B. Beſondere Frauenorganiſationen und ihre Einordnung. 
in die allgemeine Kriegsfürſorge ihrer Stadt. 


Schon zwei Tage vor der Mobilmachung ſandte die Dorſitzende des 
Bundes Deutſcher Frauenvereine an alle dem Bunde angeſchloſſenen 
Organiſationen den Entwurf eines „Nationalen Frauendienſtes“, der 
die Frauenvereine aufforderte, im engen Anſchluß an die Behörden 
und unter Ausfchaltung aller in das Gebiet des Roten Kreuzes fallenden 
Aufgaben die Kriegshilfe zu zentraliſieren. In mehreren Fällen wurde 
die Frauenorganiſation im Sinne des Bundesentwurfs ſo ſchnell oe, 
ſchaffen, daß ſie arbeitsbereit daſtand, ehe von ſtädtiſcher oder anderer 
Seite Schritte für eine zentraliſierte Kriegsfürſorge getan waren. Da 
ein Nebeneinander zweier Sentralinſtanzen aber der Sache nicht förder⸗ 
lich ſein konnte und zweifellos zu einer Kräftezerſplitterung geführt 
hätte, fügten ſich die bereits vorhandenen Frauenorganiſationen mei⸗ 
ſtens den ſpäter geſchaffenen, aber umfaſſenderen Kriegsfürſorgeorgani⸗ 
ſationen ein oder gliederten ſich ihnen als ſelbſtändige Abteilungen an. 
Wo ein Stadtbund der Frauenvereine beſtand, iſt der Nationale Frauen⸗ 
dienſt gewöhnlich aus ihm hervorgegangen (Bremen, Elberfeld, 
Frankfurt a. M., Königsberg, Mainz, Mannheim). Invielen 
Städten wurde erft für die Zwecke der Kriegsfürforge ein Zuſammen⸗ 
ſchluß der Frauenvereine in die Wege geleitet. So vereinigten ſich in 
Saarbrücken im November 1914 23 Frauenvereine zu einem Stadt⸗ 
verband, um die Kriegsarbeit beſſer fördern zu können, ſo ſchloſſen ſich 
in Worms die Frauenvereine auf Kriegszeit zuſammen; 18 derſelben 
traten im Dezember 1914 allerdings dem Alice⸗Frauenverein bei, der 
in Dellen dem Vaterländiſchen Frauenverein und dem Badiſchen Frauen⸗ 
verein entſpricht, und arbeiten ſeitdem mit dem Roten Kreuz zuſammen. 
Dieſer in Worms vier Monate nach Kriegsbeginn vorgenommene An- 
ſchluß an die beſtehende Organiſation des Roten Kreuzes hat in einer 
großen Anzahl mittlerer und kleiner Städte gleich nach der Mobil⸗ 
machung ſtattgefunden, ift den Vereinen Bayerns fogar von dem Haupt- 
verband Bayriſcher Frauenvereine anempfohlen worden. Häufig war 


1) Das Material kann leihweiſe durch die Herausgeberin dieſes Buches und 
durch die Sentralſtelle für Gemeindeämter der Frau — Frankfurt a. M., Hoch⸗ 
ſtraße 49 — bezogen werden. 
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die Stellung der Daterländifhen Frauenvereine oder der ihm ent, 
ſprechenden Organiſationen in den anderen Bundesſtaaten eine ſo do⸗ 
minierende, daß ſie neben ihrem eigentlichen Arbeitsgebiet die geſamte 
ſoziale Kriegsfürſorge einrichteten und keine andere Arbeitsgemeinſchaft 
der Frauen aufkommen ließen. Wollten fih Vereine oder Einzelperſonen 
auf irgendeinem Gebiet der Kriegswohlfahrtspflege betätigen, fo waren 
ſie gezwungen, ſich in den gegebenen Rahmen einzufügen. Einige Stadt⸗ 
verwaltungen erklärten zudem, nur mit den Organiſationen des Roten 
Kreuzes zu arbeiten, und machten damit von vornherein die Gründung 
eines Nationalen Frauendienſtes unmöglich; zuweilen gingen auch die 
ſtaatlichen Behörden in dieſer Richtung vor. Ihrem Einfluß iſt es wohl 
zuzuſchreiben, daß in einigen kleinen Bundesſtaaten (Waldeck, Reuß 
j. L.) die geſamte Organiſation der Kriegsfürſorge in den händen des 
Roten Kreuzes liegt. In kleinen Städten vereinbarten die Frauenver⸗ 
eine oftmals ſchon bei ihrer Gründung ein Zuſammengehen mit dem 
Roten Kreuz für den Kriegsfall. In Schleswig wurde 3. B. die 
Dorfißende des Vereins „Frauenarbeit“ bei deffen Gründung von dem 
Dorftand des Vaterländiſchen Frauenvereins kooptiert, wodurch fie in 
den jährlich neu aufgeſtellten Kriegsbereitſchaftsplan Einblick gewann. 
Sofort nach Kriegsausbruch gliederte ſich der Verein unter Verzicht 
auf die Organiſation eines Nationalen Frauendienſtes in die Geſamt⸗ 
arbeit des Roten Kreuzes ein. Auch in einer großen Anzahl anderer 
Städte, wie Arnftadt, Bamberg, Crefeld, Emden, Erlangen, 
Effen, Gera, Guben, Kaiſerslautern, Cuckenwalde, Neu: 
ſtettin, Oppeln und Weimar, kam es zu keinen Neugründun⸗ 
gen, da Vereine wie Einzelperſonen in die beſtehende Organiſation des 
Roten Kreuzes eintraten. Unzweifelhaft wurde auf dieſe Weiſe häufig 
eine mit Recht befürchtete Zerſplitterung der Arbeitskräfte verhindert, 
andererſeits iſt ſicher manche latente Kraft nicht zur Entfaltung ge⸗ 
kommen, da die hie und da mit einem gewiſſen geſellſchaftlichen Ein⸗ 
ſchlag arbeitende Organiſation des Roten Kreuzes manche Perſönlich— 
Se fernhielt, die in einer frei gewählten Vereinigung gern mitgewirkt 
ätte. ö 

Im allgemeinen beſtand auf ſeiten der Stadtverwaltungen, denen die 
Bundesvorſitzende ſofort von der Gründung des Nationalen Frauen⸗ 
dienſtes Mitteilung gemacht hatte, der aufrichtige Wunſch, die Frauen 
in weitgehendem Maße zur Mitarbeit heranzuziehen, und wo der gute 
Wille vorhanden war, ließ ſich ſchnell eine Derftändigung über die 
zweckmäßigſte Art des Miteinanderarbeitens erreichen. Für die Der: 
ſchiedenheit der Organiſationsform geben die in Berlin, Char⸗ 
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lottenburg, Frankfurt a. m. und Danzig eingeſchlagenen Wege 
typiſche Beiſpiele: Berlin errichtete in feinen 23 Steuerzahlbezirken 
23 Unterſtützungskommiſſionen und geſtattete dem Nationalen Frauen⸗ 
dienſt, dieſen parallel 23 Hilfskommiſſionen mit eigener Derfaffung und 
eigenem Arbeitskreis zu bilden. Elf der Hilfskommiſſionen befinden 
fih in ſtädtiſchen Räumen. Jeder Kommiſſion ſtehen zwei Leiterinnen 
vor, von denen die eine aus den bürgerlichen, die andere aus den ſozial⸗ 
demokratiſchen oder gewerkſchaftlichen Organiſationen genommen iſt. 
Dieſe Organiſation hat ſich ſo bewährt, daß auf allen Seiten der 
Wunſch nach ihrem Fortbeſtehen in irgendeiner Form nach dem Kriege 
entſtanden ift. Die Hilfskommiſſionen arbeiten mit 1000 — 1400 frei- 
willigen Kräften in der Beratung, Speiſemarken- und Lebensmittel» 
abgabe, als Ermittlerinnen für Kriegs⸗ und Mietsunterſtützungen und 
Krbeitsloſenfürſorge. Die wöchentlichen Sitzungen finden gemeinſam 
mit den Bezirksvorſtehern ſtatt. Das Hauptbureau des Nationalen 
Frauendienſtes, dem außer den 23 Hilfskommiſſionen die vielen Wohl: 
fahrtseinrichtungen, wie die Gruppe für Arbeitsbeſchaffung, die Kriegs- 
fürſorgeſtelle für Angehörige der freien Berufe (Geſchäftsſtelle im Ab⸗ 
geordnetenhaus), die Kleiderſammlung und ⸗ausgabe, die Beratungs- 
ſtellen (1. Miets⸗ und Grundeigentumsangelegenheiten, 2. Geſchäfts⸗ 
beratung für Ehefrauen wehrpflichtiger handwerker und Geſchäfts⸗ 
inhaber) unterſtehen, arbeitet in engſter Fühlung mit der Stadt; ſeine 
mangelnde Vertretung in der ſtädtiſchen Kriegskommiſſion bedeutet 
allerdings in vieler Beziehung eine Erſchwerung der Arbeit. 

In Charlottenburg iſt jede der zehn Unterſtützungskommiſſio⸗ 
nen Mittelpunkt des ſtädtiſchen Unterſtützungsweſens, ſie hat ſogar 
die Fälle der geſetzlichen Armenpflege mit zu erledigen, ſoweit es ſich 
nicht um laufende Unterſtützungen oder während des Krieges neu zu⸗ 
gezogene Perſonen handelt. Die Zuſammenfaſſung der Kommiſſions⸗ 
mitglieder bildet den „Charlottenburger Hauptausſchuß für vaterlän⸗ 
diſche Hilfsarbeit während des Krieges“ unter dem Vorſitz des Bürger, 
meiſters. An der Spitze jeder Unterſtützungskommiſſion ſteht ein Stadt⸗ 
verordneter. Der Nationale Frauendienſt wurde nicht als ſolcher in die 
Organiſation aufgenommen, er hatte nur das Recht, ſich innerhalb des 
gegebenen Rahmens durch Stellung von Hilfskräften an der Arbeit 
zu beteiligen, was auch in weitgehender Weiſe geſchehen iſt. In die 
Neubearbeitung der ſtädtiſchen Geſchäftsordnung wurde der Satz ein⸗ 
gefügt, daß „der Hauptausſchuß und die Unterausſchüſſe zugleich Or⸗ 
gane des Nationalen Frauendienſtes ſind“, ein Beweis für die enge 
Fühlung, in der die beiden Organiſationen ſtehen. 
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In Frankfurt a. M. bildet der Nationale Frauendienſt eine 
Abteilung der „Privaten Kriegsfürſorge“. Wie in Charlotten- 
burg iſt er nicht als Organiſation, ſondern durch freie Mitarbeit ſeiner 
Mitglieder an den Aufgaben der Unterſtützungskommiſſionen beteiligt. 
In der Sentralleitung und im Finanzausſchuſſe der Kriegsfürſorge 
wird er durch feine Vorſitzende und andere Mitglieder vertreten. Der 
Schwerpunkt feiner Tätigkeit liegt in den Kommiſſionen, von denen 
hier nur an die mit der ſtädtiſchen Cebensmittelkommiſſion zuſammen⸗ 
arbeitende Cebensmittelkommiſſion und an die Nähſtubenkommiſſion er: 
innert fei, deren Ceiſtungen beſonders beachtenswert ſind. 

Während der Nationale Frauendienſt in Berlin die geſamte Kriegs⸗ 
wohlfahrtspflege ausübt, während er in Charlottenburg als Or⸗ 
ganiſation überhaupt nicht in die Erſcheinung tritt und in Frankfurt 
a. M. als eine Abteilung der allgemeinen Kriegsfürſorge mit eigener 
verfaſſung arbeitet, geht er in Danzig in der mit feiner Unterſtützung 
gegründeten „Kriegshilfe für Danzig“ auf unter Vorbehalt zweier Ar⸗ 
beitsgebiete: Unterhaltung von zwei Heimarbeitausgabeſtellen und Be- 
ratung und Aufklärung über zeitgemäße Ernährung und hauswirtſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten. 

Wie in Danzig der „Kriegshilfe für Danzig“, ift der Mann: 
heimer Nationale Frauendienſt der dortigen „Zentrale für Kriegs- 
fürſorge“ feft eingegliedert unter Ausſchaltung einiger Einrichtungen 
(Kriegstinderhorte, Kriegstagesheim, Nähſtube, Berufsberatung), die 
er ſelbſtändig organiſiert hat und unter eigenem Namen, aber finan⸗ 
zieller Unterſtützung der Zentrale für Kriegsfürſorge weiterführt. Seit- 
lich war die Entwicklung in Mannheim allerdings umgekehrt als 
in Danzig, da der Nationale Frauendienſt erſt nach der Gründung 
der Sentrale für Kriegsfürſorge ins Leben trat. In dem Urbeitsausſchuß 
der über erhebliche Mittel verfügenden rein privaten Organiſation der 
„Zentrale“ befinden fih neben Vertretern des Staates, der Stadt, der 
Handels⸗ und Handwerkskammer, der Induſtriellen, der verſchiedenen 
politiſchen Parteien vier Frauen, darunter zwei Vorſtandsmitglieder 
des früheren Vereinsverbandes, aus dem der Nationale Frauendienſt 
hervorgegangen iſt. 

Wie bei den Unterſtützungskommiſſionen der allgemeinen Kriegs- 
fürſorge, wurde auch in der Zuſammenſetzung der Verwaltungs- und 
kirbeitsausſchüſſe der Frauenorganiſationen auf eine Vertretung der 
Sozialdemokratie großer Wert gelegt, ein Prinzip, das in vielen Städten 
in erfreulichſter Weiſe verwirklicht werden konnte und für ſpäter Gutes 
erhoffen läßt. 
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So verſchiedenartig die Entſtehung und Organiſationsform, fo man- 
nigfaltig ift die Finanzierung der Frauenorganiſationen. Bei völliger 
oder faſt vollſtändig durchgeführter Sentraliſation der allgemeinen 
Kriegsfürſorge wie in Frankfurt a. M. und Mannheim, beiteht 
eine Zentralkaſſe, aus der ſämtliche Aufwendungen, alfo auch die Aus- 
gaben des Nationalen Frauendienſtes gedeckt werden. In derartigen 
Fällen ſind Extraſammlungen für die Zwecke der Frauenorganiſationen 
nicht geſtattet. Eine ſolche pekuniäre Abhängigkeit kann unter Um⸗ 
ſtänden lähmend wirken, die Beweglichkeit der Frauenorganiſation un⸗ 
günſtig beeinfluſſen und beſonders hinderlich ſein, wenn neue Einrich⸗ 
tungen ohne öeitverluft ins Leben gerufen werden follen. Um dieſer 
Gefahr zu entgehen, find häufig Extrafonds für dringliche Ungelegen⸗ 
heiten geſchaffen. Wo den Frauenorganiſationen keine Mittel aus der 
allgemeinen Kriegsfürſorge zufließen und auch von ſeiten der Stadt 
keine pekuniäre Unterſtützung erfolgt, müſſen die notwendigen Gelder 
durch Beiträge der Vereine und durch Sammlungen aufgebracht werden; 
manchmal wurden die leeren Kaſſen durch Einnahmen aus Dergnü- 
gungsveranſtaltungen aufgefüllt, eine Methode, die jetzt ebenſo ener⸗ 
giſch abzulehnen iſt, wie ſie es in Friedenszeiten war. Kleine finanzielle 
Beihilfen brachte zuweilen der Erlös aus Kriegsbrofhen und Nadeln, 
aus Harten und Briefpapier, aus dem Verkauf von Erträgniſſen der 
Reichswollwoche, aus einem prozentualen Anteil der mit ſogenannten 
Kriegsnägeln zu bedeckenden Gegenſtände, wie Kreuze, Adler, Ro⸗ 
lande uſw. 

In einigen ſchleſiſchen Städten erhalten die Frauenorganiſationen 
neben einer ſtädtiſchen und ſtaatlichen Subvention recht bedeutende Mit⸗ 
tel aus der Candesverſicherungsanſtalt. In Altenburg wurde nach 
dem Vorbild von 1870/71 eine Groſchenſammlung eingerichtet. Jeden 
Sonnabend gingen etwa 100 junge Mädchen mit Husweiskarte und 
Büchſe in die ihnen vorgeſchriebenen Straßen und ſammelten Haus für 
Haus. Der durchſchnittliche Ertrag war pro Woche 8—900 Mark. Eine 
andere Einnahmequelle bildete in Altenburg die regelmäßige Der- 
anſtaltung von vaterländiſchen Abenden mit einem Einheitspreis von 
0,60 Mark. Recht intereſſant iſt die Finanzierung des Nationalen 
Frauendienſtes in der kleinen weſtpreußiſchen Stadt Chriſtburg mit 
weniger als 3000 Einwohnern, wo viele freiwillige Beiträge und große 
Sammlungen durch Privatperſonen, durch Beihilfen des Daterländifchen 
Frauenvereins, der Stadt, des Kreiſes Stuhm und der Raiffeifenver- 
eine ergänzt wurden. 

Bei der Gewinnung geeigneter Räume für Bureau: und andere 
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Zwecke (Nähjtuben, Tages- und Abendheime, Beratungs, Auskunfts⸗ 
ſtellen uſw.) hatten die Frauenorganiſationen gewöhnlich keine Schwie⸗ 
rigkeiten, ſie wurden ihnen von den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, von Vereinen und Privatperſonen in hochherziger Weiſe zur 
verfügung geſtellt, oftmals fogar einſchließlich Heizung, Beleuchtung 
und Reinigung. | 

Mit großer Dankbarkeit wird die Unterſtützung feitens der Preffe 
anerkannt, die in der unentgeltlichen oder billigen Annahme von Auf- 
rufen oder anderen Druckaufträgen beſtand. 

In größeren Städten erwies es ſich allgemein als notwendig, die 
freiwillige Hilfsarbeit durch die beſoldete zu ergänzen. Arbeitet die 
Frauenorganiſation im engen Anſchluß an die Stadt, ſo wurden ihr 
nicht ſelten ſtädtiſche Angeftellte für die Dauer des Krieges überlafjen; 
der Magiſtrat von halle a. d. S. ſtellte 3. B. dem Nationalen Frauen⸗ 
dienſt außer der Direktorin der ſtädtiſchen Frauenſchule, die als Be- 
amtin mitarbeitet, die Wohnungspflegerin und deren Sekretärin zur 
verfügung. Die Stadtverwaltung von Elbing beurlaubte im De 
zember 1914 eine Dame aus dem Schuldienſt, damit ſie die mit der 
Leitung des Nationalen Frauendienſtes verbundene Arbeit bewältigen 
konnte. 

Die überwiegende Mehrheit der Frauenorganiſationen arbeitet unter 
dem Namen „Nationaler Frauendienſt“, daneben finden fih Bezeich⸗ 
nungen wie „Nationale Frauengemeinſchaft“-Cöln, „Frauenhilfe im 
Kriege“⸗Darmſtadt, „Freiwillige Kriegshilfe“⸗Fchöneberg, „Kriegs⸗ 
frauenhilfe“⸗Kachen und ähnliche Namen, die aber durchaus keine 
ſachliche Unterſcheidung ausdrücken ſollen. 

Selbſtverſtändlich iſt nur ein Teil der nach vielen Tauſenden zäh⸗ 
lenden weiblichen Hilfskräfte des Hheimatdienſtes aus den Reihen der 
organiſierten Frauen hervorgegangen. Es wäre geſchmacklos, die 
Frauenleiſtungen kritiſch gegeneinander abzuwägen, aber eine Tatſache 
darf nicht unerwähnt bleiben, weil ſie ſo unendlich wichtig iſt für die 
Entwicklung unſerer geſamten Volkswohlfahrt; das ift die hebung des 
weiblichen Arbeitsniveaus durch die geiſtige Schulung der Frauenbe⸗ 
wegung. Daß nicht die „gute Hausfrau”, der fih alles im engen Rah- 
men privatwirtſchaftlicher Erkenntnis darſtellt, ſondern die nach dem 
Erfaſſen volkswirtſchaftlicher Sufammenhänge und ſtaatlicher Sozial- 
politik ſtrebende Frau höhere Werte einzuſetzen hat, das iſt auch den 
Stadtverwaltungen im Laufe des letzten Jahres zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen, und hierin liegt vielleicht die ſchönſte Anerkennung der von 
der Frauenbewegung geleiſteten Arbeit. Die Organiſation des Natio. 
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nalen Frauendienſtes vollzog fih fo ſchnell und mühelos, weil fie in 
den meiſten Fällen geiſtig, ſozial und vereinstechniſch geſchulten Frauen 
anvertraut werden konnte, und die Arbeit gelang, weil die Führerinnen 
einen Stamm diſziplinierter, zielbewußter Kräfte vorfanden, die den 
oftmals ſehr ſchwierigen Aufgaben gut gerüſtet gegenüberſtanden. 


C. Die Mitarbeit der Frau in der kommunalen Kriegsfürjorge. 


Wenn es nach Friedensſchluß zu der vom Reichskanzler angekün⸗ 
digten Neuorientierung der inneren politik kommt, wird auch die Poli- 
tik der Bundesſtaaten und der Kommunen einer Neubetrachtung unter: 
zogen werden. Dann muß ſich zeigen, welche Bedeutung die Frauen⸗ 
arbeit innerhalb der Kommunalverwaltung erlangt hat, und wie not⸗ 
wendig es iſt, daß die ihrer Entwicklung noch entgegenſtehenden Schran⸗ 
ken fallen. l 

Als die Gemeindeverwaltungen den Rahmen ihrer großzügigen 
Kriegswohlfahrtspflege zogen, waren fie auf die Mitwirkung einer 
Menge tüchtiger Frauen angewieſen. Sie riefen aus eigener Initiative 
oder auf Anregung der Bundesvorſitzenden nach weiblichen Hilfskräften, 
und die Frauen folgten dem Rufe, nicht nur erfüllt von dem Gebot der 
Stunde, ſondern auch, weil ſie unter dem ſeeliſchen Druck der gewaltigen 
Ereigniſſe die Beſchränkung auf ihren engen Pflichtenkreis nicht er⸗ 
trugen. Und der Krieg, der große Neuerer, räumte auch hier mit 
alten Vorurteilen auf, er gab den schüchternen Mut und den Hod- 
mütigen Demut und gewann manche feine Frauenkraft, um die die 
Friedensarbeit jahrelang vergeblich geworben hatte. Noch überraſchen⸗ 
der ſpielte er mit dem ſchwerfälligen Apparat der Verwaltungen. Jn- 
dem er ihnen die Unentbehrlichkeit der Frau bei den fürſorgeriſchen 
Aufgaben gleichſam in einem Brennſpiegel zeigte, brachte er es fertig, 
Diskuſſionen über die rechtliche Möglichkeit der Mitwirkung von Frauen 
im Keime zu erſticken oder überhaupt keine Debatten darüber aufkom⸗ 
men zu laſſen. Und das geſchah, nachdem es in Friedenszeiten oft zu 
Stürmen des Zweifels und der Entrüſtung gekommen war, wenn Armen-, 
Waiſen⸗ oder Schuldeputationen um ein weibliches Mitglied vermehrt 
werden ſollten. Jetzt wurde nicht gefragt: Welcher Geſetzesparagraph 
gibt dir die Berechtigung, an die geheiligten Tore unſeres Stadt- 
hauſes zu klopfen; jetzt hieß es einfach: Wir brauchen dich, denn 
wir verſprechen uns von deinen mütterlichen Erfahrungen viel für 
die armen bedrängten Mütter und Kinder unſerer großen Gemeinde⸗ 
familie, und wir erhoffen von deinen hauswirtſchaftlichen Hennt⸗ 
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niffen viel für die ſchwierigen Kriegsaufgaben unſeres Gemeindehaus: 
haltes. | 
Wie Naumann fagt: „Im Krieg wird nicht mehr über Frauenrechte 

und pflichten debattiert, ſondern es wird einfach gearbeitet. Das ift 
ſehr geſund und wird nach dem Kriege gute Folgen haben, indem 
auch hier alle theoretiſche Streiterei praktiſch erledigt wurde. Was 
ſollten heute die öffentlichen Ämter ohne die Mitarbeit organiſierter 
Frauen tun, da fie alle überlaftet und gerade für die Kriegsaufgaben 
melt nur wenig vorbereitet find?” ) 

Don den vielen während des Krieges ins Leben gerufenen oder aus⸗ 
gebauten Kommiſſionen und Ausſchüſſen, die weibliche Mitglieder auf- 
genommen haben, ſeien hier die hauptſächlichſten genannt: 


Unterſtützungskommiſſionen der Lieferungsverbände 
(Arnsberg, Celle [berat. St.], Caſſel, Elberfeld, hagen in Weſtf., hörde 
[ohne St.], Landshut a. Jfar, Oldenburg, Osnabrück), 


ſtädtiſche Wohlfahrtsausſchüſſe (Freiſing, Neukölln), 


Arbeits nachweiskommiſſionen (Barmen, Effen, Magdeburg, 
Neuſtadt a. d. h.), 


Kriegshilfekommiſſion (Bonn a. Rh.), 


Mietseinigungsämter (Braunſchweig, Königsberg , Magdeburg, 
Roſtock, Doten), 


1) 87 des Geſetzes vom 28. Februar 1888 und vom 4. Auguft 1914: „Hat 
der Cieferungsverband geſetzlich anerkannte korporative Vertretung, fo find rüdficht- 
lich der Bildung, Zuſammenſetzung des Vorſitzes und der Wahrnehmung der Ges 
ſchäfte auch dieſer Kommiſſionen die beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen maß⸗ 
gebend.“ ... Hierzu bemerkt der Kommentar von Tiebrecht: „Hinſichtlich der 
Stadtkreiſe in den ſieben öſtlichen Provinzen Preußens kommt $ 59 Städteord⸗ 
nung vom 30. Mai 1855 in Betracht. Hiernach kann die Kommiſſion bloß aus 
Mitgliedern des Magiſtrats oder aus Mitgliedern beider Gemeindebehörden oder 
aus letzteren und aus ſtimmfähigen Bürgern gebildet werden. Die Kom⸗ 
miſſionen ſind in allen Beziehungen dem Magiſtrat untergeordnet, insbeſondere 
alſo den generellen Beſchlüſſen, welche er in bezug auf das Unterſtützungsweſen 
erlaſſen hat, unterworfen. Soweit, wie in Berlin, der Magiſtrat einen beſonderen 
Ausfhuß für die Regelung der generellen Fragen eingeſetzt hat, ift derſelbe als 
zwiſchen Magiſtrat und Unterſtützungskommiſſionen ſtehend anzuſehen. In Land- 
kreiſen bildet gemäß Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 der Kreis ausſchuß mit 
dem Landrat als Dorfigendem die Kommiſſion.“ Eine geſetzliche Möglichkeit für 
die Aufnahme von Frauen in die Unterſtützungskommiſſion der Cieferungsver⸗ 
bände liegt hiernach nur in denjenigen Bundesſtaaten und preußiſchen Provinzen 
vor, welche die Zugehörigkeit zu ſtädtiſchen Deputationen nicht von dem Erwerb 
des Bürgerrechts abhängig machen. In verſchiedenen Fällen haben ſich die Stadt⸗ 
verwaltungen über die hindernden Geſetzesbeſtimmungen hinweggeſetzt. 
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Kreisorganifationen für Kriegsbeſchädigte (Görlitz, Ha- 
dersleben, Schleswig), 

Cebensmittelkommiſſionen (Dresden, Frankfurt a. Main, Elber- 
feld, Gießen, Mannheim, München), 

Preisprüfungsſtellen (Berlin, Bonn, Bremen, Caſſel, Elberfeld, 
Gießen, Halle a. d. S., Heidelberg, Karlsruhe, Lübed, Mannheim, 
Pforzheim, Worms a. Rh. ), diefe find zuweilen mit den Lebensmittel. 
kommiſſionen identiſch, 3. B. Frankfurt a. Main, 


Ausfhuß zur Prüfung der Gegenſtände des täglichen Be, 
darfs des Kommunalverbandes heidelberg. 


Es iſt gewiß ſehr erfreulich, wenn es in den ſtädtiſchen Urteilen 
immer wieder heißt, daß fih das Zuſammenarbeiten der weiblichen Mit- 
glieder mit ihren männlichen Kollegen ausgezeichnet geſtaltet, und daß 
die Mitwirkung der Frauen „angenehm und ſachförderlich“ iſt; bedeu⸗ 
tungsvoller ſind aber die Fälle, in denen auf Grund der während des 
Krieges geſammelten Erfahrungen beſchloſſen wurde, den Frauen bis⸗ 
her verſchloſſene Arbeitsgebiete innerhalb der Gemeindeverwaltung zu 
öffnen. Sehr bemerkenswert erſcheint uns auch, daß eine größere An- 
zahl von Städten (Hachen, Allenſtein, Freiberg, Glogau, Hamburg, 
Mannheim, Memel, Poſen, Straßburg i. E.) beabſichtigen, die in der 
Kriegszeit eingeſtellten beſoldeten Kräfte nach Friedensſchluß in ihren 
Stellungen zu belaſſen. Ihr Verbleiben iſt ſicher, wo es ſich nicht um 
eigens für Kriegszwecke geſchaffene Einrichtungen, ſondern um die (Grün, 
dung oder den Ausbau von allgemeinen Wohlfahrtseinrichtungen han- 
delt, z. B. um den während des Krieges organiſierten ſtädtiſchen Säug⸗ 
lingsſchutz in Straßburg i. E. 

Die Entwicklung der weiblichen Kriegsarbeit auf dem Lande war 
naturgemäß eine andere als in der Stadt. Abgejehen davon, daß die 
Organiſationsfragen ſchwierigere ſind, liegt in der ſtarken Arbeits⸗ 
belaſtung vieler Gemeindevorſteher häufig ein großes Hindernis für die 
Betätigung der Frau. Diel Energie, genaue Kenntnis der örtlichen Der, 
hältniſſe, perſönliche Beziehungen zu den maßgebenden Perſönlichkei⸗ 
ten find erforderlich, wenn der Fraueneinfluß in den ländlichen Verwal- 
tungen in ſegensreicher Weiſe zur Geltung kommen ſoll. In manchen 
Bezirken haben tüchtige Frauen allerdings außerordentlich viel erreicht. 
In einem Bezirk mit 116 Landgemeinden, 88 Gutsbezirken und einer 
kleinen Stadt führt z. B. eine Frau den Vorſitz des Kreisunterſtützungs⸗ 
ausſchuſſes. Sie arbeitet im beſten Einvernehmen mit den Gemeinde⸗ 
vorſtehern und erfreut ſich weitgehender Unterſtützung des Landrat: 
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amtes, in deffen Räumen auch die regelmäßigen Kusſchußſitzungen ob, 
gehalten werden. Die hier zu leiſtende Arbeit iſt wegen der vielen 
kleinen Beſitzer und Häuslerjtellen recht ſchwierig; fie beſteht in Geld- 
unterſtützung, dazu kommt die Unterſtützung mit Naturalien, vor allem 
mit Milch, ferner die Ausgabe von Pilz- und Holzzetteln, welche die 
Bewerberinnen berechtigen, nach vorheriger Anmeldung bei dem betref- 
fenden Förſter in einem beſtimmten Forſtrevier Pilze, Beeren und Holz 
zu ſammeln. 

Die gewaltigen Anforderungen der Kriegswohlfahrtspflege haben 
überall zu einer Erſtarkung der kommunalen Frauenarbeit geführt. Eine 
große Anzahl tüchtiger Frauen ift in die verantwortungsvollen Auf- 
gaben der Verwaltung hineingewachſen; ſie haben auf Grund ihrer 
pflegeriſchen Erfahrungen, ihrer hygienifhen und ernährungsphyſio⸗ 
logiſchen Kenntniſſe wertvolle Arbeit geleiſtet. Was aber vielleicht noch 
wichtiger ift, die Geſamtheit der ſozial erwachten Frauen empfindet die in 
der Kriegsarbeit empfangenen Anregungen als eine äußerſt wertvolle 
geiſtige Bereicherung und beginnt, für den Aufgabenkreis ihrer Kom- 
mune wirkliches Intereſſe zu gewinnen. 

Die auf den Krieg folgenden Jahre, vielleicht Jahrzehnte, werden 
an die Gemeinden größere Anforderungen ſtellen, als irgendeine Seit 
vorher. | 

Bei dem zweifellos eintretenden Mangel an männlichen Hilfskräften 
wird es von allergrößter Wichtigkeit ſein, für eine ausreichende Sahl 
geeigneter weiblicher Mitarbeiter zu ſorgen; Frauen, deren Arbeits- 
weiſe frei iſt von jedem ſpieleriſchen Einſchlag und deren Seele nichts 
eingebüßt hat von dem Schwung warmer hilfsbereitſchaft, den der 
Krieg bei vielen auslöſte, Frauen aber auch, deren ernſtes Streben dahin 
geht, immer tiefer in die Bedürfniſſe des Gemeindehaushaltes einzu⸗ 
dringen, die mit kommunal⸗ und verwaltungsrechtlichen Kenntniffen 
ausgerüſtet, überall da helfend und organiſierend teilnehmen wollen, 
wo ſie die Männerarbeit in ſegensreicher Arbeit ergänzen können. 

Je feſter verankert die Frauenarbeit in dem Derwaltungsapparat 
liegt, je inniger die Frauenleiſtungen mit der Geſamtleiſtung der Kom⸗ 
mune verknüpft ſind, eine um ſo vollere Reſonanz werden die Frauen⸗ 
wünſche auf Zuerkennung der Rechte finden, deren fie zur freien Aus- 
wirkung ihrer Kräfte in Gemeinde und Staat bedürfen. 
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Anmerkungen zu den nachſtehenden Tabellen. 


Das Material für die nachſtehenden Tabellen ift durch die Sentralſtelle für 
Gemeindeämter der Frau und durch die Herausgeberin dieſes Buches beſchafft 
worden. Die Sentralſtelle verſandte im Frühjahr 1915 an 273 Städte mit über 
20000 Einwohnern und an 305 Städte zwiſchen 10000 und 20000 Einwohnern 
einen Fragebogen, der die Organiſation der Kriegsfürſorge und die Mitarbeit 
der Frauen in ſtädtiſchen Kriegskommiſſionen, ⸗ausſchüſſen uſw. behandelte. Auf 
insgefamt 578 Fragebogen find 448 Antworten der Stadt- und Landgemeinde: 
verwaltungen eingelaufen. Das von der Herausgeberin geſammelte Material iſt 
den Berichten entnommen, welche ihr über die geſamte Kriegsarbeit der Frau 
zugingen und als Grundlage für das ganze Buch benutzt worden ſind. In den 
Tabellen ſind diejenigen Städte nicht berückſichtigt, über die keine zureichende 
Antwort vorlag. 

Wo die Auskünfte von Stadtverwaltungen und Dertrauensperfonen nicht 

"übereinftimmten, find die Angaben der Stadtverwaltungen benutzt worden. 

Die Zahlenangaben können auf abfolute Zuverläſſigkeit keinen Anſpruch 
machen, da vielfach diefelben Perfonen mehrere Ämter bekleiden und die Zählung 
von weiblichen Hilfskräften beſonders in den Großſtädten oft zu mühevoll ge⸗ 
weſen wäre. 

Die Aufnahme der Einzelarbeitsgebiete der beſonderen Frauenorganiſationen 
wie die nähere Darſtellung der Organiſationsform (Kommiſſionen, Ausſchüſſe 
uſw.) mußte aus Raumrückſichten unterbleiben. 

Es ſei ausdrücklich bemerkt, daß in den Tabellen nur die in beſonderen 
Organiſationen zuſammengefaßte Frauenarbeit zur Darſtellung kommt. In 
einer großen Anzahl der Fälle geht die Frauenarbeit vollſtändig in der allge⸗ 
meinen Kriegsfürforge auf, häufig wird fie von einzelnen Frauenvereinen aus⸗ 
geübt, oftmals läuft auch die Arbeit diefer Einzelvereine neben der des Natio⸗ 
nalen Frauendienſtes oder der ihm entſprechenden Organiſation einher. 

Trotz der ausführlichen Berichte war es bei der Derfchiedenheit der Benennung 
der einzelnen Fürſorgeorganiſationen und Fürſorgefunktionen unmöglich, in allen 
Fällen genau feſtzuſtellen, wo in jeder einzelnen Stadt die Grenze zwiſchen der 
Tätigkeit des Roten Kreuzes, der ſtädtiſchen Organe und der privaten Kriegs- 
fürſorge gezogen iſt. Fehler, die daraus entſtanden ſind, bitten wir der Sentral⸗ 
ſtelle für Gemeindeämter der Frau (Frankfurt a. M., Hochſtraße 49) mitzuteilen. 
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Tabellariſche Überſicht 


Organiſation der Kriegsfürſorge und die Mitarbeit 


der Frauen. 


(Gemeinden mit mehr als 20000 Einwohnern.) 


Abkürzungen: Abteilung: Abtlg., Ausfhuß: Ausi., Frauen: Fr., Kommiſſion: Kom., Mit- 
glieder: Migl., Nationaler Frauendienſt: N. F. D., privat: priv., Rotes Kreuz: R. 7, ſtädtiſch: ſtädt., 
ſtimmberechtigt: ft., Vaterländiſcher Frauenverein: Vaterl. Fr. Der, 


Beſondere Frauen⸗ 


Ehrenamtliche Mitarbeit | ‚organiſation, Finanzierung 
Stadt Art und Name der Frauen (Hauptaus⸗ er sen der beſonderen 
der Organifation ſchüſſe, Kommiſſionen uſw. linter der all⸗ Srauenorgani⸗ 
und Jahi) !) gemeinen Kriegs- ſation 
fürforge?) 
Aachen Stadt u. priv. Einrich⸗ 1) b. d. ſtädt. Kriegs für⸗ „Kriegsfrauenhil- Stadtverwaltung, 
tungen ergänzen ſich forge, 2) Kriegs frauen- fe“, neben d. ſtädt. Sammlungen, 
hilfe, 3) R. T. In d. Haupt- Kriegsfürf. im Veranſtaltungen, 
ausſch. u. Sentralleitungen | Anfchluß a. d. Der, uſw. (ftädt., priv. 
15 Bezirksvorſteherinnen. ein f. Volkswohl⸗ u. Dereinsräume) 
Erweiterung d. ſtädt. Ar⸗ fahrt 
menverwaltung durch 10 
Fr., wodurch eine beſon⸗ 
dere Kom. gebildet ift. Ins» 
geſamt arbeiten 400 Fr. 
Allenftein Stadt m. d. Vaterl. Fr. Bei der Flüchtlingsfürſ. u. 
Der. u. allen anderen Mieteinigung. Es waren 3 
Vereinen Fr. i. d. Hauptausſch. gew., 
aber durch die Flucht kam 
d. Arbeit nicht in d. vor⸗ 
hergeſehenen Art zuſtande 
Altenburg „Liebeswerke d. Stadt Im zentralen Vorſtand u. 
Altenburg“ v. d. Stadt in allen anderen Abtlgn. 
organiſiert in engſter leitend u. helfend 
Fühlung mit den be⸗ 
ſtehenden Wohlfahrts- 
vereinen 
KAſchaffen⸗ Stadt u. ſozial arbei⸗ Im Kusſch. 7 Fr. (5 davon 
burg tende Vereine ausübend tätig) 
Aſchersleben Organiſiert durch den Im Mobilmachungsaus⸗ 
„Mobilmachungsaus⸗ ſchuß 15 Sr. 
ſchuß v. R. 7“ in eng 
ſter Fühlung mit der 
Stadtverwaltung be 
Augsburg Stadt unter Heran: Fr. ft. Mitgl. d. Arb.⸗AHusſch., „Vereinigte Frauenvereine“ 


ziehung priv. Kräfte u. in dem auch dier. aller fir» dem ftädt. Kriegsfürj.-Amt an» 

Vereine. Name: Städt. beitsgebiete d. Kriegsfürf. geſchloſſen, daher keine geſon⸗ 

Kriegsfürſ.⸗Amt vertreten ſind, insgeſamt derte Geldbeſchaffung 
100—150 Fr. 


1) Die Aufzählung der einzelnen Nommiſſionen der beſonderen Frauenorganiſationen ver» 
bietet ſich aus Raumrückſichten. 

2) Eine vollftändige Lifte der Nationalen Frauendienſte war leider nicht zu erhalten, da der 
N. F. D. nicht zentraliſiert ift. 
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Bamberg | 
Barmen | 
Baugen 


Berlin 


Berlin- 
Lichtenberg 

Berlin» 
Lichterfelde 


Berlin- Ober 
ſchöͤneweide 


Berlin⸗ 
Pankow 


Berlin- 
Schöneberg 


Beſondere Frauen⸗ 


Ehrenamtliche Mitarbeit graon Aone Finanzierung 

Art und name der Frauen (Hauptaus- Braten en der beſonderen 

der Organifation ſchülſſe, kommiſſionen uſw. innerhalb der all- Srauenorgani⸗ 
und Zahl) ſation 


fürſorge 


Stadt u. R. Den einzelnen Diſtriktskom. 

gehören Fr. als beratende 

u. beſchließende Mtgl. an 
„Wohlfahrtszentrale“, 2 Fr. i. ſtädt. Arbeitsnach⸗ N. F. D., in engſter Das geſamte Be, 
die d. ſtädt. Verwaltg. weis, ft. 3 Sr. i. Dorftand | Verbindung m. d. triebskapit. ftellt 
eng angeſchloſſen ift d. Wohlfahrtszentrale ſt., Wohlfahrtszentr. die Wohlfahrts⸗ 


einige Fr. i. ſämtl. Kom. zentrale 3. Ver⸗ 
d. Wohlfahrtszentr. ſt. Ins» fügung 
geſamt 2650 Fr. tätig | 

Stadt ` Es ift ein Ausjch. v. Kriegs» 


damen gebildet, welche d. 
Derhältniffe d. durch d. 
Krieg in Not geratenen Einwohner erörtern 
u. über d. Höhe d. Unterſtützungen Dor, 
ſchläge zu machen haben 
Stadt, daneben der Fr. find tgl. d. Kriegs⸗ N. F. D., arbeitet in Städt. u. private 
N. F. D. unterſtützungskom., der engſter Verbin- Mittel (ſtaatl., 
Arbeits l.⸗Unterſtützungs⸗ dung m. d. ſtädt. ftädt. u. private 
fom., der Miets ämter u. d. Kriegsfürf. In Räume) 
Brotkom. Stimmberechti⸗ jedem d. 23 ſtädt. 
— gung nur ſoweit Fälle in] Kriegsfürf. » Bez. 
Betracht kommen, die von den Fr. direkt behan⸗ beſteht eine Hilfs⸗ 
delt worden find. 4 Fr. in den 4 Ausfchüffen der] kom. d. N. F. D. 
Preisprilfungsſtelle 
Gemeinde, daneben d. Fr. b. d. Gemeinde u. i. d. 
„Jentralſtelle f. Va⸗ Sentralitelle 
terl. Hilfe“ (aus priv. 
u. Gemeindemitteln 
erhalten) 
Stadt u. N. F. D. 


Fr. b. d. ſtädt. Notftands- N. S. D. an d. ftädt. 
fürf. Kriegsfürf. be⸗ 

Gemeinde, ergänzt Fr. i. Hauptausſch., Arbeits» | teiligt 

durch die Arbeit der nachweis, Arbeitsbeſchaf⸗ 8 

Kirchengemeinde fung, Zentralküchen, Mit- 

telftands = Tlotabhilfe, Ce: 

bensmittelverkauf d. Ges 

meinde 

Gemeinde, ergänzt Fr. i. den Kriegskom. 

durch die Arbeit der 

Fr. Ver. 

Gemeinde, daneb. eine Fr. i. Familienfürſ.⸗Ausſch. 

Reihe priv. Organiſ., u. i. Unterkom. 

die mit d. Gemeinde 

Hand in hand arbeiten 

Stadt u.⸗Hauptausſch. Fr. i. erweiterten Dorftand |, Sreiwill. Kriegs- 

f. freiwillige Kriegs» d. Hauptausſch. u. i. verid. | hilfeschöneberg⸗, 


hilfe (Vereinigung | Unterausſch. eine Dorortzentr. 

aller Wohlfahrtsver⸗ d. N. F. D. Berlin. 
eine, Vertret. d. ſtaatl., arbeitet unter dieſem Namen in eng⸗ 
kirchl. u. ſtädt. Beh.) ſter Verbindung mit dem Magiſtrat 


3 * 


Stadt 


Berlin⸗ 
Steglitz 


Berlin⸗ 
Treptow 


Berlin⸗ 
Weißenſee 
Berlin Wil- 

mersdorf 


Bernburg 


Beuthen 
i. Oberſchleſ. 


Biebrich 


Bielefeld 


Bismarck⸗ 
hütte 


Bochum 


Bonn 


Cabellariſche Überficht 


Beſondere Frauen- 


Ehrenamtliche Mitarbeit organisationen, Finanzierung 
der Frauen (Hauptaus- | Name derſelben der beſonderen 
Frauenorgani⸗ 
ſation 
Gemeinde u. Daterl. Fr. i. verſch. Ausſch. (aus 
Fr. Ver. Mitgl. d. Gemeindevertre⸗ 
tung u. d. Vaterl. Fr. Ver. 
beſtehend) 
Gemeinde u. R. (Die Fr. i. Dorft. d. R. f u. als 
Mtgl. d. Deier Sr, Helferinnen 
Der., d. ev. kirchl. Sr.» 
Hilfe u. d. Bundes d. 
Proletarierfr. betäti- | 
gen ſich als Rn 
Gemeinde u. N. S. D. Fr. i. Wohlfahrts amt u. i. d. N. F. D. 
Kriegskom. d. Gemeinde 
Stadt, N. F. D., Vaterl. Fr. nehmen Teil a. d. Sitzun⸗ N. F. D. die Stadt gibt 
Fr. Der., Zentrale f. gen einiger Kom. d. ftädt. einige Mittel 


priv. Sürf. (alle übri- | Kriegs fürſ. 

gen ſozialen Einrich⸗ 

tungen ſtehen 3. Ver⸗ N 
fügung) 

Neben d. ſtädt. Kriegs⸗ Bei der Sentralftelle find 
fürf. d. „Sentralſtelle Fr. freiwillig tätig. Im 
zur Unterſtützung von] Hauptausſch. als Dertret. 
Kriegsteilnehmer- des Daterl.Sr.Der. 
familien” 

Stadt, daneben arbei⸗ Bei der ſtädt. Kriegsfürſ. 
ten die verſchiedenart. arbeiten Fr. nicht mit, ent⸗ 
Der. unabhängig von falten dagegen rege Tätig⸗ 
einander keit in der priv. Wohl⸗ 


fahrtspflege 
Stadt, Fr. Ver. Biebrich Fr. find in d. ſtädt. Kriegs⸗ Fr. Ver. Biebrich 
und Ortsausſchuß für | unterſtützungkom. u. in d. arb. ganz ſelbſt. 
Kriegs fürſ. Ortsausſch. f. Kriegsfürſ. u. unterſtützt aus 
ft. tgl. eigenen Mitteln 
„Kriegshilfsverein“, d. In d. 15 Hilfsausſch. ſind 
auf ſtädt. Organiſat. Fr. tätig 
beruht. (Ein Haupt⸗ 
hilfs aus ſch. leitet, 15 
Hilfsausſch.ſtehen ihm 
zur Seite) 
Stadt, ergänzt d. d. Fr. im Hauptausſch. als 
Vaterl. Fr. Der. u. d. „Bezirksdamen“ tätig 
kath. Dinzenzverein 
1) Stadt, 2) Auskunfts⸗Die 30 männl. Bezirksleiter fuskunftsſt. R. f 
ſtelle R., 3) Hausfr.- haben je eine weibl. Stell⸗ 
Ausfh. vereinigter vertret., ca. 300 Kriegs- 
Fr.⸗Der. Bochums pflegerinnen. Fr. im Prũü⸗ 
fungsausſch. Il Dan tee see 0 
„Städt. Sentralft. für In der Kom. f. Kriegshilfe (ſtädt. Sammlung) 3 Fr. ft. Dol, Fr. 
Auskunftserteilung u. in d. „Sentrale f. Auskunfterteilg. u. Hilfe jeder Art während 
f- Hilfe jed. Art wäh⸗ d. Kriegszeit“. In allen Sweigen der Kriegshilfe ca. 600-700 Fr. 
rend d. Kriegszeit“. tätig. J. d. ſtädt. Preisprüfungsſtelle eine Fr. Sachverſtändige. 


Tabellarifche Überſicht 


Stadt 


Branden» 


burg a. H. 


Braun 
ſchweig 


Bremen 


Bremer⸗ 
haven 


Breslau 


Brieg 


Bromberg 


Cafjel 


Celle 


Art und Name 
der Organiſation 


Stadt, daneben d. Wohl⸗ 
tätigkeits⸗Der. 
Stadt, N. F. D., Kirch⸗ 
liche Gemeindepflege 
uſw. 


„Jentralhilfsausſch. v. 
R. “, v. d. Bremer 
Staat organiſiert 


vi 


„Jentralhilfsausſch.“, 
der unter d. Vorſitz d. 
Stadtdirektors d. wich⸗ 
tigſten Der. umfaßt 
N. F. D. 


* 


Stadt, Vaterl. Fr. Ver. 
u. Der. „Frauenwohl“ 
„Kriegsunterftüßgs.- 
Ausſch.“, v. d. Stadt 
gegründet 


Kriegsunterſtützungs⸗ 
ausſch. d. Stadt, Kriegs⸗ 
wohlfahrtsausſch. d. 
R. 7 
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Beſondere Frauen- 
organiſationen, 
art ae 

und thre Stellun 

innerhalb der all. 
gemeinen Kriegs⸗ 
fürſorge 


Ehrenamtliche Mitarbeit 
der Frauen (Hauptaus⸗ 
ſchüſſe, Kommiſſtonen uſw. 
und Zahl) 


Finanzierung 
der beſonderen 
Frauenorgani⸗ 

ſation 


Ca. 100 Fr. b. d. Kriegsfürf. 
tätig 

Ca. 200 — 210 Fr. tätig. Fr. N. F. D., eine Er⸗ Stadt, Tandes: 
im ſtädt. Mieteinigungs⸗ gänzung zu der verſ.⸗Anſt., R. t, 
amt ſtadtſeitig ges | Deranftaltungen, 
währten Hilfe u. freiwilligebaben 
fteht in engfter | (ftädt.Räumeein- 
Fühlung mit der ſchließl. Heizung 
Stadtverwaltung u. Beleuchtung) 
Im SZentralhilfsausſch. find Der „Wirtſchaftl. 

Fr. tätig. 1 Fr. i. d. Preis- Fr.⸗Dienſt“, den 

prüfungsſtelle d. Fr.⸗Stadtbund 

insTCeben zu rufen 

begann, mußte 

aufgegeben wer⸗ 

den, weil d. Sens 

tralhilfsausſch. d. 

Arbeit übernahm 


Fr. faſt überall tätig, auch 
im Hauptausſch. 


D. Leitung haben Männer N. F. D. Die Mittel ſind in 
in d. Hand, d. Unterabtlgn. d. Haupiſache v. d. 
werden teilweiſe v. Fr. ge⸗ Der. ſelbſt aufge- 
leitet, Fr. auch im Haupt» bracht (Räume v. 
aus ſch. Ins geſ. üb. 1000 Fr. privaten) 


Fr. im Hauptausſch. u. an 
allen übrigen Stellen 

33 Fr. tätig, abgeſehen v. 
d. als Armenpflegedamen 
in d. Familienfürſ. tätigen 
60 Fr. 

5 Fr. in d. ſtädt. Kriegsun⸗ 
terſtützgskom., ſt., Fr. in d. 
Zentralltg. 2 Fr. in einer 
Unterkom. f. d. aus d. Be⸗ 
völkerung freiw. geſpen⸗ 
deten Gaben f. Krieger⸗ 
familien u. Hinterbliebene 


| 


D. DaterLSr.Dder. Die Mittel für d. 
u. d. verband Got, Kriegsfürf. e Ar- 
feler Fr.⸗Vereine beit d. Verbandes 
arbeiten zuf. ne» Caſſeler Fr. Ver. 
ben der ſtädt. werden v. d. ein- 
Kriegsfürf. 3. B. zelnen Der. be⸗ 
hat die Stadtver⸗ | Schafft. Außerdem 
ft. Ca. 200 Fr. als Helſe⸗ waltung d. Derbd. Zuſchüſſe v. Da- 
rinnen d. Kriegsunterſtüt⸗ Caſſeler Sr.-Der- terl. Fr. Der. u. v. d. 
zungskom. 2 Fr. i. d. Preis- eine m. d. Fürſ. d. Stadt. (Räume v. 
prüfungsſtelle zahlr. Flüchtlinge d. Stadt u. d. ange⸗ 
aus Metz betraut ſchloſſenen Ver.) 


Stadt, daneb. d. N. §. D. In d. Kom. f. ſtaatl. u. ſtädt. N. F. D. Freiwill. Spenden 


u. d. Vaterl. Fr. Der, 


Kriegsfürf. 5 Mitgl. de — u. Beihilfen aus d. 

N. F. D. mit berat, Stimme öfftl. gef. Kriegsunterſt.⸗Fond d. R.. 
(D. Bureau v. gemeinn. Der. i. Rat» 
haus, Licht, Feuerung uſw. zahlt R. ) 
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Stadt 


Charlotten» 
burg 


Chemnitz 


Coblenz 


Coburg 


Colmar 


Art und Name 
der Organiſation 


Sämtl. Wohlfahrtsor⸗ 


ganiſ. d. Stadt, einſchl. 
d. N. F. D. i. d. „Haupt⸗ 
ausſch. f. Vaterl. Hilfs- 
arbeit“ zuſammenge⸗ 
ſchloſſen, der ſeiner⸗ 
feits d. ſtädt. Organi⸗ 
ſation ergänzt 
„Kriegsfürſ.⸗Ausſch.“ 
(v. d. Stadt organi⸗ 
ſiert) und „Frauen⸗ 
kriegs hilfe 


Ehrenamtliche Mitarbeit 

der Frauen (Hauptaus⸗ 

ſchüſſe, Kommiſſtonen uſw. 
und Zahl) 


Den ſtell vertretenden I. u. 
II. Vorſitz d. „Hauptausſch. 
f. vaterl.Hilfs arbeit“ haben 
Fr. inne. Im Hrbeitsausſch. 
(Dorf. der Bürgermeiſter) 
7 Fr. In jeder d. 10 Unters 
ſtützgskom. 3 Fr., eine als 
Leiterin, letztere ſt. 

In d. 95 Bezirken d. ſtädt. 
Kriegs fürs. Fr. Mitarbei⸗ 
terinnen (nicht in leiten⸗ 
der Stellung) 


ausſch. 


Tabellariſche Überſicht 


Beſondere Frauen⸗ 


organiſationen, 
Name derſelben 
und ihre Stellung 


innerhalb der all⸗ 


gemeinen Kriegs- 
fürſorge 


N. F. D., arbeitet 


nicht als ſolcher, 
ſond. nur inner⸗ 
halb d. „Haupt- 
ausſch. f. Daterl. 
Hilfsarbeit“ 


„Fr.⸗Kriegshilfe“, 
d. ſtädt. Kriegs» 
fürſ. als beſondere 
Unterabtlg. onge: 
gliedert, ſie über⸗ 
nahm Sürf. f. d. 
arbeitsloſen Fr. u. 
der Fr. arbeits» 
loſer Männer. (In⸗ 
duftrieftadt, viel 
Fr.⸗Induſtrie) 


geſchloſſen mit 
Männer- Ver. v. 
R. f u. Vaterl. Sr.» 
Der. 3. „Kriegs- 
ausſchuß“. Der N. 
F. D. tft i. Kriegs- 
ausſchuß, der 9 
Mitgl. hat, mit 4 
Stimmen vertre- 
ten. Aufgabe des 
N. F. D. ift, d. Ar- 
beitsloſigkeit ab⸗ 
zuwenden 


vaterländiſcherhilfs⸗ Im Hauptausſch. 3 Fr. In Die einzelnen Fr. 
ausſchuß“ (von der dem kleinen Unterausſch., Ver. arbeiten für 


Stadt organiſiert) gp: 
ter Leitung des Ober» 
bürgermeiſters 


Alle Ver. mit charita⸗ 
tivem Charakter ha⸗ 
ben ſich f. d. Kriegs⸗ 
dauer zur „Sentral 
ſtelle f. priv. Armen- 
fürf. u. Wohltätigkeit“ 
zuſammengeſchloſſen 

(Dorf. d. Bürgermeiſt.) 


welchem d. Prüfung d. Der, 
hältniſſe von Familien d. 
Einberufenen obliegt, ar⸗ 
beiten Fr. mit 

Im hauptausſch. eine Fr. 
Die Ceitung d. Bureaus d. 
Sentralitelle in Händen 
einer Fr., im Bureau und 
Hleiderlager 5 Fr. Ca. 300 
Helferinnen. D. Leiterin d. 
Sentralft.tjt Mitgl. d. ſtädt. 
Kom. f. ſoziale Fragen. Dieſe 
Kom. wurde erſt im Laufe 
des Kriegs gebildet 


ſich 


Finanzierung 
der beſonderen 
Frauenorgani⸗ 

ſation 


Spenden v. Einzel⸗ 
perfonen u. Der. 
v. d. Stadt einen 
wöchentl. Zuſchuß 
v. 2500 M. (In d. 
Monaten Dezem⸗ 
ber u. Januar fiel 
d. Zuſchuß fort, da 
er infolge reichl. 
Militäraufträge 
überflüſſig war, 
ftădt. Räume) 


a u. „Kriegsaus- Fr. arbeiten nur im Kriegs- m. F. D. zuſammen⸗ Die Stadt erhält v. 
ſchu 


N. F. D. Kleidungs- 
ſtücke z. Vertlg. an 
Bedürftige. Dafür 
leiſtet ſie einen 
monatl. Juſchuß 
v. 800 M. D. Se⸗ 
kretärin d. ftädt. 
Arb.. Nachweises 
war bis Januar 
im Dienſt d. N. F. D. 
(Don d. Stadt zur 
Derfüg. geſtellt) 
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Stadt Art und Name 


der Organiſation 


Cöln a. Rh. Stadt, R. f, Vaterl. Fr. Fr. im Hauptausſch. 


Ehrenamtliche Mitarbeit 


der Frauen (Hauptaus⸗ 


ſchüſſe, Nommiſſionen uſw. 
und Zahl) 


Befondere Frauen⸗ 


N 
name derſelben 


und ihre Stellun 

innerhalb der 

gemeinen Kriegs» 
fürſorge 


Finanzierung 
der beſonderen 


al Frauenorgani⸗ 


ſation 


„Nationale Frau- Freiw. Beiträge 


Der. u. „Nationale engemeinſchaft“ Erlös von Gold⸗ 
Frauengemeinſchaft (Beſondere Ar- u. Silberwaren; 
beitsgebiete: Hin⸗ feit März 1915 
terbliebenenfürf., ein monatl. ſtädt. 
Kleiderkammern, Juſchuß (ſtädt. 
Beratungsitellen, | Räume; bei vor⸗ 
Heimarbeit ufw.) | kommenden Fäl⸗ 
len ſtädt. Beamte 
für Auskünfte u. 
Nachforſchungen) 
Côpenick Stadt, Doiert Fr. Der. In den Kriegsunterftüß.- 
u. Brockenſammlung Kom. find Fr. ft. Mitgl. 
Cöthen Stadt u. R. 3 Fr. ſtellten fih d. Stadt zur 
Verfügung, die ehrenamtl. 
in d. Kriegsſchreibſtube u. 
in d. Kämmerei kaſſe tätig f. 

Erefeld Durch den Daterl.Sr. Fr. ſind im Vorſtand ſowohl 
Der. u. den äweigver. als auch in jedem einzelnen 
v. R. ift ein Zuſam⸗ Arbeitsgebiet. An Sweig- 
menſchluß unter dem ſtellen ſind vielfach Fr. an 
namen „Das R. f Cre» | leitenden Stellen tätig 
feld" erzielt. An der 
Spitze ſteht d. Ober⸗ 
bürgermſtr. u. d. erſte 
Vorſ. d. Dote, Fr. Der, 

Danzig „Kriegshilfe f. Don, In d. 8 Klusſch. d. „Kriegs: N. F. D., auf deffen Durch d. „Kriegs- 
zig“, priv. Organiſ. hilfe f. Danzig“ Männer | Ainreg.d.„Kriegs- hilfe f. Danzig 
unter d. Vorſ. d. Obers | u. Fr. — vorwiegend v. Fr. hilfe f. Danzig“ ge⸗ 
bürgermeiſt. Miets⸗ geleitet. In d. ſtädt. Kom. gründet wurde. 
beihilfen u. Naturas | f. Müllabfuhr Fr. Seine Hrbeitsge⸗ 
lien gewährt die Stadt biete: Unterhal⸗ 

tung v. 2 Heim- 
arbeit s Ausgabe» 
ſtellen, Beratung 
über zeitgemäße 
Ernährung 

Darmftadt Städt. Kriegsfürf., Un- | Im en „Frauenhilfe im Durch Stadt, R. f 
terſtützungsabtlg. des 4 Fr. Kriege“, gibt und Frauenhilfe 
R.+ u. Frauenhilfe im prinzipiell Tei, (städt. und priv. 
Kriege nerlei Geldunter⸗ Räume; d. Haupt; 

ſtützung, ift Be geſchäftsſtelle im 
ratungs⸗, Ver- Stadthaus, ein⸗ 
mittlungs⸗ und ſchließl. Heizung, 
Auskſtnftsſtelle, Beleuchtg. u. Tele⸗ 
ſtellt d. ſtädt. Bes phon v. d. Stadt 
£ trieb Hilfskräfte unentgeltlich zur 
zur Verfügung berfüg. geſtellt) 


Delmenhorſt Priv. Organifation 


Fr. im Zentralausſchuß f. 


Kriegshilfe 
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Stadt 


Deſſau 


Dortmund 


Dresden 


Düſſeldorf 


Eberswalde 


Eiſenach 


Eisleben 


Elberfeld 


Beſondere Frauen- 


Ehrenamtliche Mitarbeit ` organisationen, Finanzierung 

Art und Name der Frauen (Hauptaus- ae Sn der beſonderen 

der Organiſation ſchüſſe, Kommiſſionen ufw. innerhalb der all Frauenorgani⸗ 
und Sahl) gemeinen Kriegs» ſation 


ürſorge 


Stadt u. and. Organe Fr. ft. Mitgl. d. Mietunter⸗ 
(R. T. Vaterl. Fr. Ver. ſtützungskom. u. in d. Der- 
uſw.) waltung der Ciebesgaben⸗ 
ftelle, ferner im Haupt- 
aus ſchuß 
Stadt (D. R. u. andere Fr. im Hauptausſchuß der 
Der. haben ſich der Kriegs fürſ., ferner Mitgl. 
Stadtverwaltung zur folgender ſtädt. Kriegs- 
Verfügung geſtellt) ausſch.: Ausſch. f. Liebes- 


H 


gabenſammlung u. Ausic. 
f. ſoziale Kriegsfürf. 

„Kriegsorganiſ. Dres: Im Zentralausſch. 19 Fr., N. F. D. Durch 8.55 ihm og: 

dener Vereine“, von d. im Arbeits ausſch. 5 Fr. geſchloſſenen Ver. 

Stadt organiſiert 7 Fr. Abtlgsvorft. d. K. O.⸗ verſchiedene grö- 
D. D. 44 Bezirks vorſtehe⸗ Bere Zuwendun⸗ 
rinnen. 4 Fr. i. ſtädt. Les gen durch Einzel⸗ 
bensmittelausſch. perſonen (staatl., 

ſtädt. und private 
Räume) 

„Zentralſtelle f. freiw. 1 Fr. Vorſitzende der „Sen: Es beſteht keine be» 

Ciebestätigkeit i. Dif- tralſtelle“. Diele fibtign. fondere Frauen⸗ 

ſeldorf“, einheitl. or- haben weibl. Vorſitz. Die organif., überall 

ganiſ. (Sufammen- beiden Dorf.der Abtlg.XIV arbeiten Männer 

ſchluß v. Stadt, Vaterl. Samilienfürf. (1 männl. u. u. Frauen Hand 

Fr. Ver. u. R. , ſämtl. 1 weibl.) werden ftändig in Hand 

in Frage kommende zu d. ftädt. Kriegsunter⸗ 

vereine find d. Orga⸗ſtützungskom. beratend zu⸗ 

ſation beigetreten) gezogen 

Stadt unt. Mitwirkung 20 Fr. Bezirkspflegerinnen 

d. Vaterl. Fr. Der. u. d. 

Deutſch⸗E v. Frauen ⸗ | 

bundes 

Stadt, in verbindung Fr. werden zu d. Sitzungen, N. F. D., der fibt. VI Durch d. angeſchl. 

mit dem R. T die d. Kriegsfamilienfürſ. (Famtilienfürſ.) d. Fr.⸗Vereine frel- 
gelten, herangezogen, ſt. R. angeſchloſſen will. Gaben und 
32 Ermittlerinnen ſtädt. Zuſchüſſe 


Stadt unter Beran- Fr. im Hauptausſchuß 
ziehung von tgl. d. 
Vaterl. Fr. Ver. u. d. R. 
Stadt und N. F. D. 2 Fr. im ſtädt. Hauptausſch. N. F. D., v. d. Stadt⸗ Durch den ftädt. 
f. Kriegswohlfahrtspflege, verwaltung zur Hauptausſchuß 
2 Fr. in der Kom. für d. Mitarbeit heran⸗ für Kriegswohl. 
Kriegsunterſtützungen, ſt. gezogen fahrtspflege 
Fr. i. d. ſtädt. Kom. f.Gemü» 
ſebau u. Wohnungspflege, 
i. Ausſch. f. Tazarettbüche⸗ 
reien, 1 Fr. in d. Haupt⸗ 
auskunftsſtelle f. Wohltä- 
tigkeit, 2 Fr. i. Beirat d. 
ftädt. Cebensmittelkom. 1 Fr. i. d. Preisprüfungsftelle 
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BefondereSrauen- i 


organiſationen, Finanzierung 
Dome derſelben 
und ihre Stellung der beſonderen 


innerhalb der all» | Frauenorgani⸗ 
gemeinen Kriegs» ſation 
fürſorge 


Elbing Stadt u. N. F. D. Die Stadt beurlaubte eine N. F. D., v. Landes» Freiwillige Gaben 
Fr. aus d. Schuldienſt zum hauptm. v. Oſt⸗ (Vortr., Konzerte) 
e Zweck d. Übernahme der preußen beauf⸗ 1000M.v.d.Stadt, 
Leitung des N. F. D. tragt, offtzielle 8000 M. v. Candes⸗ 
Fürſ.⸗Stelle f. oft- | hauptm. d. Prov. 
preußiſche Flücht⸗ Oſtpr. f. Flücht⸗ 
linge zu ſein lingszwecke, Ge⸗ 
—̃ 4 — ſſamt Einnahmen 
etwa 35000 M. (jtädt. Räume einſchl. 
Heizung und Beleuchtung) 


Ehrenamtliche Mitarbeit 
der Frauen (Hauptaus⸗ 
ſchüſſe, Kommiſſionen ufw. 
und Zahl) 


Art und Name 


zu der Organiſation 


Emden „Wohlfahrtsausſch.“ Fr. ſind Bezirks vorſ. u. tgl. 
(Priv. Organiſation) d. Bezirksausſchüſſe 
Erfurt Stadt u. N. F. D. Die Leiterin d. Ausktunfts N. F. D. Eine beſt. Summe 
ſtelle d. N. F. D. ſtellt die v. d. Stadt f. Ders 


Fühlung her zwiſchen die teilung v. Kleidungsitüden, Schuh⸗ 
fem u. d. ftädt. Behörden werk u. Cebensmittelgutſcheinen. Zus 
ſchüſſe d. angeſchloſſenen Der. u. ge 
ſammelte Gelder (ſtädt. Räume) 
Erlangen Stadt u. R. Fr. i. d. Kom. f. Kriegs unter ͤükũ(œmä 
ſtützung, i. Kusſch. f. Liebes | 
gaben, i. Hauptausſch. u. | 
a. Stellen 
Elfen a. Ruhr||„Kriegsliebesdienft", |6 Sr. i ſtädt. Komitee für | 
v. d. Stadt organifiert | Arbeitslofenfürf., 3 Fr. i. d. 
| Einkaufskom. d. Kriegslie⸗ | 
; besdienſtes. Jahlreiche | 
Helferinnen u. Ermittle⸗ 


rinnen 
Eßlingen „Städt. Kriegsausſch.“ Fr. i. d. Abtlg. f. Kinderfürf. N. F. D. arbeitet m. Priv. Sammlun⸗ 
u. N. F. D. d. Stadt u. m. d. gen 
i Kgl. Oberamt in 
engſter Fühlung 


Flensburg Priv. Organiſation mit Fr. i. Hauptausſch. u. 2 Un» 
Detretern d. Stadt terkom., Volksküchenkom. 
u. Unterſtützungskom. 
Forſt „Sentralausſch. f. d. Un⸗ Fr. im Jentralausſch. und 
(Caufttz) terſtützungsweſen i. d. in vielen Unterausſch. | 
Stadt Forſt“ (von d. (änt) i 
Stadt organiſiert) | 


Frankfurt priv. Kriegsfürf. mit 3 Fr. i. d. ſtädt. Cebensmittel⸗ N. F. D., als Abtg. Alle Mittel aus d. 
a. M. hoher ftädt. Subven⸗ kom. Fr. i.d. Zentralleitung d. priv. Kriegs- Sentralkaſſe der 
tion u. i. Finanzausſch. d. priv. | fürf. angegliedert priv. Kriegs fürs. 


Kriegsfürſ. Fr. Geſchäfts⸗ 

führerinnen L d. Bezirks- 

kom. d. Familienfürſ. | 
Srantfurt „Kriegshilfsausſch.“ |Sr.i.Hauptausih. 4Bezirts: | 


a. O. (priv. Organiſation) leiterinnen f. d. 5 Bezirke 
der Familienpflege — . ꝶ —g6ĩ— . — 
Freiberg i. S. Stadt 6 Fr. i. Hauptausſch. ft. Ca. 100 Fr. Helferinnen d. Wohl- 


fahrts zentrale u. d. Kriegs ſchre ibſtube 
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BefondereSrauen- 


Ehrenamtliche Mitarbeit | Organifationen, | Finanzierung 
Stadt Art und Name der Frauen (Hauptaus⸗ KE der befonderen 
der Organiſatton | jhüfie, Kommifitonenufw. innerhalb der att, | FTauenorgani- 

| und Sahl) gemeinen Kriegs» ſation 


fürſorge 


Alle Wohltätigkeits⸗ u. Fr. nur i. d. beteiligten Fr. N. F. D., ein Teil D. Unterſtũ ungs⸗ 
Kriegsfürſ. leiſtende Der. Die Dorf. d. N. F. D. des Kriegs fürſ.⸗ gelder f. Familien 


Freiburg i. B 


Der. haben ſich m. d. vertritt denſelben bei den Ausſch. 
ſtädt. Kriegsfürſ. zu- Sitzungen d. „Ausſch. f. 


vom „Ausi. f. 
Kriegs fürſ.“. Bes 


ſammengetan u. den Kriegsfürf.” triebskoſt. v. Der. 
„Nusſch. für Kriegs» „Frauenbildung ⸗ 
fürſ.“ gebildet Frauenſtudium“ 


Fulda Stadt Fr. Bezirksvorſteherinnen 
u. Pflege rinnen 3. Seit) 
ſtellung d. nötigen Sufchüffe 3. Reichsunter⸗ 
ſtützung u. Anweiſung u. Verabfolgung d. 
Zettel für die Unterſtützungen 

Fürſtenwalde Stadt u. „Kriegshilfs⸗ Der „Nriegshilfsausſch.“ ift aus ca. 50 Herren 

ausſch.“ (priv. Orga- u. Damen gebildet. Fr. im Hauptausſch. u. 
niſation) Helferinnen bei der Samilienfürf. 

Fürth Stadt Fr. im Hauptausſch., b. d. ſtädt. Ciebesgaben⸗ 
hauptſammelſtelle. In faſt allen Zweigen 
der Kriegsfürf. find Fr. tätig 

Geeſtemünde Stadt u. Daterl.Fr.⸗ Fr. i. d. gemeinfamen Kom., die ſich aus Dor, 

Der. ſtandsdamen des Daterl.Sr.Der. u. Mitgl. d. 
ſtädt. Kriegsfürſ.⸗Aumtes zuſammenſetzt 

Gelſenkirchen Stadt (ergänzt d. priv. Fr. i. d. ſtädt. Kom. f. Kriegsunterſtützung, 

Kommtifionen f. Ein⸗ ft, im Bauptausfh. Migi. nebenſtehender 
richtung v. Suppen⸗ priv. Kom. 

küchen, Sammlung u. 

Abgabe v. Kleidungs- 

ftüden u. Schuhwerk u. 

Geſtellung v. Pflege⸗ 

perſonal) 

Gera Stadt, R. u. Doter Fr. kontrollieren d. Familien d. einberufenen 

| Fr. Ver. Mannſchaften 

Gießen Stadt Fr. i. Hauptausſch., i. d. Ceitg. d. ſtädt. Arbeits» 
ftube f. Heimarbeiterinnen, 2 Fr. i. d. ſtädt. 
Kom. f. Kriegsunterſtütz. u. i. d. ſtädt. Cebens⸗ 
mittelkom. ft. 1 Fr. i. d. Preis prũfungsſtelle 

Gladbeck Stadt Fr. Mitgl. d. Unterſtützungs. 

Unterkom. u. d. Unterſtüt⸗ 
zungs⸗Hauptkom. ſt. 

Gleiwitz Stadt unter Mithilfe Fr. b. Fleiſch⸗ u. Mehlver⸗ Ver. „Frauenwohl“ u. „Frauen⸗ 

priv. Organiſationen kauf, Sammlung v. Metal- ſtimmrecht“ taten ſich zu ge- 
len ufw. Bei d. Verteilung meinſchaftlicher Kriegs hilfe zu⸗ 
d. Mehl» u. Brotkarten fammen 
Glogau „Daterl. Hilfsverein” Fr. i. d. Finanzkom., Unter- 8 
(priv. Organiſation, ſtützungskom. u. Arbeits- 
ſtädt. Beamte d. Der: nachweiskom. d. Daterl. | 
waltung 3. Verfügung | Hilfsvereins 
geftellt) 
Gneſen Stadt Fr. im Hauptausſch. 
Göppingen Stadt, Fr. Der. Göp⸗ Fr. i. d. Kinderküche, 5 


pingen ſteht zur Seite abgabe u. Milchabgabe 


Tabellariſche Überſicht 43 


Beſondere Frauen⸗ 


| Ehrenamtliche Mitarbeit | Organtfattonen, | Finanzierung 
Stadt Art und name der Frauen (Hauptaus⸗ re sen der befonderen 
der Organiſation | fhüffe Kommiſſtonen uſw. innerhalb der alls| Srauenorgani⸗ 
und Sahl) gemeinen Kriegs» ſation 
fürſorge 
Görlitz Zum großen Teil ſtädt. Fr. i. d. Unterſtützungskom., 
d. ftädt. Arbeitsftube, im de og 
Hauptausſch., 5 Sr. Abtlgs.»Dorfigende d. Fa⸗ 
milienfürſ. Im ganzen ca. 133 Fr., 1 Fr. i. d. 
Kom. f. d. Kriegs verletztenflüürſ. d. Oberlauſi 
Gotha „Städt. Hilfsausſchuß“ In d. ſtädt. Hilfsausſch. wer⸗ „Bauptausich. für Freiwill. Spenden 
u. „Hausfrauenaus⸗ den zuweilen Fr. als ſt. wirtſch. Kriegs⸗ (Rath.⸗Sitzungs⸗ 
ſchuß für wirtſchaftl. Mitgl. zugezogen. 1 Fr. hilfe“ faal u. Aulen ver; 
Kriegshilfe“ (außer- | Leiterin d. ftädt. Volksküche ſchled. Schulen un- 
dem 3 Frauenvereine) entgeltlich 3. Der- 


fügung geftellt) 
Göttingen R. 7, Daterl.Sr.Der., Fr. in faſt allen Zweigen N. F. D., als Abtlg. Durch d. geſamten 
N. F. D. u. ftädt. Kom» d. Kriegs fürſ. tätig. Vertre- VII b d. geſamten Daterl. Kriegs» 
miſſionen bilden den terinnen d. Hauptabtlgen. Göttinger Vaterl. hilfsdienft (Räu⸗ 
„Daterl. Kriegshilfs- 1 Lehr. i ſtädt. Sürforge- | Kriegshilfsdienſt me haben eine 
ý dienſt in Göttingen“ ausſch. f. Kriegerwaiſen eingegliedert Burſchenſch., Uni⸗ 
ber. St. verſität u. Stadt 
3.Derfüg. geſtellt) 
Graudenz „Allgemeine Famillen⸗ Fr. i. Arbeitsausſch. 5 ſtell⸗ N. F. D., d. „Allgem. Keine geſonderie 
hilfe“ (ftädt. organi- vertretende Bezirks vorſitz. Familienhilfe“ Geldbeſchaffung 
ſiert) 58 Fr. insgeſamt angegliedert 
Greifswald Stadt, Vaterl. Fr. Der. Fr. b. d. priv. Kriegsfürſ. 
u. alle beſtehenden tätig 
’ Wohlfahrtsvereine 
Greiz Stadt Der Kriegskom. ſteht ein 
Hilfsausſch., beſtehend aus 
39 Fr., zur Seite 
Grünberg stadt, „Ortsausſchuß Fr. Mitgl. d. Ortsausſch. u. 


i. Schl. 3. Tinderung d. Kriegs- i. d. Sürf. f. d. Krieger» 
nöte” (priv. Organiſ.) frauen 

Guben Stadt u. d. Vereinigun⸗ Fr. i. Hauptausſch., Leitung 

gen vom R. d. Stadt⸗ d. Geſchäftsſtelle, Ceitung u. 

u. Candfreifes Durchführung des Fürſ.⸗ u. 


Ermittlungsbetriebs uſw. 
1 Fr. i. d. Kom. f. Kriegs» 
beſchädigte 
Hagen i. W. Stadt Im „großen Fürſorgeaus⸗ 
ſchuß“ 3 Fr. ſt., i. d. Kom. 
d. Cieferungsverbandes 4 
Fr. ft., ca. 160 Pflegerinnen 
i. d. Kriegerfamilien 
Halberſtadt Stadt. (Die Wirkſam⸗ Vorſteherinnen d. 5 Unter» 
keit d. Wohltätigfeits- ſtützungsbezirke u. Hilfs- 
vereine iſt in ein. ſtädt. kräfte 


Dienftftelle zentralif.) 
Halle a. Saale Stadt u. N. F. D. 1 Fr. im ſtädt. Kriegsbrot- N. F. D., gliedert Priv. Sammlun- 
ausſch. ft., 1 Fr. i. d. Preis- | fi in die ſtädt. gen (ſtädt. Räume 
prüfungsſtelle ſt. Kriegs fürſ. ein; d. u. ſtädt. Beamtin- 


— — Helfer d. N. F. D. u. nen werden zur 
der Bezirks vorſteher arbeiten zuſ., ca. 120 Fr. Verfügung geſt.) 
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Beſondere Frauen- 


Ehrenamtliche Mitarbeit organiſationen, Finanzierung 
stadt Art und name der Frauen (Hauptaus⸗ teen der beſonderen 
der Organifation ſchüſſe, Kommiſſtonen uſw. innerhalb der all- Frauenorgani⸗ 

und Sahl) gemeinen Kriegs» ſation 


fürſorge 


Im Kriegsausi 3 Fr. (Vor- 
ſtands damen d. Vaterl. Fr. 
Ver.). Fr. in mehreren 
ſtädt. Einrichtungen kom⸗ 
munaler Art beſchäftigt 


Im geſchäfts führ. Ausſch. 
d. „Hamb. Kriegshilfe“ 4 
Fr. ſt. Je 1 Vertrauens fr. 
i. d. 27 Bezirken. In allen 
Fachausſch. Fr., auch lei⸗ 
tend. Die Vertrauens fr. 
haben Debatterecht i. d. 
Sitzungen d. Zentralbe⸗ 
zirksausſch. (Dieſer ſtellt 
d. Verbindung zwiſchen d. 
geſchäfts führ. Ausfch. u. d. 
Bezirksausſchüſſen her.) 
Fr. i. Vorſt. d. Mobilma⸗ 
chungskom. 8 Bezirksvor⸗ 
ſteherinnen u. zahlreiche 
Helferinnen N 

Der N. F. D. ſtellt ehrenamt⸗ 
liche Helferinnen f. folgende 
3 Kom. : Städt.Kriegsfürf.- 
Amt, ſtädt. Kriegshilfs⸗ 
ſtelle, ſtädt. Mietsfürſ.⸗ 
Amt. An d. Spitze jeder 
der 3 Kom. ſteht einAlusich., 
gebildet aus ftädt. Beam- 
ten, ft., u. aus Mitgl. d. 
N. F. D. 

Fr. i. Vorſtand u. i. Haupt: 
ausſch., auch Helferinnen 


Hamborn [Set Durch d. Arbeit 
des Daterl. Fr. Ver., des 
Iweig vereins vom R. 
u. der konfeſſionellen 
Wohltätigkeits vereine 
ergänzt.) 
Hamburg „HamburgiſcheKriegs⸗ 
S hilfe“ (E. Dh priv. 
Organiſation 


Freiwill. Beiträge 

(Räume v. Str. 
Klub unentgelt⸗ 
lich 3. Verfügung 
geſtellt) 


„Hamb. Kriegs» 
hilfe⸗Frauenaus⸗ 
ſchuß“, an die 
„iamb. Kriegs» 
hilfe“ unmittel⸗ 
bar angeſchloſſen 


e 


Brockenſammlung, 
Konzerte u. an= 
dere Veranſtal⸗ 
tungen 

N. F. D. arbeitet m. Mk. 20 000 durch 
der ſtädt. Kriegs» freiwill. Beiträge. 
fürf. zuſammen. Der Magiſtrat ge» 
Außerdem hat er währt Zuſchüſſe 
folgende Arbeiten | 
ſelbſtändig über- 
nommen: 1) Er⸗ 
nährungskom., 

2) Nähkurſe, 

3) Kriegsabende 
N. F. D., der „Har⸗ 
burger Kriegs- 
hilfe“ angeſchl. 
N. F. D. 


N. F. D. hilft beim 
Verkauf Hait, Ces 
bensmittel 


Bameln „Kriegsfürforgeamt ”, 
Mobilmachungs⸗Nom. 
v. R. und N. F. D. 


Hannover Stadt u. N. F. D. 


Harburg „Harburgiſche Kriegs» 
hilfe e 


Sammlungen 


Heidelberg Stadt u. N. F. D. Im ſtädt. Hauptausſch. u. 
i. d. Unterausſch. d. Kriegs⸗ 
fürſ. 18 Fr., ft. 1 Fr. i. 
d. Ausſch. 3. Überwachung 
d. Preiſe f. Gegenstände des 
tägl. Bedarfs, ſt. 1 Fr. i. 
d. Preisprüfungsitelle f. d. 
Kommunalverband hfeidel⸗ 
berg⸗Stadt, ſt. 
Fr. i. Verwilligungsausſch. 
u. i. deſſenUnterausſchüſſen 
Hildesheim „Mobilmachungskom. Fr. im Hauptausſch. Dor, 

der unter d. R. wir⸗ ſitzende der einzl. Abtlgen. 

kenden Vereine“ ſind faſt nur Fr., insge⸗ 
ſamt ca. 229 Fr. 


Mittel durch ein⸗ 
zelne Vereine u. 
Sammlungen 


| 


Beilbronn R. 
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Stadt 


Hindenburg Stadt, R. u. Daterl. Fr. bei d. Brotmarkenaus⸗ 


Gabrze) 


Hirſchberg i. Stadt (Vaterl. Fr. Der. Im Kusſch. für Familien⸗ 
Schl. 


Kohenfalza 
Homberg 
Hörde 


Horſt (Reg. 
Bez. Münft. 


Ingolſtadt 
Inſterburg 
Iſerlohn 


Jena 


Kaiſers lau⸗ 
tern 
Karlsruhe 
Kattowitz 


Kempten 
Kiel 


Kolberg 


Königsberg 
L pr- 


Befonderes ranen. 
organijationen, | Finanzlerung 
Name derfelben der beſonderen 


Ehrenamtliche Mitarbeit 
der Frauen (Hauptaus⸗ 


Art und name 


der Organiſation ſchüſſe, Kommiſſionen uſw. Innerhalb der at Frauenorgani⸗ 
und Zahl) gemeinen Kriegs» ſation 


fürſorge 


Fr. Der, gabe, b. d. Begutachtung v. 


Unterſtützungsanträgen 


u. Verein „Srauenhil- 
fe“ haben ſich 3. Ver⸗ 
fügung geftellt) 
„Deinigung 3. Unters 
ſtützung d. Wehrfr.“ 
Stadt u. Vaterl. Sr.» 
Der. 


Kriegsunterſtützung 2 Fr. 


Fr. im Ausſch. d. „Vereini⸗ 
gung“ 

1 Fr. i. Hauptausſch. Hel- 
ſerinnen an verſch. Stellen 
2 Fr. i. d. ſtädt. Kriegsun⸗ 


terſtützungskom. 
Stadt mitgl. des Vaterl. Sr. Ver. 
wirken L einzel. Fällen mit 
Stadt u. d. Frauenver⸗ Fr. i. ſtädt. Wohnungsaus⸗ 


ein vom R. ſchuß u. i. Sammelausſch. 
Stadt 
Stadt Armenpflegerinnen neh⸗ 


men a. d. Beratungen über 
d. Unterstützung teil 
„Städt. Hilfsverein“ Fr. i. d. ſtädt. Kom. f. d. 
(Privatgründung,pris Reichswollwoche, ft., u. i. 
vate u. ſtädt. Mittel), verſchied. Abtlgen. d. ſtädt. 
N. F. D. Hilfs vereins 

Stadt Einige Lehrerinnen wirken 
b. d. Auszahlung d. Kriegs- 
unterſtützung mit 
„Kriegsunterſt.⸗Fimt“ Fr. i.Kriegsunterſtütz.⸗kimt N. F. D., d. Kriegs» 
(a. Vertret. d. Stadt, R. u. i. d. Kriegsunterſt.⸗Kom. unterſtützungs⸗ 
+, N. F. D. uſw. gebild.) | 3Fr. i. d. Preisprüfungsſt.ſt. amt unterſtellt 
„Zentral⸗Hilfs fond“ 1 Fr. Mitgl. d. Dorftandes d. „Sentralhilfs⸗ 
(Stadt Daterl. Fr. Der. fonds“. Fr. Vorſitz. d. verſchied. Abtlgen., 
uſw. haben ſich zu⸗ auch im Hauptausſch. 

fammengeſchloſſen) 
„Hüfsverband“ (priv. Fr. im engeren Kusſch. d. Hilfsverbandes 
Gründung) 
Stadt, R. ru. Daterl. Fr. ⸗ 
Der. (ſämtl. ſtädt. u. 
priv. Fürſorgeſtellen 
ſind vereinigt) 

Stadt u. Vereine 


N. F. D. f. Ernäh- 
rungsaufflärung 


Beiträge d. einzel. 
Vereine, Zuſchüſſe 
vomXriegsunters 
Htüß.-Amt u. Rit 


Jahlreiche Helferinnen 


Fr. i. Hauptausſch. b. der 
Kriegsarbeit der elgenen 
Vereine ( Frauen ver. unter: 
halten Beratungsſtellen) 

Stadt, Vaterl. Fr. Ver., Fr. i. ſtädt. Kriegsausſch. ft. N. F. D. hatte am Regierung, Prov., 
Frauenhilfen und N.» Fr. i. d. Unterkom. f. Brot, ` Anfang d. Krieges Stadt (auf Dn, 
F. D. verteilg. u. Fleiſchverſorgg. die offizielle Fürſ. träge) u. freiwill. 


u. i. Mieteinigungsamt. 6 f. d. i cen. Spenden (Räume 
Fr. i. d. v. d. Regierung gegr. „Sozial. Fürſorgeſtelle“ Prov., Stadt u. Private) 
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ee eg 

Ehrenamtliche Mitarbeit TIANIatIonen, | Finanzierung 

Stadt Art und name der Frauen (Hauptaus- Name derſelden der beſonderen 
der Organiſation ſchüſſe, Kommiſſtonen uſw. Frauenorgani⸗ 


und Fahl) 


Honſtanz Stimmrechtsverein arbeitet 
i. d. Gefangenenfürſ. 
Stadt (d. evang.⸗kirchl. Migl. d. deutſch. Evangel. 
Gemeindepflegeverein Frauenbundes haben fih 
ſchließt ſich an d. ſtädt. den 23 Bezirksvorſtehern 
Tätigkeit an) zur Beratung d. Hilfsbe⸗ 
dürftigen angegliedert 
Im Kriegs ausſch. d. Wohl N. F. D., arbeitet Mittel v. d. Stadt, 
fahrts verbandes 2 Fr. Die unabhängig von d. Wohlfahrtsver⸗ 
Dor, d. N. F. D. hat d. Recht, d. übrigen Kriegs ⸗ band u. Geſchenke. 
a. d. Sitzungen d. ftädt. Ars; fürſorgeeinrich⸗ (Städt. und priv. 
menkom. teilzunehmen tungen Räume, Überlaf- 
fung einz. ftädt. 
Beamte als Hilfs» 
kräfte) 
N. F. D. Verkauf d. 
Blattes „Welt⸗ 
krieg. Erlös für 
bedürftige Kries 
gerfamilien 
Fr. i. hauptausſch., i. d. Kom. Kriegsfürſ.⸗Komi⸗ 
d. Cieferungs verbandes m. tee (Der. f. Frauen⸗ 
ber. St. Diſtriktspflegerin⸗ intereffen, R. u. 
nen u. dgl. kathol. Frauenb.) 
„Kriegsunterjt. » Amt” Im Bewilligungsausſch. d. N. F. D., arbeitet Gelder v. Der. u. 
(ftädt.), „Kriegsnot- | Kriegsnotſpende 2 Fr., i.d. mit den übrigen Einzelperſ., durch 
fpende” (halb ſtädt.) verſch. Arbeits ausſch. d. Organtjationen Konzerte, Verkauf 
u. N. F. D. Kriegs ausſch. ſozial tätiger zufammen 1Kriegskreuzes u. 
Vereinigungen Leipzigs 20 Sammelbüchſen 
Fr., im Mieteinigungsamt (Räume ſtellten z. 
1 Fr. Derfüg.: Bod: 
ſchule f. Fr., Schu⸗ 
len, Sentraltheat. 
u. Private) 
Lübed Dom Poltzeiamt einge» 1 Sr. i. Kusſch. f. Kriegs: N. F. D. Freiwill. Spenden 
ſetzter „flusſch.“ f. d. hilfe, in beffen Unter: u. kleine Summen 
Familien d. Einberufe⸗ ausſch. Fr. vom Kusſch. für 
nen unt. Beihilfe d. R.. Kriegshilfe (Ver: 
„Husſch. f. Kriegs hilfe“ eins räume) 
f. d. Erwerbs loſen vom ) 
Senat eingefeßt und 
N. S. D. 
Cuckenwalde Stadt u. „Sentralftelle Fr. i. d. „Jentralſtelle für 
f- Wohlfahrtspflege“ Wohlfahrtspflege“ 
(priv. Organiſation) 
Ludwigs: Stadt unter eran Fr. i. Hauptausſch. u. Migl. 
hafen a. Rh. ziehung priv. Wohls verſchied. Kom. Insgeſamt 
tätigkeitsorganiſatio⸗ arbeiten 535 Fr. i.d. Kriegs⸗ 
nen fürf. 


Köslin 


Kreuznach 1) „Wohlahrtsverb.“ 
(d. ftädt. u. priv. Wohl⸗ 
fahrtsorganiſationen 
umfaſſend). 2) N. F. D. 
3) Die vereinigten 
Kriegervereine 


Candsberg 
a. Warthe 


Stadt u. N. F. D. (jedem 
einzelnen Verein wur⸗ 
de eine beſondere Auf- 
gabe a. d. Gebiet d. 
Kriegs fürſ. zuerteilt) 

Landshut Stadt 
a. Jfar 


Leipzig 


u 
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Stadt 


Lüneburg 


Magdeburg 


Mainz 
Mannheim 


Marburg 


Memel 


merſeburg 


Moers 


Mülheim 
a. Ruhr 


München 


BefondereSrauen» 
Ehrenamtliche Mitarbeit be id ge? Sinanzierung 
Art und Name der Frauen (Hauptaus⸗ nd ihre Stellun der beſonderen 
der Organifatton | [fe Kommiffionen jw, fe DE der alf. Stauenorgani- 
und Zahl) gemeinen Kriegs- ſation 
fürſorge 


Die Ortsgruppe d. 
Deutſch⸗Evangel. giſtrat, R. u. 
Fr.⸗Bundes hat freiw. Spenden 
einige ſpez. Ars 
beitsgebiete 
„Städt. Wohlfahrts- Fr. i. d. ſtädt.usſch. f. weibl. N. S. D., arbeitet Juſchüſſe v. ſtädt. 
amt” Arbeitspermittlung, f. Kin⸗ als Kom. d. ftädt.| Wohlfahrts amt 
derfürf., t. ſtädt. Mieteini⸗ 8 
gungs amt, 1 Fr. Leiterin d. 
ſtädt. Wöchnerinnenfürſ. 
Stadt. R. T. N. F. D. Fr. arbeiten auf allen Ges N.. D. 
bieten 
„Sentrale für Kriegs- 4 Fr. im firbeitsausſch., Fr. N. F. D., d. Zentrale Keine geſonderte 
fürſ.“ (priv. Organiſa- i. d. ſtädt. Cebensmittelkom. f. Kriegs fürſ. feſt Geldbeſchaffung 
tion, die in engem 3u« | ft. 1 Fr. i.d. Preisprüfungs⸗ angegliedert 
ſammenhange mit der ſtelle, ſt. 
Stadt arbeitet, ſtädt. 
Räume u. Beamte) 
Stadt u. N. F. D. Im Ausf. 3. Derwaltg. d. N. F. D. 
- Kriegsſpende 2Sr.,t.Unter- 
ausſch. f. Barunterſtützun⸗ 
gen a. d. Kriegs ſpende 1 Fr., 
i. d. ſtädt. Kom. d. Kreiſes Sr. 
Stadt, R. , baterl.⸗ B. d. kommunal. Kriegs fürſ. 
Fr. Ver. Arbeit 1 Gemeindeſchweſt., 
eine beſold. Pflegerin (die 
Stelle d. letzteren tft neu ges 
ſchaffen) u.d.Armenpflege 
rinnen 
Stadt, R., Vateri.. An d. öffentl. Kriegs fürſ. 
Fr. Ver., Deutſch⸗ keine Fr., dagegen Fr. an 
Evangeliſcher Frauen⸗ vielen anderen Stellen der 
bund Kriegs fürſ. tätig 
Kreis» u. Stadtorgani⸗ Fr. i. d. ſtädt. Kriegsunter⸗ 
ſation, daneben der ſtützungs ausſch., ft. 
Vvaterl. Fr. Der. u.evan⸗ 
gel. u. fathol. Fürſ.⸗Ver. 
Stadt, daneben e. Wohl- In einigen Fällen als Dei, 
fahrts ausſch., der aus ferinnen 
PprivatmittelnCebens⸗ 
mittel gewährt E 
„Städt. Wohlfahrts⸗1Fr. i. Vorſt. d. Wohlfahrts- Ein Komitee aus verſchied. Vereinen 
ausſchuß“, dem alle ausſch., 1 Fr. Sachverſtänd. u. Organiſat. (wie kath. u. jüd. Fr. 
öffentlichen u. priv. i. d. Tebensmittelkom., Fr. Bund, Verein f. Fr.⸗Intereſſen, Sr. 
Sürf. » Einrichtungen i. d. Bezirksausſch. Zahlr. Ver. v. R. T, Inſtitut f. ſoziale Ar- 
dienſtbar ſind Helferinnen i. d. Bezirken, | beit uſw.) ordnete fi aus Swed- 
i. Mieteinigungsamt, Sür- mäßigkeitsgründen dem ſtädt. Wohi- 
ſorgeſtelle f. Kriegerwit⸗ ſahrtsausſchuß ein 
wen u. ⸗Waiſen, Verſor⸗ 
gungsſtelle f. Flüchtl. uſw. 


R. u. Vaterl. Sr. Der. 


u. freiw. Spenden. 
(Städt. Räume) 


Die angeſchloſſe⸗ 
nen Dereine wur- 
den mit einer 
Steuer belegt 
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BefondereSrauen- 
organiſationen, 
Name derjelben 


Ehrenamtliche Mitarbeit 
der Frauen (Hauptaus⸗ 
ſchüſſe, Kommiſſionen ufw. 


Finanzierung 
der beſonderen 
Frauenorgani⸗ 


Art und Name 
der Organiſation 


D. Stadt (bzw. R. ) 


Münden» „Städt. Kriegsausſch. Fr. i. Kriegsausſch. (Dorf. N. F. D. 
Gladbach u. Hilfs amt“ (priv. Or- d. Oberbürgermeiſter) u. ſorgt f. d. Gelder; 
ganiſation) u. N. F. D. b. Hilfsamt die Mitglied. der 
Kriegsſchreibſtbe. 
entrichten monatl. 
fretwill. Beiträge 

j (ftädt. Räume) 

Naumburg a. Stadt u. N. F. D. Fr. b. d. Auszahlung d. Sg, N. F. D. arbeitet im Monatl. Sufchüffe 
d. Saale milienunterſtützung, Brot⸗ Einverſtändn. m. des Magiſtrats, 


kartenausgabe, b. öffent⸗ d. magiſtrat, der freiwill. Gaben v. 
lichen Sammlungen uſw. ihm einen Teil| Dereinen u. Ein» 
der Arbeit über- zelperſ., Büchfen- 


tragen hat fammi. uſw. (Räu⸗ 
me nebſt Licht u. 
Heiz. unentgeltlich 
durch Magiſtr. u. 
Juſttzfiskus, ſtädt. 
Unterbeamte und 
Arbeiter) 
Neiße Stadt u. N. F. D. Fr. im Hauptausſch. u. an N. F. D. 
allen Stellen 
Neukölln Stadt u. N. F. D. Fr. i. d. ſtädt. Wohlfahrts⸗ N. F. D. 
ausſch. f. Unterſtützung d. 
Arbeitsloſ. u. i. d. Zentrale, 
ſt., Fr. als Ermittlerinnen 
Neumünfter Stadt (i. d. vom 3en- 9 Fr. l. Dorft. d. ſtädt. Sür- 
tralausſch. gebildeten ſorgeamtes (1 Fr. Dorfiß.). 
Ausſchüſſen Vertreter Sr. i. Ausich. f. Liebesga- 
der auf d. Gebiete d. ben, insgeſamt ca. 70 Fr. 
Fürſorge tätigen Ver. 
u. Fr.⸗Vereine) 
Neunkirchen Gemeinde u. N. S. D. Die Tätigkeit d. Fr. erſtreckt N. F. D. Die Gemeindebeh. 
(R.-B. Trier) fih nur auf den N. F. D. gewährt Mittel 
Neuß Stadt unter Hinzuzie⸗ Fr. b. d. Säuglings⸗ u. Wohl⸗ 
hung der charitativen fahrtspflege u. i. d. Orga⸗ 
Vereine niſation, die neben d. ſtaatl. 
u. ſtädt. Unterſtützung bes 
ſondere Beihilfe gewährt. 
Nürnberg Stadt 1 Fr. i. Hauptausſch. u. in 


jedem der 6 Bezirksausſch. 

1—2 Fr., ſt., ferner auf 

verſchied. anderencbebieten 

wie: Uriegsvolksküchen, 

Kleiderſammellager uſw. 
Offenbach Stadt u. „Offenbacher Fr. i. Hhauptausſch., je 2 Fr. „Offenbacher Sr.» Freiw. Mtgl.⸗Bei⸗ 
a. M. Frauenkriegshilfe“ i. Finanz- u. Derpflegungs» | Kriegshilfe” träge u. ftädt. Zu⸗ 


ausſch., 6 Sr.t.Anweifungs» ſchüſſe (Räume v. 
ausſch., 5 weibl. Bezirts- d. Stadt, Der. u 
leiter Priv., ſtädt. Be⸗ 


amte) 


Ae, 


— — — — 


Tabellariſche Überſicht 49 
etre m Kee 
Ehrenamtliche Mitarbeit | Organtiationen, | Sinanzierung 
Stadt Art und Name der Frauen (Hauptaus⸗ und Ihr 5 a, der befonderen 
der Organiſation ſchüſſe, Kommiſſionen uſw. innerhalb der all- Frauenorgani⸗ 
und Zahl) EE Kriegs» ſation 
| rſorge 
Ohligs | Stadt u. „nationale Fr. i. Hilfsausfd. u. i. den Geen Fr. Ge⸗ 
Frauengemeinſchaft“ ſtädt. Kom. d. Kriegsfürſ. meinſchaft 
Oldenburg Stadt u. N. F. D. 4 Fr. i. d. ſtädt. Hauptausſch. n. F. D. Vereins- u. ftädt. 
Jedem Bezirk gehören 2 mittel (Räume v. 
b männl. u. 2 weibl. Ver⸗ d. Stadt, Kirchen⸗ 
trauens perſonen an. SE Fr 
reditanſtalt) 
Osnabrück Stadt, „Vereinigung sl Fr. i. d. ſtädt. Kriegsfürf.- '„Dereinigung der Mittel a. d. Samm⸗ 
Osnabrücker Frauen⸗ Kom. u. in and. Kriegsfürſ.- Osnabrücker Fr.⸗ lungen d. Daterl. 
vereine“ Unterkom. ft. 1 Sr. Lb. ſtädt. vereine“ Fr. Der. (tädt. 
| Kom. d. Arbeitsl.⸗Unterſt., Räume m. Cicht 
3Fr.i.d. Nom. 3. Aufllärung u. Heizung) 
| überfriegsgemäße Lebens» | 
| weiſe, ft, Fr. i. Bureau z. 
| Bearbeitung d. Anträge 
auf Kriegsunterſtützung, 
als Ermittlerinnen uſw. 
Paffau „Samiltenfürf.” (priv. 1 Fr. a. Vertreterin d. erſten 
Organiſation, Abtei: Vorſitzenden d. „Familien⸗ 
lung des R. f) fürſ.“, ferner Fr. i. Husſch. 
Pforzheim Stadt Fr. i. Hauptausſch. u. i. d. 


Kom. 1 Fr. i. d. Preisprü⸗ 
fungsſtelle 
Stadt, „Freiw. Wohl- 3-4 Fr. i. Hauptausſch., ft., 
fahrtsausſch.“ (halb Fr. i. freiwill. Wohlfahrts- 
ſtädt.) u. N. F. D. ausſch. 


Plauen i. V. N. F. D. 


Poſen Fr. i. d. ſtädt. Organiſ. „Orts 
verband f. Jugendpflege“ 
u. i. d. einzelnen Arbeits: 
ausſch. Fr. i. ftädt. Miet- 


einigungsamt 


Stadt u. N. F. D. N. F. D. 


| 
| 
| 
| 
! 
| 


Potsdam „Städt. Wohlfahrts- 44 Wohlfahrtspflegerinnen N. 5. v. 
ausſch.“, Vaterl.Fr.- i. d. 22 Wohlfahrtsunter- 


Ver. u. N. F. D. kom. 


| | 
Quedlinburg Stadt u. Vaterl.Sr.Der.|1 Fr. (Dorf. d. Daterl.Sr.- 
| 


Mittel v. „Freiw. 
Wohlfahrts aus⸗ 
ſchuß“, Ver., Ge⸗ 
noſſenſchaften u. 
Priv., Sonder 
ſammlungen u. 
Deranftaltungen 
Städt. Sufchlffe, 
Beiträge v. Ver., 
außerdem nam⸗ 
hafte Summen v. 
J. M. d. Kaiſe⸗ 
rin, Oberpräſid. d. 
Provinz, Candes- 
hauptmann, Cans 
desverf.-Anjt. u. 
R.+(ftädt.Räume) 
Sammlungen, Bet, 
träge v. Der. u. 
Einzelperſ. (ſtädt. 
u. priv. Räume, 
22½ Str. Wolle v. 
d. Stadt u. 4 Itr. v. 


Der. f. Kälteſchutz) 


Ver.) i. Hauptausſch., Fr. i. d. Berat.⸗Stelle f. Kriegsernährung, 


ti 
Jahrbuch der Frauenbewegung V 


i. d. Kriegsſchreibſtube, b. d. Annahme u. Derwaltg. v. Ciebesgaben 


4 
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mne. 
> | i BeiondereSrauen, 
Ehrenamtliche Mitarbeit | org onen, | Sinanzierun 
Art und name der Frauen (Kauptaus, | Name berfelben der PESA 
Stadt der Or und ihre Stellung 
ganiſation ſchüſſe, Kommiſſionen uſw. innerhalb der all⸗ Frauenorgani⸗ 
und Sahl) gemeinen Kriegs- fation 
fürforge 
Ratibor N. F. D. (d. Ceitung übers D. Arbeitsausſch. beſteht a. N. F. D. Sammlungen, Bei- 


nahm d. Bürgermeiſt.) 5 Fr. u. 2 Männern. Ins- 
gef. 75 Fr. 


Redlinghau- Stadt u. charitative Fr. i. entralunterſtützungs⸗ 
ſen (Stadt) vereine ausſch., weibl. Bezirks vor⸗ 

ſteherinnen, ft. 
Recklinghau⸗ Gemeinde Fr. Migi. d. Unterſtützungs⸗ 
ſen (Cand) kommiſſionen 


⸗Hllfsvereln f. d. An» Fr. find Dorf. u. i. Vorſt. d. 
gehörigen d. Kriegs⸗ Hilfsver. Der größte Teil 
| teilnehmer“, der d. Fr.⸗ | der Arbeit wird v. Fr. ge 
Vereine unter dem R. leiſtet 
vereinigt. Mitarbeit 
d. ſtädt. Behörden 
Reichenbach Stadt, Nationalausſch. Fr. b. Nationalausſch. u. b. 
i. vogtl. v. R. f u. „Freiwillige d. Kriegshilfe 
Kriegshilfe“ (private 
Organiſation) 

Remſcheid „Zentralausſch. f. Fret, Fr. i. Hauptausſch., ft., Fr. 
willige Ciebestätig⸗ i. d. 3 Unterausſch., 1 Fr. 
keit“ (von der Stadt Dorf. d. Unterſtütz.⸗Kusſch. 
organiſiert) f. Krieger familien, Helfe⸗ 

rinnen (200) 

Rheydt Stadt u. ein Bürger- Fr. im Bürgerausſch. u. in 
ausſch. mit mehreren 4 Unterausſch. ft. 
Unterausſch. 

Roſtock Private Organiſatio- Fr. i. ſtädt. Mieteinigungs- 
nen mit ftädt. Sub⸗ amt berat. St.; Fr. Iettend 
vention u. helfend an allen Stellen 

Saarbrücken Stadt u. ein Stadtver⸗ Fr. i. d. Familienpflege u. 
band, d. a. 23 Frauen- in d. Kriegsküchen 
vereinen beſteht 

Schneidemühl Stadt Fr. als Fürſorgerinnen f. 

d. Kriegerfrauen 

Schweidnig Stadt, R. f, Vaterl. Fr. Fr. als Ermittlerinnen in 

Der., d. kirchlichen Ar⸗ d. 22 Bezirken 

menvereine u. N. F. D. 


Regensburg 


Schweinfurt Stadt, „Hilfskomitee“ 1 Fr. i. Ausſch. d. 3. Abtlg. 
(priv. Organiſation, (Sürf. f. d. Einwohner) d. 
in welcher d. ſtädt. ſtädt. Kriegs fürſ. Fr. im 
Kollegien vertr. find) | Hilfstomitee u. b. R. t 
u. R. t 

Schwerin „Hilfswerk“ (ſtädt. Or» Fr. i. Hauptausſch., Unter» 

i. MedIenbg.| ganifation, ſtädt. u. ſtützungsausſch., Liebes- 
private Mittel) gabenausſch. uſw. 

Siegen Stadt 1 Fr. i. ſtädt. Kriegs ausſch. 

i ſt. Fr. als Ermittlerinnen 


träge von Ver. u. 


Einzelperſ., monatlch. Zuſchuß der 
Stadt u. Landesverſichergs.⸗Anſtalt 


(ſtädt. und priv. Räume) 


N. F. D. Freiw. Beiträge, 
Zuſchüſſe d. Can- 
des verſicherung 
(ſtädt. Räume) 
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Beſondere Frauen⸗ 
Ehrenamtliche Mitarbeit N e 
Art und Name der Frauen (Hauptaus- me derſelben 


Finanzierung 
| der befonderen 
Stadt der Organiſation ſchüſſe, Kommiſſionen ufw. anno der all, Frauenorgani⸗ 
und Zahl) gemeinen Kriegs» ſation 
fürſorge 
Solingen stadt An d. Spitze aller 56 Bezirke 
ſteht je 1 Bezirks vorſteher 
S u. 2 beigeorönete Bezirks» 
vorſteherinnen 
Spandau Stadt u. Vaterl. Fr. Ver. Fr. a. d. Beratungsſtellen 
Speyer „Freiwillige Kriegs» Fr. i. Hauptausſch. u. t. d. 
fürſorge“ (ſtädt. Or⸗ 5 Unterausſch., zahlreiche 
ganiſation) Helferinnen 
Stargard Stadt, Vaterl. Sr Der, Die Stadt beſchäftigt 1 Ge- N. F. D. 
i. Domm, u. N. F. D. meindeſchweſter als Er⸗ 
N mittlerin u. 2 Lehrer. b. d. 


Ausgabe d. Brotkarten 
Sterkrade Stadt, R. t, Daterl. Fr. 3 Fr. i. d. ſtädt. Kriegsunter⸗ 
Der. u. konfeſſionelle ſtützungs deputation, ft. 
f Frauenvereine 
Stettin Stadt, „Bürgerhilfs⸗ 7 Fr. (Dorſt. d. N. F. D.) neh- N. F. D. 
fhag” u. N. F. D. men a. d. Sitzungen d. Un⸗ 
terſtützgskom. teil, berat. 
St., Fr. in d. Verwaltung 
des Bürgerhilfsſchatzes, u. 
zwar i. Verwaltungsrat, 


i. d. Fachkom. V u. als Er» R 
mittlerinnen 
Stolp „Städt. Kriegshilfe“ Kußer einem Magiſtrats⸗ 
i. Pomm. vertreter arbeiten nur Sr. 


i. d. „ftädt. Kriegshilfe“. 
Insgeſ. ca. 70 Fr. 
Stralſund Stadt (4 Frauenver⸗ Fr. i. d. ſtädt.Unterſtützungs⸗ 
eine angegliedert) kom. u. als Ermittlerinnen 
Straßburg „Städt. Unterſtützgs.⸗ 4 Fr. i. auptausſch. der Aen: 
i. Elſ. Amt“ u. „Sentrale f. trale f. freiwill. Kriegs- 
freiwillige Kriegsfür⸗ fürſorge, 1 Fr. Leiterin d. 
forge“ (Suſammen⸗ Prüfungsbüros, 1 Fr. Ges 
ſchluß der öffentlichen ſchäftsführerin d. Zentrale 
u. privaten Wohl- (dieſe Fr. iſt Beamtin òd. Ar- 
fahrtspflege) menverwaltung u. v. ihr 
beurlaubt), mehrere ehren 
amtl. Helferinnen 


Straubing Stadt Fr. i. ſtädt. Fürſ.⸗flusſch., bei 

den Sammlungen u. als 

Ermittlerinnen s 
Stuttgart „Städt. Hilfsausſchuß“ 3 Fr., ft., i. d. leitenden Kom. N. F. D. Freiwillige Bei⸗ 
| u. N. F. D. d. ſtädt. Bülfsausſch., zahlr. träge, ſtädt. Ju- 


Helfer. Wlan Hilfs ausſch. ſchuß, eine Summe vom ftädt. Hilfs- 
ausſch. (Räume v. S. M. d. König, 
Stadt, Generaldirektion d. Eiſen⸗ 
bahn, Milttärverwaltung, einer 
Stiftung u. Priv. Das Miniſterium 
d. Innern zahlt f. einige Räume die 
Hälfte d. Miete) 
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Beſondere rauen. 


Ehrenamtliche Mitarbeit | organtſationen, Finanzierung 
Art und name der Frauen (Hauptaus⸗ Ab re Stellen der beſonderen 
Stadt der Organifation ſchüſſe, Kommiſſionen uſw. innerhalb der an Frauenorgani⸗ 
| und Jahl) gemeinen Kriegs» ſation 
| fürforge 
Sulzbach Stadt. daneb. d. Vaterl. 24 Fr. i. Kriegsunterſtützgs. 
(Reg.⸗Bez. u. die konfeſſionellen fusſch. ft. (Die Beſchlüſſe 
Trier) | Fr. Ver. dieſes Ausſch. find nicht . 
bindend f. d. Gemeindever⸗ 
| waltung) 
Thorn „Thorner Kriegswohl⸗ Fr. i. Hauptausſch. u. bei 
fahrtspflege“ (private d. Leitung d. Ausſchüſſe 
Organiſation m. amt⸗ 
licher Unterſtützung) 
Tilſit Stadt, R. u. N. F. D. N. F. D., arbeitet Mittel v. Vereinen 
| als Ergänzung d. u. Privaten, Jus 
Kriegsfürforge d. ſchuß v. d. Stadt u. 
l vereine v. R. f u. v. Berlin. N. S. D., 
d. ſtädt. Behörden verkauf ein. Bros 
ſchüre uſw. (ſtädt. 
u. priv. Räume) 
Trier Stadt, daneben eine Fr. i. Hauptausſch. u. an 
Vereinigung d. öffent⸗ anderen Stellen 
lichen u. privat. Wohl⸗ 
tätigkeit, die v. ſtädt. 
Organ. verwalt. wird 
Ulm R. T u. „Hilfs verein zur Fr. im Hauptausſch., in d. 
Linderung der Kriegs- Unterſtützgsabtlg. u. b. d. 
übel“ (halb ftädt. u. Witwenfürforgeberatung 
halb priv. Organiſat.) 
Vierſen Daterl. Fr. Der. mit Un- |Ausfchließliche Beteiligung 
terſtützung der Stadt d. Daterl. Fr. Der, 
Wald „Städt. Hilfskomitee“ Fr. i. ſtädt. Hilfskomitee 


komitee Hand in Hand) 
Wandsbek Private Organiſation Fr. im Verwaltgsausſch., in 
mit ſtädt. Subvention allen Abteilungen als Hel⸗ 
ferinnen 
Weimar Stadt u. R. 2 Fr. i. ſtädt. Wirtſchafts⸗ 
| ausſch., i. Bezirksvorſt. u. 
in deſſen Unterabteilungen 
Weitmar Landgemeinde Fr. i. Hauptausſch. u. als 
Bezirtsdamen 
Weſel a. Rh. Halbſtädtiſch Fr. i. d. ſtädt. u. halbſtädt. 
Kom. 
Wiesbaden | „Kreistomitee v. R. 7“ Fr. i. d. ſtädt. Kom. zur But, 
| (Diefes hat fih aus klärung in d. Volksernäh⸗ 
l Dertretern der ſtaatl. rungsfrage während ber 
u. ſtädt. Behörden, 5 Kriegszeit, IL, ` i. d. Sentral⸗ 
| vereine vom R. f, d. leitung u. in d. Arbeits» 
Doterl Fr. Ver. gebil⸗ ausſchüſſen u. allen Ab- 
det, ſowie des Stadt» teilungen d. Kreiskomitees 
bundes für Frauen⸗ 
| beftrebungen) 


(die 6 konfeffionellen —-- — — —— — 
u. d. Daterl.Sr. Der. arbeiten m. dem ftädt. Hilfs⸗ 


— — — — —— — 


. 


— — — — — 
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eſo ndere Frauen · 


B 
| organiſationen 
Art und Name »U te name derſelben Finanzierung 


der Frauen (Hauptaus⸗ der beſonderen 
Stadt der Organiſation ſchüſſe, Kommiſſionen uſw. kene en ber al Frauenorgani⸗ 
und Jahl) gemeinen Kriegs» ſation 
flürſorge 


Wismar Stadt u. „Kriegshilfs- Fr. in d. Sonderausſch. u. an | 
verein“ (private Or- allen Stellen 

ganiſation) 

Witten (Bez. Stadt u. N. F. D. 5 Fr. in d. ftädt. Kom. f. N. F. D., leiſtet aus Mittel vom ſtädt. 
Dortmund) Kriegsunterſtützung ſtädt. Mitteln er⸗ Kriegsliebes⸗ 

gänzende Fürſ. u. dienſt, außerdem 

beſchließt unter ein eigener Fond 

' Mitwirtg. ſtädt. aus Bareingän- 

| Organe gen des Liebes. 


_—— gabentages u. d. 
Erlös v. Wollumpen (Räume v. d. 
Geſellſch. Caſino, eine Entſchädig. f. 
Reinigung u. Bedienung v. R. 7) 

Wittenberge „Rote Kreuzvereini⸗ Fr. im Arbeits ausſch. 5 
gung Wittenberge“ 
(beſtehend aus dem 
Zweigverein vom R., 
Eifenbahn » Frauen⸗ 
verein, Daterl.Sr.Der. 
u. kirchl. Frauenhilfe) 

Worms R. T, „Auf Kriegszeit Fr. b. d. ſtädt. Arbeitsaus⸗ „uf Kriegszeit Monatl. Samm- 
vereinigte Wormſer gabeſtelle u. i. auptausſch. verein. Wormſer lungen u. freiw. 
Frauenvereine“ und 1 Fr. i. d. Preisprüfungs⸗ Frauenvereine“ | Spenden 
ſtädt.  Arbeitsauss ſtelle 
gabeſtelle 

Würzburg |„Ltebesdienft für die Es wurde ein Hilfs ausſch. 
Angehörigen unferer | I u. II gebildet. Erſterer 
Krieger“ (private Or- ſorgt f. d. Beſchaffung d. 
ganiſation, die hand in Mittel uſw. u. beſteht aus 
Hand mit dem magi⸗ Herren; der zweite nimmt 

I] ſtrat arbeitet) d. Anmeldung Htlfsbedürf- 
tiger, d. Anweiſung d. Un: 
terſtützungen entgegen u. 
beſteht aus Fr. 

Saborze Stadt Fr. l. Hauptausſch. u. d. ſtädt. 

Kom. : a) f. Haus- u. Kran- 
kenpflege, b) für Beklei⸗ 
dung, Schuhwerk, Natural⸗ 
gewährung, c) f. Liebes | 
gaben uſw. 

Seitz Stadt u. kirchliche Or⸗ Die Schweſtern der von d. 
gane Stadt unterhaltenen Ge⸗ 

meindediakonie ſind be⸗ 
) teiligt 

Ilttau Stadt u. R. 7 Fr. bei ſtädt. Organiſatio — — 

nen f. Kriegerfrauen (Dermittlungsſtelle) i. 

i Hauptausſch. ft. Brotmarkenausgabe uſw. 

Zwickau Stadt u. „Kriegsnot⸗ Fr. b. d. Kriegsnothilfe, nähſtube u. Volksküche 
hilfe“ (freie Dereinig.) (letztere anläßlich d. Krieges v. d. Stadt ein⸗ 
gericht.) i. Haupt» u. Arbeitsausſch. vim, | 
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Gemeinden mit einer Einwohnerzahl zwiſchen 10000 und 20000. D 


7) eege "Te LEE Mitarbeit 
2 der Organtfation | der Frauen 


Aalen (Württb.) Stadt Fr. i. Kleiderausſch. (Unterabteilung d. ſtädt. 


Hilfsausſch.) 
Adlershof (Bran- Gemeinde Fr. i. Kriegsausſch. d. Gemeinde, ſt. 
denburg) , 
Altena (Weſtf.) Stadt Fr. beim R. T u. b. d. Verwaltung d. Vereins 
lazaretts. 


Altwaffer (Schleſ.) „Allgemeine Unterſtützungsvereini⸗ Fr. i. Kriegsunterſtützungsausſch. der Ges 
gung“ (Sufammenfhluß der Wohl⸗ meinde ft, im Hauptausſch. u. i. d. 3 Kriegs» 
fahrtsver. m. den gemeindlichen Or⸗ ſuppenküchen 
ganen der Armenpflege) 

Annen (Weſtf.) Gemeinde, Doterl Fr. Der. u. d. beiden Fr.⸗Derein 
konf. Fr. Der. f 

Arnsberg (Weſtf.) Stadt u. Vaterl. Fr. Ver. Fr. i. Hauptausſch., i. d. ſtädt. Kom. f. Bewil⸗ 

ligung v. Unterſtützungen, ſowohl aus Reichs⸗ 
fond als a. Gemeindemitteln a. d. Familien 
der zu den Fahnen Einberufenen, ft. 

Auerbach (Sachſ.) Stadt, R., Albertzweigverein und Fr. i. ſtädt. Ausſch. f. folgende Einrichtungen: 
Fr.⸗Ver. volksküche, Reſervelazarett, Genefungsheim, 

milchfrühſtück für Kinder von Kriegsteil⸗ 
nehmern, ſt. 


Bergedorf b. Ham- Stadt u. Bergedorfer Fr. er. 1 Fr. im ftädt. Hauptausſch. ft. 
bur f 
Bergisch Gladbach Stadt u. Verein „Kriegshilfe“ Fr. i. d. ſtädt. Prüfungstom. ft. 
Berlin; Gemeinde 7 Fr. i. Uriegsausſch., 14 Fr. i. d. verid. 
Friedrichsfelde Unterausſch. 
Berlin⸗Nieder⸗ Gemeinde Fr. i. Kriegsausſch. (Außenabtlg. u. Heimat⸗ 
ſchönhauſen abtlg.) u. i. Cebensmittelausſch. d. Gem., ft. 
Biskupitz (Schleſ.) Gemeinde u. Fr. Ver. Fr. als Dertrauensdamen 


Bitterfeld(Pr.Sa.)|| Gemeinde, Daterl.Sr.Der. u. Kirche \DaterLSr.Der. u. Fr. b. d. Kirche 
Blankenburg a. F. Gemeinde, Doterl Fr. Der. u. private Fr. i. Kriegsfürf.-Ausjh. der Gemeinde ft., 


Fürſorgebeſtrebungen 1 Fr. i. Hauptausſch., 2 Fr. b. d. Leitung 

N d. 2 Kriegsküchen u. 22 Bezirkspflegerinnen 

Blumenthal Zu den vom Reich, dem Kreis u. d. 1 Fr. i. d. Unterſtützungskom. der Gemein⸗ 
(Hann.) Gemeinde gegebenen Unterſtützungen de, ſt. 


werden in dringenden Fällen vom 
Fr.⸗Ver. Zuſchüſſe gewährt 


Böckingen Ein Kusſchuß, in dem alle Kreiſe der Fr. i. dieſem Kusſchuß, auch i. Hauptausſch. 
(Württb.) Bevölterung vertreten find 
Brackwede Gemeinde u. „Sozialer Kriegshilfs⸗ 2 Fr. i. Unterſtützungsausſch. d. Kriegshilfs- 


(Weitf.) verein“ (priv. Organifation) vereins 
Bunzlau (Schleſ.) Stadt u. „Mobilmachungsausſchuß“ Fr. i. Mobilmachungsausſch. 
Caſtrop (Weftf.) Stadt, Vaterl. Fr. Der. u. Jentralſtelle gr. i. Hauptausſch. 
für freiw. Kriegshilfe 
Dahlhauſen Gemeinde u. Daterl. Fr. Ver. Fr. i. d. Kriegsfürſorgekom. der Gemeinde, ft. 


(Weſtf.) | i. Hauptausſch. u. als Bezirksdamen 


1) Das material für die folgenden Tabellen iſt, von einzelnen Fällen abgeſehen, ausſchließlich 
den Kuskünften der Gemeindeverwaltungen an die Sentralſtelle für Gemeindeämter der Frau ent⸗ 
nommen worden. Für die Lifte der Wohnplätze wurden die Dierteljahrshefte zur Statiſtik des 
Deutſchen Reiches, Jahrgang 1912, benutzt; die Einwohnerzahl verſchiedener Städte, Gemeinden uſw. 
hat bereits 20 000 überſchritten. 
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Stadt 


Datteln (Weſtf.) 


Detmold (Fürſt. 
Cippe) 


Dirſchau( Weſtpr.) 


Döbeln (Sadyf.) 


Ebingen(Württb.) 


Eilendorf(Rhein-) 


land) 
Eiſenberg 
(Herzogt. S.A) 
Elmshorn 
(Sch lesw.⸗Holſt.) 


Emmerich (Rhein⸗ 


land) 


Eſchwege (Hell. 
Naff.) 


Euskirchen 
(Rheinld.) 

Falkenſtein 
(FCachſ.) 

Feuerbach 
(Württb.) 


Frankenberg 
(Sachſ.) 
Frankenthal 
(Bau.) 
Freiſing (Bay.) 


Gebweiler (Elf. 

Loth. 

Gevelsberg 
(Weſtf.) 


Godesberg 
(Rheinld.) 

Goslar (Hann.) 

Gräfrath 
(Rheinld.) 


Griesheim a. M. 
Gronau i. Weſt. 
Großenhain 
(Sachſ.) 
Gummersbach 
(Rheinld.) 
Gütersloh 
(Weſtf.) 


Ehrenamtliche mitarbeit 
der Frauen 


Gemeinde, Daterl. Fr. Ver. u. private Fr. b. d. Führung d. Kriegsküche u. b. d. Beſchaf⸗ 


Art und Name 
der Organiſation 


Wohltätigkeit fung v. Bekleidungsſt. f. d. Kriegerſamilien 
Stadt u. R. Fr. b. d. Familienfürſorge, Arbeitsbeſchaffung, 
Bekleidungsdepot, Propaganda f. kriegsge⸗ 
mähe Lebensweije 
Stadt 


Stadt u. priv. Organiſationen Fr. i. ſtädt. Unterſtützungs ausſch. ft., Doupt, 
ausſch. 

Der Fr.⸗Hlusſch. beſteht aus ca. 30 Fr., die 
neben d. ſtädt. Organiſation Kriegerfamilien 


Juſchüſſe a. eigenen Sammlungen gewähren 


Stadt u. ein Fr.⸗Ausſch. 


Gemeinde mit Hilfe einer Kom. 

Stadt u. „Freiwilliger Hilfsausſchuß“ Fr. i. Arbeitsausſch. d. freiw. Hilfsausſch. 
Stadt Fr. i. d. ftädt. Kriegshilfstom. ft., i. Haupt- 
ausſch. und als Bezirks vorſteherinnen und 
Pflegerinnen 

Stadt, R. , Vaterl. Fr. Ver. Fr. b. R. u. Vaterl. Fr. Ver. 


Stadt u. Vateri Fr. Der. Vaterl. Fr. Ver. 


Stadt Fr. b. d. Verwaltung d. ſtädt. Kriegsſammlung 


Stadt Fr. i. Hauptausſch., L Hilfsausſch. u. d. Volks. 
- tü 
„Hilfsverein“, dem neben Dertretern d. Sr. i. ſämtl. Abtlgen. d. Hilfsvereins, auch i. 
Stadtgemeinde auch andere Vertreter Hauptausic. 
angehören , 
Stadt u. Privatwohltätigkeit 3 Fr. i. ſtädt. Kriegshilfs ausſch. ft. 


Stadt Fr. i. d. ſtädt. Fürſorgekom. ſt., als Pflegerinn. 


Stadt 4 Fr. i. ſtädt. Wohlfahrtsausſch. (entſcheidet 
über Gewähr. v. Unterſt.), ft., i. Hauptausſch. 

Stadt Fr. in d. Fürſorgekom. 

„bereinigte Gevelsb. Kriegshilfe“, ge⸗ Fr. i. Hauptausſch., bei jeder d. 5 Geſchäfts⸗ 
bildet aus Stadtvertretung, Wohl- ſtellen 1 Fr. 
tätigkeits vereinen u. Kirchenvorſtänd. 

Gemeinde u. Wohltätigkeitsvereine Fr. i. Hauptausſch., b. d. Suppen: u. Dolls» 
küche, Rechtsſchutzſtelle u. Berufsberatung 

Fr. i. Vorſtande u. als Diſtriktsvorſteherinnen 

Fr. i. Hauptausſch. u. i. d. örtl. Ausſchüſſen 3. 
Begutachtung d. Anträge u. Feſtſetzung der 
Unterſtützung 


Vaterl. Fr. Der. (Sektion IV) 
Stadt u. „Nationale Frauenhilfe“ 


Gemeinde 
Stadt 
Stadt 


Fr. b. d. Kriegskinderküchen 
Fr. i. d. Volksküche 


„Freiwilliger Hilfsausſchuß“ (Stadt u. Hr. i. freiw. Hilfsausfch., der den Sitzungen 
priv. Organiſ. arbeit. Hand in Hand)] d. ſtädt. Ausfch. beiwohnt, ft. 
Stadt u. Migl. d. Vaterl. Fr. Ver. Fr. als Bezirkspflegerinnen 
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Stadt, Daterl.Sr.Der. u. andere Der. In den einzelnen Bezirken d. ſtädt. Kriegs- 


Hadersleben 
(Schlesw.⸗Holſt.) hilfe je ein männl. u. ein weibl. Dorfteher 
Halver (Weſtf.) Gemeinde, Vaterl. Fr. Ver. u. verſchied. Fr. i. d. Kom. f. Kriegsgemeindepflege, ſt., i. 
andere Vereine Hauptausſch. als Pflegerin bzw. Beraterin 

Hattingen (Ruhr) Stadt u. Privatperſonen Die Fr.⸗Ver. beteiligen fid auf verſch. Gebieten 
Baynau (Schleſ.) Stadt 1 Fr. i. d. ſtädt. Kriegsſpendenkom. ſt. 
Hilden (Rheinld.) Stadt u. Dotert Fr. ber. vaterl. Fr. Ver. 

Höchſt a. M. Private Organiſation Fr. i. Hauptausſch. u. als Ermittlerinnen 
Hohenlimburg Stadt u. Daterl. Hilfsausſch. Fr. i. Daterl. Hilfsausſch. u. Ermittlerinnen 
(Weſtf.) l 
Hohenſtein⸗Ernſt⸗ Gemeinde 

thal (Sachſ.) 
Höhſcheid Rheinl.) Stadt Fr. i. ſtädt. Kriegshilfsausſch. ft. 


Homburg v. d. Ñ. Stadt u. Homburger Fr.⸗Ver. 
Ilmenau (Pr. Sa.) Stadt u. R. f 


Fr. an verſch. Stellen | 
Fr. i. Hauptausid. u. b. d. Nahrungsmittel- 
ausgabe an die Kriegerfamilien- 


Itzehoe (Schlesw.⸗ Stadt u. alle gemeinnützigen Organi- Sr. i. hauptausſch. u. b. d. Volksküchenausg., 
Holſt.) ſationen haben fih angegliedert | Ausgabe v. Kleldung, Kontrolle d. Kriegers 
familien 
Jauer (Schleſ.) Private Organiſation Fr. i. hauptausſch. u. an anderen Stellen 


Kalbe a. Saale „Kriegshilfeausſchuß“ (gebildet von: Fr. i. Hauptausſch. In den Bezirken je ein 
Mtgl. d. Magiſtrats, Stadtverord. männl. u. ein weibl. Vorſteher 
netenverſammlung, Geiſtlichkeit, Ar⸗ 

menbezirksvorſteh er, Mitgl. d. Daterl.» 

Fr. Der. u. anderen Fr.) 

Konitz (Weſtpr.) | Stadt i 

Kran (Rheinld.) vaterl. Sr. ver. Fr. i. Hauptausſch., b. d. Haus- u. Krankenpfl. 


Kreuzberg Stadt, Daterl.Sr.Der. u. Kirchenges|Sr. nur b. d. Soldatenfürſoge 
(Oberſchl.) meinden 
Hulmbach (Bay.) Stadt, Männer- u. Fr.⸗ö5weigver. v. R. f Fr. i. Hauptausſch. u. i. Ortsſammelkomitee 


Lahr i. B. Stadt u. „Frauenhilfe“ Fr. nur b. ò. „Frauenhilfe“, d. durch laufende 
f freiw. Beitr. u. zweimalige Unterſtütz. durch d. 
Stadtkaſſe finanziert wurde, Räume v. d. Stadt 
Landau (Pfalz) Stadt Fr. an leit. Stelle. Einer Fr. wurde v. Bane» 
riſchen Landeshilfsver. die ſtaatl. organif. 
Leitung d. „Hilfe f. kriegs gefangene Deutſche“ 
f. einen Teil d. Pfalz übertragen. Eine Fr. 
übt auf Anfuchen d. Militärbehörde Fami⸗ 
lienfürſorge im Gefangenenlager aus 
TCandeshut (Schl.) Stadt 


Cangenſalza (Pr. Stadt u. Vaterl. Fr. Der. vaterl. Fr. ber. 
Sadi.) ; 
Cangerfeld Gemeinde 
(Weitf.) 
Cauban (Schleſ.) Ein gemiſchter Ausfchuß Fr. i. Rusſchuß l 
Lauenburg Priv. Organiſation, im Mittelpunkt Städt. Sr.-Der. u. andere Fr. in freier Ders 
(Pomm.) der ſtädt. Fr.⸗Ver. einigung 
Caurahütte Gemeinde 
(Schleſ.) 
Lennep (Rheinld.) Stadt Fr. i. Rus ſch. f. d. Kriegsunterſt. d. Kommunal- 
l verbandes u. i. Kriegshilfsausſch. 
Ceobſchütz (Schleſ.) Stadt u. R. Fr. nur b. R. f 


LCeutzſch (Sachſ.) Gemeinde u. ein priv. Kriegs fürſorge⸗Fr. i. Hauptausſch. 3. Begutachtung d. Unter- 
ausſchuß ſtützungsgeſuche, i. geſamten Fürſorgeausſch. 
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Stadt Art und Name Ehrenamtliche Mitarbeit 
4 9 der Organiſation | der Frauen 

Limbah (Sachf.) Stadt u. kirchl. Fürſorge Fr. als Ermittlerinnen 
Cimburg a. Lahn Stadt, R. , Vaterl. Fr. Der. u. Fr.⸗Ver. Fr. i. d. ſtädt. Kom. f. Kriegerfamilienfürſ., ft. 
Cippſtadt (Weſtf.) Stadt Der Arbeitsausſch. befteht nur aus Fr., Fr. 
als Bezirksleiterinnen 


Cito i. P. Stadt u. „Fürſorgeausſchuß“ (vom Rf Fr. i. Hauptausid. u. i. Fürſorgeausſch. 
gebildet) 

Löbau (Weſtpr.) Stadt 

Cüdenſcheid Gemeinde u. Vaterl. Fr. Ver. Vaterl. Fr. Ver. 

(Weſtf.) 

Cünen (Weſtf.) Stadt u. Frauenvereine Fr.⸗Ver. 

Marienburg Krmen verwaltung, R. f u. Fr.⸗Vereine Fr. haben b. d. Kriegsfürf. d. R.+ u. d. Sr.» 
(Weſtpr.) Der. großen Anteil 

Marienwerder Stadt u. priv. Organiſationen Fr. i. d. Beratungsſtelle f. Kriegerfrauen 
(Weitpr.) 

Meiningen Stadt 

(Sachſ.⸗Mein.) 

Memmingen Priv. Organiſation Der prot. u. kath. Fr.⸗Ver. arbeiten gemein⸗ 
(Bad.) | fam, Fr. i. Hauptausſch. 

Mettmann Städt. Organiſ., in der d. priv. Wohl⸗ Fr. i. Ausfch. zur Prüfung d. Kriegsunter⸗ 
(Rheinld.) fahrtsvereine vertr. find u. Vaterl. ſtützungen, i. Hauptausſch. 


l Fr. Ver. 

Minden (Weſtf.) Stadt Fr. ſind beteiligt 

Mittweida(Sachſ.) Stadt (die Arbeiterorganiſ. u. d. Wohl⸗ 1 Fr. (Dertret. d. Fr.⸗Ver.) im Hauptausſch. 
tätigkeitsver. ordnen Vertreter zu den 

Sitzungen ab) 


Montigny (ELL, Stadt 

Cothr.) 

Neheim (Weſtf.) Stadt u. Vateri. Fr. Ver. Vaterl. Fr. Der, 

Neugersdorf Gemeinde Fr. i. Arbeits ausſch. 

(Sachſ.) 

Neu⸗Iſenburg Priv. Organiſ. (Dorſ.: Bürgermeiſter) Fr. i. Arbeits ausſch. 

(Gr. Heſſen) 

Neuſalz a. Oder [Stadt, R. f u. Frauenhilfe Fr. i. Hauptvorſtand u. i. d. verſch. Arbeits» 
ausſch. d. R. f 

Neuſtadt a. d. B. „Städe. freiwill. Kriegsfürſorgeaus⸗ Fr. i. ſtädt. freiw. Kriegsfürf.-Ausic. ft. 1 Fr. 

fub” i. ſtädt. Arbeitsamtausſch. Fr. in 3 Unter- 

ausſchüſſen 

neuſtadt(O.⸗Schl.) Vaterl. Fr.⸗Ver. u. N. F. D. Vaterl. Fr. Ver. u. N. F. D. 

Neuſtettin (Pom.) Stadt u. Vaterl. Fr. Der. Vaterl. Fr. Ver. 


Neuftrelig (Gr. [Stadt u. „Ortsausſch. f. Kriegshilfe“ 3 Fr. l. Dorjtand d. Ortsausſch. u. i. d. ver» 
mMeckl.⸗Str.) (priv. Organ. unt. Dorſ. d. Bürgermſtr. ) ſchied. Abtlgen. d. Ortsausſch. 

Neu-Ulm (Bay.) Stadt u. ein Komitee, dem ſtädt. u. priv. Fr. i. Hauptausſch. u. i. Komitee 

mittel zur Verfügung ſtehen 


Neuwerk (Rheinl.) Private Organiſation Fr. i. Hauptamt u. i. d. Nebenämtern 

Neuwied (Rheinl.) Stadt, Vaterl. Fr. Der. u. N. F. D. Die Austeilung der Brotmarken beſorgt ein 
Ausſch. von 40 Fr. 

Nieder⸗ Hermsdorf Gemeinde u. Frauenvereine Steier, 

(Schleſ.) 

Niederplanitz Gemeinde 

(achſ.) 


Kreis, Stadt, R. , Vaterl. Fr. Der. u. Vaterl. Fr. Der, 
priv. Beihilfen 
Gemeinde 


Nienburg a. W. 


Oberplanitz 
(Cachſ.) 
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Oberſtein (Gr. Stadt 

Oldenb.) 

Offenburg (Bad.) Stadt Fr. i. Hauptausſch. u. Bezirks vorſteherinnen 

Ohra (Weſtpr.) Gemeinde u. priv. Organiſ., die ges Fr. i. Hauptausſch. u. als Ermittlerinnen 

meinſam in den Kom. wirken 

Oſtrowo (Pofen) Stadt, N. F. D. u. Wohltätigkeitsvereine Fr. i. d. Dorftänden u. Arbeitsausſch, in der 
Hauptſache wird die Arbeit v. Fr. geleiſtet 

peine (Hann.) Stadt u. Vaterl. Fr. Ver. Vaterl. Fr. Der. In den 15 Bezirken d. Stadt 

je eine Helferin 


Pirna (Sach...) Stadt 


preuß.⸗Stargard Daterl. Fr. Ver. Vaterl. Fr. Der, 
(Weſtpr.) 
Radebeul (Sachſ.) Gemeinde Fr. i. Kriegs hilfeausſch. 
Radevormwald Stadt u. Vaterl. Fr. Ver. Fr. d. Vaterl. Fr. Der. nehmen an d. Sitzungen 
(Rheinld.) d. Hauptausſch. teil. : 
Radzionkau „Daterländiſcher Frauendienſt“ Fr. als Vorſitzende u. Bezirksvorſteherinnen 
(Schleſ.) 
Ravensburg Stadt u. Bezirks wohltätigkeitsvereine 
(Württb.) 


Rawitſch (Posen) Stadt 
Reichenbach (Schl.) Stadt 


Rendsburg „Städt. Kriegs hilfe“ u. Sr.. Vereine 8 Fr. b. d. ſtädt. Kriegshilfe u. d. Fr.⸗Ver. 
(Schlesw.⸗ Holft.) 

Rheine (Weſtf.) Stadt 

Richrath⸗Reus.⸗ Gemeinde u. Vaterl. Fr. Ver. Fr. i. d. Kriegsfamiltenunterſtützungskom. d. 
rath (Rheinld.) Gemeinde, ſt. 


Rieſa (Sachſ.) „Ag. Kriegsausſch.“ (dieſem gehören Fr. i. Allgem. Kriegsausſch. ft. Fr. i. d. Dolls» 
außer Mitgl. der ſtädt. Kollegien je küche u. b. d. Säuglingsfürſorge 
1 vertr. d. Fr.⸗Ver. u. anderer Orga⸗ 
niſationen an) 
Röhlinghaufen Stadt u. Ortsausſch. d. vaterl St. ver. Fr. find b. d. ſtändigen Beaufſichtigung der 
(Weitf.) Kriegerfamilien tätig 
Rondsdorf Stadt Fr. i. d. ſtädt. Bezirkskom. ſt. 


(R d 
Rosdzin (Schlef.) |D.Kriegsfürf. wird von d. Fr. d. Vin- 
) zenz⸗ u. d. Vaterl. Fr.⸗Dereins aus» 
geübt u. vom Keele über- 


wacht 
Roßlau (Hzt. Ans || Stadt i 1 Sr. i. hauptausſch. d. ſtädt. Kriegsfürſ., ft. 
halt) 3 Fr. i. Arbeitsausſch., ft. 
Rudolſtadt Stadt u. priv. Hilfsperſonen Fr. i. Hauptausſch. u. als Bezirkspflegerinnen 


(Schwarzb.⸗R.) 
Rubnik Gëtt) D. ſtädt. Armenverwalt. u. d. charitat. Fr. i. Hauptausſch.; bei Unterſtützungsſachen, 
Vereine haben Delegierte ernannt f. Arbeiterinnennachweis u. m. Unterſtützung 
d. Hauptausſch. v. R. f, f. d. Stadt u. einer Rechtsperſon in Rechtsberatung 
l d. Kreis Rybnit 
Saalfeld (Sachſ.⸗ Stadt u. Fr.⸗Ver. Fr. i. ſtädt. Unterſt.⸗Alusſch., berat. Stimme, 
Meiningen) i. d. Volksküche u. als Helferinnen i. d. ein⸗ 
zelnen Bezirken 
Saarburg (£othr.)| Stadt 
Sangerhauſen „Mobilmachungsausſch.“ (priv. Org.) 3 Fr. i. Mobilmachungsausſch. 
(Pr. Sachſ.) 
Sankt Ingbert Stadt 
(Bay.) 


Tabellariſche Überſicht 59 
Stadt art und fame Ehrenamtliche Mitarbeit 
der Organiſation ) der Frauen 
Fr. i. d. ſtäd. Kriegshilfskom. ft. u. i. d. Bes 
(Schlesw.⸗Holſt.) zirkskom., f. Hauptausſch. 5 Fr. i. d. Kriegs» 
beſchädigtenfürſ. d. Kreiſes 
Schlettſtadt (Elſ.⸗ Stadt Fr. i. Hauptausſch. u. Helferinnen 
Cothr.) l 
Schmalkalden „Kriegswohlfahrtspflegeausſchuß vom Fr. i. Hauptausſch., i. Kriegswohlfahrts⸗ 
(Heſſ.⸗NHaſſ.) R. T (aus Dertr. d. R. 7, d. Vaterl.F.⸗ pflegeausſch. u. i Daterl.Sr.Der., 24 Be 


Ver., d. Stadt u. d. Kreiſes), „Hilfs- zirkspflegerinnen 
ſtelle f. Krieger famil.“ (priv. Einrich⸗ 
tung) u. eine ſtädt. Unterſtützungs⸗ 


, Kom. 
Schmölln (Sahf.»|Stadt u. „Hilfsausihuß vom R.“ Fr. i fämtl. Unterausſch. (Fürſorgeausſch., 


Altenb.) Arbettsausfch. u. Volksküchenausſch.), b. d. 
ſtädt. Brockenſammlung 

Schönebeck (Pr. Stadt Fr. find als Migl. d. Armendirektion u. als 

Sachſ.) ö Leiterinnen d. Kriegsnähſtube b. d. Kriegs ⸗ 
fürf. tätig 

5 Städt. Hilfsausſchuß Dem Hilfsausſch. ſtehen 29 Fr. beratend bei 


Schwabach (Bau.) Stadt u. eine Abordnung d. Fr. Der. v. 2 Fr. im geſchäfts führenden Kusſch. 
R. T, d. Gewerkſchaften, Hausbeſttzer, 
d. Armenpflege uſw. 


Schwerte (Weſtf.) Stadt Fr. i. d. ſtädt. Komm. f. Unterſtützung von 

Familien Einberufener, ſt. 
Schwlentochlowitz Gemeinde u. Vaterl. Fr. ber. Fr. b. d. Volksküche, d. Brockenſammlung, d. 
(Schleſ.) Säuglings- u. Wöcnerinnenfürf. 


Sebnitz (Sachſ.) Stadt u. „Srauenhilfsausiuß" Fr. b. d. Clebes gaben, b. Sammlungen (Metalls, 
Wollwaren- d. Goldſamml.), Speiſung d. 
Angehörigen v. Kriegsteilnehmern 


Selb (Bay.) Stadt u. Fr. Der. v. R. 
Siegburg Kreis, R. u. Vaterl. Fr. Der. Doter Fr. Ver. 
(Rheinld.) 


Soeſt (Weſtf.) D. Kriegsfürf. liegt in d. händen der 
Armenpfleger u. ⸗Pflegerinnen 


Sommerfeld Stadt u. eine priv. Volksküche Fr. i. ſtädt. „Kusſch. f. Kriegsfürſ.“, ft, i. 
(Brandenb.) Bauptausfd. u. als Bezirksdamen 
Sonderburg Stadt u. Kreis Fr. i. d. ſtädt. Kom. 3. Gewährung v. Mietbei⸗ 
(Schlesw.⸗Holſt.) hilfen u. Unterſtützung Arbeitsloſer, ſt., i. 


Hhauptausſch., teils in leitenden, teils in be⸗ 
ratenden Stellen 


Sonneburg Priv. Organiſation Fr. i. Hauptausſch. u. t. d. 4 volksküchen 
(Sachſ.⸗Mein.) | 

Sorau (Nieder- Stadt 11 Fr. i Unterſtützungsausſch. ft, 8 Fr. i. 
Cauſitz) | Verpflegungs ausſch. ſt., 4 Fr. i. Vorſtand d. 


5 Suppenküchen, ft. 

Stade (Hann.) Städt. Kom., in denen die Senatoren, 7 Fr. t. d. Hauptkom., 21 Fr. i. den 3 Unters 
Vereine, Kirchengemeinſchaften, Ge- kom. 
werkſchaften uſw. vertreten ſind 
Staßfurt „Städt. Kriegsnotausſchuß“ Dem ſtädt. Kriegsnotausſch. ſtehen Fr. d. 
Pr. Sachſ.) | Daterl.Sr.Der. zur Seite. Sie Aben Aufficht b. 
den Kriegerfamil. aus. Dieſe Fr. können an 
den Sitzungen d. ſtädt. Kriegsnotausſch. teil⸗ 
; nehmen 

Stolberg b. Hachen Stadt u. Daterl.Sr.Der. Fr. b. d. Suppenküche u. d. Vaterl. Fr. Der. 
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Suhl (Pr. Sachſ.) Stadt D. Stadtküche v. Fr. geleitet u. verſehen; die 
ſtädt. Waiſenpflegerin wird nach Bedarf 
Swinemünde Stadt herangezogen 
(Pom.) 
Thale (Pr. Sachſ.) Gemeinde u. Vaterl. Fr. Der, Fr. i. ſtädt. Kriegshilfsausſch. u. ſtädt. Säug⸗ 
| lingsheim, zum Teil ft. 
Tübingen „Städt. Hilfsausſchuß“ u. N. F. D. Fr. i. Jentralausſch. d. ſtädt. Hilfsausſch. ft. 
(Württb. ) 

Tuttlingen ` Stadt u. Fr.⸗Ver. Der Sr. Ver. ſorgt f. Belehrung über Rechts⸗ 
(Württb.) fragen, unterhält eine Uindergrippe ufw. 
Diaen (Hann.) Stadt Fr. i. ſtädt. Uriegsfürſ.⸗Klusſch., ſt., i. Haupt: 

ausſchuß 


Unna (Weſtf.) „Hilfsver. f. d. Kriegsliebesdienſt“, ge⸗ Fr. i. hauptausſch., i. d. Abtlg. f. Unterſtütz. 
bildet a. Migl. d. Magiſtr. u. d. Stadt⸗ d. Kriegerfamilien, Sammlung f. freiwill. 
verordnetenverſamml., ſtädt. Beamte, Gaben u. b. d. Beratungsſtelle f. Kriegskoſt 
mtgl. d. Armenpflegedeputat., d. verſch. u. Gemüſebau 
Wohltätigkeitsver., namentlich d. Fr.⸗ 

Der. u. d. Säuglings fürſ. 

Vilich (Rheinld.) Kreis u. Gemeinde. Außerdem eins Fr. i. d. Kom. f. Kriegsunterftügungen ft., 
priv. Sammelſtelle f. Tiebesgaben i. Hauptausſch. u. in ſämtl. f. die Kriegs» 

fürſorge eingerichteten Organiſationen 

Dillingen (Bad.) [Gemeinde u. Ortsausſch. v. R. Fr. i. Hauptausſch. u. b. d. Unterſtützungs⸗ 

Abteilung d. R. 7 
Weiden (Ober- D. Stadtgemeinde ift die Leiterin u. Fr. i. hauptausſch. u. an anderen Stellen 
pfalz) Hauptbeteiligte a. d. Kriegsfürf.; er⸗ 
gänzt durch d. Fr.⸗Ver., Arb.⸗, Krie⸗ 
ger⸗ u. Gewerbever. 

Werden a. d. Ruhr Von d. Stadtverwaltung organiſiert. Fr. i. Kriegshilfsausſch., ft., 3 Fr. Kriegs- 
Don Bürgern find folgende Ausjc.| pflegerinnen 
gebildet: 1) Kriegsausſch. (Vertre⸗ 
tung d. Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung), 2) Kriegshilfs aus ſch. 

Wermelskirchen Stadt u. „Hilfs vereinigung“ (private Fr. ſowohl b. d. ſtädt. Kriegsfürſ. als auch i. 


(Rheinld.) Organiſation) d. Hilfsvereinigung, i. Hauptausſch. u. i. d. 
verſchied. Unterausſch. 
Werne Stadt u. Kriegshilfsausſch. (priv. Org.) Fr. b. Kriegshilfsausſch. 
(weſtf.) 
Wernigerode Stadt Fr. als Dertrauens-Bezirtsdamen 
(Pr. Sachſ.) 
Wetzlar Stadt Fr. i. ſtädt. Hilfsausſch., ft., i. hauptausſch 
(Rheinld.) 
Wolfenbüttel In d. Hauptſache ſtädt. u. durch priv. Fr. i. d. Leitung d. Kriegsküchen u. Schulkin⸗ 
(Hist. Braunſchw.) Organiſationen ergänzt derſpeiſung, Fr. ab u. zu mit berat. Stimme 
i. Hauptausſch. 
a Priv. Organiſation Fr. i. Hauptausſch. u. an anderen Stellen 
achſ. 
Zoppot Stadt, Betätigung innerhalb d. Ron⸗ Fr. i. d. Armenkom., i. der d. Fälle über Miets⸗ 
(Weſtpr.) feſſionen u. N. . D. forderungen v. Kriegsteilnehmern behan- 


delt werden, i. Hauptausſch. u. N. F. D. 
Suffenhaufen „Hilfsausſchuß , priv. Organiſation Fr. b. d. Geldſammelſtelle, Cebensmittelſam⸗ 


(Württb.) mit Suftimmung der Kollegien melſt., Depotverwaltung u. Fürſorgeſtelle 
Sweibrücken Stadt u. d. Vereinigung f. SE nur b. d. Kriegskinderhort, d. eine Ein- 
(Bay.) intereſſen richtung des Der. f. Frauenintereſſen ift 
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Ernährungsfürjorge. 


Es liegen Berichte vor von: 


flachen, Altenburg, Altona, Arnſtadt, Aſchaffenburg, kiſchersleben, Augsburg, 
Barmen, Berlin, Beuthen, Bielefeld, Bochum, Bonn, Brandenburg, Braunſchweig, 
Bremen, Breslau, Bromberg, Caſſel, Charlottenburg, Chemnitz, Coblenz, Coburg, 
Crefeld, Danzig, Danzig⸗Cangfuhr, Darmſtadt, Deſſau, Detmold, Dortmund, 
Dresden, Düſſeldorf, Eberswalde, Eiſenach, Elberfeld, Elbing, Erfurt, Erlangen, 
Effen, Flensburg, Frankfurt a. M., Fürth, Gera, Gießen, Gleiwitz, Glogau, 
Godesberg, Görlitz, Göttingen, Gotha, Graudenz, Hagen, Halle, Hamburg, Domm, 
Hannover, Hildesheim, Hindenburg, Hof i. B., Inſterburg, N Kempten, 
Kiel, Köln, Königsberg, Kolberg, Landsberg, Landshut, Leipzig, Ludenwalde, 
Ludwigshafen, Lübed, Magdeburg, Mainz, Marburg, M.⸗Gladbach, München, 
Neumünfter, Neuſtadt a. D. Neuwied, Nürnberg, Offenbach, Ohligs, Oldenburg, 
Oppeln, Osnabrück, Pirmaſens, Plauen, Doten, Potsdam, Ratibor, Regensburg, 
Remſcheid, Roſtock, Saarbrücken, Schöneberg, Schweidnitz, Speyer, Stettin, Stolp, 
Stralſund, Straßburg i. E., Stuttgart, Tilſit, Torgau, Tübingen, Ulm a. D., 
me Wefel, Wiesbaden, Wilhelmshaven, Witten, Wolfenbüttel, Würzburg, 

ittau. 


Da man in der freiwilligen Kriegsfürſorge ſehr vieler deutſcher 
Städte davon abgeſehen hat, regelmäßige Barunterſtützungen zu zah⸗ 
len, fo ſpielt an deren Stelle die Ausgabe von Lebensmitteln oder 
Lebensmittelanweiſungen faſt überall eine bedeutende Rolle. Dieſe An- 
weiſungen beſtehen entweder in Gutſcheinen auf Küchen⸗ oder Familien⸗ 
ſpeiſungen oder aber in ſolchen auf Milch, Kolonialwaren, Gemüſe, 
Kartoffeln und Brot, oder, wie z. B. in Barmen, auf jedes beliebige 
Nahrungsmittel. Um die Marken vor mißbräuchlicher Benutzung zu 
ſchützen, werden ſie in faſt allen Städten mit einem Stempelzeichen und 
Datum ſowie dem Namen des Empfängers verſehen. 

Im Intereſſe der Erhaltung des Familienlebens liegt es, wenn es 
irgend geht, den Frauen das Kohen im eigenen Haushalt zu ermög⸗ 
lichen. Deshalb hat man im allgemeinen die Sahl der Waren, die 
auf Gutſcheine hin zu bekommen ſind, im Laufe der Seit erweitert. So 
gibt der Rationale Frauendienſt Berlin ſchon ſeit Oktober 
1914 50-Pfennig-Anweifungen auf Kolonialwaren (ohne Warenbezeich⸗ 
nung) ab, die ſich großer Beliebtheit erfreuen. Bei der Ausgabe dieſer 
Scheine war der Gedanke beſtimmend, durch Unweiſungen, die in den 
Läden einzulöſen find, den Kleinhandelsbetrieb vor wirtſchaftlichen 
Schädigungen zu behüten und ihm durch regelmäßige Zuführung von 
wöchentlich bezahlten Gutſcheinen einen beſtimmten Abſatz zu ſichern. 
Mit der Honſumgenoſſenſchaft für Berlin und Umgegend iſt eine 
ähnliche Vereinbarung getroffen worden. Bier gelangten im Sommer 


. Gutſcheine und „Wochenkörbe“ 
EAT AE AD a aT T aT a a E a / TEA LEAD © 
1915 wöchentlich etwa 3500 50-Pfennig-Gutfheine des Nationalen 
Frauendienſtes zur Einlöſung. — Die Preisſteigerung für hülſen⸗ 
früchte, Reis, Grieß uſw. ließ es je länger, je mehr wünſchenswert er⸗ 
ſcheinen, dieſe möglichſt durch friſche Gemüfe zu erleben, Der Na- 
tionale Frauendienſt Berlin ging daher dazu über, auch für 
friſche Gemüſe Gutſcheine auszugeben, die bunt in allen Gemüſefarben 
gedruckt wurden. Nachdem das erſte Mißtrauen dagegen überwunden 
war, entwickelte ſich eine lebhafte Nachfrage danach. Im Winter 1914/15 
wurden Rotkraut, Weißkraut, Wirſing, Kohl⸗ und Mohrrüben, im Som⸗ 
mer auch Spinat in großen Mengen mit ſolchen Marken von den Ge⸗ 
müſehändlern gekauft. Wöchentlich brachten dieſe die abgegebenen 
Marken an die Ausgabeſtellen zurück, um dafür Geld zu holen. Die 
Bezahlung an die Gemüſehändler erfolgte unter Zugrundelegung des 
amtlichen Marktpreiſes unter Hinzurechnung eines Verdienſtzuſchlags. 
In der gleichen Weiſe wurden faſt überall Kartoffel, Milh- und 
Kohlenſcheine ausgegeben. In Berlin zeigte ſich ganz deutlich, daß 
die Luft der Frauen am Kochen mit der Ausgabe möglichſt verſchieden⸗ 
artiger Gutſcheine merklich wuchs. Während noch in der Woche vom 
25. bis 30. November 1914 für 6218 Mark Speiſemarken und für 
4617 Mark Lebensmittelſcheine ausgegeben wurden, hatte ſich das Der- 
hältnis dieſer Zahlen zueinander in der Woche vom 14. bis 20. Juni 
1915 bereits dahin verſchoben, daß für Speiſemarken nur noch 2589 
Mark, für Lebensmittelſcheine dagegen 6262 Mark gezahlt wurden. 
In einigen kleineren Städten wurden an Stelle der Gutſcheine 
ſogenannte „Wochenkörbe“ ausgegeben, in denen alles das enthalten 
war, was eine Familie für den Cauf einer Woche, außer Fleiſch, Fett 
und Kartoffeln, an Nahrungsmitteln braucht, doch hat ſich dieſe Ein⸗ 
richtung nur da bewährt, wo ſie in verhältnismäßig kleinem Maß⸗ 
ſtabe durchführbar war. Überall ſonſt hat ſich das Gutſcheinſyſtem als 
das geeignetſte erwieſen. Die Mittel für die Lebensmittelanweiſungen 
gewähren in der Regel die ſtädtiſch oder privat organiſierten Kriegs- 
fürſorgezentralen.!) Die Ausgabe erfolgt vielfach durch den Natio⸗ 
nalen Frauendienſt. In Berlin wurde dem Magiſtrat in wöchent⸗ 
lich eingereichten, genau begründeten Eingaben der Bedarf der ein⸗ 
zelnen Unterſtützungskommiſſionen aufgeſtellt, für den allein in der 
Seit vom 28. Auguft 1914 bis 30. November 1914 über 226 000 Mark 
verausgabt werden mußten. Später beantragte der Magiſtrat bei der 


1) Über die von den Kriegsfürforgeorganifationen in den einzelnen Städten 
en fog. een vgl. das Kapitel „Wohnungsfürſorge“ 
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Stadtverordnetenverſammlung laufende Mittel für die Lebensmittel- 
anweifungen des Nationalen Frauendienſtes, die am 12. No⸗ 
vember 1914 wöchentlich in höhe bis zu 20000 Mark bewilligt 
wurden. 

neben der Ausgabe von Lebensmitteln hat der Krieg eine weit⸗ 
gehende Benutzung der Volksküchen mit fih gebracht. Dieſe Tat- 
ſache führte vielfach zur Aufwerfung der Frage, ob in Kriegs- 
zeiten aus Sparſamkeitsgründen grundſätzlich die Maſſenküche dem 
Einzelhaushalt vorzuziehen ſei oder nicht. Allgemein war man der An⸗ 
ſicht, daß die Maſſenſpeiſung immer nur ein Notbehelf in un 
gewöhnlichen Seiten zu ſein vermöge. Aber es wäre ungerecht, wollte 
man die große und ſegensreiche Bedeutung dieſer Einrichtungen für 
Seiten, wie die gegenwärtige, verkennen. Am leichteſten ließen fih die 
Volksküchen überall da in den Dienſt der Kriegsfürſorge ſtellen, wo fie 
bereits ſeit vielen Jahren eingebürgert waren, und wo man ſie ſchon 
im Frieden als leiſtungsfähig kennen gelernt hatte. Hier wurden ſie 
den neuen Anſprüchen entſprechend erweitert und ausgedehnt und haben 
ſich überall als geeignetes Mittel im Kampf gegen die Unterernährung 
der Maſſen erwieſen. Wo noch keine Volksküchen beſtanden oder ihre 
Zahl zu klein war, ift man im Laufe des Krieges ſehr vielfach auch 
zur Gründung neuer Volksküchen, die dann meiſt die Bezeichnung 
„Hriegsküchen“ trugen, übergegangen. Ebenſo wie die Kriegskindergärten 
und horte waren diefe Kriegsvolksküchen ein Tieblingskind der in der 
ſozialen Fürſorge ſtehenden Frauen. Ihr zu Beginn des Krieges beſon⸗ 
ders ſtarker Betätigungsdrang warf ſich mit Vorliebe auf die Schöpfung 
derartiger Kriegsküchen, mitunter zu einer Seit, wo, wie die Folge zeigte, 
in der betreffenden Stadt noch kein genügendes Bedürfnis dafür vorhan⸗ 
den war. So mußten z. B. in Aſchaffenburg die beiden Volksküchen 
wegen ungenügenden Beſuches wieder geſchloſſen werden. Auch in Of⸗ 
fenbach mußte die Kriegsvolksküche der ſtädtiſchen Kriegsfürſorge, in 
der etwa 30 Frauen ehrenamtlich tätig geweſen waren, ihre Pforten wie⸗ 
der zumachen, nachdem die Arbeits- und Verdienſtverhältniſſe Déi ge- 
beſſert hatten. Genau fo erging es den 15 Notſtandsküchen, die der 
Bremer Mäßigkeitsverein neben feinen bereits beſtehenden acht Volks⸗ 
kaffee⸗ und Speiſehäuſern bei Beginn des Krieges für die Speiſung Ar- 
beitsloſer und anderer Bedürftiger gegründet hatte. Hier zeigte es ſich, 
daß die meiſten hilfsbedürftigen die Bargeldbewilligung den peiſe⸗ 
karten vorzogen. Im Gegenſatz zu dieſen Erfahrungen haben ſich ander⸗ 
wärts die Kriegsvolksküchen ſehr gut bewährt. So wird 3. B. aus Eſſen 
berichtet, daß die Anfang Oktober 1914 ins Leben gerufenen Volks⸗ 
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küchen des Stadtverbandes für Frauenbeſtrebungen ſich in 
höchſt erfreulicher Weiſe entwickelt haben. Es find drei Küchen in Be- 
trieb, und in jeder werden durchſchnittlich 200 Portionen täglich aus⸗ 
gegeben. Die geſamten Ausgaben werden durch freiwillige Spenden, 
die in Form monatlicher Beiträge einkommen, gedeckt. Der Stadtver⸗ 
band hatte bei der Gründung ganz beſtimmte Gruppen von Notleiden⸗ 
den im Auge, in erſter Linie ſolche Angehörige des unteren Mittel- 
ſtandes, die allein ſtehen und zurzeit keinen ausreichenden Derdienjt 
haben, kein eigentliches Heim beſitzen und daher nicht ſelbſt wirtſchaften 
können, zweitens Familien, die zwar durch den Krieg leiden, aber keiner⸗ 
lei Kriegsunterjtügung erhalten, drittens Perſonen, die infolge von 
Krankheit oder infolge ihrer durch die Arbeit bedingte ſtändige Ab⸗ 
weſenheit von Haufe fih nicht um das Kochen kümmern können. Zu 
dieſer letzteren Gruppe gehören 3. B. die Straßenbahnſchaffnerinnen, 
Putzfrauen u. a. m. Im Laufe der Seit mußten die Vokksküchen aller- 
dings den Kreis der zu Speiſenden erweitern, da bei der zunehmenden 
Teuerung es für Kriegerfrauen mit heranwachſenden Kindern faſt un⸗ 
möglich wurde, mit der Kriegsunterſtützung allein auszukommen. Nie- 
mand wird in Effen geſpeiſt, deffen Verhältniſſe durch die Ermitt⸗ 
lerinnen nicht eingehend geprüft ſind. Die Kontrolle wird ſchon aus 
dem Grunde äußerſt ſtreng gehandhabt, weil der Stadtverband unter 
keinen Umſtänden die gerade in Induſtrieſtädten häufig bemängelte 
Trägheit der Hausfrauen unterſtützen will. Wo die Verhältniſſe 
einigermaßen geordnet ſind, wird den Frauen klar gemacht, daß das 
Selbſtwirtſchaften ihre pflicht ſei. Auch die von der hamburger 
Kriegshilfe gegründeten Kriegsküchen ſind „Notſtandsküchen“ im wahr⸗ 
ſten Sinne des Wortes. Sie lieferten den Bedürftigen anfänglich für 
15, ſpäter für 20 Pfennig ein möglichſt ſchmackhaftes und nahrhaftes 
Mittageſſen. Dieſer Preis entſpricht ungefähr der möglichen Auf- 
wendung für ein Mittageſſen nach Maßgabe der Unterſtützung, die 
den Angehörigen der Kriegsteilnehmer vom Staat und den Arbeits- 
loſen von der Kriegshilfe gewährt wird. Zunächſt waren 50—60 Aer, ` 
artiger Kriegsküchen über die ganze Stadt verbreitet und verſorgten 
je nach ihrer Leiſtungsfähigkeit je 150 bis mehr als 2000 Perſonen. 
Für die erſte Einrichtung liefert meiſtens die Kriegshilfe einen Zu⸗ 
ſchuß. Küche und Betrieb beſorgen in den ſchon beſtehenden Anſtalten 
deren Leitung, in den neu gegründeten freiwillige und bezahlte Kräfte. 
Solche Küchen werden unterhalten vom Bund abſtinenter Frauen 
und in beſonders großem Umfange vom Iſraelitiſch-humani⸗ 
tären Frauenverein. Dieſer läßt in drei Küchen, die der Kriegs⸗ 


Amerikaniſche Hilfsküche in Berlin, Speiſeſaal 
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hilfe angeſchloſſen find, täglich 800 Liter Effen für Angehörige aller 
Konfefjionen bereiten. Verſchiedene Vereine haben auch auf eigene 
Hotten Abendküchen eingerichtet. In Köln gründete die Nationale 
Frauengemeinſchaft gleich bei Beginn des Krieges zehn Suppen» 
küchen, in denen von haushaltungslehrerinnen oder anderen fih chren- 
amtlich zur Verfügung ſtellenden Frauen nahrhaftes Eſſen gekocht und 
unentgeltlich ausgegeben wurde. Die ſtädtiſche Derwaltung ließ dieſen 
Küchen im weiteſten Maße ihre hilfe zuteil werden. Sie ſtellte erſtens 
ſechs Schulküchen unentgeltlich zur Verfügung, lieferte außerdem das 
Gas und vergütete für jede ausgegebene Portion 5 Pfennig. In jeder 
der zehn Küchen erhielten täglich durchſchnittlich 300 Perſonen Eſſen, 
das aber mit nach Haufe genommen werden mußte, da es an Raum 
fehlte, um es an Ort und Stelle zu verzehren. Eine dieſer Küchen, 
die Derpflegungsitelle Domhof, diente in erter Linie den deutſchen 
klusgewieſenen, die beſonders in den erſten Kriegsmonaten täglich in 
großer Zahl auf dem Kölner Hauptbahnhof eintrafen. Neben den Groß⸗ 
ſtädten, die faſt alle zur Erweiterung oder Errichtung von Volksküchen 
ſchreiten mußten, haben auch eine ganze Reihe kleinerer Städte ſolche 
Gründungen vorgenommen, fo 3, B. Glogau, Hindenburg, Hof 
i. B., Ohligs, Pirmaſens, Roftod, Speyer, Wolfenbüttel 
u. v. a. m. In manchen Städten hat man auch beſondere Kriegsküchen 
für Kinder ins Leben gerufen, die zum Teil dadurch nötig wurden, 
daß die zu Beginn des Krieges vielerorts eingerichteten Kinderfrei⸗ 
tiſche in begüterten Familien, von denen noch zu reden ſein wird, ſich 
nicht überall bewährten. Über ſolche Kindervolksküchen berichten u. a. 
Eiſenach, Erfurt, hildesheim, Königsberg, Cuckenwalde, 
Neuſtadt a. H., Roſtock, Stuttgart, Stralſund. In Stral⸗ 
fund hat die von einer Reihe von Vereinen, u. a. der Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes, ins Leben gerufene 
Soldatenkinderſpeiſung einen beſonders großen Umfang angenommen. 
Sie begann zunächſt mit zwei Hochſtellen, eröffnete ſchließlich deren 
vier und ſpeiſte anfänglich 150, ſpäter 200 Kinder täglich mit warmem 
Mittageſſen. 

Eine ſpezifiſch großſtädtiſche Gründung ſind die ſogenannten Mit⸗ 
telſtandsküchen für in Not geratene Angehörige gebildeter Kreiſe. 
Sie wurden natürlich nur in Städten mit breiter unvermögender Mittel- 
ſtandsſchicht notwendig und dienen vor allem alleinſtehenden Ange⸗ 
hörigen der freien Berufe, von denen ſehr viele Beſchäftigung und Der- 
dienſt bei Ausbruch des Krieges verloren. Eine derartige Gründung 
iſt 3. B. die von der amerikaniſchen Handelskammer im Oktober 
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1914 in Berlin errichtete „Amerikaniſche hilfsküche“, in der 
bis zum 29. Mai 1915 täglich 200 Portionen Eſſen koſtenlos verteilt 
wurden. In beſonders hübſchen Räumen wurde den Bedürftigen an 
blumengeſchmückten Tiſchen ein nahrhaftes und kräftiges Eſſen gereicht. 
Die Verwaltung und die Verteilung der Speiſen beſorgen Damen der 
amerikaniſchen Kolonie, die Auswahl und Suweiſung der Beſucher ge⸗ 
ſchieht durch den Nationalen Frauendienſt. Eine ähnliche Grün- 
dung iſt das Bürgerliche Speiſehaus für Frauen, das in Bonn 
auf Anregung der ſozialen Wohlfahrtsvereinigung im Auguft 1914 
gegründet wurde und von ſieben Frauen ehrenamtlich verwaltet wird. 
Dies Speiſehaus wurde im Winter täglich von 100 — 130 Gäſten, im 
Sommer von 30 Gäſten beſucht, denen für 20—25 Pfennig ein Mittag⸗ 
eſſen gegeben wurde. Vielfach haben auch die Frauenklubs billige 
Mittagstiſche für gebildete Frauen ins Leben gerufen, ſo u. a. in Caſ⸗ 
fel, hamburg und Leipzig. Der Leipziger Kriegsmittagstiſch 
des Frauenklubs 1906, der ein Mittagefjen, beſtehend aus Suppe, Fleiſch, 
Gemüſe und Kartoffeln, zum Preiſe von 30 Pfennig abgibt, hat im 
Verlaufe eines Jahres 53000 Erwachſene und 1900 Kinder geſpeiſt. 
Die Sahl der Gäſte fegt ſich zuſammen aus Privatlehrerinnen, Sprach⸗ 
und Muſiklehrerinnen, Erzieherinnen, Künjtlerinnen, Studierenden, aus 
einer größeren Anzahl von in Not geratenen Privatperſonen und vielen 
Flüchtlingen aus allen Kriegsgebieten. Dieſer Mittagstiſch wird ge⸗ 
leitet durch einen Arbeitsausſchuß von acht Mitgliedern, dem täglich 
10—12 Klubmitglieder zur Seite ſtehen, die in der Küche behilflich 
ſind und das Bedienen der Gäſte übernommen haben. Im Spätherbſt 
1914 hat auch der Nationale Frauendienſt Stuttgart in den 
Räumen des Kunftgebäudes, die vom König von Württemberg zur 
verfügung geſtellt worden waren, eine Kriegsküche für Künſtler, 
Schriftſteller und andere Angehörige der freien Berufe eröffnet. Hier 
werden mit Vorliebe ganze Familien aufgenommen. Um den Gäſten 
nicht einen zu weiten Weg zumuten zu müſſen, wurden ſpäter mit 
Unterſtützung des Schwäbiſchen Frauenvereins, des Vereins 
für Kaffeehäuſer und des Vereins der Freundinnen jun⸗ 
ger Mädchen noch vier Filialen der Kriegsküche in verſchiedenen Stadt⸗ 
teilen eingerichtet. In der Hauptſtelle wurden bis zum 1. Auguft 1915 
18 956 Mittageſſen und 15818 Taſſen Kaffee abgegeben. Die geſamte 
Arbeit, mit Ausnahme der Reinigung, wird ehrenamtlich geleitet. Im 
Saaldienſt find insgeſamt 51 Frauen, im Küchendienſt 41 Frauen ehren- 
amtlich tätig, die je wochenweiſe Dienſt tun. 

Eine beſonders große Rolle innerhalb der Ernährungsfürforge hat 
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zu Anfang des Krieges die Gewährung von Freitiſchen, vor allem an 
Frauen und Kinder, geſpielt. So entſtand z. B. in Berlin ſehr kurz nach 
Kriegsbeginn die vereinigung für Kinderfreitifhe Groß: 
Berlins mit dem Zwecke, bedürftigen Kindern in Familien Freitiſche 
zu verſchaffen. Die Vereinigung gliederte ſich dem Nationalen 
Frauendienſt an, dem fie die gemeldeten Freitiſche zur Verfügung 
ſtellte. Es ergab ſich aber ſehr bald, daß die dem Nationalen 
Frauendienſt aus den wohlhabenden Stadtgegenden gemeldeten Stel⸗ 
len ſehr häufig nicht beſetzt werden konnten, weil die zu verſorgenden 
Kinder in zu weit davon entfernten Stadtteilen wohnten. Man trat 
daher an die Spender mit dem Erſuchen um Geldablöſung heran. Da 
dieſe darauf eingingen, konnten in den Monaten von September 1914 
bis 31. Mai 1915 durch die Vereinigung für Kinderfreitiſche insgeſamt 
119 200 Mark überwieſen werden, wovon über 26 000 Mark für Speiſe⸗ 
und Milchmarken in den ärmeren Stadtgegenden Berlins an kinder⸗ 
reiche Familien zur Verteilung gelangten. Ungefähr 16000 Mark des 
überwieſenen Geldes wurden zur Speifung der jugendlichen Arbeite⸗ 
rinnen in den Arbeitsſtuben des Nationalen Frauendienſtes 
verbraucht. Der Reſt von 77000 Mark wurde, dem Wunſche der Der: 
einigung entſprechend, den Berliner Vororten für ähnliche Swete 
überwieſen. Auch in München iſt man zu einer derartigen Ablöſung 
der Kinderfreitiſche übergegangen. In Glogau übernahm es eine 
Dame in den Monaten November 1914 bis Mai 1915, täglich 100 Krie⸗ 
gerkinder mit warmer Suppe aus einer Suppenküche unentgeltlich zu 
ſpeiſen. 

So erfreulich es an ſich iſt, zu ſehen, in wie vielen deutſchen Städten 


wohlhabendere Familien fih bereit erklärten, für die Dauer des Krie- 


ges ein oder mehrere Kinder von Kriegerfamilien mitzuernähren, fo 
muß gegen dieſe Art der Kriegswohltätigkeit doch ein ſchwerwiegendes 
Bedenken erhoben werden, das vor allem durch die lange Dauer des 
Krieges an Gewicht noch zugenommen hat. Es kann keinem Zweifel 


unterliegen, daß die Kinder, die tagaus, tagein in einem fremden Haufe 


die Mahlzeiten einnehmen, ſich ihrer eigenen Familie dadurch entfrem⸗ 
den, und daß ſie durch den tiefen Einblick, den ſie in die Cebensführung 
einer anderen ſozialen Schicht erlangen, mit ihrer eigenen Lebenslage 
leicht unzufrieden werden. Es kommt hinzu, daß die Mütter ſolcher 
Kinder vielfach der Mühe des Kohens enthoben werden und dadurch 
nicht nur ihre Hausfrauenfähigkeiten allmählich einbüßen, ſondern ihnen 
gleichzeitig auch die bei jeder Mahlzeit natürlich gegebene Gelegenheit 
geraubt wird, den Familienzuſammenhang aufrechtzuerhalten. Je län⸗ 
5 * 
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ger der Krieg andauert, deſto mehr erlahmt aus dieſen und anderen 
Gründen die Bereitwilligkeit zur Gewährung von Kinderfreitiſchen, 
und deſto mehr treten Maſſenſpeiſungen von Kindern in Dolksſchul⸗ 
und Suppenküchen in den Vordergrund. Im Kriege kommt es eben 
darauf an, mit dem Aufwand möglichſt geringer Mittel eine mög⸗ 
lichſt weitreichende Derjorgung breiter Volksſchichten durchzuführen. 
Wenn daher der zweite Kriegswinter aller Vorausſicht nach eine Au. 
nahme der Maſſenſpeiſungen und eine Abnahme aller anderen Formen 
der Ernährungsfürſorge bringen wird, ſo iſt das nur eines der vielen 
Zeichen der Anpaſſungsfähigkeit des deutſchen Volkes, keineswegs aber 
eine grundſätzliche und allgemeine Bejahung des Gedankens der Maſſen⸗ 
ſpeiſungen überhaupt. . 


Wohnungsfürſorge. 
Es liegen Berichte vor von: 


Hachen, Altenburg, alſchaffenburg, Aſchersleben, Augsburg, Barmen, Berlin, 
Beuthen, Bielefeld, Bochum, Bonn, Braunſchweig, Breslau, Brieg, Bromberg, 
Caffel, Charlottenburg, Chemnitz, Coblenz, Cöthen, Crefeld, Danzig, Darmſtadt, 
Dortmund, Dresden, Eiſenach, Elberfeld, Elbing, Erlangen, Effen, Frankfurt a. M., 
Fürth, Gera, Gleiwitz, Glogau, Godesberg, Göttingen, Gotha, Graudenz, Halle, 
Hamburg, Hannover, Kempten, Kiel, Königsberg, Königshütte, Landshut, Leipzig, 
Liegnitz, Ludwigshafen, Cübeck, Mannheim, Marburg, M.⸗Gladbach, München, 
Naumburg, Neumünfter, Neuwied, Nürnberg, Offenbach, Oldenburg, Oppeln, 
Osnabrück, Pofen, Potsdam, Ratibor, Regensburg, Remſcheid, Roſtock, Saar: 
brücken, Stolp, Straßburg i. E., Stuttgart, Thorn, Tilſit, Tübingen, Ulm a. d. D., 
Weſel, Wiesbaden, Wilhelmshaven, Witten, Würzburg. 


Unter den Fürſorgezweigen, die des Lebens unmittelbarſter „Not: 
durft und Nahrung“ dienen, nimmt die Wohnungsfürſorge inner⸗ 
halb der Kriegsfürſorge aller deutſchen Städte inſofern die wichtigſte 
Stelle ein, als für ſie faſt überall die größten Mittel aufgewandt wer⸗ 
den. Bekanntlich können auf Grund der geltenden Kriegsnotgeſetzgebung 
gerichtliche Klagen gegen die im Heere befindlichen und daher an der 
Wahrnehmung ihrer Intereſſen behinderten Perſonen nicht durchgeführt 
werden. So waren die Hausbeſitzer von vornherein meiſt nicht in der 
Lage, von ihren einberufenen Mietern auf gerichtlichem Wege Zahlungen 
zu erlangen oder ſie zur Räumung ihrer Wohnung zu veranlaffen. Sie 
müſſen fih vielmehr mit ihren Anſprüchen, falls ihnen nicht freiwillig 
entſprochen wird, bis nach Beendigung des Krieges gedulden und find oe, 
zwungen, die Kriegerfamilien auch ohne Sahlung wohnen zu laffen. Da- 
durch ſind überall viele Hausbeſitzer, die ihren Verpflichtungen den Hypo- 
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thekengläubigern gegenüber nachkommen mußten, in eine ſehr ſchwierige 
Cage geraten. Auf der anderen Seite hatten diefe Verhältniſſe aber 
auch für die im Felde befindlichen Mieter die üble Folge, daß ihnen 
eine Schuldenlaſt zuzuwachſen drohte, zu deren Abtragung ſie nach 
glücklicher heimkehr aus dem Kriege verpflichtet geweſen wären. In 
den allermeiſten Fällen fehlte es den zurückbleibenden Frauen einfach 
an den notwendigen Mitteln, um die bisherige Miete zu beſtreiten. Dies 
war vor allem da der Fall, wo außer der geſetzlichen Kriegsunterſtützung 
Einnahmen nicht vorhanden waren und infolge einer geringen Kinder: 
zahl auch die Kriegsunterſtützung auf einer niedrigen Stufe blieb. Des» 
halb war gerade die Gewährung einer Mietsunterſtützung eines der 
erſten und dringendſten Bedürfniſſe. Selbſtverſtändlich mußte dabei auch 
auf das Entgegenkommen des Vermieters gerechnet werden, der auf 
einen Teil ſeiner Miete verzichten mußte, wenn er den überwiegenden 
Teil dafür ſicher und regelmäßig direkt durch die Fürſorgeorganiſation 
bezahlt erhielt. 

In den erſten Wochen und Monaten des Krieges, als die Derhält- 
niſſe und ihre Geſtaltung ebenſo wie die durch den Krieg geſchaffene 
Rechtslage Mietern und Vermietern noch ſehr unklar war, und als viele 
Kriegerfrauen fih noch dem Glauben hingaben, der Krieg habe alle Der, 
träge und Verpflichtungen aufgelöſt, nahm die Beratung in miets⸗ 
angelegenheiten innerhalb der Austunfts- und Raterteilung, die auf den 
verſchiedenen Gebieten verlangt wurde, den allerbreiteſten Raum ein. 
Soweit dieſer Rat von weiblicher Seite erteilt wurde, waren es in 
erſter Linie die Rechtsſchutzſtellen für Frauen, die überall, wo 
ſolche überhaupt beſtehen, ſich dieſer Aufgabe widmeten. Wo fie, wie 
3. B. in TCrefeld der Ferien wegen, geſchloſſen waren, wurden fie 
bei Kriegsbeginn ungeſäumt wieder eröffnet und die Sahl der Spred- 
ſtunden vielfach vermehrt, um dem Anfturm beſonders der Frauen 
zu genügen, die aus Unkenntnis oder Not in Mietsſtreitigkeiten geraten 
waren. In Wiesbaden wurde dem neuen Bedürfnis entſprechend 
von zwei Frauen, die ſeit Jahren in der ſtädtiſchen Rechtsauskunfts⸗ 
ſtelle gearbeitet hatten, ſogar eine neue Rechtsauskunftsſtelle 
für männliche und weibliche Angehörige von Kriegern 
ins Leben gerufen, die ſeither durchſchnittlich 100 Rechtsfälle im Monat 
erledigt und mit außerordentlich gutem Erfolg arbeitet. Im Laufe der 
Seit, als die ſtädtiſchen oder privaten Kriegsfürſorgeſtellen, die Natio- 
nalen Frauendienſte oder andere Träger der ſozialen Kriegshilfe eigene 
Wohnungsfürſorge⸗ oder Mietsabteilungen zu gründen fih gezwungen 
ſahen, übernahmen vielfach dieſe Abteilungen neben der Mietsunter⸗ 
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ſtützung auch die Raterteilung in Mietsangelegenheiten ſowie die Lei- 
tung der Verhandlungen zwiſchen Mietern und Dermietern ganz ein- 
fach aus dem Grunde, weil ſich das eine aus dem anderen ergab. In⸗ 
folgedeſſen wurden vielfach die Rechtsſchutzſtellen dem Nationalen 
Frauendienſt bzw. der Kriegsfürforgeorganifation angegliedert, oder 
aber es traten Frauen, die ſchon aus ihrer Rechtsſchutztätigkeit mit 
Mietsangelegenheiten Beſcheid wußten, in die neu gebildeten Miets⸗ 
abteilungen ein. 

Die Fülle von Konflikten zwiſchen Vermietern und Mietern, die 
im Laufe der Seit entſtanden, drängte aber in faſt allen Groß- und 
zahlreichen Mittelſtädten ſchließlich doch auf die Gründung einer In⸗ 
ſtanz zum Ausgleich der Streitigkeiten zwiſchen den Parteien. So kam 
es faſt überall gegen Ausgang des Jahres 1914 zur Errichtung von 
Mietseinigungsämtern, denen es obliegt, Mietsſtreitigkeiten vor einem 
paritätiſchen Forum zu behandeln und eine billige Einigung der Par⸗ 
teien nach Möglichkeit zuſtande zu bringen. Eine Bundes ratsverordnung 
vom 15. Dezember 1914 hat den Landeszentralbehörden geſtattet, den 
Mietseinigungsämtern gemeindlicher oder gemeinnütziger Art beſondere 
Befugniſſe zu verleihen, und die Gerichte verpflichtet, dieſe Mietseini⸗ 
gungsämter in beſtimmten Fällen zu hören. Den ſtädtiſchen Miets⸗ 
einigungsämtern gehören, mit Ausnahme von Braunſchweig, Kö- 
nigsberg, Magdeburg, Roftod und Doten, überall nur Män- 
ner an. Auf die Tätigkeit dieſer Ämter kann daher an dieſer Stelle, 
wo über die Fraue narbeit innerhalb der ſozialen Kriegshilfe berichtet 
werden ſoll, nicht näher eingegangen werden. Daß man in Poſen 
einer Vertreterin des Nationalen Frauendienſtes Sitz und 
Stimme im Mietseinigungsamt gewährte, geſchah auf folgende Weiſe. 
Schon am 1. Oktober 1914 hatte der Nationale Frauendienſt un⸗ 
ter Leitung eines Juriſten und unter Mithilfe dreier ehrenamtlich tätiger 
Frauen ein privates Mietseinigungsamt errichtet, um die großen Schwie⸗ 
rigkeiten zu mildern, welche die Kriegerfrauen durch Nichtbezahlung 
oder wenigſtens nicht volle Bezahlung der Miete bei den Hauswirten 
hatten. Ende November. wurde dieſe Stelle jedoch wieder aufgehoben, 
da die Stadt Pofen fih entſchloß, den Kriegerfrauen regelmäßige 
Mietsbeihilfen zu gewähren, und dadurch die Arbeit des Mietseinigungs⸗ 
amtes hinfällig ſchien. Bald mehrten ſich aber die Fälle, bei denen neben 
der Mietsunterſtützung eine Vermittlung zwiſchen Mietern und Der, 
mietern dringend notwendig war. Ein Teil der hilfeſuchenden Frauen 
— hierbei handelte es ſich beſonders um Witwen, die von ihren ins 
Feld gezogenen Söhnen unterſtützt worden waren — hatte ſeine Miets⸗ 
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kontrakte ſelbſt unterſchrieben und war daher durch das Kriegsnot⸗ 
geſetz nicht geſchützt. Ein anderer Teil war dadurch gefährdet, daß 
die Ehemänner nicht dem mobilen, ſondern dem immobilen Heere an⸗ 
gehörten und fie ſomit auch nicht vor der Ausweifung aus der Woh- 
nung ſicher waren. Dieſer Frauen nahm fih nun wiederum der Na- 
tionale Frauendienſt in Gemeinſchaft mit der ſtädtiſchen Rechts⸗ 
ſchutzſtelle an und verſuchte verſchiedentlich mit gutem Erfolg per, 
mittelnd zwiſchen Mieter und Vermieter zu treten. Schließlich fah der 
Magiſtrat Poſen ſelbſt die Notwendigkeit der Errichtung eines Miets⸗ 
einigungsamtes ein, innerhalb deſſen in Anerkennung der bisherigen 
verdienſte des Nationalen Frauendienſtes um die mietseini⸗ 
gungsſache eine Vertreterin desſelben Sitz und Stimme erhalten hat. 
kihnlich ift die Entwicklung in Braunſchweig verlaufen. In Er- 
kenntnis der Tatſache, daß die Kriegsunterftüßung des Reichs nebſt 
dem Zuſchlag des Lieferungsverbandes trotz der nebenher laufenden 
Unterſtützung in Lebensmitteln, Kleidung und Stiefeln, die der Na⸗ 
tionale Frauendienſt gewährte, in vielen Fällen nicht ausreichte, 
um die volle Miete daraus zu beſtreiten, bildete der Nationale 
Frauendienſt eine kleine Kommiſſion, die Mietsfragen erledigte und 
FJuſchüſſe bis zu 20 Mark im Dierteljahr gewährte. Gleichzeitig hatte der 
Magiſtrat ein Mietseinigungsamt ins Leben gerufen. Sehr bald ſtellten 
ſich nun durch die beiden nebeneinander arbeitenden Inſtanzen Miß⸗ 
ſtände ein, indem häufig von beiden Seiten an die gleichen Familien 
gegeben wurde. Sur Dermeidung der Ungerechtigkeiten, die dies zur 
Folge hatte, wurden beide Einrichtungen miteinander verſchmolzen, 
und zwar in der Weiſe, daß die Mitglieder des Nationalen Frauen⸗ 
dienſtes, die an der Mietskommiſſion beteiligt geweſen waren, ſtimm⸗ 
berechtigte Mitglieder des ſtädtiſchen Mietseinigungsamtes wurden. 
Zwiſchen den Kriegsfürſorgeorganiſationen und den Mietseinigungs⸗ 
ämtern, die nicht nur Einigungsfunktionen ausüben, mußten Grenz⸗ 
linien gezogen werden, die nicht überall gleich verlaufen. Soweit die 
Kriegsfürſorgeorganiſationen überhaupt Mietsbeihilfen bewilligen, lie⸗ 
gen auch die übrigen Aufgaben der Wohnungsfürſorge zu nächſt der 
zuſtändigen Unterſtützungsinſtanz ob. Alle Anträge auf Gewährung 
von Mietsbeihilfen werden zunächſt bei dieſer angebracht. Sie hat ſie 
zu prüfen, die erforderlichen Ermittlungen anzuſtellen (ein Amt, das 
in den meiſten Städten ehrenamtlich tätige Frauen ausüben) und, 
ſoweit die Gewährung einer über die Zuſtändigkeit der Unterſtützungs⸗ 
inſtanz hinausgehenden Mietsbeihilfe in Frage kommt, mit ihrem Gut⸗ 
achten an das Mietseinigungsamt abzugeben. Außerdem geben die 
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Unterſtützungsinſtanzen vielerorts auch dann Fälle an das Miets⸗ 
einigungsamt zum Swecke der Vermittlung weiter, wenn beſondere 
Umſtände die Vermittlung des Mietseinigungsamtes wünſchenswert er⸗ 
ſcheinen laſſen. Sur Bewilligung von Mietsbeihilfen in Kriegs⸗ 
unterſtützungsfällen find die Mietseinigungsämter überhaupt nicht zu- 
ſtändig, und auch die Auszahlung der Mietsbeihilfen geſchieht überall 
durch die Kriegsfürſorgeorganiſationen, ganz gleichgültig, ob das Miets⸗ 
einigungsamt in den Fall eingegriffen hat oder nicht. 

Die höhe der Nietszuſchüſſe ift in den einzelnen Städten ſehr ver- 
ſchieden, je nach den in der betreffenden Stadt üblichen Miets⸗ und 
Lebensmittelpreifen im Verhältnis zu den Kriegsunterjtüßungen und 
den zur Verfügung ſtehenden Mitteln. Als Richtlinie für die Feſtſetzung 
von Mietsbeihilfen iſt häufig der Grundſatz aufgeſtellt, daß der Miets⸗ 
zuſchuß über den Betrag hinaus zu gewähren iſt, der zum ſonſtigen 
Lebensunterhalt in erſter Linie für die Ernährung notwendig iſt (Er⸗ 
nährungsminimum). Durch einen Vergleich des Ernährungsminimums 
mit den der Familie aus der Kriegsunterſtützung und ſonſtigen Einkom⸗ 
mensquellen zur Verfügung ſtehenden Einnahmen ergibt ſich dann die 
Höhe der etwa erforderlichen Mietsunterſtützung. Der Geſamtmiets⸗ 
betrag muß aber den Lebensverhältniſſen angemeſſen ſein, und auch 
hierfür ſind durchſchnittliche Sätze vielfach normiert worden, über die 
hinaus nur in Ausnahmefällen gegangen werden ſoll. 
netten Berlin hat man 3. B. folgende Ernährungsminima aufge- 
telltt): 

Für die alleinftehende Frau 18 M. mtl. Für die Frau mit 4 Kindern 51 M. mtl. 


" n Frau mit 1 Kind 30 UI 77 " 77 77 H 5 77 58 t " 
77 77 77 77 2 Kindern 37 77 77 " n 77 L 6 Hi 65 77 77 


In Braunſchweig wird der „Notbedarfsſatz“ mit 23 Mark für einen 
Erwachſenen und 14 Mark für jedes Kind im Monat angenommen. 
Kinder vom 12. Jahre ab rechnen zu den Erwachſenen. 

In Süd» und Weſtdeutſchland find, entſprechend den höheren Lebens» 
mittelpreiſen, die Ernährungsminima höher. So wird z. B. in einer 
ſüddeutſchen Großſtadt folgender Betrag für den Lebensunterhalt 
ausſchließlich Miete als regelmäßig für ausreichend erachtet: 


1) Es ſei an dieſer Stelle ausdrücklich davor gewarnt, die Unterſtützungs⸗ 
grundſätze einzelner Städte tabellariſch zu vergleichen. Die Unterſchiede in den 
Lebenstoften, in den Grundſätzen bei Gewährung von Kleidern, Schuhen und 
ſonſtigen Leiſtungen fowie in der Aufrechnung des Arbeitsverbdienftes ſchließen 
eine Vergleichbarkeit faſt ganz aus. 
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Für die alleinftehende Frau 40 m. mil. Für die Frau mit 4 Kindern 77 M. mtl. 


„ „ Frau mit 1 Kind 56 „ „, „ „ „ „ 5 „ 84 „ „ 
"n L L 2 Kindern 63 175 7% nn L 7) 6 " 91 nm. nu 
mn L " 3 II nu nn 77 " T 77 98 nn 


Befinden ſich mehrere Perſonen über 13 Jahre im Hausjtand, fo er- 
höht fih der Ausſchlußſatz um 5 Mark. 

Die höchſten Mietsbeihilfen müſſen in der Regel an die Familien 
mit der niedrigſten Kriegsunterſtützung, d. h. alfo an die kinderloſen 
Frauen oder die Frauen mit ein bis zwei Kindern gezahlt werden, 
während die Frauen, denen eine höhere Kriegsunterſtützung zuteil wird, 
aus dieſer wenigſtens einen Teil der Miete zahlen können. So ver⸗ 
langt 3. B. der Nationale Frauendienſt Berlin von den Frauen, 
die mehr als zwei Kinder haben, daß ſie fortlaufend 5 bzw. 10, 15, 
20 Mark miete aus eigener Taſche zahlen. Die Mietszuſchüſſe werden 
faſt allerorts direkt an die hauswirte abgeführt, wenn diefe fih auf 
einen Mietsnachlaß eingelaſſen haben. Die Überwachung der Miets⸗ 
und Wohnungsverhältniſſe erfordert überall eine dauernde Ermitt⸗ 
lungstätigkeit, die zum größten Teil von Frauen geleiſtet wird. In 
Berlin hat der Magiſtrat durch eine Verordnung vom 2. Oktober 
1914 die ſtädtiſchen Unterſtützungskommiſſionen geradezu darauf hin⸗ 
gewieſen, für diefe Tätigkeit fih der Hilfskräfte des Nationalen 
Frauendienſtes zu bedienen. Der Einblick, den ſozial geſchulte 
Frauen auf dieſe Weiſe in die Wohnungsverhältniſſe bekamen, hat viel⸗ 
fach zu wohnungshygieniihen Maßnahmen, öfters auch zu Wohnungs: 
wechſeln Anlaß gegeben. 

Beſondere Schwierigkeiten machte überall die Regelung der Der, 
hältniſſe ſolcher Mieter, die, ohne Vermögen zu beſitzen, durch das 
Einkommen des Mannes in der Cage geweſen waren, verhältnismäßig 
teuere Wohnungen zu mieten; nach Derlujt des Einkommens aber und 
lediglich auf die Kriegsunterſtützung angewieſen, ſelbſt eine geringere 
Miete als die bisherige nicht zu tragen vermochten. In ſolchen Fällen 
konnten natürlich die Kriegsfürſorgeorganiſationen die Differenz zwi⸗ 
ſchen dem, was gebraucht wurde und dem, was vorhanden war, nur 
ausnahmsweiſe tragen, und meiſt wurde zu einem Wohnungswechſel 
geraten und ſeitens der Kriegsfürſorge die Unterſtellung und Auf» 
bewahrung eines Teiles der Möbel bis zum Friedensſchluß übernom⸗ 
men ſowie die nötigen Mittel für den Umzug gewährt. Sehr übel 
daran befand fih auch die Klaſſe von Frauen, die ihren Lebensunterhalt 
durch Abvermieten von Zimmern zu verdienen gewohnt war, und zwar 
wurde ihre Lage um fo drückender, je mehr Jahrgänge der unver: 
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heirateten männlichen Bevölkerung dem bürgerlichen Leben entzogen 
und dem Beer eingereiht wurden. Eine ausnahmsweiſe große Sahl ſolcher 
Frauen findet ſich erfahrungsgemäß in Univerſitätsſtädten und anderen 
Orten mit großen Bildungsſtätten irgendwelcher Art. Überall da wurde 
es daher nötig, ſich dieſer Frauen beſonders anzunehmen, denen man 
ſchon deshalb zu einem Wohnungswechſel nicht in allen Fällen raten 
konnte, weil erſtens die Verträge für derartige Wohnungen in der 
Regel mehrere Jahre laufen und zweitens die Wohnung gleichzeitig 
das einzige Erwerbsmittel der betreffenden darſtellte. Vielerorts wurde 
daher im Intereſſe der brotlos gewordenen Vermieterinnen eine Woh- 
nungsvermittlung ſeitens des Nationalen Frauendienſtes oder 
ſeitens einer anderen Organiſation ins Leben gerufen. So trat z. B. 
in Bonn zu Beginn des Winterſemeſters eine Kommiſſion von 7 Frauen, 
von denen 5 dem Bund Deutſcher Frauenvereine, 2 dem Ka⸗ 
tholiſchen Frauenbund angehörten, zuſammen, um im Intereſſe 
der Dermieterinnen Studenten und Studentinnen Wohnungen zu vermit⸗ 
teln. Selbſtverſtändlich war das Angebot an Wohnungen im bergleich zu 
der Nachfrage un verhältnismäßig groß. Immerhin hatte das Beſtehen 
der Kommiſſion den Vorteil, daß die Mieter etwas gleichmäßiger auf die 
Dermieterinnen verteilt werden konnten, als es geſchehen wäre, hätte 
man die Wohnungswahl dem Zufall überlaſſen. In Tübingen ver: 
ſuchte der Nationale Frauendienſt den zahlreichen Witwen, die 
fih dort durch Vermieten an Studenten ihr Auskommen erwerben, 
ſoweit es möglich war, Angehörige der in den Tübinger Lazaretten 
liegenden Verwundeten zuzuweiſen. Das gleiche geſchah in Stuttgart. 
Auh in Charlottenburg, Eiſenach, Elbing, heidelberg und 
vielen anderen Orten verſuchte man Frauen, die durch den Krieg in 
Not geraten waren, Aftermieter zuzuweiſen. Die Tatſache, daß wäh⸗ 
rend des Krieges zeitweiſe eine größere Anzahl Obdachloſer unter⸗ 
zubringen war als in friedlichen Seiten, kam den Beſtrebungen zur 
Unterſtützung in Not geratener Dermieterinnen wenigſtens etwas ent⸗ 
gegen. Vor allem zu den Zeiten, wo größere Scharen von Flüchtlingen 
in ihrer heimat anlangten, konnten dieſe, teils vorübergehend, teils 
für längere Seit, in leerſtehenden möblierten Zimmern und einfachen 
Penſionen untergebracht werden.!) Wenn eine derartige Einrichtung 
auch den doppelten Zweck erfüllte, den Unterkunftſuchenden und den 
Beſitzern leerſtehender Wohnungen in gleicher Weiſe zu dienen, ſo er⸗ 
forderte dieſe Form der Kriegshilfe doch verhältnismäßig ſehr große 


1) vgl. hierzu auch das Kapitel „Flüchtlingsfürſorge“ S. 134. 
, 5 
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Mittel, die nicht überall zur Verfügung ſtanden. Aus diefem Grunde 
wurde es von den in der ſozialen Kriegsarbeit ſtehenden Frauen ſehr 
dankbar begrüßt, daß in einer großen Reihe von Städten bereits be⸗ 
ſtehende Mädchenheime des Vereins Freundinnen junger Mädchen und 
anderer meiſt konfeſſioneller Frauenorganiſationen ihre Pforten den 
Flüchtlingen und anderen durch den Krieg obdachlos Gewordenen ohne 
Unterſchied der Honfeſſion freundlich öffneten. So ſtellte in Char- 
lottenburg der Deutſche Frauenbund und eine Anzahl Privat⸗ 
perſonen die von ihnen geleiteten Heime der Kriegsfürſorge zur Der- 
fügung, und es wurde eine große Anzahl von Perſonen dorthin ver⸗ 
mittelt. Die heime gewährten teils nur Unterkunft, teils auch volle 
Verpflegung. In Elberfeld forgte der Verein Freundinnen jun⸗ 
ger Mädchen für die Unterkunft gebildeter Frauen in feinem Lydia- 
Heim I und arbeitslofer Frauen und Mädchen im Cydia⸗Heim II. In 
Hamburg wurde die Wohnungsvermittlung vom Ausfhuß für 
Obdachloſe der hamburger Kriegshilfe übernommen, in dem 
eine größere Anzahl ehrenamtlich tätiger Frauen mitarbeiten. Für die 
Unterkunft der durch den Krieg arbeits- und obdachlos gewordenen 
Perſonen wurden hier zuerſt Maſſenquartiere eingerichtet, für die Der- 
eine und Privatperſonen möblierte und leere Räume zur Verfügung ſtell⸗ 
ten. Nicht⸗ hamburger wurden in ihre Heimat befördert, Arbeiter nach 
Möglichkeit in der Arbeiterkolonie untergebracht; im übrigen wurde 
mit Erfolg verſucht, den Obdachloſen Arbeit zu verſchaffen. Hierdurch 
und durch die allgemeine Beſſerung des Arbeitsmarktes verringerte fidh 
die Fahl der hilfsbedürftigen Obdachloſen ſehr raſch. Während im 
Monat September 1914 2773 Nachtquartiere angewieſen werden muß⸗ 
ten, brauchten Ende Dezember 1914 durchſchnittlich nur noch wenige 
Leute im Maſſenquartier der Abteilung. untergebracht zu werden. 
Außerdem ſtanden den obdachloſen Einheimiſchen und Flüchtlingen in 
hamburg eine ganze Reihe von Heimen zur Derfügung. Derſchiedene 
von dieſen wurden während des Krieges neu gegründet, ſo ein von 
Mitgliedern des Ausſchuſſes für Obdachloſe in Verbindung mit der 
Kriegsfürſorge von Angehörigen des Kaiſerlichen Fernſprech⸗ 
amtes hamburg gegründetes heim mit 20 Betten für ſtellenloſe 
Hamburger und flüchtige auswärtige Frauen, ein von der Inter— 
nationalen Abolitioniſtiſchen Föderation in verbindung 
mit dem hamburg⸗ Altonaer Verein für Frauenſtimmrecht 
gegründetes heim für erwerbsloſe Handlungsgehilfinnen und ein von 
drei Frauen geſchaffenes heim für durch den Krieg erwerbslos gewor⸗ 
dene Künjtlerinnen. Außerdem wurde im Gewerkſchaftshaus Unter, 
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kunft beſchafft und von einem Einzelwohltäter ein großes Privathaus 
für die Unterbringung Obdachloſer zur Verfügung geſtellt. Beſonders 
ſchwierig war es überall, geeignete Unterkunft für die brotlos geworde⸗ 
nen Angehörigen der freien Berufe zu finden. In Berlin ſorgt für 
die Beſchaffung von unentgeltlichen oder billigen Wohnungen der ur⸗ 
ſprünglich vom Nationalen Frauendienſt und von der Hilfs- 
vereinigung für Ruſiker und Dortragskünſtler gegrün⸗ 
dete, jetzt ganz der Fürſorge für Angehörige der freien Be- 
rufe angegliederte Kriegswohnungs nachweis der freien Be- 
rufe. Vom 1. Oktober 1914 bis 30. Juni 1915 ſind von dieſer Stelle 
340 Wohnungen, davon 232 völlig unentgeltlich, 108 gegen geringe Be⸗ 
zahlung, vermittelt worden. Eine große Anzahl von Bedürftigen wurde 
von Familien aufgenommen, zum Teil mit voller Verpflegung, andere 
wurden bei bedürftigen Dermieterinnen untergebracht, denen durch die 
Beſetzung ihrer Zimmer, wenn auch zu einem niedrigeren als dem ge- 
wöhnlichen Preiſe, zugleich ein kleiner Erwerb verſchafft werden konnte. 
Beſonders in den erſten Kriegsmonaten wurde der Wohnungsnachweis 
für die Beſchaffung von einzelnen Zimmern und kleinen Wohnungen 
zu ermäßigten Preiſen ſtark in Anſpruch genommen. Später trat dieſe 
Art der Vermittlung neben der unentgeltlichen Unterbringung mehr 
und mehr zurück, zum Teil wohl deshalb, weil die Vermieter inzwiſchen 
ſchon von fih aus, ohne daß es des Eingreifens einer Wohlfuhrtseinrid)- 
tung bedurfte, die Preiſe herabſetzten, um überhaupt nur zu vermieten. 

Der Kriegswohnungsnachweis ſelbſt hat mit geſchenkten Möbeln 
ein Heim von 5 Simmern in einer ihm unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellten Wohnung eingerichtet, in dem bis jetzt nacheinander 12 Per⸗ 
ſonen (Familien und ältere Damen) Aufnahme gefunden haben. Für 
die unentgeltliche Unterbringung von einzelnen Perſonen ſtanden der 
Fürſorge der freien Berufe 2 Heime zur Verfügung, das Kriegsheim ` 
für männliche und das für weibliche Ungehörige der freien 
Berufe. 

Das Kriegsheim für männliche Angehörige der freien 
Berufe, das Anfang Oktober 1914 im alten Haufe des Vereins 
deutſcher Ingenieure, vom Nationalen Frauendienſt und 
der Sentralftelle für volkswohlfahrt eingerichtet wurde, gab 
ſeinen Inſaſſen Unterkunft und erſtes Frühſtück unentgeltlich. Die Bet⸗ 
ten ſtanden teils in kleinen Simmern, teils in Schlafſälen. Ein gemein- 
ſamer Aufenthaltsraum enthielt eine kleine Bibliothek, Tageszeitungen, 
Seitſchriften und ein Klavier. Seit Beſtehen des Heims find 97 Herren 
und 1 Ehepaar darin beherbergt worden. Im Juni 1915 hatte das Heim 
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40 Inſaſſen. Davon waren 8 noch ohne feſten Verdienſt, die übrigen teils 
beim Magiſtrat, teils bei der Poſt oder in kaufmänniſchen Betrieben 
tätig. Der Verdienſt reichte aber bei vielen zunächſt nicht aus, um 
die Hilfe des Kriegsheims entbehren zu können. Diele waren ver- 
heiratet und mußten ihre Familien unterſtützen; andere zogen in ihrer 
Kleidung vollſtändig heruntergekommen und verſchuldet in das Heim, 
ſo daß ſie längere Seit brauchten, um ſich wieder emporzuarbeiten. 
Am 1. Juli 1915 wurde das Heim geſchloſſen, weil der Verein deut⸗ 
ſcher Ingenieure eine andere Verwendung für das Haus hatte 
und weil im hinblick auf weitere Einberufungen zum Heer und die 
inzwiſchen ſehr gebeſſerten Arbeitsmöglichkeiten für Männer das Be- 
dürfnis nach einem derartigen Heim ſehr Wort zurückgegangen war. 

Ein Heim für einzelne Damen hatte der Kriegswohnungs nachweis 
dank der Gaſtfreundſchaft des Vereins Schweizerinnenheim“ 
Mitte Januar 1915 eröffnen können. Ein Teil des ſonſt zur vorüber⸗ 
gehenden Aufnahme von Schweizer Lehrerinnen und Erzieherinnen be⸗ 
ſtimmten Heims wurde für die Kriegsdauer don feinem Vorſtand dem 
Kriegswohnungsnachweis zur Unterbringung bedürftiger, den freien 
Berufen angehöriger Frauen überlaſſen. Die Inſaſſen erhielten freie 
Unterkunft (in kleineren Einzelzimmern oder in größeren mit mehreren 
Derfonen belegten Schlafräumen) und erſtes Frühſtück. Gemeinſam be⸗ 
nutzt wurde das Eh- und Wohnzimmer. Die Aufſicht führte eine im 
heim wohnende Hausdame. 

Da auch dieſe Räume zu anderen Swecken gebraucht wurden, wurde 
das Heim am 1. Mai 1915 geſchloſſen. Es ift ſeitdem faſt immer 
gelungen, weibliche Obdachbedürftige durch freundliche Hilfsbereitſchaft 
des Deutſchen Frauenbundes anderweitig unterzubringen. Das 
liebenswürdige Entgegenkommen von Gutsbeſitzern und Pächtern, die 
ſich erboten, gebildete Damen für die Sommermonate unentgeltlich bei 
ſich aufzunehmen, hat es außerdem ermöglicht, einer Anzahl Frauen, 
die einer Husſpannung beſonders bedurften, einen Erholungsaufenthalt 
auf dem Lande zu verſchaffen. 

Das in ähnlicher Weiſe wirkende hamburger heim für Künſt⸗ 
lerinnen, an deffen Gründung der Bund Niederdeutſcher Künft- 
lerinnen beteiligt war, wurde oben bereits erwähnt. Daß die Ceh⸗ 
rerinnenheime überall, wo ſolche beſtehen, ihre Pforten, teils un⸗ 
entgeltlich, teils gegen große Preisermäßigung, arbeitslos gewordenen 
Kolleginnen öffneten, iſt faſt zu ſelbſtverſtändlich, um es noch beſonders 
zu erwähnen. In Weimar erließen die Vorſitzende des Vereins 
Frauenbildung⸗Frauenſtudium und die zweite Dorſitzende der 
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dortigen Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbun⸗ 
des im herbſt 1914 einen Aufruf an Familien, in dem dieſe gebeten 
wurden, Künjtlerinnen, Muſikerinnen und Schriftſtellerinnen für die 
Dauer des Krieges unentgeltlich oder gegen Erteilung von Unterricht 
und kleine Dienſtleiſtungen bei ſich aufzunehmen. Infolge dieſes Aufrufs 
konnten mehrere Muſikerinnen und Schauſpielerinnen zeitweiſe unter⸗ 
gebracht werden. Der Erfolg dieſer Arbeit war aber im ganzen wenig 
befriedigend, da die gegenſeitigen Anſprüche zu weit auseinandergingen. 

Überhaupt zeigt es ſich, daß auf dieſem Gebiete, wie überall, die 
ſoziale Fürſorge um ſo ſchwieriger wird, je höher auf der ſozialen Stufen⸗ 
leiter die in Not Geratenen geſtanden haben, je differenzierter ſie in 
ihrem Seelen- und Gefühlsleben find. Die ſtärkere Differenziertheit ge- 
rade der Künſtlernaturen geht häufig mit einer geringen Anpaſſungs⸗ 
fähigkeit hand in Hand, die das auch nur zeitweiſe Übergehen zu 
neuen Berufen erſchwert und vielfach ganz unmöglich macht. Solchen 
für den Exiſtenzkampf nicht genügend ausgerüſteten Perſonen bleibt 
dann nichts anderes übrig, als ſich auf die eine oder andere Weiſe 
durch die Kriegszeit durchhelfen zu laſſen, bis mit dem Kommen 
beſſerer Seiten auch fie vielleicht wieder den Platz an der Sonne fin- 
den, an dem allein ſie ihre Eigenart entfalten und * Glieder 
der Geſellſchaft zu ſein vermögen. 


Befleidungsfürjorge. - 


Es liegen Berichte vor aus: 


Aachen, Altenburg, Altona Arnſtadt, Aſchaffenburg, Aſchersleben, Augsburg, 
Barmen, Berlin, Bernburg, Bielefeld, Bochum, Bonn, Brandenburg, Braunſchweig, 
Bremen, Breslau, Brieg, Bromberg, Caſſel, Celle, Charlottenburg, Chemnitz, 
Chriftburg, Coblenz, Töthen, Crefeld, Danzig, Detmold, Dortmund, Dresden, 
Eiſenach, Eisleben, Elberfeld, Elbing, Erfurt, Erlangen, Frankfurt a. Mm, Frei⸗ 
burg, Flensburg, Fürth, Gera, Gießen, Gleiwitz, Glogau, Göppingen, Göttingen, 
Gotha, Graudenz, Hagen, Halle, Hamburg, Hameln, Hannover, Harburg, Heidel- 
berg, Hildesheim, Hindenburg, Hof, Jena, Inſterburg, Karlsruhe, Kempten, Kiel, 
Köln, Kolberg, Lahr i. B., Landshut, Leipzig, Ciegnitz, Cuckenwalde, Ludwigs⸗ 
hafen, Cübeck, Lüneburg, Magdeburg, Mainz, Mannheim, Marburg, M.⸗Gladbach, 
Münden, Naumburg, Neumünſter, Neuſtadt a. h., Neuftettin, Neuwied, Nürn- 
berg, Offenbach, Oldenburg, Oppeln, Osnabrück, Plauen, Potsdam, Ratibor, 
Regensburg, Remſcheid, Reutlingen, Roftod, Saarbrücken, Schöneberg, Schwein⸗ 
furt, Solingen, Speyer, Stade, Stargard, Stettin, Stolp, Stralſund, Straßburg i. E., 
Stuttgart, Tilſit, Torgau, Tübingen, Ulm a. d. D., Weimar, el Wiesbaden, 
Wilhelmshaven, Wolfenbüttel, Würzburg, Sittau. 


Die Verſorgung mit Kleidungsſtücken ift neben der Gewährung von 
Lebensmitteln und Mietszuſchüſſen ein drittes Mittel, um den durch 
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den Krieg auf das Exiſtenzminimum herabgedrüdten Unterſtützungs⸗ 
bedürftigen zu helfen. Da die Bareinnahmen, die ſich vielfach nur aus 
der geſetzlichen Kriegsunterſtützung und dem Mietszuſchuß zuſammen⸗ 
ſetzen, wie wir oben ſahen, oft nur knapp ausreichen, um neben der 
Miete noch die notdürftige Ernährung der Familie zu gewährleiſten, 
ſo mußte für die übrigen Lebensbedürfniſſe auf andere Weiſe geſorgt 
werden. Dies iſt faſt überall dadurch geſchehen, daß Einrichtungen 
für die Einſammlung, Derarbeitung und Verteilung von Kleidungs- 
ſtücken geſchaffen wurden. Die Arbeit wurde geleiſtet teils durch den 
Nationalen Frauendienſt, teils durch einzelne Frauenvereine, 
teils durch Ausfhhüffe, die fih für den Swed bildeten und unter verſchie⸗ 
denen Namen, wie „Kleiderſammelſtelle“, „Liebesgabenkomitee“, „Klei⸗ 
derkammer“ uſw., ins Leben traten. Vielfach geſchah dies ſchon in den 
erſten Kriegstagen, in manchen Städten erft beim herannahen des erſten 
Kriegswinters. In Berlin forderte der Nationale Frauendienſt 
ſchon im Auguft durch Aufrufe, die in den Zeitungen und Schaufenſtern 
veröffentlicht, aber auch direkt an die hausverwaltungen oder Einzel⸗ 
perſonen verteilt wurden, zur Einlieferung von Kleidungsſtücken auf. 
Dieſe wurden in einem großen freiſtehenden Laden geſammelt und 3u- 
nächſt von fünf, ſpäter nur noch von zwei Kusgabeſtellen an Hilfs- 
bedürftige abgegeben. Trotz der ſehr reichen Schenkungen, die aus allen 
Schichten der Berliner Bevölkerung dem Nationalen Frauen- 
dienſt zufloſſen, fehlte es den Sammelſtellen doch zuzeiten an den 
am meiſten begehrten Stücken, weshalb der Vorſtand neben einer ein- 
maligen größeren Summe einen monatlichen Suſchuß von 1000 Mark 
zur Ausfüllung der Lüden bewilligte. Am 1. märz 1915 wurde die 
Kleiderſammelſtelle geſchloſſen, da die Nachfrage nach Bekleidungs⸗ 
ſtücken infolge der beſſeren Cage des Arbeitsmarktes zeitweilig nad- 
ließ. Als die Sahl der Geſuche fih wiederum vergrößerte, wurde am 
1. Mai erneut eine Sammelſtelle eröffnet, die auf Grund von Seitungs⸗ 
notizen zahlreiche Gaben von privater Seite erhielt, fo daß die drin- 
gendſten Wünſche erfüllt werden konnten. Eine ſehr umfangreiche Tätig- 
keit auf dieſem Gebiete entwickelte u.a. auch der Verein „Frauenwohl“ 
Bromberg. Kleider-, Betten⸗, Wäſche⸗ und Schuhbeſchaffung war hier, 
wie in allen oſtpreußiſchen Orten, in weiteſtem Maße für die Flücht⸗ 
linge erforderlich. In großen Mengen ſtrömten denn auch die gewünſch⸗ 
ten Gegenſtände, nicht nur aus der Stadt und Umgegend, ſondern aus 
dem ganzen Reiche zu.!) 


1) Dot, hierzu auch das Kapitel „Flüchtlingsfürſorge“ S. 136. 
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Wie es in einer ſolchen Kleiderfammeljtelle zugeht, ſchildert ſehr 
anſchaulich der Bericht aus Koblenz. 

„Wenn ich die Leſer einmal in unſer vorzimmer führen dürfte,“ 
heißt es da, „um ihnen die Bittſteller zu zeigen, die da auf wärmende 
oder wenigſtens ganze Kleidungs- oder Wäſcheſtücke warten, Frauen, 
das große karierte Umſchlagetuch um ſich gebunden, den Deckelkorb 
am Arm, ein oder das andere verlumpte Kind an der Hand oder an 
der Schürze. andere in hut und Mantel, verſchämt in die Ecke gedrückt, 
junge Mädchen mit kecken Friſuren und hüten und löcherigem Schuh⸗ 
werk, oft Flüchtlinge, Kinder deutſcher Väter, die, Gott ſei's geklagt, 
kein Wort deutſch ſprechen können, junge Männer im Arbeitshemd, 
Kinder mit Empfehlungsbriefen, Sirkusleute, Buchhalter, Kellner, ko, 
brikarbeiter, auch Angehörige höherer Stände — alle in irgendeiner 

Art Opfer des Krieges. 

` Unfere Säle find mit hoch hinaufreichenden Geſtellen mit allen er, 
denklichen Gardeobeſtücken ausgefüllt: Hüte! — — Kleider, Mäntel, 
Herren- und Knabenanzüge, Wäſcheſtücke, Kinderzeug, Schuhe und Stie- 
fel. So war es möglich, wenigſtens jedem Bittſteller — und die Sahl 
1250 iſt längſt überſchritten — mindeſtens ein wirklich gutes gedie⸗ 
genes Stück neben einer ganzen Anzahl weniger gut erhaltener Sachen 
zu geben. Allein an Wintermänteln hatten wir ganz enorme Dor, 
räte, und ich kann kühn behaupten, daß in dieſem Winter dank der 
unentgeltlichen Kleiderausgabe keine arme Frau ohne ſchützenden Man⸗ 
tel zu gehen brauchte. Noch immer hat unſere Althändlerbude reichen 
Suſpruch und wird unzähligen Bedürftigen zum wahren Segen.“ 

Don der Kölner Kleiderkammer der Nationalen Frauenge⸗ 
meinſchaft, die ſeit Ausbruch des Krieges beſteht, wurden in der erſten 
Seit monatlich 8—900, im Juni 1915 noch ungefähr 350 Perfonen 
monatlich unterſtützt, größtenteils Ausgewieſene aus feindlichen Län- 
dern. Von den Kleidern waren ihr ungefähr fünf Sechſtel infolge 
von Aufrufen in öffentlichen Blättern zugeſandt, ein Teil vom Fund⸗ 
bureau der Eiſenbahn; das übrige wurde angeſchafft; Wäſche mußte 
zum großen Teil neu angeſchafft werden, Stiefel faſt ausſchließlich. 
Wo man eine Stiefelausgabe mit der Kleiderſammelſtelle verbunden hat⸗ 
te, war dies faſt immer ſo. In Speyer ſcheint allerdings ein „Stiefel- 
tag“ einen lohnenden Ertrag an Schuhen gebracht zu haben, die wie⸗ 
der hergerichtet werden konnten. Daneben mußten aber trotzdem noch 
neue gekauft werden. In Berlin unternahm eine Vereinigung 
von amerikaniſchen Damen die Austeilung von Schuhwerk und 
Schuhreparaturen in einer beſonderen Husgabeſtelle. Was ſonſt noch an 
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Schuhwerk gebraucht wurde, kaufte der Nationale Frauendienſt. 
In heidelberg wurde die Verſorgung bedürftiger Kinder mit Stiefeln 
von der „Kinderhilfe“ des Nationalen Frauendienſtes ge» 
leiſtet. Die notwendigen Mittel gewährte der ſtädtiſche Zuſchuß und 
auf privatem Wege geſammelte Summen. Um Leder zu ſparen, wur⸗ 
den im Sommer Sandalen aus Matratzendrell angefertigt, mit deren 
Herſtellung Frauen betraut waren, die ſich auf dieſe Weiſe einen klei⸗ 
nen Derdienit verſchafften. Auch in anderen Städten ging man zur 
Abgabe von Sandalen und Holzſchuhen über. Um die Leute zum Sho- 
nen der Stiefel anzuregen, gibt man ihnen in Mannheim Stiefel- 
karten, durch die zwei Drittel des Stiefelpreiſes bezahlt werden, den Reſt 
müſſen fie ſelber tragen. In Stuttgart verlangt die Kleiderabgabe⸗ 
ſtelle des Nationalen Frauendienſtes ſogar in der größeren 
Anzahl der Fälle eine kleine Zahlung, die fih nach der Vermögens⸗ 
lage der Käuferin richtet. Die höhe der Zahlung wird jeweils zwiſchen 
dieſer und der fie beratenden Helferin in der Fürſorgeſtelle verein: 
bart. Die meiſten Kleiderfammelftellen, die faſt in allen größeren und 
kleineren Städten Deutſchlands in ſehr ähnlicher Weiſe, meiſt von Frauen 
und immer unter lebhafter Mitarbeit von Frauen errichtet wurden, 
haben gleich von Anfang an mit dieſer Einrichtung eine Reparatur⸗ 
werkſtätte und häufig auch eine Nähſtube für neue Gegenſtände ver⸗ 
bunden, wo bedürftigen Frauen in kleinem Maßſtabe Gelegenheit zu 
verdienſt und Unterweiſung im Flicken und Nähen gegeben wird. Ruch 
Heimarbeit wird vielfach in größerer oder kleinerer Menge ausgegeben. 
Mitunter wurden diefe Nähftuben zu Keimzellen der großen Unter: 
nehmungen im Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit.!) 

Beſonders lebhafte Tätigkeit entfalteten die meiſten dieſer Einrich⸗ 
tungen kurz vor der erſten Kriegsweihnachten, als es galt, den Krieger- 
kindern eine Freude zu bereiten und ſie mit warmen Sachen zu be⸗ 
ſchenken. Nach dieſer Richtung waren die Frauen, beſonders auch in 
kleineren Städten, wo ſich noch ein genauer Überblick über die zu Be- 
ſchenkenden gewinnen läßt und die Geſchenke mehr oder weniger indi⸗ 
viduell ausgeſtaltet werden konnten, ſehr tätig. So war es in Bern, 
burg, Brandenburg, Göppingen, Potsdam und vielen an⸗ 
deren Orten, die hier nicht alle aufgezählt werden können. In großem 
Maßſtabe betätigte ſich die Offenbacher Frauenkriegshilfe, 
die eine beſondere Weihnachtsſammlung veranſtaltete. Schüler 
und Schülerinnen gingen mit Körben von haus zu haus und holten 

1) Dot hierzu das Kapitel „Der Kam egen die Arbeitsloſigkeit, B. Ar⸗ 
beitsbeſchaffung⸗ "a 92 ff. = SS 1 S 
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die meiſt ſchon bereitliegenden Gaben ab, die zunächſt desinfiziert, dann 
eingeordnet, ausgebeſſert und umgeändert wurden. Die Verteilung der 
Tauſende von Kleidern und Wäſcheſtücken, des Spielzeugs, der Bücher 
und mehrerer Kinderwagen geſchah ſyſtematiſch durch die Kriegs- 
fürſorge auf Grund ſorgfältig ermittelter Wünſche und Bedürfniſſe. 
Die zur Verarbeitung der Weihnachtsſammlung gegründete Nähftube 
wurde zu einer dauernden Einrichtung, die immer neue Aufgaben zu 
erfüllen hat; u. a. unternahm ſie gegen Oſtern im Auftrag der ſtädti⸗ 
ſchen Kriegsfürforge ebenſo wie die Nnähſtuben in Bernburg und 
hannover und mehrere andere die Anfertigung von Konfirma⸗ 
tionskleidern für Kriegertödter. 

An der Reichswollwoche und ihrer Organiſation ſowie der 
Verarbeitung des aus dieſer Sammlung größten Stils gewonnenen Ma⸗ 
terials für warme Decken für die Krieger und für warmes Winterzeug 
für ihre zurückgebliebenen Angehörigen beteiligten ſich faſt ausnahmslos 
auch die Rationalen Frauendienſte“ und andere Frauenorgani⸗ 
ſationen aller Art. Ein typiſches Bild der Arbeit für die Reichswoll⸗ 
woche, die fih überall ziemlich gleichartig abſpielte, gewährt der Leip- 
ziger Bericht. „Für die Reichswollwoche“, heißt es da, „arbeiteten 
Stadt und Nationaler Frauendienſt in engſtem Suſammenhang. 
Der Rat der Stadt hatte dem Nationalen Frauendienſt die geſamte 
Arbeit übertragen. Das Sammeln der Wolle beſorgten Schulkinder, die 
von den Leiterinnen der Bezirke des Nationalen Frauendienſtes beauf⸗ 
ſichtigt wurden. — Die Abholung großer Packen vermittelte ebenfalls der 
Nationale Frauendienſt. Das Sortieren der desinfizierten Gegenſtände 
beſorgten weibliche Fürſorgezöglinge unter Leitung ihrer Oberin und 
etwa 30 freiwilligen Helferinnen des Nationalen Frauendienſtes. Zur 
Verarbeitung der Wolle hatte der Nationale Frauendienſt ſechs eigene 
Nähſtuben eingerichtet mit je 50 bis 80 Arbeiterinnen, außerdem ar⸗ 
beiteten die nähſtuben des Frauengewerbevereins und des Pfadfinde⸗ 
rinnenvereins mit. Neben ehrenamtlichen Leiterinnen und Helferinnen 
(45) waren in den Nähſtuben, deren Tätigkeit leider nur etwa acht 
Wochen währte, verſchiedene bezahlte Dorarbeiterinnen, Schneiderinnen 
und eine Buchhalterin angeſtellt. Es wurde Tage-, nicht wie von Ber⸗ 
lin aus angeraten war, Stüdlohn bezahlt. 14363 Mark wurden ge⸗ 
zahlt, gefertigt wurden 6725 große Decken, 333 Fußſäcke, 69 Fuß⸗ 
teppiche, 478 Kiffen, 216 Muffen, 220 Weſten, 19 Wetterkragen, 
165 Handtücher, 275 Fußſchlüpfer. — Die Räume, Heizung, Nähmaſchi⸗ 
nen wurden dem Nationalen Frauendienſt koſtenlos zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. In mehreren Rusſtellungen wurden die Erzeugniſſe des Fleißes 
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und der Erfindungsgabe unjerer Arbeiterinnen gezeigt und bewundert. 
Große Mengen von Kleidungsitüden, die für die öwede der Reids- 
wollwoche nicht verwendbar waren, gingen in den Beſitz der Kleider- . 
kammer des Armenamts und des Verbandes für Armenpflege und Wohl- 
tätigkeit (Kriegsnotſpende) über.“ Unter den Gegenſtänden der Woll- 
ſammlungen fanden ſich vielfach große Mengen altmodiſcher, geſtrickter, 
weißer baumwollener Strümpfe, die in den Nähſtuben mehrerer Städte 
von geſchickter hand zu Kinderjäckchen, Leibchen, Röckchen verarbeitet 
und den Einrichtungen für Säuglingsfürſorge zur Verfügung geſtellt 
wurden. 


Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit. 


Es liegen Berichte vor von: 


Aachen, Altenburg, Altona, Arolfen, Aſchaffenburg, Aſchersleben, Augsburg, 
Baden-Baden, Bamberg, Barmen, Berlin, Beuthen, Bielefeld, cke Bonn, 
Brandenburg, Braunſchweig, Bremen, Breslau, Brieg, Bromberg, Caſſel, Celle, 
Charlottenburg, Chemnitz, Chriftburg, Coblenz, Coburg, Cöthen, Erefeld, Danzig, 
Danzig⸗Cangfuhr, Darmſtadt, Detmold, Dortmund, Dresden, Düſſeldorf, Ebers⸗ 
walde, Eiſenach, Elberfeld, Elbing, Erfurt, Eſſen a. d. Ruhr, Flensburg, Forſt, 
Frankfurt a. M., Freiburg i. Br., Fürth i. B., Gera, Gleiwitz, Glogau, Godes⸗ 
berg, Görlitz, Göttingen, Gotha, Graudenz, Greifswald, Hadersleben, Hagen, 
Halle, Hamburg, Hameln, Hamm, Hannover, Harburg, Heidelberg, Hildesheim, 
Hindenburg, Hirſchberg, Jena, Inſterburg, Karlsruhe, Kattowitz, Kempten, Kiel, 
Köln, Königsberg, Kolberg, Kreuznach, Lahr i. B., Landau, Landsberg, Lands: 
hut, Leipzig, Cuckenwalde, Ludwigshafen a. Rh., Lübed, Magdeburg, Mainz, 
Mannheim, Marburg, Merſeburg, Mülhauſen i. E., Mülheim a. Rh., M.⸗Glad⸗ 
bach, i Naumburg, Neiße, Neumünſter, Neuſtadt a. H., Neuſtettin, Neu⸗ 
wied, Nürnberg, Offenbach, Ohligs, Oldenburg, Osnabrück, Pirmaſens, Plauen, 
Poſen, Pots dam, Ratibor, Regensburg, Remſcheid, Roſtock, Saarbrücken, St. Bla⸗ 
Hen, Schleswig, Schöneberg, Schweidnitz, Speyer, Stade, Stettin, Stargard, Stolp, 
Straßburg i. E., Stuttgart, Thorn, Tilſit, Torgau, Tübingen, Ulm a. d. Donau, 
Wandsbek, Weimar, Wefel, Wiesbaden, Wilhelmshaven, Witten, Worms, Würz⸗ 
burg, Sittau. 


Die Organiſation des Arbeitsmarktes gehört zu den entſcheidenden 
Aufgaben der Volkswirtſchaft in Kriegszeiten. Die Arbeitsloſigkeit ift 
der gefährlichſte Feind der heimkämpfer. Zu ſeiner Bezwingung ſind 
drei große Gruppen von Maßnahmen nötig: Arbeitsvermittlung, Ar⸗ 
beitsbeſchaffung und, wo dieſe beiden verſagen, wenigſtens Bekämpfung 
der ſchädlichen Folgen der Arbeitsloſigkeit. Au Beginn des Krieges war 
bei der unerhörten Demobiliſierung des Arbeitsmarktes faſt nur die zu⸗ 
letzt genannte indirekte Form der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit von 
Bedeutung. Je mehr die deutſche Induſtrie ſich den Kriegsbedingungen 
anpaßte, um ſo ausſichtsreicher wurden die Bemühungen, die Arbeits⸗ 
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loſen in andere Berufe zu überführen und das Arbeitsangebot zu leiten: 
Arbeitsbefhaffung und Arbeitsvermittlung. Heute beſtehen alle drei 
Arten der Regelung des weiblichen Arbeitsangebots, durch zahlreiche 
Swiſchenglieder miteinander verbunden, gleichwertig nebeneinander. 


A. Einrichtungen für arbeitslos gewordene Frauen und 
Jugendliche. 

Trotz der ſtetigen Zunahme der Frauenerwerbsarbeit während des 
Krieges wächſt aus privatwirtſchaftlichen Gründen das weibliche Ar⸗ 
beitsangebot von Monat zu Monat ſtärker an, fo daß die Summe der 
weiblichen Arbeitsloſigkeit in dem letzten halben Jahre etwa die gleiche 
geblieben iſt. Unter dieſen Derhältnijfen, ebenſo wie unter den ge⸗ 
ſamten, durch die Kriegslage geſchaffenen Lebensbedingungen leiden 
vor allem die jugendlichen Arbeiterinnen, denen äußerer und innerer 
Halt des Lebens in dieſer Seit oft genug verloren geht. Im hinblick 
darauf, daß Deutſchlands Jugend heute in beſonderem Maße gefährdet 
iſt, ſind in vielen Städten Einrichtungen zur Bekämpfung der 
ſchädlichen Folgen der Arbeitslofigfeit geſchaffen worden, 
die ſich vor allem an die weiblichen Jugendlichen, d. h. hier vorwiegend 
an die unter 21 Jahre alten mädchen wenden. Zwei Grundgedanken 
ſind richtunggebend für alle Bemühungen auf dieſem Gebiet: die Ju⸗ 
gendlichen ſollen vor den Gefahren der Straße geſchützt und die Seit 
der Arbeitsloſigkeit ſoll in eine Seit des Lernens und des inneren Wachs⸗ 
tums verwandelt werden. Eine Erweiterung des Fortbildungsunter⸗ 
richts wurde von manchen Seiten in Angriff genommen, neue Einrich⸗ 
tungen der Jugendpflege verdanken der Kriegsnot ihr Entſtehen. 

Je nachdem der Schwerpunkt auf die Jugendpflege, d. h. auf die 
Hebung der Geſamtperſönlichkeit des Mädchens, oder auf das Erreichen 
eines beſtimmten Unterrichtszieles durch regelmäßige Unterweiſung ge⸗ 
legt wurde, entſtanden Kurſe, heime oder Schulen. Manche unter ihnen 
gewähren auch älteren Frauen und Mädchen Aufnahme. Gemeinſam iſt 
allen die Vorherrſchaft des Gedankens der Jugendpflege, die den Men- 
ſchen als mehr denn als bloße Arbeitskraft im kapitaliſtiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsleben wertet. 

Die Kurfe für arbeitsloſe Mädchen und Frauen, die während einer 
beſtimmten Seitdauer feſtgeſetzte Tages- oder Abendſtunden in Anſpruch 
nehmen, Wellen fih in zwei Hauptformen dar. In einzelnen Städten 
verfolgen Nähkurſe den Sweck, Frauen und Mädchen eine Berufsvor⸗ 
bereitung zu geben, ſie anzulernen. Das beſte Beiſpiel dafür iſt Elber⸗ 
feld. Dort wurde auf Grund der von der Auskunftsſtelle für Frauen⸗ 
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berufe gemachten Erfahrungen und durch ein Sufammenarbeiten mit 
dem ſtädtiſchen Arbeitsnachweis eine Nählehrſtube eingerichtet. Sie war 
dazu beſtimmt, Frauen und Mädchen, die in ihrem bisherigen Beruf 
keine Beſchäftigung fanden oder bis Kriegsausbruch berufslos geweſen 
waren, für beſtimmte Militärartitel auszubilden. Sie fanden’ ſpäter in 
der Großkonfektion, teils als heimarbeiterinnen, teils in Betrieben Be- 
ſchäftigung. Unter denſelben Geſichtspunkten einer beruflichen Ertüch⸗ 
tigung der Frauen und Mädchen wurden in Plauen Kurje für Ma- 
ſchinen⸗ und Handnäherei eingerichtet, die große Anziehungskraft be⸗ 
wieſen. Die Näh-, Flick⸗ und Schneiderkurſe zu Nürnberg, Mül⸗ 
heim a. Rhein und Dirmafens, eingerichtet vom Verein Frauen⸗ 
wohl, vom Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbund und vom Verein für 
Frauenbeſtrebungen, ſollten dagegen vorwiegend der Steigerung der 
hausfraulichen Qualitäten der Frauen und Mädchen dienen. Sie leiten 
gedanklich über zu der zweiten Form der Kurfe, die ausſchließlich Ju- 
gendlichen beſtimmte hauswirtſchaftliche, berufliche oder allgemeinbil⸗ 
dende Henntniſſe vermitteln wollen. So wurde in Darmſtadt ein 
hauswirtſchaftlicher Kurs eröffnet, der den Mädchen Gelegenheit gab, 
Kochen, Nähen, Flicken, Waſchen, Bügeln gründlich zu erlernen. In Tü- 
bingen richtete der Rationale Frauendienſt unter Leitung einer 
hauswirtſchaftlichen Lehrerin unentgeltliche Unterrichtskurſe im Kochen, 
nähen, Flicken ein. In den meiſten Fällen ſind dieſe hauswirtſchaftlichen 
Unterrichtskurſe nur Teile einer größeren Organiſation, die ſich die 
Weiterbildung der jungen Mädchen auch auf beruflichem Gebiet ange⸗ 
legen ſein laſſen. Bis ins kleinſte durchgeführt ſind dabei die Beſtre⸗ 
bungen in hamburg. Die Hamburger Kriegshilfe hat einen beſon⸗ 
deren Jugendpflegeausſchuß gebildet, jeder Bezirk der Kriegshilfe hat 
einen eigenen Fachausſchuß für die Jugendpflege. Die jugendlichen Ar- 
beitsloſen werden mehrere Stunden täglich beſchäftigt; die weibliche 
Jugendpflege zielt darauf, ſich zum Fortbildungsunterricht zu geſtalten, 
um die mädchen als Hausfrau und Berufsarbeiterin beſſer auszurüſten. 
Näh- und Schneider: ſowie hauswirtſchaftlicher Unterricht wird geboten. 
Für kaufmänniſche Angeſtellte find Stenographie- und Buchführungs⸗ 
kurſe eingerichtet. Großes Gewicht wird auf Turnen und Singen gelegt. 
Für alle diefe Fächer ſtehen Fachlehrerinnen zur Verfügung. In Geo- 
graphie, Deutſch und Geſchichte werden die Mädchen in einer ihrer Auf- 
nahmefähigkeit angemeſſenen Form ebenfalls unterwieſen. Der Unter⸗ 
richt findet in den Turnhallen, Klaſſenräumen und Schulhöfen der ſtäd⸗ 
tiſchen Schulen ſtatt. — In Darmſtadt wurde neben dem oben er- 
wähnten hauswirtſchaftlichen Kurs ein Handelskurs eingerichtet, der von 
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70 £adnerinnen und Kontoriftinnen beſucht wurde. Der Nationale 
Frauendienſt Königsberg führt Kurfe von dreimonatlicher Dauer 
ein, in denen die Mädchen vormittags in Kochen, hausarbeit und Nähen, 
nachmittags in Deutſch, Rechnen und Geſang unterrichtet wurden. In 
Bonn und Wiesbaden wird das hauptgewicht auf die Fortbildung 
der Handelsangeſtellten gelegt. In Wiesbaden bildete der Stadtbund 
für Frauenbeſtrebungen eine Kommiſſion für Fortbildungskurſe; diefe 
richtete 4—6 Monate dauernde Kurfe in 1. Stenographie, 2. Schreib- 
maſchine, 3. Buchführung, 4. Schönſchreiben und 5. Vermögensverwal⸗ 
tung ein. In den vier erſten Kurſen gelangten nur ſolche Frauen und 
Mädchen zur Aufnahme, die ſchon Vorkenntniſſe hatten und dieſe ver- 
vollkommnen, oder Kriegerfrauen, die den Geſchäftsbetrieb des Mannes 
weiterführen wollten. Die Kurſe wurden von 201 Schülerinnen beſucht, 
die Reſultate konnten meiſt als gut bezeichnet werden. Wird das Su⸗ 
ſammenſein der Mädchen über die Dauer des Unterrichts hinaus aus⸗ 
gedehnt, die perſönliche Beziehung zwiſchen Lehrenden und Lernenden 
ſtärker betont und den ganzen Einrichtungen ein mehr familien⸗ als 
ſchulmäßiges Gepräge gegeben, ſo haben wir Heime vor uns, die je nach 
der Seit, zu der ſie den Mädchen offenſtehen, als Tadjmittags-, Abend- 
oder Tagesheime unterſchieden werden können. 

Die beiden erſteren Formen ſind ſeit langem eingebürgerte Schöp⸗ 
fungen der weiblichen Jugendpflege, die aber während des Krieges an 
Ausbreitung und Inhalt gewonnen haben. Statt der früheren Näh- 
abende richtete die Offenbacher Frauenkriegshilfe ein Nachmittags⸗ 
heim für arbeitsloſe Mädchen von 3—9 Uhr täglich ein. Die Mädchen, 
deren Sahl bald von 20 auf 60 ſtieg, nähen und flicken unter Leitung der 
Jugendpflegerin, einer Handarbeitslehrerin, einer Schneiderin und 
mehrerer Helferinnen. Die Mädchen arbeiten für ſich ſelbſt oder für die 
Cazarette. Ein freies Abendeſſen wurde geſpendet. Don 8—9 Uhr 
fanden geſellige Veranſtaltungen ſtatt, Singen, Dorlefen, Vorträge. Der 
Beſuch war bis Ende November 1914 gleich hoch, von da ab fanden die 
mädchen i in größerer Zahl Arbeit. In Remſcheid hat der Frauenbund 
ein Sonntagsheim, beſonders für heimatloſe Mädchen, eröffnet. Die 
Mädchen können fih von 5—1/,10 Uhr nachmittags darin aufhalten, 
leſen, Briefe ſchreiben und gemeinſchaftliche Spiele unternehmen. Eine 
beſonders der Seit angepaßte Form wählte der Taſſeler Nationale 
Frauendienſt für ſeine Stricknachmittage junger Mädchen, denen er den 
Namen „Taſſeler Strickbataillon“ gab. Der Gedanke einer Éin- 
ſtellung der weiblichen Jugend in den vaterländiſchen Dienſt war maß⸗ 
gebend für diefe Gründung. Einem zwiefachen Notſtand follten diefe 
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Stricknachmittage abhelfen: handgeſtrickte Wollſachen für unſere Soldaten 
in Menge liefern und jungen Mädchen aller Kreiſe die Befriedigung 
einer vaterländiſchen Arbeit bieten. Mehr als 600 junge mädchen ver⸗ 
pflichteten fih zur regelmäßigen Teilnahme am Stricken. Der Verein 
Caſſeler Dolfs- und Mittelſchullehrerinnen ſowie die einzelnen Caf- 
ſeler Frauenvereine ſtellten die Mittel zur Beſchaffung anſehnlicher 
Wollvorräte zur Verfügung. Huch der Dorftand des Roten Kreuzes 
ſteuerte eine erhebliche Summe bei. Die Arbeitszeit wurde durch geiſtige 
Anregung in Geſtalt kleiner Dorlefungen und Vorträge bildenden und 
unterhaltenden Charakters und durch muſikaliſche Darbietungen ver⸗ 
ſchönt. Oft erklang auch das von einer Caſſeler Lehrerin gedichtete 
Bundeslied: „Wir ſind das Caſſeler Strickbataillon, der Dienſt wird uns 
nicht ſchwer, mit Luft und Liebe ſtricken wir für unſer tapferes Heer.“ 
| Handelt es fih bei den Nachmittags⸗ und Abendheimen in ihrer ver: 

ſchiedenen Geſtalt um Ausbau und Erweiterung ſchon beſtehender ähn- 
licher Einrichtungen, ſo ſind die Tagesheime für arbeitsloſe Frauen und 
Mädchen Neugründungen auf ſozialem Gebiet, die dem Kriege und der 
durch ihn erweckten Not ihr Entſtehen verdanken. Ihnen allen war zu 
Anfang ein Gedanke gemeinſam: Linderung der in den erſten Monaten 
des Krieges erſchreckend hohen weiblichen Arbeitsloſigkeit und ihrer 
ſchlimmen Folgen. Die erſten Tagesheime waren im weſentlichen Wohl⸗ 
tätigkeitseinrichtungen, die den im kalten Winter ohne Nahrung und 
nur zu oft auch ohne Behauſung in der Großſtadt alleinſtehenden Mäd⸗ 
chen Unterkunft, Nahrung, zuweilen auch Verdienſt boten und fie da= 
durch indirekt vor den Gefahren der Straße ſchützten. In Düſſeldorf 
eröffnete die Kommiſſion für Arbeits- und Erwerbsloſen⸗Unterſtützung 
Beſchäftigungsheime, denen alleinſtehende Frauen und Mädchen ohne 
Haushalt zugewieſen wurden. Die Koften tragen Stadt und Familien⸗ 
fürforge. Neben Hot und Unterkunft finden die Frauen dort ein kleines 
Arbeitsverdienſt von 40 Pfennigen täglich. Dieſe kleine Entlohnung 
ermöglicht die Aufnahme in die Invaliden⸗ und Krankenverſicherung 
und hat fich als erzieheriſch wirkſam bewieſen. Die Sahl der in dem heim 
beſchäftigten und untergebrachten Frauen und Mädchen ſtieg zeitweiſe 
bis zu 90. Das heim eröffnete einen Mittagstiſch, an dem bedürftige Ge⸗ 
bildete, beſonders Künftler, jeder Art teilnehmen konnten. Seit dem Be⸗ 
ſtehen des Heims bis 1. Juni 1915 find im ganzen ausgegeben worden: 
17823 Nachtquartiere, 19111 mittageſſen an Hausinſaſſinnen, 39 757 
Mittageſſen für Angehörige gebildeter Stände. Zuerſt war das Ein- 
machen und Trocknen von Früchten, dann das Flicken von Uniformen 
und Wäſcheſtücken die Hauptbeſchäftigung im heim. Daneben wurde 
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Unterricht in Deutſch, Rechnen, Buchführung, Flicken und Kochen er: 
teilt. Im November wurde ein zweites Heim eröffnet, das nur als 
Schlafſtätte dient. Zur Weihnachtszeit trat man mit dem Wunſche an 
die Leitung heran, Krankenkoſt aus dem Haufe zu liefern; diefe Aufgabe 
wurde gern aufgegriffen und neben den Portionen, die an den Mittags: 
tiſch für Gebildete und an die hauͤsinſaſſen abgegeben wurden, iſt bis zu 
60 Portionen Krankenkoſt täglich geliefert worden. Man konnte in 
Wahrheit von einem „Beſchäftigungsheim“ reden. 

Die einige Zeit nach dem Düſſeldorfer heim eröffneten Tages⸗ 
heime für arbeitsloſe Frauen und mädchen in Frankfurt tragen 
einen weſentlich anderen Charakter. Die Kommiſſion für weibliche 
Arbeitsloſe des Nationalen Frauendienſtes Frankfurt a. m. 
rief drei Tagesheime ins Leben, die anfänglich gleichzeitig von mehr als 
300 Frauen und Mädchen beſucht wurden. Dieſe wurden durch das ſtäd⸗ 
tiſche Arbeitsamt und das Armenamt eingewieſen und erhielten tagsüber 
Aufenthalt, Beſchäftigung, Mittageſſen und Kaffee. Unterricht im Der, 
ſtellen von Näh- und Stridarbeiten wurde erteilt. Darüber hinaus 
aber wurde in den Frankfurter Heimen eine Neuerung eingeführt, 
die den Charakter dieſer Einrichtung entſcheidend beeinflußte. Durch 
die Veranſtaltung abgeſchloſſener Unterrichtskurſe aus den Gebieten 
der Volkswirtſchaftslehre, der Bürgerkunde, der Literatur nahm das 
Tagesheim neben feinen bisherigen caritativen Aufgaben ein Stück 
Doltsbildungsarbeit in fein Programm auf. In erſter Linie ſollte der 
Unterricht ethiſches Denken und Wollen in den Mädchen fördern. Alle 
Lehrenden wurden durch das Intereſſe und den Ernſt der Lernenden 
reichlich belohnt. Kurz nach Weihnachten eröffnete der Nationale 
Frauendienſt Mannheim ebenfalls ein Kriegstagesheim für ar⸗ 
beitsloſe Mädchen, das aus den Mitteln der Mannheimer Sentrale 
für Kriegsfürforge erhalten wird. Das Heim iſt geöffnet von morgens 8 
bis abends 7 Uhr und bietet den Mädchen drei Mahlzeiten: ein Zehn⸗ 
Uhr⸗Frühſtück, Mittageſſen, das aus der Volksküche gebracht wird, und 
einen Nachmittagskaffee. Die Verpflegung der Mädchen ſtellt ſich auf 
57 Pfennig täglich pro Kopf. Über jedes neu eintretende Mädchen wird 
ein ausführlicher Fragebogen aufgenommen und die Angaben auf dem⸗ 
ſelben nachkontrolliert. Das Heim ift für die Aufnahme von 40 mäd⸗ 
chen eingerichtet, doch ift diefe Sahl oft überſchritten worden. Vom 
15. Januar 1915 bis 10. Juni 1915 ſind insgeſamt 350 Mädchen in 
das heim aufgenommen worden, und zwar im Januar 58, Februar 71, 
März 44, April 99, Mai 78. Die Tleueintritte beliefen fih auf durd- 
ſchnittlich 20 pro Woche oder drei bis vier pro Tag. Die Sahl der 
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Entritte entſprach etwa der der Austritte, denn die Durchſchnittszahl 
der anweſenden Mädchen blieb ſich annähernd gleich: ſie ſchwankte 
zwiſchen 35 und 43 täglich. Der Zeitpunkt der Gründung des Mann- 
heimer Heims war maßgebend für feine Entwicklung, die es zu einer 
von den bisher genannten Heimen verſchiedenen Einrichtung machte. 
Mit der fortſchreitenden Beſſerung des Arbeitsmarktes ſeit Beginn des 
Jahres 1915 ſtieg die Nachfrage nach geſchulten Mädchen und Frauen 
im leiſtungsfähigſten Alter. Da an ihre Stelle mehr und mehr die zu 
Oſtern aus der Schule entlaſſenen Kinder traten, wurde in den Früh⸗ 
lings- und Sommermonaten das Heim ein Organ der Jugendpflege 
und rechtfertigte als ſolches die erheblichen Koften, die zu feiner Auf- 
rechterhaltung nötig ſind. Die Altersgliederung der im heim aufge⸗ 
nommenen Mädchen ſpiegelt diefe Tatſache deutlich wieder. Von den 
78 im Mai eingetretenen Mädchen ſtanden 27 im Alter von 14—16 
Jahren, 19 im Alter von 17—20 Jahren; weitere 19 waren 21—25 
Jahre alt, 6 26—30 Jahre, 5 über 30 und 2 über 40 Jahre. Ent- 
ſprechend dem jugendlichen Alter der Mädchen mußte ihre geiſtige und 
ſeeliſche Weiterbildung als eine der Hauptaufgaben des Heims ange- 
ſehen werden. Der Vorſtand beſchloß, Unterrichtsſtunden einzuführen, 
und zwar in Morallehre (nach F. W. Foerſters Jugendlehre), Geſund⸗ 
heitslehre, Wirtſchaftsrechnen, Berufskunde (nach dem von Wernicke 
und E. Lüders herausgegebenen Leſebuch für Fortbildungsſchulen), Ge⸗ 
ſchichte und Geographie und hauswirtſchaftslehre. Der Unterricht 
nimmt durchſchnittlich zwei Stunden täglich in Anſpruch, die Mädchen 
folgen ihm zum größten Teil mit Freude und Intereſſe. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt, daß bei dem raſchen Wechſel der Schülerinnen nur ein ab⸗ 
geſchloſſenes Teilgebiet aus einem der Lehrgegenſtände zum Mittel- 
punkt einer Unterrichtsſtunde gemacht werden kann. Einmal in der 
Woche wird Anweiſung zu Fröbelarbeiten erteilt, und drei⸗ bis vier⸗ 
mal wöchentlich finden abends Singſtunden ſtatt. Im Gegenſatz zu an⸗ 
deren Heimen hat man in Mannheim darauf verzichtet, den Be⸗ 
ſucherinnen des Heims während ihres Aufenthaltes einen, wenn auch 
nur kleinen Derdienſt zu gewähren. Die Befürchtung beſteht, daß die 
Mädchen dadurch von dem Eintritt ins Erwerbsleben zurückgehalten 
werden können. Es wird darauf Wert gelegt, den Mädchen bald gute, 
paſſende, ihren Kräften und ihrer Vorbildung entſprechende Stellung, 
teils durch das Arbeitsamt, teils durch die Seitung oder durch private 
vermittlung zu verſchaffen. Don den 78 im Laufe des Monats Mai 
eingetretenen Mädchen hatten 27 bis zum 1. Juni bereits wieder Stel- 
lung gefunden, und zwar beim Nähen 6, im Kontor 1, in Fabriken 2, 
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in LCadengeſchäften 1, im Haushalt 17. Einige Mädchen, die fih durch 
Fleiß und gutes Betragen auszeichnen, erhalten, meiſt auf Hotten der 
das Heim leitenden Damen, eine einfache Berufsausbildung, vor allem 
als Näherinnen und Kontoriftinnen. Trotz des raſchen Wechſels der 
mädchen gelingt es, dem heim den Charakter einer großen Familie zu 
wahren, ein Erfolg, der vor allem der ſtändigen Anweſenheit der feſt 
angeſtellten hausmutter zu danken iſt. Wie ſehr die meiſten Mädchen 
einer Fürſorge bedürfen, zeigt wohl am beſten die Tatſache, daß von 
den Beſucherinnen des heims nur etwa 10 % in normalen Familien⸗ 
verhältniſſen bei Vater und Mutter leben; etwa die hälfte wohnt 
allein in „Koſt und Logis“ oder in Dienſtbotenheimen, etwa ein Viertel 
ſind Dater- und Mutterwaiſen, haben einen Stiefvater oder eine Stief- 
mutter, bei den übrigen ſteht der Dater im Felde. Die mädchen zeigen 
denn auch im allgemeinen Anhänglichkeit an das heim und kehren bei 
erneuter Stellenloſigkeit immer wieder dorthin zurück. 

Durch die Feſtſetzung einer Altersgrenze für ſeine Beſucherinnen iſt 
das Münchener Kriegstagesheim für ſtellenloſe weibliche Jugendliche 
in ausgeprägterer Weiſe eine Einrichtung der Jugendpflege als das 
Mannheimer heim es fein kann. Nur 14—16 jährige arbeitsloſe 
mädchen werden in das Kriegstagesheim, das vom Münchener 
Hauptwohlfahrtsausſchuß erhalten wird, aufgenommen. Das Heim ` 
iſt wochentags von 8—6 Uhr geöffnet und bietet den Mädchen bei aus⸗ 
reichender Verpflegung Gelegenheit, gegen einen kleinen Stücklohn zu 
nähen. Trotz dem großen Gewicht, der auf die Anfertigung der Näh- 
arbeit im Münchener heim gelegt wird, iſt das Heim nicht als Lehr⸗ 
werkſtätte gedacht; es ſoll vielmehr nur Durchgangsſtation für alle 
Arten von Berufen ſein und die Mädchen nach Möglichkeit wieder dem 
Berufsleben zugeführt werden. Von unſchätzbarem Dorteil iſt hierbei 
die unausgeſetzte Verbindung mit dem ſtädtiſchen Arbeitsamt im glei- 
chen Haufe, welches feine offenen Stellen im Heim bekannt gibt. Durch⸗ 
ſchnittlich ſind 70—80 Mädchen täglich anweſend; die Verwaltung des 
Heims geſchieht ehrenamtlich durch Vertreterinnen von Vereinen ver: 
ſchiedener Richtung. Für das körperliche und geiſtige Wohl der mäd⸗ 
chen wird geſorgt durch Turnſpiele während der Mittagspauſe, durch 
eine umfangreiche Bibliothek, durch Dorlejen, Vorträge, Muſeums— 
führungen u. ä. Im ganzen hat das Münchener heim bisher nur 
gute Erfahrungen zu verzeichnen. Möglichſt perſönliche Fühlungnahme 
mit jeder einzelnen feſſelt die vielfach herumgeſtoßenen Kinder, die 
wohl ſelten in ihrem Leben wirklichem Intereſſe an ihrem kleinen 
Einzelſchickſal von dritter Seite begegnen. 
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Stärker als die bisher beſprochenen Heime trägt das in Barmen 
im Mai 1915 eröffnete Tagesheim für Mädchen den Charakter einer 
Schule. 184 Schülerinnen fanden ſich ein. Es wird dort unentgeltlicher 
Unterricht in Kochen und hauswirtſchaft, Suſchneiden und Nähen, 
Flicken und Husbeſſern und in Geſundheitslehre erteilt. Außerdem 
werden die Schülerinnen wöchentlich in einer CThorgeſangsſtunde ver: 
einigt und ſind verpflichtet, an Wanderungen, Turnſpielen, Turn⸗ 
übungen ſowie am Moralunterricht teilzunehmen. Sie können je nach 
Wahl die Kurfe belegen, deren jeder acht Wochen dauert; mehrere 
Kurſe können gleichzeitig belegt werden, ſo daß eine größere Anzahl 
der Mädchen faſt den ganzen Tag im heim beſchäftigt ift. Die Haus- 
haltungsſchülerinnen erhalten im heim ihr Mittageſſen. Die äußere 
Leitung des Heims liegt in den händen einer feſtangeſtellten Dous, 
mutter, zehn bezahlte und zehn freiwillige techniſche Kräfte unter: 
richten in den Kurſen, außerdem haben ſich Lehrerinnen freiwillig für 
Unterricht und Wanderungen zur Verfügung geſtellt. 

Das Barmer heim leitet uns hinüber zu den Fortbildungsſchulen 
im engeren Sinne, die aus dem Gedanken der Ertüchtigung der jungen 
mädchen für die Seit nach dem Kriege entſtanden find. Dem allſeitig 
empfundenen Übelſtande der ſchlecht vorgebildeten Dienſtmädchen hat 
man in Plauen i. Dogtl. durch Einrichtung einer Dienſtmädchen⸗ 
ſchule abzuhelfen geſucht. Das heim des Frauenvereins ermöglichte 
die Durchführung des Planes. Sehn junge Mädchen find daſelbſt für 
ſechs Monate untergebracht und werden unter ſachverſtändiger Tei- 
tung zu tüchtigen Dienſtboten erzogen. In Bochum wurde die Shaf- 
fung eines wirtſchaftlichen Fortbildungsunterrichts für Mädchen ange⸗ 
ſtrebt und erreicht. Die Stadt ſtellte für dieſen weck die erforderlichen 
Schulküchen und das geſamte Lehrmaterial zur Verfügung und be 
willigte erſtmalig 1200 Mark. Der Unterricht wird ehrenamtlich von 
Lehrerinnen geleitet und von 210 Mädchen beſucht. Der Lehrplan um⸗ 
faßt Kochen, Haushaltungskunde, Handarbeit, Lebens- und Bürger: 
kunde, Geſundheits⸗ und Anſtandslehre. Vorgeſehen ift auch die Tätig- 
keit der Mädchen als Helferinnen in Kindergärten, ſowie gemeinſchaft⸗ 
liche Wanderungen. ö 

Eine ſehr ähnliche Geſtaltung hat man der Caſſeler Fortbil⸗ 
dungsklaſſe gegeben. Sie ift der Gewerbe- und Handelsſchule eingeglie⸗ 
dert und dient zugleich als Dorbildungsftufe für die Seminariſtinnen 
des Gewerbeſchullehrerinnenſeminars. Die mädchen wurden in 28 
Wochenſtunden in Lebenskunde, Deutſch, Rechnen, Buchführung, Ho, 
chen, maſchinennähen, Husbeſſern, Hausarbeit unterrichtet. Der Kur- 
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ſus iſt auf ſechs Monate berechnet; jede Schülerin zahlt 10 Mark Schul⸗ 
geld. Zu den Hoſten, die durch das Schulgeld nicht gedeckt find, trägt 
die Abteilung Caſſel des Vereins Frauenbildung⸗ Frauen⸗ 
ſtudium weſentlich bei. Leider konnte aus räumlichen und ſchultech⸗ 
niſchen Gründen nur eine beſchränkte Sahl von Mädchen, nämlich 14, 
aufgenommen werden. 

Nichts beweiſt wohl ſo deutlich Deutſchlands Lebenskraft und 
Lebensmut, als daß es gelingen konnte, mitten in Not und Jammer 
des Weltkrieges neue Schöpfungen des Friedens erſtehen zu laſſen, 
deren Segnungen erſt die kommende Generation empfinden wird. 


` B. Arbeitsbeſchaffung. 

Unter Arbeitsbeſchaffung verſtehen wir hier im Gegenſatz zur Ar- 
beitsvermittlung alle Bemühungen, den Frauen und Mädchen, die der 
Arbeitsmarkt nicht mehr aufnehmen kann, Arbeitsgelegenheit zu faf: 
fen, d. h. Notſtandsarbeiten für fie einzuführen. 

Abgejehen von einigen wenigen Fällen, wo, wie z. B. in Alten⸗ 
burg, hirſchberg oder Elbing, ſtädtiſche Mädchen und Frauen der 
Candarbeit zugeführt werden konnten, haben diefe Notſtandsarbeiten na- 
turgemäß überall dieſelbe Form angenommen: die der Näh-, Flick⸗ und 
Strickarbeit für das Heer, für die Angehörigen der Krieger und für 
Private. Obwohl in faſt allen größeren deutſchen Städten umfaſſende 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit durch Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung getroffen wurden, ſind doch die Einrichtungen notwendigerweiſe 
jo gleichartig, daß eine genaue Aufzählung auch nur aller bedeutenden 
Maßnahmen auf dieſem Gebiet einförmig wirken müßte. Es kann 
uns daher nur übrigbleiben, an einigen Beiſpielen die hauptſächlichſten 
Typen dieſer Notſtandsnäharbeiten der Nationalen Frauendienſte und 
anderer Kriegsfürſorgeorganiſationen in deutſchen Städten zu ſchildern. 

In unſeren Großſtädten trat zu Beginn des Krieges die Not 
der Arbeitsloſigkeit am fühlbarſten zutage; dort haben auch die größten 
Hilfsaktionen gleich zu Beginn des Krieges eingeſetzt. 

In Berlin wurde am 31. Auguft 1914 in einer Sitzung des Stän- 
digen Ausjhuffes zur Förderung der Arbeiterinnen: 
intereſſen in Verbindung mit dem Nationalen Frauendienſt 
die Gruppe für Arbeitsbeſchaffung gegründet. 28 Einzelper⸗ 
ſonen und 18 Organiſationen ſind darin vertreten. Der Arbeitsplan 
der Gruppe ergab fih aus den Verhältniſſen, die fie bei ihrer Grün- 
dung vorfand. Es beſtand bereits der „Ausfhuß für Konfektions⸗ 
arbeit“, der Arbeiterinnen dieſes Gewerbes mit Aufträgen verſorgte. 
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Dagegen gab es noch keine Einrichtungen für arbeitsloſe, ungelernte 
Fabrik- und Heimarbeiterinnen, für jugendliche Arbeiterinnen und 
Dienſtperſonal. Um dieſer durch hunger und Not bedrohten Schar zu 
helfen, wurde die Einrichtung größerer Strid- und Nähſtuben in allen 
Teilen Groß-Berlins beſchloſſen. Sie follten der Herſtellung von 
Strid- und Näharbeiten für das Heer und für die Armenpflege dienen 
und ſowohl für Liebesgaben wie für Aufträge arbeiten. Im Intereſſe 
planmäßiger Arbeitsverteilung wurden nur vom Sentralarbeitsnach⸗ 
weis überwieſene Arbeiterinnen eingeſtellt. 

Die erſten Urbeitsſtuben wurden als Strickſtuben im Monat Sep: 
tember 1914 im Norden, im Sentrum und im Often Berlins mit 3u- 
ſammen 750 Arbeiterinnen eröffnet. Arbeitsräume, Einrichtung, hei⸗ 
zung und Beleuchtung wurden von den Beſitzern unentgeltlich zur Der⸗ 
fügung geſtellt. Arbeiterinnen jeder Altersſtufe und aus den verſchie⸗ 
denſten Berufen waren vertreten. Die Arbeiterinnen wurden aus den 
Strickſtuben durch den Sentralarbeitsnachweis wieder herausgezogen, 
ſobald fie in ihrem eigentlichen Beruf Arbeit fanden. Unter der Auf- 
ſicht von 3—4 Dorarbeiterinnen in jeder Arbeitsſtube wurden zunächſt 
Militärartikel hergejtellt.. Größere Aufträge auf Soden und Puls- 
wärmer wurden durch das Bekleidungsamt des Gardekorps, des III. Ar- 
meekorps und durch das Rote Kreuz übermittelt. 

Die in den Arbeitsſtuben gezahlten Wochenlöhne von 7—8 Mark 
ergaben für die Arbeiterinnen in Verbindung mit einem warmen 
Mittageſſen, das von den Doltsjpeifehallen nach den Arbeitsräumen 
geliefert wurde, ein Exiſtenzminimum. Ganz abgeſehen davon, daß 
die Gruppe nicht die mittel für höhere Töhne beſaß, galt es auch 
den Hnreiz, wieder in den eigentlichen Beruf zurückzukehren, zu wahren. 

Außer den Arbeitsſtuben für Werkſtattarbeiterinnen richtete die 
Gruppe für Arbeitsbeſchaffung eine größere Heimarbeitsausgabe im 
Anſchluß an die Arbeitsſtuben ein. An zirka 800 Heimarbeiterinnen 
wurde direkte Arbeit ausgegeben. Außerdem an die hilfskommiſſionen 
des Nationalen Frauendienſtes, an etwa 40 Kirchengemeinden 
Berlins und an die Kriegsfürſorgeſtellen zahlreicher Vororte. 

Im November und Dezember 1914 wurde für die Weihnachtsſpenden 
des Nationalen Frauendienſtes und des Berliner Tage⸗ 
blattes gearbeitet. Da es immer ſchwieriger wurde, größere Strid- 
aufträge zu erhalten, bemühte ſich die Gruppe für Arbeitsbeſchaffung 
um Nähaufträge bei verſchiedenen Bekleidungsämtern. Die Anfragen 
batten Erfolg, und fo konnte eine beſondere große Heimarbeitsausgabe 
zuſammen mit einer Nähjtube eingerichtet werden. Ende Januar be, 
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gann die Derarbeitung der durch die Reichswollwoche geſammelten 
Stoffe in einem eigens zu dieſem Sweck errichteten Zuſchneideraum, in 
dem etwa 70 Arbeiterinnen mit Suſchneiden und 50 mit Nähen von 
Decken beſchäftigt wurden. Der Tagesakkordverdienſt der Deckenarbeite⸗ 
rinnen ſtellte ſich auf ungefähr 5—5 Mark. 

Oft wurden den Arbeiterinnen muſikaliſche und deklamatoriſche Dor, 
träge geboten, allen Arbeitsſtuben waren Klaviere geliehen worden, ſo 
daß zuweilen während der Arbeitszeit von Arbeiterinnen und helfe⸗ 
rinnen gemeinſam muſiziert wurde. In allen drei Strickſtuben naste ſich 
ein Stricklied eingebürgert, deſſen erſte Derfe lauten: 

„Sum Dienſt fürs liebe Vaterland Das macht uns Mädel auch mobil, 
rührt fleißig ſich die Frauenhand; und leiſten wir auch nicht ſo viel, 
es wird gekocht, genäht, gepflegt, zur Ciebesarbeit ſind wir hier, 
weil Kriegszeit viele Wunden ſchlägt. Soldatenſtrümpfe ſtricken wir!“ 

Als zu Beginn des Sommers die Arbeitsloſigkeit langſam abzuneh⸗ 
men begann, wurden die Näh- und Strickſtuben nach und nach geſchloſ⸗ 
ſen, der Zuſammenhang mit den früheren Arbeiterinnen aber durch 
die Deranftaltung von Kriegsunterhaltungsabenden aufrechterhalten. 

Obwohl die meiſten Näh- und Strickſtuben der ſoeben geſchilderten 
Berliner Einrichtung ſehr ähnlich ſind, laſſen ſie ſich doch nach einem 
Hauptmerkmal in zwei große Gruppen teilen. Nach dem Grundprinzip, 
das die Arbeitsorganiſation formt, unterſcheiden wir Nähſtuben, die 
reine Wohltätigkeitseinrichtungen ſind, und ſolche, die nach kaufmänni⸗ 
ſchen Grundſätzen betrieben werden. 

Ein gutes Beiſpiel für die erſtgenannte Form iſt die Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung des Stadtverbandes für Frauenbeſtrebungen in Effen. 
Dort hat ſowohl der heimarbeiterinnenverein wie der Der- 
ein für Deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur einen 
Arbeitsnachweis eingerichtet. Im Arbeitsnachweis der Heimarbeiterin- 
nen melden ſich nicht nur die Mitglieder des Vereins, ſondern auch 
viele arbeitsloſe Kriegerfrauen. Auf jede Weiſe wird verſucht, Aufträge 
für das Unternehmen zu erhalten, und die Bemühungen waren meiſt 
erfolgreich. Größere Aufträge kamen von der Militärverwaltung zu 
Münſter und von Frau von Krupp. An 400 Frauen wurde Arbeit 
ausgegeben und nach Möglichkeit jede Frau, die Arbeit ſuchte, beſchäf⸗ 
tigt. Die Löhne find die des Lohntarifs der Sentralſtelle für Heim- 
arbeiterinnen in Berlin. In ganz ähnlicher Weiſe arbeitet der Der- 
ein für deutſche Frauenkleidung und deutſche Frauen⸗ 
kultur in Effen, der ſich bei Ausbruch des Krieges ganz in den Dienſt 
der Kriegsliebestätigkeit ſtellte. Wollſachen und Tazaretthemden mur, 
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den angefertigt; durch einen Aufruf an die Mitglieder des Vereins 
kamen Geld und Stoffe zuſammen, ſo daß Kinderkleider nach eigenen 
Entwürfen zugeſchnitten und von Heimarbeiterinnen genäht und be⸗ 
ſtickt werden konnten. Im Caufe des Winters wurden über 500 Kleider, 
daneben auch Wäſche, Schürzen für Erwachſene hergeſtellt und ver⸗ 
kauft. In den Räumen des Kruppſchen Bildungsvereins wurden von 
Ende Auguft bis Ende April die fertigen Kleidungsjtüde zum Kauf 
ausgelegt und kurz vor Weihnachten diefe Ausjtellung durch Stickereien 
einiger Berliner Künſtlerinnen und durch eine Sammlung ſelbſt⸗ 
gefertigter Spieljahen des Peſtalozzi⸗Fröbel⸗hHauſes ergänzt. 
Den Abſchluß der Tätigkeit bildete eine Volkskunſtausſtellung, die ſehr 
lebhaft beſucht war und einen Umſatz von etwa 8000 Mark brachte. 

Der Gedanke, künſtleriſche heimarbeit in dieſer Seit zu fördern, 
iſt auch in Königsberg zum Ausdruck gekommen. Su den A Näh⸗ 
ſtuben des dortigen Nationalen Frauendienſtes hat ſich noch 
eine Kommiſſion zur Vermittlung künſtleriſcher Heimarbeit gefellt. 
Spitzenklöppeln und Spitzenſticken nach eigens dazu entworfenen Mu⸗ 
ſtern wird gelehrt und als heimarbeit ausgegeben. Die Arbeitenden 
erhalten ſofort Bezahlung und Anwartſchaft auf Gewinn. Eine ähn- 
liche Förderung erfuhr die deutſche Spitzeninduſtrie durch den Ham- 
burger Nationalen Frauendienſt. 

Die ebenfalls als Wohltätigkeitseinrichtung organifierte Arbeits- 
beſchaffung des Nationalen Frauendienſtes in Stuttgart be 
gann im September 1914 mit einer Stricklehrwerkſtätte, in der im 
Laufe des Winters eine beträchtliche Anzahl Frauen gut genug ſtricken 
lernten, um Militäraufträge erledigen zu können. Die meiſten Frauen 
waren nach einem Aufenthalt von 14 Tagen bis 3 Wochen in der Lehr- 
werkſtätte in der Cage, auch die ſchwierigeren Gegenſtände, wie Weſten, 
Fingerhandſchuhe u. dgl. zu ſtricken. Sie erhielten dann Heimarbeit. 
Im ganzen wurden mit Stricken von Socken, Leibbinden, Handſchuhen, 
Kniewärmern, Weſten, Nebelkappen uſw. zirka 100 Frauen beſchäftigt, 
an die etwa 22000 Mark an Löhnen gezahlt wurde. Bald darauf 
wurde auch eine Nählehrwerkſtätte errichtet, um die bisher nur für 
den Hausgebrauch nähenden Frauen inſtand zu ſetzen, auch Aufträge 
für die Induſtrie auszuführen. Anfangs arbeiteten die Lehrlinge eine 
Seitlang unentgeltlich ganz einfache Gegenſtände für die Bekleidungs⸗ 
abgabe des Nationalen Frauendienſtes, bis fie imſtande waren, 
gegen Stücklohn zu arbeiten. Seit längerer Zeit aber wird von An- 
fang an die Lehrlingsarbeit bezahlt. Im ganzen lernten 34 Frauen 
das Maſchinennähen, 41 weitere arbeiteten in der Werkſtätte, um ſich 
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zu vervollkommnen. Für die Arbeit in der Werkſtätte wurde bis 
1. Auguft etwas über 2000 Mark Cohn ausgezahlt, außerdem etwa 
3000 Mark für Heimarbeit. Seit Ende April iſt die Werkſtatt dazu 
übergegangen, in größerem Umfange heimarbeit auszugeben. 6600 
Stück militärunterhoſen find an 151 Heimarbeiterinnen ausgegeben 
worden. Jede Arbeiterin muß mindeſtens das erſte Stück in der 
Werkſtätte arbeiten, damit für tadelloſe Arbeit garantiert wer⸗ 
den kann. Dieſer Zweig der Arbeit ift in ſchneller Sunahme begriffen. 
In einer dritten Werkſtätte wurde von Ende Oktober ab den Winter 
hindurch Knabengarderobe ſowie Mäntel und Jacken für Mädchen für 
die Kleiderabgabeſtelle des Nationalen Frauendienſtes genäht. 
Seit dem 1. April ift diefe Werkſtatt in eine Cehrwerkſtätte und Ausgabe- 
ſtelle für Militärdrillichanzüge umgewandelt worden. In 5 Monaten 
wurden 140 Frauen angelernt, die in dieſer Seit 11600 Mark an Cöh⸗ 
nen verdient und 2587 Paar Drillichhoſen ſowie 9366 Drillichjacken ab⸗ 
geliefert haben. 

Ferner findet eine große Anzahl Arbeiterinnen dauernde Beſchäfti⸗ 
gung in der Militärflickwerkſtätte des Nationalen Frauendien⸗ 
ſtes. Hier werden von 105 Lazaretten aus Stuttgart und dem übri⸗ 
gen Württemberg die Uniformen der Verwundeten meiſt in dem õu- 
filande abgeliefert, wie fie von ihnen ausgezogen find. Nach ihrer Rüd- 
kehr aus den chemiſchen Waſchanſtalten werden ſie ſorgfältig geflickt 
und gebügelt. 53 Perſonen arbeiten dauernd in dieſer Werkſtätte. 

Die ſämtlichen Arbeiterinnen der Stuttgarter Werkſtätten und 
Ausgabeitellen erhalten Beſchäftigung nur gegen einen Ausweis aus 
der Beratungs- und Fürſorgeſtelle des Nationalen Frauendien⸗ 
ſtes, in der ihre Perſonalien vorher genau feſtgeſtellt werden. Eig⸗ 
nung und Bedürftigkeit ſind Vorbedingungen der Gewährung von Hr, 
beit. Dieſer letzte Grundſatz gibt beſonders den Stuttgarter Lehr- 
werkſtätten, die eine ſehr ſorgfältige Buchführung haben, den Charakter 
der Wohlfahrtseinrichtung. | 

Die als ftaufmännijde Betriebe organiſierten Nähjtuben Wellen 
einen in vieler Hinſicht intereſſanten Derfud) dar, den gegebenen Rob, 
men kapitaliſtiſcher Wirtſchaftsformen mit neuem Geiſte zu erfüllen. 

Don den Wohltätigkeitsnähſtuben unterſcheiden ſich dieſe kaufmänni⸗ 
ſchen Betriebe durch die Art der Buchführung und Betriebsleitung ſowie 
durch die Erledigung weit größerer Aufträge. Durch eine geringere Beto: 
nung des Gewinnſtrebens, freilich auch durch Verzicht auf die Anſtellung 
techniſcher Beamten und ihre Erſetzung durch ehrenamtliche Kräfte 
wurde es ihnen aber möglich, höhere Cöhne zu zahlen als die Induſtrie. 
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In München hat der hausinduſtrieverband, in Dellen Dor, 
ſtand alle Münchener Frauenorganiſationen vertreten find, 
die Arbeitsbeſchaffung übernommen. Er beſchäftigt 8000 Arbeiterinnen 
mit Anfertigung von Militärlieferungen, 50 Angeſtellte für Buchhaltung, 
Suſchneiden, in Kontroll- und Reparaturwerkſtätten und eine Reihe 
ehrenamtlicher Kräfte. Die meiſt ſehr erheblichen überſchüſſe fließen 
wieder Kriegshilfeeinrichtungen zu, die Löhne unterliegen einer Kon⸗ 
trolle des Bekleidungsamtes. 
Außer dem Hausinduſtrieverband haben in münch en der Verein 
für Frauenkleidung und Frauenkultur fowie das Inſtitut 
für ſoziale Arbeit Nähftuben, die zum Teil auch Lehrwerkſtätten 
find, eingerichtet. Die Nähſtube des Inſtituts für ſoziale Arbeit hat in 
der Zeit vom 24. Auguft 1914 bis 15. Juni 1915 im ganzen 60 Ar- 
beiterinnen in der Nähſtube beſchäftigt, daneben 310 heimarbeite⸗ 
rinnen, davon 70 Strickerinnen. 

In Mannheim hat der Nationale Frauendienſt wenige 
Wochen nach Kriegsausbruch eine Nähſtube für Heimarbeiterinnen ein⸗ 
gerichtet. Der Andrang zu dieſer Nähftube war fo groß, daß der Na: 
tionale Frauendienſt ſich bald genötigt ſah, zwecks Prüfung der 
Derhältniffe der einzelnen Frauen mit der inzwiſchen gegründeten Wohl⸗ 
fahrtsorganiſation, der Zentrale für Kriegsfürſorge, in Verbindung zu 
treten. Eine änderung in der Auswahl der berückſichtigten Frauen trat 
alsdann inſofern ein, als nur noch ſolche Frauen beſchäftigt wurden, 
deren ungenügendes Einkommen durch die Sentrale feſtgeſtellt und deren 
Bedürftigkeit als durch den Krieg hervorgerufen erwieſen war. Als 
Auftraggeber der Nähſtube kommen Militärbehörden, Militär- und 
Sanitätsdepots, Bekleidungsämter, ferner die Stadt Mannheim, be⸗ 
ſonders aber die Mannheimer Großinduſtrie, in Betracht. Die von 
der Nähſtube gelieferten Arbeiten ſind ſehr mannigfaltig und beſtehen 
in Wäſche und Kleidungsſtücken für Soldaten, in Bettwäſche, Bett, 
bezügen, Swiebackſäcken und Sandſäcken. Der Verdienſt der Frauen ift 
nach Stücklohn berechnet und iſt mit Ausnahme der Strickarbeit derart 
feſtgeſetzt, daß eine ungeübte Arbeiterin bei achtſtündiger Arbeitszeit 
mindeſtens 1,60 Mark täglich verdienen kann. In den meiſten Fällen 
ift der Derdienjt höher. Die Geſamtzahl der in der Kartothek geführten 
Frauen beträgt 3100, von denen die große Mehrzahl dauernd beſchäf⸗ 
tigt ift; die Gefamtfumme der bis zum 1. Juli 1915 bezahlten Löhne 
belief fih auf mehr als 200 000 Mark. 

In Coblenz hat ſich aus einem kleinen Anfang eine bedeutende 
Hheimarbeitsausgabe entwickelt. Zu Beginn des Krieges ſtellten die cari- 
Jahrbuch der Frauenbewegung V 7 
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tativen Dereine dem Nationalen Frauendienſt Stoffe und Wolle 
zur Derfügung, um armen Frauen Arbeit zu verſchaffen. Einer einmaligen 
Zuwendung von 500 Mark durch die Stadt und 1000 Mark vom Kaſino Co⸗ 
blenz folgte bald ein monatlicher Suſchuß von 800 Mark. Dieſer Suſchuß 
diente zur Anſchaffung von Stoffen, die zu Kinderſachen verarbeitet und 
der Armenverwaltung zur Verteilung an bedürftige Kinder zugeſtellt 
wurden. Allmählich kamen größere Aufträge vom Proviantamt und vom 
Bekleidungsamt, ſo daß die heimarbeit einen immer größeren Umfang 
annahm und jetzt ſtändig 750 Frauen beſchäftigt. Die nach kaufmänni⸗ 
ſchen Grundſätzen geleitete heimarbeitsausgabe rechnet heute mit einem 
Umſatz von 1 Million; der Suſchuß von der Stadt kann infolgedeſſen 
abgelehnt werden; nur die Säle für die Arbeit, Licht und heizung wer⸗ 
den koſtenlos zur Verfügung geſtellt. Große Aufträge von ſchwierigeren 
Arbeiten machten im Dezember eine Teilung der Heimarbeitsausgabe 
nötig. Eine „Cazarettabteilung“ übernahm die Anfertigung von Laza: 
rettröcken, Hoſen, Drillichjacken, Drillichhoſen, Unterjacken und Unter; 
hoſen. Sie beſchäftigt 341 Frauen, meiſt gelernte Näherinnen, die pro 
Woche 8—12 Mark erhalten, und hat an Löhnen 25905 Mark aus- 
bezahlt. In der Heimarbeitsausgabe für ungelernte Arbeiterinnen ert, 
halten 420 Frauen und Mädchen beſtändig Arbeit; bis zum 10. Juni 
wurden 42 639,92 Mark an Löhnen ausgezahlt. Für das Waſchen und 

Wiederherrichten von Uniformen wurden 4 Näh- und Flickſtuben ein⸗ 
gerichtet; ſie beſchäftigten 205 Frauen und mädchen, die als Wäſche⸗ 
rinnen bei 9 ſtündigem Arbeitstag durchſchnittlich 3 Mark, als Nähe- 
rinnen 2,25—3 Mark verdienen. In den vier Betrieben wurden im 
ganzen 75 747,12 Mark an Cöhnen bezahlt. Su dieſen reichhaltigen 
Erwerbsgelegenheiten, welche der Nationale Frauendienſt Co⸗ 
blenz den bedürftigen Frauen zur Verfügung ſtellte, kommt noch eine 
Strohflechterei für Heereszwede (Strohſohlen für Hufeiſen) hinzu, die 
im November 1914 eröffnet wurde. Nachdem die Anfangsſchwierig⸗ 
keiten überwunden, die ganz fremde, ungewohnte Arbeit erlernt war, 
entwickelte ſich der Betrieb ſo ſchnell, daß bald ein zweiter errichtet 
werden konnte. Zuſammen boten fie mehr als 150 Frauen und Mäd- 
chen guten Verdienſt, der um jo wertvoller war, als die Arbeit zu⸗ 
meiſt von ſolchen Kräften ausgeführt werden konnte, denen ſonſt keine 
Hrbeitsmöglichkeiten Té boten. 

Die außerordentliche Bedeutung, die die Ausgabe von Tläharbeit 
an arbeitsloſe Frauen für das Wirtſchaftsleben des deutſchen Volkes 
während des Krieges gewonnen hat, geht am deutlichſten aus den großen 
Leiſtungen und dem großen Umſatz einzelner Betriebe hervor. So be⸗ 
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ſchäftigte der Nationale Frauendienſt Barmen 5900 Stricke⸗ 
rinnen, 2000 Arbeiterinnen für Sandſäcke, 700 Näherinnen für ge⸗ 
lernte Arbeit. Im ganzen wurden, die Sandſäcke ungerechnet, 200 000 
Stück Ware bis zum 10. Juni 1915 hergeſtellt. Die Zentralnähſtuben 
in Ludwigshafen a. Rh. beſchäftigen 2500 Heimarbeiterinnen und 
250 Frauen in der Werkſtatt. In den 100 Kriegsnähſtuben ham⸗ 
burgs wurden zum Teil Volksbekleidungsgegenſtände, zum weitaus 
größeren Teil Cieferungen für die Armee und für Behörden — u. a. 
40 000 Stück Seltbahnen und 54 00 Stück Militärhemden und »beintleider 
hergeſtellt. Die Nähjtuben des Nationalen Frauendienſtes 
Mannheim lieferten viele Millionen Sand⸗ und Swiebackſäcke. 

Dieſe aus einzelnen Städten gegebenen Beiſpiele wiederholen ſich 
in immer ähnlicher Form durch das ganze Deutſche Reich hindurch. 
Bei keiner Aufgabe wohl hat ſich der ſoziale Sinn ſowie die Geſchäfts⸗ 
und Weltkenntnis der deutſchen Frauen beſſer bewährt als bei der 
Einrichtung der Notſtandsarbeiten. Ausgehend von der Überzeugung, 
daß die moraliſche Kraft des deutſchen Volkes während der Kriegszeit 
nicht durch falſch angewandte „Wohltätigkeit“ geſchwächt werden dürfe, 
haben fie Hunderttaufenden von beſitzloſen Frauen dazu verholfen, 
aus eigener Kraft ihr Ceben weiterzuführen und in vielen Fällen 
Kenntniſſe und Fähigkeiten zu erwerben, die ihnen den Lebenskampf 
nach dem Kriege erleichtern werden. 

vielfach wird die Frage aufgeworfen, ob es nicht im Intereſſe 
der Arbeit ſuchenden Frauen wünſchenswert fei, die im Kriege ges 
ſchaffenen Notſtandsarbeiten mit hinüberzunehmen in die Seit des Frie⸗ 
dens. Bei aller Anerkennung der geleiſteten Arbeit glauben wir doch 
dieſe Frage aus volkswirtſchaftlichen Gründen verneinen zu müſſen. 
Ganz abgeſehen davon, daß die ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe nach dem Kriege die Leitung derartiger Arbeitsſtuben zu einer Auf- 
gabe machen wird, die ſchwer von ehrenamtlichen Kräften geleiſtet wer⸗ 
den kann, wird auch die Nachfrage nach gleichartigen Maſſenartikeln, wie 
ſie heute unſere Millionenheere verlangen, nach dem Kriege ſehr ab« 
nehmen, und wird das Fortfallen unentgeltlich zur Verfügung geſtellter 
Räume und ehrenamtlich arbeitender Leiterinnen und Helferinnen den 
Betrieb ſehr verteuern. Daneben iſt zu berückſichtigen, daß die zu ſtarke 
Förderung der heimarbeit nach dem Kriege recht bedenkliche Folgen 
haben kann, denn es wird dann darauf ankommen, den Frauen auch 
andere Erwerbsgelegenheiten zu eröffnen und ſie nicht zu ausſchließlich 
in einen volkswirtſchaftlich nicht völlig einwandfreien Beruf zu drängen. 


7 * 


100 Arbeitsvermittlung und Berufsberatung 
RITA 


DET EN TINTE TAT EN DEE DNA DIENTEN DELLA DIET PAPA LH e 


C. Arbeitsvermittlung und Berufsberatung. 


Die Bemühungen der organiſierten Frauenbewegung, während des 
erſten Kriegsjahres die Unſtimmigkeit zwiſchen Angebot und Nachfrage 
durch Arbeits- und Stellenvermittlung auszugleichen, zerfallen in zwei 
große Gruppen. Entweder ſuchten die Frauen Einfluß bei den ſchon 
beſtehenden ſtädtiſchen Arbeitsämtern zu gewinnen und dort mitzu⸗ 
arbeiten, oder fie nahmen ſelbſt durch Gründung von neuen oder Er» 
weiterung von bereits beſtehenden Beratungsſtellen die Organiſation 
des Urbeitsmarktes der betreffenden Stadt in Angriff. 

Die Wertſchätzung der über caritative Leiſtungen hinausgehenden 
Frauenarbeit zeigt ſich deutlich in dem Entgegenkommen der ſtädtiſchen 
Arbeitsämter. In zahlreichen Städten iſt es den Frauen gelungen, 
die Ceitung der weiblichen Abteilung des ſtädtiſchen Arbeitsnachweiſes 
zu erhalten. Aus Altenburg, Altona, hannover, Barmen 
und Elberfeld wird von ehrenamtlicher verantwortlicher Mitarbeit 
der Frauen im ſtädtiſchen Arbeitsnachweis berichtet. In heidelberg 
bildeten die Frauenbewegungsvereine in den erſten Kriegstagen einen 
Ausſchuß, der ſich vom Bürgermeiſteramt die Beſorgung der weib⸗ 
lichen Abteilung des ſtädtiſchen Arbeits nachweiſes übertragen ließ. In 
den erſten Kriegsmonaten war der Undrang von Arbeitſuchenden un⸗ 
geheuer. Allein im Auguft 1914 belief fih ihre Sahl auf 688. Die 
Erſchütterung des Wirtſchaftslebens hatte gerade zu Beginn des Krieges 
zahlloſe Frauen aus ihren bisherigen Stellungen herausgeſchleudert und 
dazu das Erwerbsbedürfnis der Verheirateten, deren Ernährer einge⸗ 
zogen war, geſteigert. In der Mehrzahl der Fälle mußte ſich der weib⸗ 
liche Arbeitsnachweis damit begnügen, der Nachfrage durch Derweilung 
auf die neuen Arbeitsmöglichkeiten und der Not durch Beratung und 
perſönliche Fürſorge zu ſteuern. Als dann im weiteren Verlauf des 
Krieges das Wirtſchaftsleben mehr ins Gleichgewicht kam, ließ der 
Andrang von Arbeitſuchenden nach, und Frauenkraft wurde frei für 
neue dringendere Aufgaben. Don einem in den erſten Kriegsmonaten 
außerordentlich großen, ſpäter erheblich nachlaſſenden Andrang von 
Arbeitſuchenden wiſſen auch andere Städte zu berichten, ſo z. B. Wit⸗ 
ten a. Ruhr und TCoblenz. In Graudenz wurde ein Kriegsarbeits⸗ 
nachweis gegründet, den in gleichberechtigten Stellungen ein Mann und 
eine Frau, letztere als Vertreterin des Nationalen Frauendien⸗ 
ſtes, leiten. = 

In Braunſchweig führten Beſprechungen mit den Vertretern der 
vereine, die bereits eigene Stellenvermittlungen haben, zur Gründung 
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eines ſtaatlichen Urbeitsnachweiſes für die Dauer des Krieges. Die 
Leitung und Verwaltung der weiblichen Abteilung dieſes Nachweiſes 
liegt in den händen der Vorſitzenden des Kaufmänniſchen Der, 
eins weiblicher Angeſtellter; ihr zur Seite ſtehen drei ehren⸗ 
amtliche Mitarbeiterinnen. Dom 18. Auguft 1914 bis 10. Juni 1915 
ſind bei dieſer Abteilung 5081 Stellungsgeſuche, 2967 offene Stellen 
gemeldet und 2397 Stellen beſetzt worden. 

kihnlich wie in Braunſchweig hat auch in hamburg die Kriegs- 
zeit eine Zentraliſierung der weiblichen Arbeitspermittlung gebracht. 
Am 1. Februar 1915 wurde die „Geſellſchaft für Arbeits nach— 
weis E. D.“ gegründet. Der von dieſer Geſellſchaft eröffnete Arbeits- 
nachweis umfaßt 5 Abteilungen (Fabrik und Cand, Handwerk und Ge⸗ 
werbe, Heimarbeit, Aushilfsperfonal, Hausangeſtellte, unorganiſierte 
weibliche Angeſtellte). Jede Abteilung ift in einem Raum für ſich 
untergebracht, geleitet von einer fachmänniſch ausgebildeten Beamtin 
mit mehreren Hilfskräften. Die Leitung des Ganzen unterſteht der 
früheren Leiterin des Märkiſchen Arbeitsnachweiſes, Berlin. 

Die ſelbſtändige Organiſation eigentlicher Arbeitsnachweiſe wird 
nur aus wenigen Städten berichtet. der Nationale Frauendienſt 
Göttingen richtete zu Beginn des Krieges ein Bureau für Arbeits- 
nachweis und Stellenvermittlung ein, das fih vor allem der Krieger⸗ 
frauen annehmen ſollte. Die Leitung liegt in den händen der Dor, 
ſitzenden der Abteilung des Vereins Frauenbildung⸗Frauen⸗ 
ſtudium. Die arbeit⸗, rot, und hilfeſuchenden Frauen der Kriegs- 
teilnehmer werden zuerſt an die Familienfürſorgeſtelle gewieſen, wo 
die Fälle unter Hinzuziehung erfahrener Armenpflegerinnen bearbeitet 
werden. Dann erfolgt die Überweiſung an den Arbeitsnachweis, der 
feine Tätigkeit nach Möglichkeit auf alle Fälle erſtreckt, wo Arbeits- 
loſigkeit infolge des Krieges eingetreten iſt. Vom 10. Auguft 1914 
bis 10. Juni 1915 ſtellt ſich die Tätigkeit des Arbeitsnachweiſes in 
folgenden Zahlen dar: Arbeitnehmergeſuche 905, Arbeitgebergeſuche 
300, Arbeit vermittelt 884 mal. Unter den von Frauen geſchaffenen 
und geleiteten Einrichtungen zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, deren 
Hauptzweck nicht die Arbeitsvermittlung, ſondern die ſachverſtändige 
Beratung iſt, nehmen die ausſchließlich für den Krieg gegründeten 
Rot, und Auskunftsſtellen für Frauen einen beſonderen Platz 
ein. Braunſchweig, Coblenz, Bremen u. a. haben ſolche Be⸗ 
ratungsſtellen eröffnet. In Braunſchweig ſteht fie in engſter Der- 
bindung mit dem obengenannten Arbeitsnachweis; in Coblenz wurde 
der Hauptnachdruck auf die Beratung von Flüchtlingen, auf Unter, 
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ſtützungsfragen, auf Aufklärung über die Reichswochenhilfe gelegt; die 
vom Bremer Verein für Frauenſtimmrecht gegründete und 
geleitete Rat- und Auskunftsſtelle wird beſonders von den Frauen 
aufgeſucht, denen es ſchwer wird, fid direkt an den Sentralhilfsausſchuß 
zu wenden In Gießen, Mannheim, Bromberg, heidelberg 
u. a. haben die Rechtsſchutzſtellen ihren Tätigkeitskreis erweitert 
und ſind in viel ſtärkerem Maße in Anſpruch genommen als in Frie⸗ 
denszeiten. N 

von beſonderem Intereſſe iſt es, die Arbeit der Berufsbera⸗ 
tungsſtellen während des Kriegsjahres zu verfolgen. Zu Kriegs⸗ 
beginn, als unmittelbarer, plötzlich entſtandener Not geſteuert, einfachſte, 
primitivſte Bedürfniſſe an Nahrung, Kleidung, Behauſung befriedigt 
werden mußten, ſchien die Bedeutung der Berufsberatungsſtellen zu 
ſinken; mit jedem Monat des Krieges aber wurde ihre Notwendigkeit, 
wie die der ſozialen Kriegsarbeit überhaupt, deutlicher erkannt, ihr Ar⸗ 
beitskreis weiter und verantwortungsvoller. In manchen Städten haben 
die beſtehenden Berufsberatungsſtellen eine weit größere Anzahl von 
Fällen zu verzeichnen als im Vorjahre, fo in Freiburg i. Br., Mün⸗ 
chen, Ulm, Dortmund, Kaſſel. Neben anderen hat die letzte Be- 
rufsberatungsſtelle das Verdienſt, beſonders nachdrücklich gegen die über- 
mäßige Verwendung ehrenamtlicher Kräfte proteſtiert zu haben. Eſſen, 
Kiel, pirmaſens u. a. berichten von einem Ausbau ihrer Berufs- 
beratungsſtellen während des Kriegsjahres. 

Die zur Förderung der Arbeit notwendige Sentraliſation ſchon be 
ſtehender Berufsberatungsſtellen hat ſich an mehreren Orten vollzogen. 
In Königsberg haben ſich alle Berufsberatungen der Einzelvereine 
unter dem Nationalen Frauendienſt zu einer Berufsberatungs⸗ 
ſtelle zuſammengeſchloſſen. Täglich finden Sprechſtunden ſtatt unter 
Mitarbeit von Vertreterinnen der verſchiedenen weiblichen Berufe und 
der Vorſitzenden der in Frage kommenden Vereine (Frauenwohl, Frauen⸗ 
bildung⸗Frauenſtudium, kaufmänniſche weibliche Angejtellte, Verein der 
Hausbeamtinnen). In Mannheim wurden im Frühjahr 1915 die 
Berufsberatungsſtelle des Vereins Frauenbildung⸗Frauenſtudium, die 
vom Kechtſchutzverein gegründete Cehrſtellenvermittlung für Mädchen 
in Handwerk und Handel und eine während des Krieges eröffnete Be⸗ 
ratung für Kriegerwitwen zu einer Sentrale für weibliche Berufs- 
en vereinigt, die täglich vor: und nachmittags Sprechſtunden 
abhält. 

Die Überzeugung von dem Werte der weiblichen Berufsarbeit für das 
künftige Deutſchland des Friedens hat in einigen größeren Städten auch 
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zur Neugründung von Beratungsitellen geführt. Auf Anregung des 
Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins wurde am 1. Januar 
1915 in hamburg von drei verbündeten Frauenvereinen die Berufs- 
beratungsſtelle für Frauen gegründet. Sie unterſteht einer fachmänniſch 
ausgebildeten Leiterin. Die Koften werden durch die Ortsgruppen des 
Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins, des Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſchen Frauenbundes ſowie durch die ſozialen hilfsgrup⸗ 
pen, die „patriotiſche Geſellſchaft“ und mehrere große Wohl⸗ 
fahrtsſtiftungen aufgebracht. 

In Nürnberg wurde im Juni des Jahres 1915 auf Anregung 
eines Bundesvereins mit Hilfe der ſtädtiſchen Behörden die Berufs⸗ 
beratung in einem von der Stadt geſtellten Lokal eingerichtet. Bis 
jetzt wird ſie ehrenamtlich geleitet; ſpäter ſoll eine Berufsberaterin 
dabei Anjtellung finden. Im Mai und Juni hielt die Berufsberatungs⸗ 
ſtelle ſieben Verſammlungen ab, in denen über die einzelnen Frauen⸗ 
berufe von Berufsarbeiterinnen Referate gehalten wurden. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich die Ceiſtungen der Berufsberatungs⸗ 
ſtellen während des Krieges nicht fo glatt in Sahlen ausdrücken laffen 
wie die Erfolge der Arbeitsnachweiſe. Trotzdem ift die Berufsberatung 
heute eine noch wichtigere und ſchwierigere Aufgabe als in Friedens⸗ 
zeiten. Die Kriegserfahrungen reden in deutlicher Sprache von der 
Notwendigkeit gründlicher weiblicher Berufsbildung in allen Schichten 
des Volkes; die ungeordneten Verhältniſſe des weiblichen Arbeitsmarktes 
mahnen uns immer dringender, neue Verſuche zur beruflichen Leitung 
der arbeitenden Frauen und Mädchen aller Stände zu machen. Nach 
Art und Sahl erweitert ſich der Perſonenkreis, der der Berufsberatung 
bedarf. Neben die Gegenwartsleiſtung, die Rat und Hilfe denen bieten 
muß, die im Kriege wirtſchaftliche Grundlage oder ſeeliſchen Inhalt 
des Lebens einbüßten, tritt die Sufunftsaufgabe, die junge Generation 
auf geraden und ebenen Pfaden in das Erwerbsleben hineinzuführen, 
in dem fie die Wunden heilen und die Lüden, die der Krieg riß, ous, 
füllen ſoll. | 

Während bei den Kriegerfrauen die Arbeitsbeihaffung neben der 
Berufsberatung eine wichtige Rolle ſpielt und für die Unterbringung 
der Kriegswitwen verſchiedenſte Formen der Fürſorge in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden müſſen ), hat die eigentliche Berufsberatung ihre Auf- 
merkſamkeit mehr und mehr den ſchulentlaſſenen Mädchen zuzuwenden. 
In manchen Städten haben die Frauen dieſe ſchwierige und verantwor⸗ 


1) Dal, hierzu das Kapitel „Fürſorge für Kriegerwitwen und⸗waiſen“. S.127 ff. 
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tungsvolle Aufgabe bereits energiſch in Angriff genommen. Allgemein 
wird anerkannt, daß Vorbedingung zu ihrer Erfüllung eine genaue 
Kenntnis der körperlichen, pſychiſchen und geiſtigen Vorausſetzungen je⸗ 
der Berufsarbeit iſt, ferner eine Geſamtanſchauung von der Perſönlich⸗ 
keit des ratſuchenden Mädchens und ſchließlich ein Überblick über die Er⸗ 
werbsverhältniſſe der betreffenden Stadt. Die Berufsberatung muß ein 
einheitlicher Hedanke durchziehen: jedem Mädchen innerhalb der Grenzen 
des wirtſchaftlich Möglichen einen paſſenden Beruf zu verſchaffen, um 
damit zur Steigerung der geiſtigen und phyſiſchen Qualitätsarbeit in 
unſerem Volke beizutragen. Der erfreuliche Aufſchwung, den die weib⸗ 
liche Berufsberatung während des Krieges genommen hat, läßt erwar⸗ 
ten, daß wir nach dem Kriege der Berufswahl der Töchter des Volkes er⸗ 
höhte Hufmerkſamkeit ſchenken und dadurch eine Vertiefung und Der, 
innerlichung der Geſamtanſchauung über das weibliche Berufsleben her⸗ 
beiführen werden. Weil wir Deutſchen die Kraft haben, äußere wirt« 
ſchaftliche Notwendigkeiten in innere Kulturformen zu verarbeiten, müſ⸗ 
ſen die deutſchen Frauen an ſich ſelbſt die Forderung ſtellen, die durch 
wirtſchaftliche Mächte unſerem Volke aufgezwungene weibliche Erwerbs⸗ 
arbeit gerade auch für die Frauen der beſitzloſen Klaſſen in einen kultur⸗ 
fördernden Faktor des Geſamtlebens zu verwandeln. 


Wöchnerinnen⸗ und Säuglingsfürſorge. 
Es liegen Berichte vor von: l 


Hachen, Altenburg, Aſchaffenburg, Aſchersleben, Augsburg, Bamberg, Barmen, 
Beuthen, Bielefeld, Bochum, Bonn, Brandenburg, Braunſchweig, Bremen, Breslau, 
Bromberg, Caſſel, Celle, Charlottenburg, Themnitz, Chriſtburg, Coburg, Cöthen, 
Crefeld, Danzig, Darmſtadt, Detmold, Dresden, Eberswalde, Eiſenach, Eisleben, 
Elberfeld, Elbing, Flensburg, Frankfurt a. M., Frankfurt a. O., Fürth, Gera, 
Gleiwitz, Glogau, Göppingen, Göttingen, Gotha, Graudenz, Hagen, Halle, Ham- 
burg, Hannover, Hildesheim, Hindenburg, Hirſchberg, Jena, Inſterburg, Kaijers- 
lautern, Kattowitz, Kempten, Kiel, Köln, Köslin, Kolberg, Landshut, Leipzig, 
Ludwigshafen a. Rh., Cübeck, Magdeburg, Mainz, Mannheim, Marburg, Merſe⸗ 
burg, M.⸗Gladbach, München, Naumburg, Neumüſter, Neuſtadt a. d. ., Neu- 
ſtettin, Neuwied, Nürnberg, Offenbach, Oldenburg. Oppeln, Osnabrück, Plauen, 
Poſen, Potsdam, Ratibor, Regensburg, Nemſcheid, Roftod, Saarbrücken, Solingen, 
Speyer, Stettin, Stolp, Straßburg i. E., Stuttgart, Tilfit, Torgau, Ulm a. d. D., 

eſel, Wiesbaden, Wilhelmshaven, Witten a. d. Ruhr, Würzburg. 


Das Gebiet der Wöchnerinnen⸗ und Säuglingsfürſorge ift von jeher 
ein Hauptarbeitsfeld der Frauen geweſen. Vereine für Mutter- und 
Säuglingsſchutz, Vereine für Hauspflege haben dieſes Gebiet feit langem 
beackert, und gerade in den letzten Friedensjahren war angeſichts des 
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langſam aufſteigenden Geſpenſtes des Geburtenrückganges und der wad- 
ſenden Einſicht in die dem Kindesalter drohenden Gefahren die Tätig⸗ 
keit der Frauenvereine auf dieſem Arbeitsfeld immer intenfiver ges 
worden. Bei Husbruch des Krieges — als mit einem Schlage die Organi- 
ſation der Kriegsfürſorge großer Scharen ehrenamtlich tätiger, arbeits⸗ 
gewohnter Frauenkräfte allerorts bedurfte — kam hie und da für kurze 
Seit eine gewiſſe Verwirrung in die Geiſter. Über dem Gedanken an 
die Ceiden der jetzt in der Blüte ihrer Jahre ſtehenden Generation geriet 
der Gedanke an das kommende Gefchleht ein wenig in den Hinter: 
grund. Er wurde gleichſam überdeckt durch den Dunſt von Blut und 
Feuer, der über den Landen hing. So konnte es vorkommen, daß Haus» 
pflegevereine ihre Tätigkeit einſchränkten, weil die Leiterinnen an Lo: 
zaretten beſchäftigt waren, daß Mutterſchutzvereine ihre beiten Kräfte 
für Arbeiten auf irgendeinem Gebiet der unmittelbaren Kriegsfür⸗ 
ſorge hergeben mußten u. a. m. Glücklicherweiſe aber war das Gleich⸗ 
gewicht, das durch die ſtarke Erſchütterung der Mobilmachungstage eine 
Seitlang ins Schwanken gekommen war, verhältnismäßig raſch wieder⸗ 
hergeſtellt, und der geſunde Menſchenverſtand der deutſchen Frau ließ 
ſie nicht lange in die Ferne ſchweifen, wo das Gute ſo nahe lag. Nach 
kurzer Pauſe wurde die frühere Tätigkeit auf dem Gebiete des Wöch⸗ 
nerinnen und Säuglingsſchutzes überall in vollem Umfang wieder auf⸗ 
genommen, ja vielerorts durch die Eingliederung dieſer Vereinstätigkeit 
in die allgemeine Kriegsfürſorge noch bedeutend erweitert und vertieft. 
Der Gedanke, daß der ungeheure Derluft an Menſchenleben und Men⸗ 
ſchenkraft, den unſer Vaterland im Verlaufe dieſes Krieges erleidet, nur 
dadurch einigermaßen wieder wett gemacht werden kann, daß jedes 
neue menſchenleben, das in unfer Land hineingeboren wird, mit Din, 
gebender Sorgfalt gehegt und gepflegt wird, gewann ſehr raſch die Ober⸗ 
hand, und wenn er während der erſten Kriegsmonate in vielen Köpfen 
noch nicht zur Herrſchaft gelangt war, fo trugen die einſichtigen Der, 
ordnungen des Bundesrats zur Reichs wochenhilfe das Ihrige dazu 
bei, die Wichtigkeit des Wöchnerinnen⸗ und Säuglingsſchutzes allen 
Kreiſen der Bevölkerung gleichſam einzuhämmern. Durch die Derord- 
nung vom 3. Dezember 1914 (ergänzt am 28. Januar und 23. April 
1915) hat der Staat in großzügiger Weiſe Mittel für die Swede des 
Mutter: und Säuglingsſchutzes ausgeworfen. Die Reichswochenhilfe be- 
ſteht bekanntlich darin, daß jeder Frau eines Kriegsteilnehmers 25 Mark 
Entbindungsgeld und 10 Mark bei etwaigen Schwangerſchaftsbeſchwer⸗ 
den bezahlt werden. Außerdem erhalten die Wöchnerinnen acht Wochen 
lang ein tägliches Wochengeld von 1 Mark und, ſofern ſie ſelber ſtillen, 
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zwölf Wochen lang ein tägliches Stillgeld von 50 Pf., zuſammen alſo 
im Normalfall einen Geſamtbetrag von 123 Mark. Auch Müttern un⸗ 
ehelicher Kinder wird bei vorhandener Vaterſchaftsanerkennung der 
Bezug der Reichswochenhilfe gewährt. Das Geld wird von den Kran⸗ 
kenkaſſen ausgezahlt oder, falls der Ehemann nicht verſichert war, vom 
Cieferungsverband. Das Stillgeld erhält die Wöchnerin nur, wenn eine 
Beſcheinigung vorliegt, daß der Säugling tatſächlich die mütterliche 
Nahrung erhält. Das Ausitellen dieſer Beſcheinigung nun hat in ver⸗ 
ſchiedenen Städten den Organiſationen für Wöchnerinnen⸗ und Säug⸗ 
lingsſchutz die Handhabe für eine von Frauen ausgeübte Aufficht über 
die Empfängerinnen der Reichswochenhilfe geboten, deren gewiſſen⸗ 
hafte Beſorgung wohl eine der wichtigſten Aufgaben genannt werden 
kann, die der Krieg den deutſchen Frauen gebracht hat. Denn das Recht, 
diefe Stillbeſcheinigungen auszuſtellen, öffnet ihnen die Türen zu allen 
minderbemittelten Wöchnerinnen, die den Gatten in dieſer Seit ent⸗ 
behren müſſen, es läßt fie Einſicht nehmen in deren häusliche Derhält- 
niſſe und gibt ihnen Gelegenheit, den Wöchnerinnen auch ſonſt mit Rat 
und Tat zur Seite zu ſtehen. der Bund Deutſcher Frauenver⸗ 


eine hat in einer Reihe von Theſen die Grundſätze niedergelegt, die 


er zwecks Durchführung einer ſinngemäßen Verwendung der Mittel der 
Reichswochenhilfe für notwendig erachtet. Dieſe Leitſätze lauten: 


1. Sur Verminderung der Säuglingsſterblichkeit hat das Reich den Frauen der 
Kriegsteilnehmer zur Seit ihrer größten Schonungsbedürftigkeit eine Wochen⸗ 
hilfe im Geſamtbetrage von 125 Mark gewährt. Hierzu kommt bei Schwanger⸗ 
ſchaftsbeſchwerden ein weiterer Betrag von 10 Mark. 

Es iſt eine der wichtigſten Aufgaben der Frauenvereine, dafür Sorge zu 
tragen, daß dieſe verhältnismäßig große Wochenhilfe zweckmäßige Verwen⸗ 
dung findet. Hierzu bietet die befte Handhabe die Ausftellung der Still- 
beſcheinigungen und die damit verbundene Kontrolle der Stillenden und des 
Säuglings. 

2. Da, wo bereits Organiſationen für Mutter- und Säuglingsſchutz beftehen, 
ſind dieſe zur Mitarbeit heranzuziehen; beſtehen dieſe nicht, ſo ſind eigene 
Organe, am beiten im Rahmen der Kriegshilfeorganifationen, zu ſchaffen. 

3. Möglichſt innige Sufammenarbeit mit den Krankenkaſſen und den Cieferungs⸗ 
verbänden iſt notwendig, damit dieſe die Fürſorge den in Betracht kom⸗ 
menden Organiſationen überweiſen. Zur Durchführung der Arbeit ift engſte 
Fühlung mit dem Jugend», dem Armenamt, dem Gemeindewaiſenrat und 
der Vormundſchaftsbehörde dringend notwendig. 

4. Es iſt anzuſtreben, daß neben der Überwachung durch freiwillige Hilfskräfte, 
über die regelmäßig Bericht erſtattet werden muß, eine etwa zweimal im 
Monat ſtattfindende Dorftellung der Säuglinge bei einem Arzt erreicht wird. 

. Wo geeignete Stellen zur Übernahme der Beratung der Säuglingsmutter 
und der Schwangeren nicht vorhanden ſind, ſind beſondere Beratungsſtellen 
für dieſen Swed zu errichten. Aufgabe der Beratungs» und Kuskunftsſtellen 
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iſt es, die neuen Geſetze und die getroffenen Ergänzungsmaßregeln zur 
Kenntnis alle Beteiligten zu bringen. 

. Die Überwachung der Wöchnerinnen und Säuglinge muß von einer Sen⸗ 

trale aus geleitet werden, die eine Kartothek führt, in welche die Berichte 

über die regelmäßigen Beſuche bei den Wöchnerinnen und über den Befund 
des Arztes eingetragen werden. 

Es ift zu verſuchen, die Beaufſichtigung der Wöchnerinnen auch in Cand⸗ 

gemeinden einzurichten. Auch dort ift Sufammenarbeit mit Krankenkaſſen 

und den Trägern der Kriegsunterſtützung anzuſtreben. 

. Die Gewährung von Zuſatzprämien nach Ablauf der durch das Reich ges 

währten Stillprämien iſt wünſchenswert, weil dadurch die Möglichkeit ge⸗ 

geben iſt, die Kontrolle einige Monate länger auszuüben. 

Die Gebühren der Hebammen müſſen ihrem verantwortungsvollen Beruf 

entſprechen. Die Ceiſtungen der Krankenkaſſen und Cieferungsverbände ſollen 

jedenfalls nicht hinter den ortsüblichen Aufwendungen der Selbſtzahlenden 
zurückbleiben. 

10. Erſt die Erfahrung wird e dek ob es wünſchenswerter ift, daß die Kranken⸗ 
kaſſen den Wöchnerinnen den Betrag von 25 Mark auszahlen oder die 
Koften für freie Behandlung durch Hebamme und Arzt ſowie die erforder⸗ 
liche Arznei gewähren. Es muß darauf hingearbeitet werden, daß, falls 
die Aufwendungen für die Geburt weniger als 25 Mark betrugen, der Bette 
betrag den Wöchnerinnen überwieſen wird. 

11. Auch in den kleinſten Gemeinden ift die Schaffung von Hauspflegevereinen 

wünſchenswert. 

. Aufgabe der Zukunft iſt es, für ſolche Kinder, die nicht geſtillt werden, eine 
ehrenamtliche und ärztliche Aufſicht obligatoriſch zu machen. 
Alle beteiligten Organiſationen ſollen jetzt ſchon darauf hinarbeiten, daß 
die Reichswochenhilfe und die damit verbundene Beaufſichtigung der Säug⸗ 
linge auch nach dem Kriege beſtehen bleibt. Im Intereſſe des Volksbeſtandes 
ſollte jeder minderbemittelten Wöchnerin und jedem Säugling eine Unter⸗ 
ſtützung in Höhe der Reichswochenhilfe geſichert fein. 
Das in dieſen Leitſätzen aufgeſtellte Ideal ift während des erſten 
Kriegsjahres noch nicht in allzu vielen Städten erreicht worden. Lang» 
fam bricht fih jetzt aber der Gedanke Bahn, daß es Pflicht der bereits 
beſtehenden Vereinigungen für Säuglingsſchutz, der Nationalen 
Frauendienſte oder ſonſtiger Vertreter der Frauenintereſſen inner⸗ 
halb der allgemeinen Kriegsfürforge ift, die neuen Aufgaben zu löſen, 
vor die die Einrichtung der Reichswochenhilfe die deutſchen Frauen ge⸗ 
ſtellt hat. Eine der erſten Städte, wo in der gedachten Weiſe vorgegan⸗ 
gen wurde, war Mannheim. Die dort zur Ergänzung der Maß⸗ 
nahmen der Reichswochenhilfe von Frauen geſchaffene Organiſation 
arbeitet auf folgende Weiſe. 

Es wurde mit den Krankenkaſſen und dem Cieferungsverband die 
Vereinbarung getroffen, daß fie der ganz mit weiblichen Kräften ar- 
beitenden Wöchnerinnenabteilung der Zentrale für Kriegs: 
fürſorge ſchriftlich Nachricht geben von jedem Antrag, der bei ihnen 
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auf Gewährung von Wochen- und Stillgeld geſtellt wird. In einem für 
alle Kaſſen gleichmäßigen Formular wird der Name und die Wohnung 
der Wöchnerin, der Name und Geburtstag des Kindes, der Tag der Aus» 
zahlung des Entbindungsgeldes und der Tag der erſten Auszahlung des 
Wochengeldes bezeichnet. Sofort nach Eingang der Nachricht wird eine 
der 85 freiwilligen Säuglingspflegerinnen gebeten, den be⸗ 
treffenden Fall zu übernehmen. Sie hat die Aufgabe, die Mutter alsbald 
aufzuſuchen und ihr ein Merkblatt für Säuglingspflege zu übergeben; 
ſie muß feſtſtellen, ob das Kind geſtillt wird und, wenn dies nicht der 
Fall ift, die Mutter über die richtige Nahrungsbereitung beraten. Wird 
das Kind geſtillt, ſo erhält die Mutter in den erſten zwei Wochen nach 
der Geburt die Beſcheinigung hierüber von der Hebamme; durch diefe 
Beſcheinigung wird das Entbindungs⸗, das Wochen- und das Stillgeld für 
die erſten beiden Wochen ausbezahlt. In der Seit nach Ablauf der erſten 
14 Tage wird die Stillbeſcheinigung von den einzelnen Säuglingspflege⸗ 
rinnen im Namen der Abteilung für Wöchnerinnenfürſorge ausgeſtellt. 
Die Säuglingspflegerin hat ſich bei ihren, alle zwei Wochen ſtattfin⸗ 
denden Wohnungsbeſuchen zu überzeugen, daß das Kind noch geſtillt 
wird. Hat ſie dies getan, ſo erwächſt ihr daraus das Recht, die Stillbe⸗ 
ſcheinigung auszuſtellen. Sie hat weiter die Aufgabe, die Mutter zu ver⸗ 
anlaſſen, in der nach ihrem Beſuch folgenden Woche ſich mit dem Säug⸗ 
ling in der Mütterberatungsitelle einzufinden. Dort werden die Kinder 
regelmäßig gewogen. Ein Arzt unterſucht ſie und ſtellt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einen Stillſchein aus. Dieſes Aufſuchen der Mütterberatungs⸗ 
Welle hat während dreier Monate 14 tägig zu geſchehen, fo daß die Still- 
beſcheinigung wöchentlich abwechſelnd von der Säuglingspflegerin und 
dem Arzt ausgeſtellt wird. Durch regelmäßige Eintragungen in die ſo⸗ 
genannten „Mütterkarten“, die auf dem Bureau für jede Mutter geführt 
werden, kann feſtgeſtellt werden, ob die Säuglingspflegerinnen ihre Auf- 
gaben gewiſſenhaft erfüllen. Bei Gelegenheit dieſer Eintragungen kön⸗ 
nen ſie mit der Leiterin des Bureaus über alle etwa gemachten Wahr⸗ 
nehmungen ſprechen, und es müſſen da, wo große Armut herrſcht, er- 
gänzende Fürſorgemaßnahmen getroffen werden. Anträge auf Bewilli⸗ 
gung von Hinderbettchen, wagen oder ⸗wäſche werden vom Bureau aus 
an die zuſtändige Organiſation weitergegeben. Auch mit den Hebammen 
ift eine Zuſammenarbeit eingeleitet; fie wenden fih ihrerſeits ver- 
trauensvoll an das Bureau; es wird aber auch von dort aus feſtgeſtellt, 
ob fie nicht zu weitgehende Anſprüche an die Wöchnerinnen ſtellen. Um 
die mütter zu veranlaſſen, länger als drei Monate zu ſtillen, hat ſich die 
Mannheimer Sentrale für Kriegsfürſorge bereit erklärt, 
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nach Ablauf des vierten Monats eine Stillprämie von 3 Mark zu zahlen, 
wenn die Mütter auch in dieſem Monat durch Beſuch der Mütterbera- 
tungsſtelle und durch Beſcheinigungen der Säuglingspflegerinnen nach⸗ 
weiſen, daß ſie noch ſtillen. 

Sehr ähnlich wie in Mannheim wird in Osnabrück ſeitens der D e r= 
einigung Osnabrücker Frauenvereine bei der Durchführung 
der Reichswochenhilfe mitgearbeitet. Die Vereinigung hat zu dieſem Sweck 
eine beſondere Kommiſſion gebildet, der je zwei Mitglieder aller anges 
ſchloſſenen Vereine angehören. Die Stadt ift in 14 Bezirke eingeteilt, an 
deren Spitze je eine Bezirksvorſitzende ſteht, die ſich allwöchentlich mit der 
vorſitzenden der Kommiſſion über alle geſetzlichen Beſtimmungen und 
deren Ausführungen beraten und ſie dann an ihre helferinnen weiter⸗ 
geben. Dieſe beſuchen die Wöchnerinnen je nach Notwendigkeit ein- oder 
zweimal wöchentlich, ſorgen auch für die Unterbringung in einer Ent⸗ 
bindungsanſtalt und vermitteln im Notfall Wäſche uſw. 

Muſtergültig durchgeführt werden die Beſtimmungen der Reids: 
wochenhilfe u. a. auch in Charlottenburg. hier beſteht die ſehr 
empfehlenswerte Einrichtung, daß der Antrag auf Wochenhilfe ſchon 
vor der Entbindung beim Lieferungsverband geſtellt werden muß, fo 
daß bei Eintritt der Geburt bereits alle Erhebungen über die Derhält« 
niſſe der wöchnerin gemacht ſind. Auf Antrag kann auch das Wochengeld 
bereits zwei Wochen vor der Entbindung ſofort aus einer Handkaſſe be, 
zahlt und ſpäter in Abzug gebracht werden. Muß die Dorforge ſchon 
früher als 14 Tage vor der Entbindung eintreten, ſo wird der haus⸗ 
pflegeverein verſtändigt und gewährt den Frauen fog. „Dorer- 
nährung“, für deren Koften die Stadt aufkommt. Die Kontrolle der 
Wöchnerinnen erfolgt durch die Vereine der ſtädtiſchen Säuglingsfür⸗ 
ſorgeſtellen. Daß die Durchführung der Maßnahmen der Reichswochen⸗ 
hilfe ohne eine ſolche Kontrolle nicht gewährleiſtet iſt, empfinden die in 
der Wöchnerinnen⸗ und Säuglingsfürſorge ſtehenden Frauen allerorten 
ſehr ſtark. Nicht überall kommt man aber ihren dahingehenden Wün⸗ 
ſchen mit dem notwendigen Derjtändnis entgegen. So wurde beiſpiels⸗ 
weiſe die vom Nationalen Frauendienſt Chriſtburg angebo- 
tene Hilfe bei einer derartigen Kontrolle vom Magiſtrat nicht ange⸗ 
nommen. Dagegen hat man in Crefeld Frauen ſehr ſtark zu dieſer 
ſo echt weiblichen Arbeit herangezogen. Etwa 25 Frauen des Wöch⸗ 
nerinnenvereins übernahmen das Amt der Fürſorgerin und erreichten 
durch ihr Auftreten bald, daß die Wöchnerinnen in ihnen keine läſtigen 
Eindringlinge, ſondern freundliche Ratgeberinnen in allen Nöten ſahen. 
Es wurden von Anfang Dezember 1914 bis Ende Juni 1915 ungefähr 
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300 Fälle von der Krankenkaſſe gemeldet, und da jeder Fall etwa zehn- 
mal beſucht wird, jo belief fih die Sahl der Beſuche in dem genannten 
Seitraum auf 3000. Als dann am 23. April die erweiterte Reids- 
wochenhilfe — für Richtverſicherte — in Kraft trat, übernahmen die 
Mitglieder des Wöchnerinnenvereins neben der Beaufſichtigung der 
ſtillenden Mütter auch die ganze Auszahlung des Wochengeldes. Dieſe 
Einrichtung hat fih ebenfalls ſehr bewährt. Auch in Graudenz und 
Ratibor liegt die Aufſicht über die Wöchnerinnen in den händen 
ehrenamtlich tätiger Frauen, in Ratibor in denen der mitglieder 
des Nationalen Frauendienſtes. In hannover find für den 
Zweck fünf Stillf chweſtern angeſtellt; die Anmeldung der Wöch⸗ 

nerinnen geſchieht hier in einem beſonderen Bureau, in dem vier Frauen 
und ſechs jüngere Helferinnen neben einem Beamten tätig ſind. 44 Kran⸗ 
kenkaſſen haben ſich in hannover vereinigt und laſſen alle Akten 
durch das Bureau gehen. Wie bereits aus den wenigen genannten Bei- 
ſpielen hervorgeht, haben ſich neben den angeführten Großſtädten gerade 
einige kleinere Städte bei der Durchführung der Beſtimmungen der 
Reichswochenhilfe beſonders ausgezeichnet. Unter dieſen ift auch Neu: 
münſter zu nennen, wo ſich die Amtsglieder des Frauenbundes leb⸗ 
haft an dieſer Arbeit beteiligen, und wo ein Mitglied des Frauenbundes 
auf eigene Koften eine namhafte Anzahl der Verordnungen über die 
Reichswochenhilfe drucken ließ, um ſie durch das Fürſorgeamt an alle 
Bezirksdamen und alle Wöchnerinnen verteilen zu laſſen. 

Wie die hauspflegevereine in einigen Städten bei der Durch⸗ 
führung der Reichswochenhilfe erfolgreich mitgearbeitet haben, ſo ha⸗ 
ben ſie auch auf ihrem ureigenſten Gebiet im Kriege eine nennenswerte 
Wirkſamkeit entfaltet. Vielerorts war die Hauspflege bereits im Frie⸗ 
den ſo ausgeſtaltet, daß alle Anforderungen, die während des Krieges 
an die Vereine geſtellt wurden, voll erfüllt werden konnten. In ſehr 
vielen Städten aber hat der Krieg zu einer bedeutenden Erweiterung 
der Vereinsarbeit geführt. So gewährt 3. B. der Bremer verein haus⸗ 
pflege in Derbindung mit dem Sentralhilfsausſchuß feine Hilfe auch den 
Frauen, die während des Krieges die Berufsarbeit ihrer Männer weiter⸗ 
führen; in Breslau werden von der Hauspflegegruppe nicht nur 
Wöchnerinnen, ſondern auch kranke Hausfrauen verpflegt, und zwar, 
ſofern fie Kriegerfrauen find, völlig unentgeltlich. Die Zahl der Dous, 
pflegefälle ſtieg infolgedeſſen auch von 214 auf 698, und es wurden im 


erſten Kriegsjahr 2128 Mark mehr an Pflegegeldern ausgezahlt als im. 


Jahre vorher. Eine noch ſtärkere Verſchiebung der Verhältniſſe hat der 
Krieg in der Magdeburger hauspflege bewirkt, wo früher 32,6% 
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der Pflegebedürftigen die Hauspflege ganz oder teilweiſe ſelbſt bezahl⸗ 
ten und 67,4% ſie unentgeltlich empfingen, während ſeit Kriegsbeginn 
nur 4,5% ſelbſt zahlten, dagegen 95,5% vom Verein übernommen wur: 
den. Auch der Münchener Hauspflegeverein dehnte feine Tätigkeit 
bedeutend aus. Don den 912 Fällen, die von September 1914 bis 
1. Juni 1915 verpflegt wurden, betrafen allein 473 die Angehörigen 
von Kriegerfamilien und wurden dem hauspflegeverein durch den ſtädti⸗ 
ſchen Wohlfahrtsausſchuß zugewieſen, der auch die Koften für die Pflege 
trug. In ähnlicher Weiſe arbeiten in Neumünſter Frauenbund und 
Fürſorgeamt Hand in Hand, wodurch ſich die Hauspflege des Frauen⸗ 
bundes ebenfalls erheblich erweitern mußte. Auch aus Offenbach wird 
über eine ſtark angewachſene Inanſpruchnahme der Hauspflege während 
der Kriegszeit berichtet. Hier leiſten die vom Verein angeſtellten Dous, 
pflegerinnen vielfach unentgeltlichen Kriegsdienſt, indem ſie auch nachts 
und Sonntags bei ſolchen Wöchnerinnen oder Kranken bleiben, die in⸗ 
folge der Abweſenheit des Mannes ſonſt ganz allein ſein würden. In 
manchen Städten ift der Krieg fogar der Schöpfer von Hauspflege- 
organiſationen geweſen, ſo in Stuttgart, wo der Nationale 
Frauendienſt im herbſt 1914 eine Abteilung für Haus- und Wochen⸗ 
pflege einrichtete, deren Aufgabe es ift, in Kriegsnot befindliche Frauen, 
die keine zur Pflege geeigneten Angehörigen und keinen Anſpruch auf 
eine Pflegerin der Ortskrankenkaſſe haben, zu pflegen und zugleich für 
den Suſammenhalt der Familie und die Aufrechterhaltung des Dous, 
weſens zu ſorgen. Im ganzen ſind für dieſe Abteilung 86 Pflegerinnen 
tätig, die unter ſechs Aufſichtsdamen ſtehen. Bis zum 1. Auguft 1915 
waren in 206 Familien mit 618 Kindern 206 Pflegen mit 4336 Pflege- 
tagen geleiſtet. Auh in Wiesbaden fah man Déi durch die im (Ge, 
folge des Krieges eintretenden Verhältniſſe genötigt, hauspflegerinnen 
einzuſtellen. Dieſer Fürſorgezweig verurſachte, wie es im Bericht heißt, 
verhältnismäßig viel Mühe, da in Wiesbaden kein Hauspflegever⸗ 
ein beſtand und man ſich daher nicht auf eine Organiſation ſtützen 
konnte. 

Genau die gleichen Erfahrungen wie bezüglich der Hauspflegever⸗ 
eine, machte man im allgemeinen mit den Wöchnerinnenheimen. 
Sie wurden ohne Ausnahmen weit ſtärker in Anſpruch genommen als in 
Friedenszeiten, weil einmal die Abweſenheit des Gatten die Entbin⸗ 
dung und Verpflegung im Haufe erjchwerte, andrerfeits infolge der 
Aufregung der Kriegszeit ſeitens der Wöchnerinnen und Arzte ſchwere 
Geburten befürchtet wurden, die die Aufnahme in ein Aſyl wünſchens⸗ 
wert machten. Wo Wöchnerinnenheime noch nicht beſtanden, mußten 
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gelegentlich andere Anſtalten für dieſen Swed bereitgeſtellt werden, fo 
gewährte 3. B. in Crefeld das Säuglingsheim bedürftigen Wöchne⸗ 
rinnen für die Entbindung Aufnahme, und da die Sahl der Aufnahme- 


ſuchenden immer mehr zunahm, ſo mußte ein beſonderes haus für die 


Entbindungsabteilung hinzugenommen werden. Auch in Poſen, wo 
die Hhebammenlehranſtalt und die Provinzial⸗Frauenklinik bei Kriegs» 
beginn geſchloſſen wurden, um deren Räume für Lazarettzwede zur 
verfügung zu ſtellen, fehlte es anfänglich völlig an geeigneten Unter⸗ 
kunftsräumen für Wöchnerinnen. Es gelang aber dem Nationalen 
Frauendienſt, in Verbindung mit einem Poſener Frauenarzt und 
deſſen Gattin, beim Landeshauptmann zu erreichen, daß ein Flügel der 
Provinzial⸗Frauenklinik ihm unentgeltlich zur Verfügung geſtellt wurde. 
Mit Hilfe dreier Oberhebammen, die infolge der Schließung der Lehr- 
anftalt ohne Tätigkeit waren, und 27 vom Roten Kreuz erbetenen frei⸗ 
willigen Helferinnen hat der Nationale Frauendienſt vom 
26. Auguft 1914 bis zum 1. April 1915 das Wöchnerinnenheim unter: 
halten, welches allen Frauen nicht nur der Stadt, ſondern auch der Pro⸗ 
vinz Poſen, die Aufnahme begehrten, Unterkunft gewährte. Es han- 
delte ſich hierbei nicht nur um Wöchnerinnen, ſondern auch um gynäko⸗ 
logiſche Fälle. 40 Betten wurden bei Eröffnung zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, nach wenigen Wochen wurden noch 10 weitere erbeten und ge⸗ 
nehmigt. 562 Frauen erhielten Aufnahme mit im ganzen 7462 Pflege- 
tagen. 409 Kinder erblickten in dem Wöchnerinnenheim des Nationalen 
Frauendienſtes das Licht der Welt, von denen nur drei künſtlich er⸗ 
nährt werden mußten. Die Unkoſten wurden zunächſt ganz vom Na⸗ 
tionalen Frauendienſt getragen. Zweimal hat die Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt größere Beiträge dem heim überwieſen, auch pri⸗ 
vate Spenden gingen ein. Nach Inkrafttreten der Reichswochenhilfe 
wurde von den Frauen, die in der Anſtalt entbunden wurden, das 
Wochengeld für die Seit ihres Aufenthaltes nach der Entbindung vom 
Nationalen Frauendienſt einbehalten. Die Hausarbeit wurde 
von Schwangeren verrichtet, welche die letzte Zeit vor ihrer Entbin⸗ 
dung koſtenlos im heim lebten. In Stuttgart wurde es während des 
Krieges gleichfalls nötig, ein Entbindungsheim für Kriegerfrauen zu 
eröffnen, in dem dieſen die Abhaltung eines hugieniſch einwandfreien 
Wochenbettes unter ſachverſtändiger Pflege auch des Kindes gewährt 
werden konnte. Das Heim wurde im November 1914 vom Nationa: 
len Frauendienſt (Abteilung für Haus- und Wochenpflege) gegrün⸗ 
det, und bis zum 1. Auguft 1915 wurden 140 Frauen mit 2085 Der, 
pflegungstagen und 141 Kinder mit 1922 Derpflegungstagen darin 
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verpflegt. Über das Elbinger Wöchnerinnenheim für Flüchtlings⸗ 
frauen und deffen intereſſante Gründungsgeſchichte wird in dem Ka- 
pitel „Flüchtlingsfürſorge“ Seite 138 berichtet. 

Die Sorge für die während des Krieges geborenen Kinder nimmt 
innerhalb der ſozialen Kriegshilfe der Frauen in allen Städten breiten 
Raum ein. Şaft überall liefern die Fürſorgeſtellen des Nationa⸗ 
len Frauendienſtes und ähnlicher Organiſationen Erſtlingswäſche, 
Kinderbettchen und Kinderwagen für die Kinder der Kriegerfrauen. 
vielfach ſtehen Wochenkörbe zur Verfügung, die die nötigſte Wäſche 
für Mutter und Kind enthalten und je auf eine beſtimmte Seit ausgelie⸗ 
hen werden. Dieſe „Wanderhilfe“ hat meiſt als Einrichtung dieſes 
oder jenes Frauenvereins ſchon früher beſtanden, iſt aber während 
des Krieges der allgemeinen Kriegsfürſorge eingegliedert oder wenig⸗ 
ſtens mit ihr in Verbindung geſetzt und infolgedeſſen ſehr oft bedeutend 
erweitert worden. 

Ruh durch Milchabgabe an ſtillende Mütter und die Kinder folder 
Frauen, die nicht zu ſtillen vermögen, wird mittelbare und unmittel⸗ 
bare Säuglingsfürſorge betrieben. So bewilligte beiſpielsweiſe der Cre- 
felder Frauenverein für bedürftige Wöchnerinnen bis zur Seit des 
Inkrafttretens der Reichswochenhilfe reichliche Mittel, um durch Milch⸗ 
lieferungen den Wöchnerinnen nach der Entbindung wieder zu Kraft 
und Geſundheit zu verhelfen. Ahnlich geſchieht es durch den Verein für 
Frauenintereſſen in Kempten. In Ratibor wird ſolchen Krie⸗ 
gerkindern, die die mütterliche Nahrung entbehren müſſen, von der durch 
den Nationalen Frauendienſt geſchaffenen Säuglingsfürſorge⸗ 
Welle Milch mit Haferſchleim und Zucker vermiſcht in Soxletflaſchen 
verabreicht. Die gleiche Einrichtung hat der Verein für Frauen⸗ 
intereſſen in Speyer geſchaffen. In Tilſit gründete der Natio⸗ 
nale Frauendienſt eine Abteilung für Milchverwertung, 
deren Aufgabe es war, die vom Provigntamt zur Verfügung geſtellte 
Milch an Kriegerfrauen und andere kinderreiche Mütter zu verteilen. 
Dieſe Milh ſtammte von Kühen, die das Proviantamt angekauft hatte, 
um die Milchverſorgung der Stadt auch bei Bedrohung durch den Feind 
ſicherzuſtellen. 

Der unehelichen Kinder nahmen ſich meiſt die Rechtsſchutzſtellen 
für Frauen an. Durch Schreiben an den Truppenteil des Kindesvatets 
gelang es oft ſehr bald, die beglaubigte Vaterſchaftsanerkennung zu 
erlangen und dadurch den Kindern die geſetzliche Kriegsunterſtützung 
und den Müttern das Recht auf die Reichswochenhilfe zu ſichern. Don 


guten Erfolgen in dieſer Beziehung berichten u. a. e Glo- 
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gau, Göttingen Graudenz, hamburg, hannover, hirſch⸗ 
berg, Leipzig, Münden, Neumünſter, Ratibor, Rem: 
ſcheid, Roſtock und Wiesbaden. 

In einzelnen Städten find während des Krieges auch Säuglings- 
hei me gegründet worden, in denen die Säuglinge für längere Seit Auf- 


nahme finden. So entſtand z. B. das Säuglings⸗ und Kinderheim „Ho⸗ 


hen⸗Eich“ bei Bonn, das von einer Bonner Familie mit hilfe wei⸗ 
terer Kreife der Bonner Bürgerſchaft ins Leben gerufen wurde, um 
dem Vaterland in ſchwerer Seit dadurch zu dienen, daß man Kinder 
aus bedürftigen Kriegerfamilien in koſtenloſe ſachkundige Pflege nimmt, 
um ſo den Müttern den Erwerb zu erleichtern und einen geſunden Nach⸗ 
wuchs zu fördern. Das Heim „Hohen⸗Eich“ kann gleichzeitig 30 bis 
35 Kinder aufnehmen. Eine größere Sahl junger Mädchen aus Bonn 
ſind in dieſem heim ſeit Kriegsbeginn als Helferinnen tätig. Sur Grün⸗ 
dung eines Säuglingsheims ſchritten die Frauen u. a. auch in hinden⸗ 
burg. In Pofen wurde vom Nationalen Frauendienſt das 
„Prinzeß-Auguft-Wilhelm-Säuglingsheim“ geſchaffen, das 
ſich in einer großen mit Mitteln des Nationalen Frauendienſtes ermiete⸗ 
ten und nach allen Regeln moderner Hygiene eingerichteten Wohnung 
befindet, und in dem die Kinder von drei geprüften Säuglingspflege⸗ 
rinnen und einer großen Schar freiwilliger Helferinnen verſorgt wer⸗ 
den. Die wirtſchaftliche Leitung liegt in den händen von ſechs ehren⸗ 
amtlich tätigen Frauen. Dieſe Kriegseinrichtung foll auf Beſchluß des 
Nationalen Frauendienſtes auch nach dem Kriege beſtehen bleiben und 
wird dann vom Verein zur Errichtung von Krippen übernom⸗ 
men werden, der bereits 7000 Mark zur Einrichtung des Heims beige⸗ 
tragen hat und ſchon vor dem Kriege angefangen hatte, Gelder für den 
Bau eines Säuglingsheims anzuſammeln. 

Die Bewegung zur Errichtung von Krippen, in denen die Säug⸗ 
linge tagsüber unter ſachkundiger Aufſicht und bei geeigneter Ernäh⸗ 
rung Aufnahme finden, während ihre Mütter auf Arbeit gehen, hat 
während des Krieges beſonders in ſolchen Induſtriebezirken, wo man 
zu ſtark vermehrter Heranziehung von Frauenarbeit ſchreiten mußte, 
ebenfalls an Umfang ſehr zugenommen. Wo bereits Krippen beſtan⸗ 
den, wurden ſie ſtärker noch als früher ausgenutzt und zum Teil dem 
Bedarf entſprechend erweitert. Aus vielen Orten wird aber auch über 
Neugründungen während des Krieges berichtet. So wurde in Braun⸗ 
ſchweig auf Anregung des Nationalen Frauendienſtes eine 
Kriegskrippe eingerichtet, die durchſchnittlich 18 Kinder bis zu zwei 
Jahren täglich von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends aufnimmt. In 
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Danzig wurden zwei Krippen eröffnet, die fogar von 6 Uhr morgens 
an offen ſtehen. Aud fie nehmen je 18 Kinder auf, der Beſuch wechſelt 
aber ſehr Wort, und die Mütter ſcheinen ſich hier mit der Einrichtung 
merkwürdigerweiſe nicht ſehr zu befreunden. In Darmſtadt richtete 
ein kirchlicher Frauenverein eine Kriegskrippe ein. Weitere Neugrün⸗ 
dungen von Krippen werden aus Eisleben, Göttingen, hirſch⸗ 
berg, Köln und Speyer von den Frauenvereinen gemeldet. In 
Poſen kam es neben den bereits beſtehenden zur Einrichtung von drei 
Kriegskrippen, die vom Nationalen Frauendienſt unterhalten 
werden. In Weſel war es die Rechtsſchutzſtelle für Frauen, die 
zur Gründung einer Kriegskrippe ſchritt, um dadurch den Kriegerfrauen 
zu ermöglichen, ungehindert der ſich ihnen am Ort vielfach bietenden 
Arbeitsgelegenheit nachzugehen. Die Krippe faßt bis zu 20 Kindern. 
Bei ihrer Einrichtung waren die beiden Kreisfürſorgerinnen des Krei⸗ 
ſes Rees beſonders behilflich. Doch wurden ſie durch dieſe Arbeit trotz 
der eifrigen Unterſtützung durch freiwillige junge Helferinnen ihrer 
Haupttätigkeit ſo ſehr entzogen, daß zu ihrer Entlaſtung nach kurzer 
Zeit eine bezahlte Kraft angenommen werden mußte. 

Faſt alle beſtehenden und neugegründeten Krippen find im Laufe 
des erſten Kriegsjahres ſtark in Anſpruch genommen worden. Dielen 
Frauen ift es ohne Aufwendung größerer Koften durch fie ermöglicht 
worden, einer lohnbringenden außerhäuslichen Tätigkeit nachzugehen 
und dadurch das Einkommen aus der Kriegsunterjtüßung in einer Weiſe 
zu ergänzen, daß es dem Familieneinkommen vor dem Kriege nahe kam. 
Mit dem heranziehen immer weiterer Männerjahrgänge zum Heeres» 
dienſt iſt die Frauenarbeit für viele Induſtrien und ſonſtige Erwerbs⸗ 
zweige eine unbedingte Notwendigkeit geworden, auf der anderen Seite 
zwingt die allgemeine Teuerung der Lebensmittel mehr und mehr 
Frauen zum Verdienen. Der Wert der Krippen zeigt fih daher immer 
mehr, je länger der Krieg andauert. 

Gerade bei dieſem Kapitel kommt uns aber zum Bewußtſein, daß 
unfer Material nur ein ſchwaches Bild von den großen Leiſtungen 
der Frauen zeigt, die in ganz Deutſchland dem Mutter- und Säuglings- 
ſchutz ihr lebhafteſtes Intereſſe zugewandt haben. KAußerordentlich viele 
ſchon ſeit langem ſegensreich wirkende Organiſationen, vor allem in 
den Großſtädten, die aus formalen Gründen in dieſer Darſtellung nicht 
behandelt ſind, haben durch den Krieg mit den neuen Pflichten ihre 
Leiſtungen erheblich vergrößert. Denn kaum irgendwo fühlen ſich die 
deutſchen Frauen ſo ſehr als Mitarbeiter an dem Bau der deutſchen 
e wie auf dieſem ihnen von niemandem beſtrittenen Gebiet. 

8 * 
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Kinderfürſorge. 
Es liegen Berichte vor von: 


Aachen, Altenburg, Arnftadt, Aſchaffenburg, Aſchers leben, Augsburg, Barmen, 
Bernburg, Beuthen, Bonn, Brandenburg, Braunſchweig, Bremen, Breslau, Brieg, 
Bromberg, Caſſel, Celle, Charlottenburg, Chemnitz, Coblenz, Coburg, Cöthen, 
Crefeld, Danzig, Darmſtadt, Detmold, Dortmund, Dresden, Düſſeldorf, Eiſenach, 
Eisleben, Elberfeld, Elbing, Erfurt, Erlangen, Eſſen, Frankfurt a. M., Freiburg 
i. Br., Fürth i. B., Gera, Gleiwitz, Glogau, Görlitz, Göttingen, Gotha, Graudenz, 
Suben, Hadersleben, hagen, Halle, hamburg, Hamm, Hannover, e 
Denn Hindenburg, Hirſchberg, Hof, Kaiferslautern, Karlsruhe, Kattowig, 

empten, Kiel, Köln, Königsberg, Königshütte, Landau, Landsberg, Landshut, 
Leipzig, Ciegnitz, Cuckenwalde, Ludwigshafen a. Rh., Lübed, Lüneburg, Magde⸗ 
burg, Mainz, Mannheim, Marburg, M.⸗Gladbach, München, Naumburg, Neiße, 
Neumünſter, Neuftadt a. H., Neuftettin, Neuſtrelitz, Neuwied, Nürnberg, Offen- 
bach, Oldenburg, Osnabrück, Paſſau, Pirmaſens, Plauen, Poſen, Potsdam, Ra- 
tibor, Regensburg, Remſcheid, Roſtock, Saarbrücken, Schöneberg, Schweinfurt, 
Solingen, Sorau, Speyer, Stade, Stargard, Stettin, Stolp, Straßburg i. E., 
Stuttgart, Tilſit, Torgau, Tübingen, Ulm a. D., Weſel, Wiesbaden, Wilhelms⸗ 
haven, Witten, Würzburg. 


Auf keinem Gebiet hat fih der erſte helferdrang der deutſchen Frauen 
für die Surüdbleibenden wohl ſtärker betätigt als auf dem der Kinder- 
fürſorge, der Schaffung von Kindergärten, Tagesheimen, Horten und 
ſonſtigen Unterkunftsſtätten für Klein- und Schulkinder. In Süd- und 
Weſtdeutſchland fiel der Kriegsbeginn mit dem Anfang der Sommer: 
ferien zuſammen, in Norddeutſchland, 3. B. in Groß-Berlin, waren 
die Ferien noch nicht abgelaufen, als die Mobilmachung begann. Die 
Unruhe der Mobilmachungstage, die die ganze Bevölkerung bis in 
ſpäte Nachtſtunden hinein auf die Straße trieb, führte naturgemäß 
dazu, daß große Scharen unbeaufſichtigter Kinder ſich ſtundenlang auf 
den Straßen herumtrieben, die ausziehenden Krieger begleiteten, vor 
den Gebäuden der großen Seitungen oder an anderen Brennpunkten 
des öffentlichen Lebens ſich anſammelten, die Sufahrtsitraßen zu den 
Bahnhöfen anfüllten und in häufig zu rechter Wildheit ausartenden 
„Kriegsſpielen“ ihre Anteilnahme an den großen Weltgeſchehniſſen be⸗ 
zeugten. Dieſer offenkundige Übeljtand hat in ſehr vielen organiſa⸗ 
toriſch begabten Frauen, die in den allererſten Tagen des Krieges den 
Platz noch nicht gefunden hatten, wo ſie ſich innerhalb des ſozialen 
Hilfsdienſtes betätigen konnten, den Wunſch wach werden laffen, 
zunächſt einmal dafür zu ſorgen, daß die Kinder dem Straßenleben und 
ſeinen Gefahren entzogen und ihnen anſtatt deſſen Gelegenheit gegeben 
werde, ſich nutzbringend unter geeigneter Leitung zu beſchäftigen. Es 
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kam hinzu, daß ſelbſt die volkswirtſchaftlich Gebildeten in dieſen erſten 
Kriegswochen die Cücken überſchätzten, die durch das Hinausziehen der 
Männer aus dem Arbeitsorganismus unſerer Volkswirtſchaft in das 
Wirtſchaftsleben geriſſen waren, und infolgedeſſen mit einem raſch 
einſetzenden Einſtrömen auch der verheirateten Frauen in Indu⸗ 
ſtrie, handel und Verkehr auf alle von den Männern verlaſſenen Poſten 
rechneten, eine Tatſache, die in Wirklichkeit erſt ſehr viel ſpäter, in 
vielen Fällen erſt um die Mitte des Jahres 1915, einzuſetzen begann. 
So konnten die Tagesblätter bereits kurz nach Kriegsbeginn Nad- 
richten über unzählige Neugründungen von Kindergärten, -horten und 
sheimen, von Vermittlungen von Pflegeſtellen u. dgl. mehr bringen. 
Auh aus den Berichten der Frauenorganiſationen in den einzelnen 
deutſchen Städten geht mit Deutlichkeit das gleiche hervor. Vielfach 
war die Gründung von Kriegshorten und Kriegskindergärten die erſte 
Tat der neu zuſammengetretenen Nationalen Frauendienſte. 
Dieſe Gründungen erwieſen ſich überall dort als berechtigt, wo vor 
dem Krieg eine ungenügende Anzahl derartiger Einrichtungen beſtanden 
hatte. Dagegen zeigte ſich vielfach auch, daß recht übereilt und ohne 
genügende Kenntnis der bereits vorhandenen Einrichtungen neue ins 
Leben gerufen worden waren. So ergab eine am 15. Auguft von der 
Sentrale für Jugendfürſorge vorgenommene Zählung der noch freien 
Plätze in den alten Einrichtungen der Kleinkinderfürſorge des Stadt⸗ 
kreiſes Berlin mehr als 3000 freie Plätze, demgegenüber aber Neu⸗ 
einrichtungen aus den erſten 14 Tagen des Auguft 1914 im Umfange 
von mehr als ebenſo vielen Plätzen. In Leipzig mußte man in den 
erſten Kriegswochen fogar die Säuglingskrippen ſchließen, und die Hm 
derhorte wurden außerordentlich ſchlecht beſucht, weil die arbeitslos 
gewordenen Mütter endlich einmal Seit hatten, ſich ſelbſt um ihre 
Kinder zu bekümmern. Auch in Offenbach a. M. hatte die Arbeits- 
loſigkeit der met in der Lederinduftrie beſchäftigten Mütter einen 
ſehr ſchlechten hortbeſuch zur Folge. In hamburg blieb das Be 
dürfnis nach Errichtung neuer Kinderbewahranitalten ebenfalls gegen 
die Erwartungen erheblich zurück. In den erſten Kriegsmonaten waren 
die ſchon früher beſtehenden Anſtalten, deren Träger von der Dom, 
burgiſchen Kriegshilfe“ zu einer Unterabteilung für Hin, 
der und Jugendliche zuſammengefaßt worden waren, nur mittel⸗ 
mäßig beſucht. Es konnte deshalb der in der Bevölkerung ſehr ſtark 
vorhandenen Bereitſchaft für die Gründung von Erſatzanſtalten nicht 
Folge gegeben werden. Die Abteilung bemühte ſich vielmehr mit Er⸗ 
folg, überflüſſige Neugründungen zu verhindern. In Mainz herrſchte 
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zwar bei der Eröffnung der Kriegshorte ein ungeheurer Andrang, jo ` 
daß es ſchwer hielt, Räume genug für die Aufnahme der zahlreich ſich 
meldenden Kinder zu finden. Die Sache bekam aber ein anderes Ge⸗ 
ſicht, als die Ferien zu Ende gingen. Bald nach Wiederaufnahme des 
Schulunterrichts mußte die Sahl der Horte nach und nach verkleinert 
werden, da der Beſuch ſehr abnahm. Es ift ein Seichen für die volts- 
wirtſchaftliche Einſicht der deutſchen Frauen, daß ſie nach Erkenntnis 
der wahren Sachlage von übereilten Neugründungen Abſtand nahmen 
und ſich nicht von falſchem Stolz zur Beibehaltung ſich als unnötig 
erweiſender Unternehmungen verleiten ließen. Hierzu hat die Auf: 
klärung viel beigetragen, die in gemeinſamer Arbeit mit dem Natio⸗ 
nalen Frauendienſt und den Vereinen für Kinderbewahranſtalten 
und Kindergärten die Deutſche Sentrale für Jugendfürſorge, 
als Sentraljtelle für Auskunft, Beratung und Regelung von Angebot 
und Nachfrage auf dem Gebiete der Fürſorgeeinrichtungen für Klein- 
kinder, in die weiteſten Kreiſe getragen hat. 

In ähnlicher Weiſe war der Deutſche Fröbelverband auf- 
klärend und regulierend tätig.!) 

Manche durch ſolche Aufklärung einſtweilen aufgeſchobenen Neu- 
einrichtungen kamen mit Suſtimmung der ſachverſtändigen Stellen zu 
geeignetem Zeitpunkt aber ſchließlich doch zur Durchführung. Denn 
je mehr Frauen im Laufe der Seit zu außerhäuslicher Erwerbstätigkeit 
greifen mußten, je wichtiger wurde es, daß Unſtalten vorhanden waren, 
welche die Kinder während der ganzen Arbeitszeit der Mütter nicht 
nur beherbergten und beſchäftigten, ſondern auch beköſtigten. Deshalb 
mußten die beſtehenden und die neu gegründeten Anftalten erſtens ihre 
Pforten ſchon ſehr früh, häufig bereits um 6 oder 7 Uhr öffnen und 
ſie bis abends 7 Uhr offen halten, zweitens erwies es ſich als nötig, 
die Kindergärten und horte zum großen Teil in Tagesheime um, 
zugeſtalten, in denen Eh- und Schlafgelegenheit geboten wurde, und 
endlich mußten in vielen Städten die Anſtalten auch während der Schul⸗ 
ferien im Betrieb erhalten werden. Die Folge war natürlich überall 
die allmähliche Einſtellung einer viel größeren Sahl von Helferinnen 
auf dieſem Gebiet der Kriegsfürſorge, die ſich zum großen Teil aus 
den Kreiſen der Vereine der Lehrerinnen und techniſchen Lehrerinnen 
ſowie vor allem aus denen des Deutſchen Fröbelverbandes rekrutierten. 

Unter allen Einrichtungen der Kinderfürforge, die im Laufe des 

1) J) Dol hi ierzu auch den Bericht über die Kriegshilfstätigkeit des Deutf hen 


Fröbelverbandes Abt. G. des Kapitels über „Die Kriegshilfstätigkeit einiger 
Berufs- und Fachverbände“ S. 170. 
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Krieges neu geſchaffen find, hat fih die der Tagesheime als die 
jenige erwieſen, die beſonders feit der zunehmenden außerhäuslichen 
Beſchäftigung der mütter ſich am beſten bewährt hat, denn ihnen ge⸗ 
-Iingt es beffer als allen übrigen Einrichtungen, durch familien⸗ 
hafte Erziehung den Kindern das zu geben, was ihnen durch die 
mangelnde Elternſorge fehlt. Das Kind im vorſchulpflichtigen Alter 
verlangt als Lebensbedingungen für fein geiſtiges Sein und Werden 
Anregung, Anleitung, Spiel, Beſchäftigung, Bewegung und Gefährten. 
Es bedarf einer feſten Regelung feines Trieb» und Willenslebens, es 
bedarf der Erweckung und Stärkung ſeiner Gemütskräfte. Das alles 
vermögen Tagesheime ihm zu geben, wenn ſie unter der Leitung der 
richtigen Perſönlichkeit ſtehen, die auch warme und herzliche Beziehun⸗ 
gen zu dem Elternhauſe der Kleinen zu pflegen verſteht. Die Unforde⸗ 
rungen, die an Tagesheime in normalen Seiten geſtellt werden müſſen, 
können natürlich im Kriege, wo es fih zum Teil um Noteinrichtungen 
oder um vorübergehende Gründungen handelt, nicht alle und nicht 
überall erfüllt werden. Nichtsdeſtoweniger dürfen wir feſtſtellen, daß 
man ſich an vielen Stellen bemüht hat, dem Ideal wenigſtens nahe⸗ 
zukommen. Nur einige Beiſpiele ſeien aus der Fülle herausgegriffen. 
In Toblenz wurden gleich zu Beginn des Krieges auf Anregung der 
dortigen Abteilung des Vereins Frauenbildung⸗Frauenſtu⸗ 
dium zwei Kriegskinderheime gegründet, die auf Antrag des Vereins 
unter ſtädtiſche Verwaltung kamen. Die Arbeit wird in der Haupt» 
ſache ehrenamtlich von Dereinsmitgliedern und von Auguftinerinnen 
geleiſtet, die auch die Räume für das eine heim hergegeben haben. 
Daneben ſind drei beſoldete Hilfskräfte tätig. Es werden nur Kinder 
von Kriegsteilnehmern aufgenommen. Dieſe erhalten mittageſſen, 
Kaffee mit Brot und ein warmes Nachteſſen. Hierfür muß ſeitens der 
Mutter wöchentlich 80 Pfennig für jedes Kind entrichtet werden. Die 
nicht ſchulpflichtigen Kinder ſind den ganzen Tag, die ſchulpflichtigen 
Kinder nur während der unterrichtsfreien Zeit im heim. Die Sahl 
der anweſenden Kinder ſchwankt zwiſchen 200 und 300. In Düſſel⸗ 
dorf, wo ebenfalls ſchon bei Kriegsbeginn drei Kriegskinderhorte und 
zwei Kinderheime und Krippen für noch nicht Schulpflichtige für von 
der „Familienfürſorge“ überwieſene Kinder eröffnet worden waren, 
ſtieg die außerhäusliche Erwerbsarbeit der Frauen in Fabriken und 
Werkſtätten, im Poſt⸗ und Eiſenbahndienſt ſowie bei den elektriſchen 
Bahnen ſeit Mitte Mai 1915 ganz außerordentlich raſch. Man ſtand 
daher ganz plötzlich vor der Notwendigkeit, eine große Zahl von Min, 
dern zu verſorgen, und ſah ſich zur Gründung und Errichtung neuer 
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Tagesheime und Krippen ſowie eines großen Tag⸗ und Nach th eimes 
für unbeaufſichtigte oder verlaſſene Kinder gezwungen. Auch in Köln 
beſtehen vier Krippen und heime, die ihre Schutzbefohlenen über Nacht 
bei ſich behalten. Dies wurde vor allem deshalb nötig, weil in vielen 
Munitionsfabriken die Frauen auch Rachtſchicht machen müſſen. In 
Karlsruhe hat der Nationale Frauendienſt ebenfalls ſchon 
im Auguft und September 1914 drei Kriegskinderheime in verſchiedenen 


Stadtteilen eingerichtet, die von morgens 7 bis abends 7 Uhr ge 


öffnet ſind und etwa 120 Kindern Aufnahme gewähren. Anſpruch 
hierauf haben in erſter Linie die Kinder der Frauen von Kriegsteil⸗ 
nehmern, die den Tag über auf Arbeit gehen müſſen. Die Einweiſung 


geſchieht durch das Kriegsunterſtützungsamt, das auch über die etwaige 


Befreiung von Koft- und Pflegegeld entſcheidet. Für das Kind werden 
am Tag 10 Pfennig Beköſtigungsgeld und außerdem wöchentlich 25 Pfen⸗ 
nig Pflegegeld verlangt. Die Kinder werden vom Säuglingsalter an 
bis zu ſechs Jahren aufgenommen. Bei gutem Wetter können ſie ſich 
im Freien tummeln, bei Kälte oder Regen werden im Simmer mit ihnen 
Fröbelſche Beſchäftigungen vorgenommen. In dem einen heim wird 
die Arbeit ausſchließlich von freiwilligen Hilfskräften, meiſt jungen 
Mädchen, geleiſtet, in den beiden anderen Heimen ift jeweils eine be- 
zahlte Kindergärtnerin oder Kinderpflegerin angeſtellt. Die Aufſicht 
führen Mitglieder des Nationalen Frauendienſtes. Ahnlich De, 
gen die Verhältniſſe in Mannheim, wo die vom Mannheimer 
Dereinsverband (ſpäter Nationaler Frauendienſt) in den 
erſten Tagen des Monats Auguft 1914 ins Leben gerufenen Kriegs⸗ 
kinderhorte — während der Schulferien wenigſtens — ebenfalls eigent⸗ 
lich Tagesheime waren, in denen die Kinder neben der Beſchäftigung 
auch volle Beköſtigung fanden. Mit dem Beginn der Schule änderte 
ſich das inſofern, als die noch nicht ſchulpflichtigen Kinder in bereits 
beſtehenden Kinderſchulen untergebracht und die horte für die ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder nur noch in der ſchulfreien Zeit offengehalten wur- 
den. Nur einer der Horte, der Kinder von drei bis ſechs Jahren beher⸗ 
bergt, blieb auch nach den Ferien als eigentliches Tagesheim beſtehen. 
Die Verpflegung beſteht hier in Frühſtück: Milch und Brot; Mittag- 
eſſen: Suppe, Fleiſch mit Kartoffeln und Gemüſe oder mehlſpeiſe mit 
Obſt; Dejper: Milch und Brot. Die Aufnahme geſchieht auf Grund 
eines Fragebogens, der als wichtigſte die Fragen „Iſt Vater einberufen?“ 
und „Iſt Mutter auf Arbeit?” enthält. Dieſe Aufnahmebogen werden 
durch die Ermittler der Zentrale für Kriegsfürſorge nachgeprüft und 
die Kinder nur aufgenommen, wenn die Verhältniſſe der Familie es 
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als angebracht erſcheinen laffen. Im Falle größerer Bedürftigkeit wird 
unentgeltliche Aufnahme bewilligt, anderenfalls wird ein kleines Ent⸗ 
gelt verlangt, nämlich 20 Pfennig für den Tag und bei größerer Kinder⸗ 
zahl 10 oder 5 Pfennig für Kind und Tag. Während im Auguſt 1914 
240 Kinder in den Kriegshorten Aufnahme ſuchten, waren im Auguft 
1915 ſchon 400 Kinder während der Ferien in den Horten untergebracht. 
Jeder Hort hat durchſchnittlich zwei Leiterinnen und vier helferinnen, 
die fih ſchichtenweiſe ablöſen. Die Kojten belaufen fih auf rund 2400 
mark im Monat, alfo für jedes Kind ungefähr auf 7 Mart. In München 
haben ſich die vor dem Kriege bereits beſtehenden Krippenanſtalten 
- bei Kriegsbeginn ausnahmslos zur Aufnahme von Kriegerkindern unter 
drei Jahren bereit erklärt, für Kinder vom dritten Jahre an befinden 
fih horte in allen Schulen, in denen Kriegerkinder auf Koften des 
Wohlfahrtsausſchuſſes Frühſtück⸗, Mittag- und Nachmittagbrot erhal- 
ten. Außerdem haben einzelne Vereine neue Kriegshorte gegründet, 
fo das Inſtitut für Soziale Arbeit, dem ebenfalls die Kinder 
durch die Bezirke zugewieſen werden. Der Kriegskindergarten und 
hort ſowie das Kinderheim des Sozialen Inſtitutes befinden fih im Arcos 
Palais, das dem Inſtitut durch eine Verſicherungsgeſellſchaft für dieſen 
Zweck zur Verfügung geſtellt wurde. Der Beſuch nahm von Woche zu 
Woche zu, jo daß ſchließlich etwa 250 Kinder tagsüber in Aufſicht ge- 
nommen werden mußten, darunter 150 bis 160 zur täglichen Spei⸗ 
jung, deren Kojten vom ſtädtiſchen Hhauptwohlfahrtsausſchuß rückver⸗ 
gütet werden. Neben dem Kindergarten und dem Kinderhort mußte 
ſehr bald zur Errichtung einer SZufluchtsſtätte für ſolche Kinder ge, 
ſchritten werden, deren Dater im Feld und deren Mutter durch Krant: 
heit oder die zu erwartende Entbindung verhindert war, für ihre Kin- 
der zu ſorgen. Im ganzen bietet das heim Raum für 24 Kinder 
und 3 Pflegerinnen. Bis Auguft 1915 waren 54 kleine Obdach⸗ 
lofe der Fürſorge des Heims anvertraut geweſen, eine weitere An- 
zahl war zur Aufnahme angekündigt. Die ſanitäre Aufſicht über das 
Kriegskinderheim und feine Inſaſſen hat der Obmann der Münchener 
Schulärzte übernommen. Jedes Kind, das angemeldet wird, hat fih 
vor der Aufnahme einer ärztlichen Unterſuchung zu unterziehen, da⸗ 
mit keine anſteckenden Krankheiten eingeſchleppt werden können. Huch 
ein Zahnarzt wirkt freiwillig für das heim. Für den Sommer wurde 
ein benachbarter Garten zum Aufenthalt für die Kleinen zur Verfügung 
geſtellt, der einen ſchönen ſchattigen Spielplatz, Sandhaufen uſw. ent- 
hält. Kinder- und Tagesheime wurden u. a. auch in Schöneberg und 
Breslau ins Leben gerufen. 


122 l | Ein Erperiment 


Ein intereſſantes Experiment wurde in hamburg⸗Eppendorf 
mit der Gründung eines Kinderheims feitens der Frauen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei gemacht. Die Entſtehung, die Organiſation und 
das Wirken dieſes Heims ſind ſo eigenartig, daß ſich ein eingehenderer 
Bericht darüber verlohnt. Das Kinderpflegeheim in Hamburg- 
Eppendorf verdankt feine Entſtehung einem Mitgliede des ſozial⸗ 
demokratiſchen Frauenvereins dieſes Stadtteils. Dies beabſichtigte durch 
Schaffung eines Kinderheims Kindern, deren Mütter auf Arbeit gehen 
müſſen, als Erſatz für das eigene ein freundliches und möglichſt wenig 
anſtaltsmäßiges Heim zu bieten. Ein geordnetes Leben, regelmäßige, 
kräftige, gute Nahrung ſollten verhüten, daß die Kleinen während 
der Kriegszeit verwilderten oder gar geſundheitlich geſchädigt würden. 
Das Eigenartige an dem Plan aber war, daß die Mütter ſelbſt, die 
ihre Kinder in dem heim verſorgt ſehen wollten, auch die Verwaltung 
des Heims übernehmen ſollten. An arbeitsfreien Tagen wurden fie 
zu Gegenleiſtungen verpflichtet, fei es, daß fie die Aufſicht zu führen 
hatten, daß fie kochten oder für die Sauberhaltung ſorgten. Alles 
ſollte unentgeltlich gewährt werden aus mitteln, die jeder, der etwas 
übrig hatte, gewiß gern beiſteuern würde. Dieſer Plan, der die all⸗ 
gemeine Suſtimmung des Sozialdemokratiſchen Frauenvereins fand, 
wurde am 1. April 1915 in die Tat umgeſetzt. Eine unentgeltlich zur 
verfügung geſtellte Wohnung war bald eingerichtet, denn von allen 
Seiten wurden auf einen Aufruf hin Einrichtungsgegenſtände, Küchen⸗ 
und Eßgeſchirr, ſowie Nahrungsmittel geſpendet. Die geſamte Bevölke⸗ 
rung gab, und jeder nach ſeinen Kräften. Wohl ſelten iſt ſo einmütig 
und mit fo viel perſönlicher Liebe ein Kinderheim eingerichtet worden. 
Innerhalb weniger Tage war, dank der Tatkraft und Umſicht der Ur⸗ 
heberin des Gedankens, alles bereit, um die kleinen Gäſte aufzuneh⸗ 
men. Eine weitere Arbeitsleiſtung dieſer Frau war die Organiſation 
des Heims. Unter ihrer Leitung war mehreren Frauen die Derwaltung 
übertragen. Ihr zur Seite ſtand eine Kaffenführerin, die monatlich 
mit dem Bezirksvorſtand des Sozialdemokratiſchen Frauenvereins ab- 
rechnen mußte. Şaft alle Einkäufe wurden von der Verwalterin per⸗ 
ſönlich gemacht und darauf geachtet, daß ſie der Kriegszeit entſprachen. 
Die Aufnahmebedingungen waren ähnlich wie in anderen Kriegsheimen. 
Es wurden nur Kinder aufgenommen, deren Mütter tatſächlich außer 
dem Haufe Beſchäftigung hatten oder krank waren. Die Sahl der Kin- 
der war auf 35 beſchränkt. Schulgeld ſollte anfänglich nicht erhoben 
werden, jedoch ergab ſich bei zunehmender Teuerung die Notwendigkeit, 
eine Vergütung von 70 Pfennig für Kind und Woche zu verlangen. 
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wei Mütter hatten dauernd im Heim anweſend zu fein, und zwar 
je zwei von 7—1 und 1—7 Uhr. Sie durften dabei ihre eigenen Kin- 
der mitbringen und erachteten die Aufgabe, die ſie zu übernehmen 
hatten, als eine einfache. Die Kinder erhielten täglich vier Mahl⸗ 
zeiten, die ſtets reichlich und gut zubereitet waren. Grundſatz der Lei- 
terin war, den Kindern reichlich Gemüſe, am liebſten kein Fleiſch, zu 
geben. Leider gab dies viel Argernis bei den Müttern, ſo daß um des 
lieben Friedens willen ſchließlich mehr Fleiſchnahrung gereicht wer⸗ 
den mußte. Alles, was die Seit bot und worauf in Kriegsnahrungs⸗ 
blättern aufmerkſam gemacht wurde, fand im Küchenzettel Aufnahme; 
überhaupt wurde dem Kriege in der ganzen Wirtſchaftsführung Red 
nung getragen, alle Abfälle verwertet, die Kartoffeln in der Schale 
gekocht oder ganz dünn geſchält. Nach dem Eſſen war Dorforge ge⸗ 
troffen, den Kindern eine Ruhezeit zu ſchaffen. Ein beſonderer Raum 
war zum Schlafen eingerichtet. Auch mit dieſer Einrichtung konnten 
ſich die Mütter nicht befreunden, und es war nicht möglich, die vor⸗ 
geſehene Ruhezeit ſtrikt durchzuführen. 

Als alle Vorbereitungen vollendet waren, kamen die Kinder. Das 
Spielzeug ſtand verlockend aufgebaut da! Die Sandkiſte lud zum Bauen 
und Graben ein, ein Hof und ein langer Flur zum Tummeln. Beglüdt 
ſahen die Mütter, wie gut die Kinder aufgehoben waren. Das Eſſen 
ſchmeckte köſtlich, mundete es jemandem nicht ſo gut, gleich wurde für 
etwas anderes geſorgt. Aber lange dauerte die Freude nicht. Schon 
nach wenigen Tagen war das Spielzeug kurz und klein geſpielt, trotzdem 
abends die Mütter liebevoll jedes Stück wieder flickten. Die engen 
begrenzten Räume empfanden die Kinder als eine Hemmung für ihren 
Tatendrang, denn die meiſten kannten nur das Leben auf der Straße, 
und dieſes hatte eine unbändige Freiheitsliebe in ihnen entwickelt. 
Zank und Streit erhob ſich bei jeder Gelegenheit. So tobten die Kinder 
in der Wohnung umher, ſich als kleine herren fühlend und wahllos 
das zerſtörend, was mit jo viel Liebe für fie gemacht war. Und die 
Auffiht führenden Mütter? Machtlos ſtanden fie dem Treiben gegen, 
über. Wohl glückte es gelegentlich einer, ſie durch Erzählen einer Ge⸗ 
ſchichte oder gemeinſames Singen auf kurze Seit zur Ruhe zu bringen, 
aber dann begann das Getöſe von neuem. Statt Freude und Frohſinn 
und geordnetes Leben, wie es der Begründerin vorgeſchwebt, herrſchte 
Unruhe, Sant und Streit. Die Mütter verloren bald die Luft; das 
Fortbeſtehen des Heims erſchien unter dieſen Umſtänden kaum noch 
möglich. So ſchwierig hatten fie, die doch alle mehrere Kinder groß 
gezogen, es ſich nicht gedacht, eine größere Anzahl von Kindern in 
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Fucht zu halten. Sie kamen ſelbſt zu der Erkenntnis, daß mit Shaf- 
fung günſtiger äußerer Umſtände, mit der leiblichen Derforgung ein 
Heim nicht zu ſchaffen fei, ſondern daß es notwendig fei, andere Mittel 
und Maßnahmen zu ergreifen, die ihnen unbekannt ſeien, um einer 
Schar von Kindern während vieler ganzer Tage ein Familienleben zu 
ſchaffen. 

So wandten fie ſich in der ſchwierigen Lage an eine Vertreterin 
des Deutſchen Fröbelverbandes und baten, ihnen eine Kindergärtnerin 
zu ſchicken, die ihnen helfen könne. Dieſer gelang es allmählich, die 
Kinder an ein gemeinſames, geordnetes Leben zu gewöhnen, in dem 
Spiel und Arbeit einen begrenzten Raum einnahmen. Nun erhielt 
ihr Tätigkeitstrieb die geeignete Nahrung, und die blinde Serſtörungs⸗ 
wut verſchwand. Nach einigen Wochen war die Freude an geregeltem 
Tun vorhanden, das Anpaſſen an die gegebenen Lebensgewohnheiten 
erreicht, die Mütter erſtaunt und befriedigt, daß das Leben ſich nun 
jo froh und friedlich im Heim abſpielte. Die Kinder haben einen glück⸗ 
lichen Winter in ihrem Pflegeheim verbracht, das ihnen ſo zu einem 
Heim wurde, wie es geplant war. 

Weniger erfreulich geſtaltete ſich die Durchführung des Gedankens 
der gemeinſamen Arbeitsleiſtung der Mütter. Dadurch, daß täglich eine 
andere Mutter kochte, eine andere zur zeitweiſen Aufſicht, während 
die Kindergärtnerin nicht da war, und eine dritte zur Reinhaltung 
kam, war die überſichtliche Leitung erſchwert und eine vollſtändige 
verantwortung für die täglichen Vorkommniſſe, Vorräte und Inventar 
kaum möglich. Heute fehlte hier etwas, morgen da. Mißhelligkeiten 
und Reibereien blieben auch dann nicht aus, als einer Mutter das 
Kochen gegen eine Vergütung ganz übertragen war. Die Derwalterin 
war über die dauernden Klagen enttäuſcht und verſtimmt, und als 
die Geldmittel knapper wurden und die wärmere Jahreszeit kam, ſtellte 
ſie bei der Partei den Antrag, das Heim auflöſen zu dürfen, der auch 
angenommen wurde. Leider mußte ſo eine Arbeit abgebrochen werden, 
die zu einer ſegenbringenden für Mütter und Kinder zu werden verſprach. 
Ganz verloren war ſie nicht. Geiſtig und körperlich gefördert ſind die 
Kleinen, und ein Gemeinſames blieb beſtehen. hörte man doch auf 
dem Spielplatz, der ſich dort befindet, im Sommer oft die erlernten 
Spiele ſingen und abends das Schlußlied erklingen. Jo ideal die Ent⸗ 
ſtehung dieſer Kriegsgründung uns anmutet, ſo muſtergültig ihre Or⸗ 
ganiſation gedacht war, ſo müſſen wir leider bekennen, daß in dieſem 
Falle die Mütter den Aufgaben, die ie zu leiſten hatten, nicht gewachſen 
waren. 
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Außerordentlih groß ift die Jahl der Kindergärten und Kinder- 
horte, die während des Krieges neu entſtanden find, und die teils nur 
während der Schulferien, wie u. a. in Regensburg und Würzburg, 
teils das ganze Jahr hindurch eine rege Wirkſamkeit entfalten. Über 
das, was Kindergärten und Horte in jeder einzelnen Stadt leiſten, kann 
an dieſer Stelle nicht eingehend berichtet werden. Die vorliegenden Be⸗ 
richte zeugen Yon einer Fülle hingebender Arbeit, die auch bei längerer 
Dauer des Krieges nicht erlahmte, ſondern im Gegenteil bei der zuneh⸗ 
menden Verhinderung der Mütter, ſelbſt über ihre Kinder zu wachen, 
ſich mit jedem Kriegsmonat noch geſteigert hat. Berichte über Neugrün⸗ 
dungen von Kriegskindergärten und Horten liegen u. a. vor aus Bonn, 
Bong, Poppelsdorf, Braunſchweig, Bremen, Brieg, Caſ⸗ 
fel, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Düffeldorf, Eiſe⸗ 
nach, Elbing, Freiburg, Hagen i. W., halle, hamburg, 
Domm, heidelberg, Kaiſerslautern, Liegnitz, Cüne⸗ 
burg, DL, Gladbach, München, Neuftettin, poſen, Reme 
ſcheid, Stargard, Stuttgart, Torgau, Tübingen, Wefel, 
Wiesbaden u. v. a. m. Die Anſtalten werden faſt überall von 
kindergärtneriſch geſchulten jungen Mädchen, zum Teil ehrenamtlich, 
zum Teil gegen Bezahlung geleitet, während andere junge Mädchen, 
vielfach Mitglieder von Jugendgruppen oder Gruppen für ſoziale Hilfs» 
arbeit, ihnen als Helferinnen zur Seite ſtehen. 

neben den Kinderheimen, »gärten und ⸗horten find als Kriegsein⸗ 
richtungen in einigen Orten auch neue Kinderleſehallen entſtan⸗ 
den. Dies wird u. a. aus halle und Dar mſtadt berichtet. In Darm- 
ſtadt wurde die Kriegskinderleſehalle auf Anregung der Jugendgruppe 
des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins, deſſen bereits beſtehende 
Leſehalle den an fie im Kriegswinter geſtellten doppelten Anſprüchen 
nicht gewachſen war, ins Leben gerufen. Durch raſch zufließende Bei⸗ 
träge gingen ungefähr 400 Bücher und 145 Mark ein, wodurch die 
ſchnelle Anſchaffung alles Nötigen und die raſche Eröffnung ermöglicht 
wurde. Während der Monate Februar bis April 1915 war diefe Leje- 
halle durchſchnittlich von 80 Kindern täglich beſucht. In anderen 
Städten wurden die beſtehenden Leſehallen teils erweitert, teils auch in 
den Ferien offengehalten. In der Leſehalle der Ortsgruppe Mann- 
heim des Deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſti⸗ 
ger Getränke wurde den Kindern während der Sommerferien 1914 
zweites Frühſtück und Veſperbrot gereicht. 

Vielfach wurde ſeitens der Frauenvereine oder der Nationalen 
Frauendienſte auch für einen geeigneten Ferienaufenthalt der Krie- 
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gerkinder geſorgt, da die Organe der Ferienkolonien zum Teil mit anderer 
Arbeit überlaſtet und die gewohnten Ferienheime teils anderen Sweden 
dienten, teils geſchloſſen waren. Vielfach meldeten ſich auch Frauen zur 
Mitarbeit in den von anderer Seite gegründeten Erholungsſtätten für 
Kriegerkinder in der näheren Umgebung der Großſtädte. Dies geſchah 
3. B. in Darmſtadt, wo die Küche der in Darmſtadts waldiger Um- 
gebung eröffneten ſtädtiſchen Kindererholungsſtätten während der gan⸗ 
zen Ferien von zwei ehrenamtlich tätigen Frauen beſorgt wurde. Auch 
in Köln wurden ſeit Juni 1915 je 120 Kinder, Knaben und Mädchen, 
zu einem 18 tägigen Aufenthalt in die im Königsforit bei Köln gelegene 
Waldſchule geſchickt. In der Nähe von Halle, in Dölau, unterhält der 
Ngtionale Frauendienſt Halle ein Erholungsheim für 20 Kin- 
der, die nach 4—6 Wochen wechſeln. Die Penſionskoſten von 1,50 Mark 
täglich trägt die Stadt. Die Verwaltung liegt in den händen des Natio⸗ 
nalen Frauendienſtes, der hier ebenſo wie in feiner Kinderlefejtube 
eine beſoldete Kraft angeſtellt hat. In hamburg brachte der Iſraeli⸗ 
tiſch⸗ humanitäre Frauenbund, der ein Ferienheim im Sool⸗ 
bad Segeberg beſitzt, ſeine Schützlinge in Privathäuſern unter, weil er 
das Heim für Lazarettzwede zur Verfügung geſtellt hatte. In vorbild⸗ 
licher Weiſe hat der Stuttgarter Nationale Frauendienſt ge⸗ 
arbeitet, der 12 Kinder über die ganze Kriegsdauer in Familien unter: 
brachte und für die Ferien für 200 Kriegerkinder auf dem Lande Unter⸗ 
kunft fand; von dieſen waren die meiſten in Familien, die 22 geſund⸗ 
heitlich am meiſten gefährdeten in einer Kolonie untergebracht, die von 
der Wirtſchaftlichen Frauenſchule Großſachſenheim und 
ihrer Vorſteherin zur Verfügung geſtellt worden war. Die Familien 
waren von den Bezirksdamen der Abteilung für Volksernäh⸗ 
rung des Nationalen Frauendienſtes Stuttgart, die einen 
Aufklärungsdienſt unter den Württembergiſchen Hausfrauen im 
ganzen Lande organiſiert hat, ausfindig gemacht worden. Wo eine 
Möglichkeit der Unterbringung in Ferienkolonien nicht beſtand, griff 
man vielfach zu dem Ausweg, regelmäßige Spaziergänge und Wande⸗ 
rungen mit den Kindern zu machen. Vielerorts find ja dieſe Wande⸗ 
rungen ſchon längſt ein organiſierter Sweig der Kinderfürſorge, fo in 
Groß-Berlin, in Frankfurt a. M. und in vielen anderen Groß⸗ 
ſtädten. Wo dies noch nicht der Fall war, hat der Krieg zur Aufnahme 
ſolcher Wanderungen mehrfach angeregt, ſo u. a. in Barmen und 
Elberfeld. Gerade auf dieſem Gebiet eröffnet ſich ein reiches Be⸗ 
tätigungsfeld für jüngere Mädchen als Helferinnen. 

Es iſt charakteriſtiſch für deutſche Art, daß im Kriege mehr noch als 
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vielleicht je zuvor von bisher ungeſchulten Kräften das Bedürfnis emp- 
funden wurde, ſich für die während des Krieges übernommene frei⸗ 
willige ſoziale Arbeit beſſer vorzubilden, um mehr leiſten zu können. 
Dieſem Bedürfnis ift vielfach durch die Einrichtung von Ausbildungs: 
kurſen entſprochen worden. Auch auf dem Gebiet der Uinderfürſorge 
wurden an verſchiedenen Stellen derartige Kurſe zur Ausbildung von 
Helferinnen ins Leben gerufen, fo in Breslau, wo der Kindergar⸗ 
tenverein einen helferinnenkurſus für junge Mädchen zur unentgelt⸗ 
lichen Betätigung in Kinders und Jugendhorten einrichtete, der vier 
Wochen dauerte und an dem ſich 92 Mädchen beteiligten; ſo u. a. auch 
in hagen i. W., wo die Jugendgruppe des Vereins Frauen⸗ 
wohl, welche ſieben Kriegskindergärten mit je 60—70 Kindern ein⸗ 
gerichtet hat, für die ſich freiwillig meldenden Helferinnen, ſoweit fie 
nicht ausgebildete Kindergärtnerinnen waren, Fröbelkurſe abhalten 
ließ; auch die Stuttgarter Jugendgruppe veranſtaltete einen Helfe- 
rinnenkurſus. Daß derartige Kurje ſelbſtverſtändlich nur ein Notbehelf 
fein können, ift Veranſtaltern und Beſuchern klar. Erfreulicherweiſe 
zeigt ſich aber bei längerer Dauer des Krieges immer mehr, daß die an⸗ 
fänglich vielleicht ohne ſtarke innere Anteilnahme geleiſtete Arbeit vielen 
Helferinnen ſo ans Herz wächſt, daß in ihnen der Wunſch wach wird, ſich 
ihr ganz zu widmen. So iſt den Ausbildungsanftalten für Kindergärt⸗ 
nerinnen und Hortnerinnen durch die Kriegsarbeit manche wertvolle 
Kraft zugeführt worden, die in friedlichen Zeiten nie auf den Gedanken 
gekommen wäre, ſich dieſer Arbeit zuzuwenden. Solcher ſelbſtloſen, ar⸗ 
beitbegeiſterten Kräfte bedürfen wir aber mehr als je in den kommenden 
Friedensjahren, in denen die Verluſte und Erſchütterungen, die unfer 
Dolt betroffen haben, erft recht fühlbar werden, und wo es mehr als je 
gelten wird, den Heimatboden zu beſtellen, auf dem unfer jugendlicher 
Nachwuchs groß werden und gedeihen kann. 
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Innerhalb des Kreiſes der neuen ſozialen Aufgaben, die der Krieg 
den deutſchen Frauen bringt, nimmt die Fürſorge für Kriegerwitwen 
und »waifen unfere Teilnahme in beſonders lebhaftem Maße in An- 
ſpruch. Gilt es doch hier, einen beſcheidenen Teil der ungeheuren Dan⸗ 
kesſchuld an die Kämpfer abzutragen, die, uns Daheimgebliebene ſchüt⸗ 
zend, den Tod erlitten. Die hilfe, die die deutſchen Frauen den hinter⸗ 
bliebenen der Krieger gewähren, muß ſelbſtverſtändlich weit über bloße 
materielle Unterſtützung hinausgehen. Hier wie in allen Fragen der 
Fürſorge muß der Übergang vom Almofengeben zur ſachverſtändigen 
Derforgung und Erziehung der hilfsbedürftigen gemacht werden. Die 
Aufgabe, die wir vor uns ſehen, iſt keine andere, als den hinterbliebenen 
Frauen aller Volksſchichten, für die mit dem Manne Lebensunterhalt 
und Lebenszweck dahinſank, beides, ſoweit es möglich, auf Grund ihrer 
eigenen Arbeit wieder zu ſchaffen, als den Kindern der Männer, die 
für das Vaterland in den Tod gingen, dieſelben Erziehungs⸗ und Ent⸗ 
wicklungs möglichkeiten zu bieten, die aller Wahrſcheinlichkeit nach der 
lebende Vater für fie erreicht hätte. 

Die Überzeugung von der Bedeutung und Derantwortlichkeit der 
Fürſorge für die Hinterbliebenen hat den Bund Deutſcher Frauen⸗ 
vereine veranlaßt, ſeine Grundſätze bezüglich der Fürſorge für die 
Kriegerwitwen in folgenden Theſen niederzulegen: 

1. Jede Fürſorge für Kriegerwitwen muß von dem Gedanken ausgehen, daß 
diejenige Fürſorge die beſte iſt, die die aus der gewohnten Lebensbahn 
Geworfene dem Volksganzen am vollkommenſten wieder eingliedert. 

2. Don dieſem Geſichtspunkt aus find alle Sondereinrichtungen für Krieger- 
witwen zu verwerfen, als da ſind: geſonderte Berufsberatungsſtellen, ab 
geſtempelte „Witwenberufe“, „Witwenkolonien auf dem Lande”, u. a. m. 

3. Die Kriegerwitwe unterſcheidet ſich wirtſchaftlich von jeder anderen Witwe 
ohne Penſionsberechtigung nur inſofern, als ſie ſich auf eine Witwenrente 

und während der Jugendzeit ihrer Kinder auf deren Waiſenrente zur teil⸗ 

weiſen Beſtreitung des Familienunterhalts ſtützen kann. 

4. Die in Ausfiht genommenen ſtaatlichen Sufagrenten für Kriegerwitwen, die 
entſprechend dem Arbeitseinkommen des Mannes gewährt werden ſollen, 
und die ihres Schematismus wegen die tatſächlichen Bedürfniſſe nicht völlig 
erfaffen können, bedürfen der Ergänzung durch andere Hilfsquellen. Hier 
müſſen die Gemeinden, Organe der ſozialen Fürſorge, Stiftungen . 
ſtiftung, Frauendank 1915) uſw. helfend eingreifen, um vor allem die Krieger⸗ 
witwen mit kleinen Kindern von der Laft des Erwerbslebens zu befreien 
und ihnen eine gute Kindererziehung zu ermöglichen. 

5. Für jüngere Kriegerwitwen ift die Übernahme von Berufsarbeit nicht nur 


zur Derbefferung ihrer wirtſchaftlichen Cage, ſondern auch aus ethiſchen und 
volkswirtſchaftlichen Gründen wünſchenswert. 
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6. Bei älteren Kriegerwitwen ift ſorgfältig zu prüfen, ob Alter, Geſundheit, 
 Aufnahme- und Leiftungsfähigfeit zur Übernahme von Berufsarbeit noch 
ausreichen oder die Wettbewerbsfähigkeit ſo gering iſt, daß die für eine 
Berufsausbildung notwendigen Anforderungen an Kraft, Seit und Geld 
nicht lohnen. 

. Sur Förderung der Berufstätigkeit geeigneter Kriegerwitwen find: a) den 
Frauen die Berufsbildungsanſtalten im weiteſten Umfang zu erſchließen, 
b) die Hinderniſſe zu beſeitigen, die der Berufsarbeit SC E Frauen 
im Wege ſtehen, c) alle Maßnahmen zu fördern, die die Vereinigung von 
Beruf und Mutterſchaft erleichtern, d) in allen größeren Städten Berufs⸗ 
beratungsſtellen für Frauen unter Leitung beſonders ſozial geſchulter Be⸗ 
amten ins Leben zu rufen. 

„Su vermeiden ift: a) daß dem Erwerbsbedürfnis der Kriegerwitwen durch 
kurzfriſtige Ausbildung für Berufe mit unſicheren Erwerbsausſichten zu ent⸗ 
pram verſucht wird, b) daß die mit einer Witwenrente ausgeſtattete Frau 
hre Berufsgenoſſinnen dadurch ſchädigt, daß fie für gleiche Ceiſtungen nicht 
die gleiche Dergütung verlangt, c) daß die Kriegerwitwe in neue ihr ganz 

emde Lebensverhältniffe gebracht oder ſolchen Berufen zugeführt wird, die 
tark zur Aufnahme für Kriegsinvaliden in Betracht kommen. 


~] 


Wenn auch natürlicherweiſe die Fürſorge für Kriegerwitwen ein erft 
langfam fih entwidelndes Gebiet der ſozialen Kriegsfürforge ift, fo 
ift doch in fehr vielen Städten diefe Arbeit bereits in Angriff genom⸗ 
men. Es handelt ſich dabei im weſentlichen um folgende, etwas ver⸗ 
ſchiedene, aber doch innerlich ineinander übergreifende Aufgaben: erſtens 
um eine vorwiegend juriſtiſche Beratung der Kriegerwitwen, die 
ſie über ihre Anſprüche aufklärt, zweitens um eine Berufsberatung 
im engeren Sinn, die die Anpaſſung der Witwe an das Wirtſchaftsleben 
erleichtern ſoll, und drittens um eine Familienfürſorge, die der 
Frau in der erſten ſchweren Seit des Alleinſeins mit Rat und Tat 
zur Seite ſteht und ſelbſtverſtändlich auch die Kriegerwaiſen mit ein⸗ 
ſchließt. Im allgemeinen läßt ſich ſagen, daß zur Übernahme dieſer 
neuen Aufgaben keine neuen Organiſationen geſchaffen, ſondern ſie 
vielmehr von dazu geeigneten beſtehenden Einrichtungen übernommen 
worden ſind. | 

Die juriſtiſche Beratung der Kriegerwitwen ift mit großem Eifer 
von ſämtlichen Rechtsſchutzſtellen für Frauen aufgenommen 
worden. Der Inhalt der Beratung betraf in den meiſten Fällen die 
Knſprüche auf Rente, teilweiſe auch Miet- und Hypothekenſchwierig⸗ 
keiten, ſowie Rat und Unterſtützung bei Veräußerung eines Erwerbs⸗ 
geſchäfts, eines Grundſtücks und ähnliches mehr. Um die Beratungs- 
ſtellen über die Anſprüche der Kriegerwitwen und mailen in umfaſſen⸗ 
der Weiſe aufzuklären, hat der Vorſtand des Nationalen Frauen⸗ 
dienſtes Berlin ſehr zweckmäßige Tabellen herausgegeben, auf der 
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die Rentenanſprüche ſämtlicher Angehörigen der Kriegsteilnehmer mit 
Berückſichtigung des Dienſtgrades des Mannes deutlich zu erſehen find. 
Zu den Aufgaben, die beſonders die Rechtsſchutzſtellen übernommen 
haben, gehört auch die Vermittlung von Kriegsverſicherungen auf ſo⸗ 
zialer Grundlage. Dieſe ermöglichen bei einer einmaligen Prämie von 
5 Mark bis 200 Mark die Auszahlung des 25 fachen Betrages des Ein⸗ 
gezahlten. Der Vorteil einer derartigen Verſicherung für die Familie 
im Falle des Todes des Ernährers iſt einleuchtend. Selbſt 125 Mark, 
die durch die kleinſte Einzahlung zu erwerbende Summe, bedeuten eine 
nicht zu unterſchätzende Hilfe für eine unvermögende Familie. In Köln 
wurde mit den Vorarbeiten zu dieſer Derjiherung im Januar 1915 
begonnen. Bei der Kriegsſterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes Fried⸗ 
rich⸗Wilhelm⸗Cebensverſicherung wurde die Forderung auf ſofortige 
Auszahlung eines Teiles der Verſicherungsſumme durchgeſetzt, da nur 
ſofortige Hilfe wirkſam durchgreifen kann, und „das Ende des Krieges“ 
als Auszahlungstermin ein zu vager Begriff iſt. Am 1. März nahmen 
die Beratungsſtellen der Nationalen Frauengemeinſchaft 
Köln, die praktiſche Arbeit an der Kriegsverſicherung auf. Jede Be⸗ 
ratungsſtelle hat ihre verantwortliche Leiterin für die Kriegsverjiche- 
rungs angelegenheiten. In vier Monaten wurden insgefamt 582 Der: 
ſicherungen im Werte von 12210 Mark abgeſchloſſen. In Marburg 
wurde es den Bezirkspflegern und ⸗pflegerinnen durch private õu- 
wendungen ermöglicht, die im Felde Stehenden aus ihrem Bezirk bei 
der heſſiſchen Kriegsverſicherung mit je einem kinteilſchein zu verſichern. 
Auf jeden Anteilſchein von 10 Mark bekommen die Hinterbliebenen 
eines Gefallenen ſofort 100 Mark ausbezahlt, nach Beendigung des 
Krieges außerdem einen Anteil an dem Überſchuß der Kaffe. In glei⸗ 
cher Weiſe hat der Nationale Frauendienſt Elberfeld die Der- 
ſicherung der Kriegerfrauen bei der Candesbank der Rheinprovinz zu 
beſonders günſtigen Bedingungen durchgeſetzt. 

Wie die juriſtiſche Beratung von den Kechtsſchutzſtellen, fo ift die 
Berufsberatung der Kriegerwitwen von den Berufsberatungs⸗ 
ſtellen für Frauen in ihren Aufgabenkreis eingefügt worden. Die 
prinzipiellen Schwierigkeiten der Aufgabe ſind hier größer als bei der 
rechtlichen Beratung, wenn auch der einzelne Fall oft weniger verwickelt 
fein mag. Immer mehr ſtellt es fih heraus, daß die Verwitwung durch 
den Krieg vor allem die unter 30 Jahre alten Frauen trifft, alſo 
ſolche Frauen, für die wir bei geringer Kinderzahl aus volks⸗ 
wirtſchaftlichen und ethiſchen Gründen die Übernahme von Berufs: 
arbeit wünſchen müſſen. Eine große Sahl von ihnen aber iſt völlig 
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berufsfremd, ohne Vorbildung und innere Geeignetheit für den Lebens- 
kampf, in den das Schickſal ſie ſo unerwartet hineinſtellt. Nirgends 
erſcheint es darum fo ſchwer, Einzelfall und allgemeine Grundſätze an⸗ 
einander anzupaſſen, wie bei der Berufsberatung der Kriegerwitwen. 
Trotzdem muß es unſere ſtete Sorge ſein, den erloſchenen Lebensmut 
in ihren Seelen wieder anzufachen. Denn in unferer heutigen Seit, die 
jede treu getane Arbeit höher einſchätzt als das Empfangen des Lebens 
aus der Hand der andern, ift es uns ein faſt unerträgliches Gefühl, daß 
eine nicht unerhebliche Sahl von Frauen im beiten Lebensalter fih 
mit dem Gedanken abfindet, jahraus, jahrein mit den knappſten Mit⸗ 
teln ein äußerlich und innerlich ärmliches Daſein zu führen, ſtatt ſelbſt 
den Kampf mit dem Schickſal aufzunehmen. Hachen, Augsburg, 
Düjjeldorf, Wiesbaden, Mannheim berichten von Anfängen 
einer Kriegswitwenberatung, die meiſt in ſchon beſtehende Beratungs» 
arbeit eingegliedert ift. In Mannheim fanden ſich in den erſten 
drei Monaten ſeit der Eröffnung der Kriegswitwenberatung 52 Wit⸗ 
wen ein, von denen 22 Rat und Auskunft wollten, 30 Arbeit ſuchten 
oder Déi nach einer Berufsausbildung erkundigten. In einer verhältnis 
mäßig großen Anzahl von Fällen war es möglich, den Frauen Arbeit 
zu verſchaffen. 

Die Familienfürſorge für die Hinterbliebenen unterſteht im allgemei⸗ 
nen der Kriegsfürſorgeorganiſation oder dem Nationalen Frauen⸗ 
dienſt. In Ceipzig iſt der letztere vom Bezirkskommando mit der 
Betreuung der Kriegswitwen beauftragt worden, und ſeine Helferinnen 
in der Familienfürſorge unterziehen ſich dieſer Aufgabe. In hagen 
iſt eine Fürſorgerin tätig, die jede Kriegswitwe perſönlich aufſucht 
und ihr mit Rat und Hilfe jeder Art zur Seite ſteht; ſie hat dort 
bisher 40 Fälle übernommen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Fa⸗ 
milienfürſorge ſich auch auf die Kriegswaiſen erſtreckt, in vielen Fällen 
ſind diefe fogar der Hauptgegenſtand des pflegeriſchen Intereſſes. In 
Poſen ſind, ähnlich wie in hagen die Familien gefallener Krieger 
in die Obhut einer beſonderen Pflegerin geſtellt, welche die Familien 
aufſucht, fih der Kinder annimmt, ihre Leiſtungen in der Schule über⸗ 
wacht und ſich nach der Schulentlaſſung um geeignete Berufsſtellungen 
für fie bemüht. In Saarbrücken vermittelt die Auskunftsſtelle des 
Stadtverbandes die unentgeltliche Unterbringung und die Adoption von 
Kriegerwaiſen, für die ſich Pflegeeltern in genügender Sahl melden. 
In ähnlicher Weiſe ift die Rechtsſchutzſtelle in Eiſenach um die Der, 
mittlung guter Pflegeeltern für une ſowie gelegentliche 
Adoption bemüht. | 
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Auch zur Frage der Fürſorge für Kriegerwaiſen hat der Bund 
Deutſcher Frauenvereine in Leitſätzen Stellung genommen. Sie 
lauten: 


1. Die Errichtung neuer Kriegswaifenhäufer iſt zu vermeiden, weil die be⸗ 
ſtehenden Waiſenhäuſer Raum für eine verhältnismäßig große Sahl Te, 
eintretender haben, und weil ſämtliche Kriegerwaiſen nach Verlauf von höch⸗ 
ſtens 14 Jahren dem Schulerziehungsalter entwachſen ſein werden. 
Es ift zu erſtreben, daß die Halbwaifen möglichſt bei der Mutter bleiben 
können und die Dollwaifen in Familienpflege gegeben werden. 
Die vom Geſetz geſchaffenen Organe: Gemeindewaiſenrat, Vormundſchafts⸗ 
gericht und Vormundſchaft, ſowie die beſtehenden karitativen Vereine ges 
nügen, ſofern ſie geeignet ausgeſtaltet und richtig benutzt werden, vollkommen, 
um die seg die Fürſorge für Kriegerwaiſen entſtehende Mehrarbeit zu 
leiſten. Die Gründung neuer Organiſationen zur Verſorgung der Krieger: 
waiſen iſt nicht nötig. N 
. Beſonders ſorgfältiger Organiſation bedarf der Gemeindewaiſenrat, der 
überall Hand in Hand mit dem ſtädtiſchen Waiſenamt zu arbeiten hat. 
Neben die männlichen ſollten überall, wo das Geſetz es geſtattet, weibliche 
Waiſenräte treten; jedenfalls ſollten die Waiſenräte allgemein durch Waiſen⸗ 
pflegerinnen unterſtützt werden. 
In großen Städten ift eine Verbindung zwiſchen Berufs- und ehrenamtlicher 
Vormundſchaft anzuſtreben. Sur ehrenamtlichen Vormundſchaft, die zur Er⸗ 
gänzung der Berufsvormundſchaft unentbehrlich iſt, ſind mehr als bisher 
Frauen heranzuziehen. Die ehrenamtlichen Dormünder eines Bezirks follten 
organiſatoriſch zuſammengefaßt und in der Erfüllung ihrer Pflichten unter⸗ 
wieſen werden. Freiwillige Jugendfürſorgeorganiſationen müſſen die amt⸗ 
lichen Organe in der Ausübung ihrer Pflichten gegenüber den Mündeln unter⸗ 
ſtützen. Jugendfürſorgeorganiſationen und die Vereine der organiſierten 
. ſollten aus ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Mitteln unterſtützt 
werden. 
Die kommunale Waiſenfürſorge darf ſich nicht auf die Gewährung von 
Mala KE und Geldunterſtützung beſchränken, ſondern fie muß ſoziale Für⸗ 
ſorge im wahren Sinne des Wortes ſein. Auch hierzu bedarf ſie der Unter⸗ 
ſtützung ehrenamtlicher Organe, innerhalb deren das weibliche Element ge⸗ 
nügend ſtark vertreten ſein muß. 


Der in dieſen Theſen mit beſonderem Nackdruck behandelten Frage 
der Vormundſchaft hat der Nationale Frauendienſt in mehreren 
Städten große Aufmerkſamkeit zugewendet. In heidelberg hat die 
Rechtsſchutzſtelle in der richtigen Erkenntnis, daß in der jetzigen ſchweren 
Seit die Vormünderin neben dem geſetzlich vorgeſchriebenen Rechts⸗ 
ſchutz auch perſönliche mütterliche Fürſorge ausüben müſſe, vor allem 
zum Sweck der Berufsvorbereitung der Kriegerwaiſen unter ihren Mit⸗ 
gliedern eine Sammlung veranſtaltet, unter dem Namen: Stiftung 
weiblicher Vormundſchaft und Beiſtandſchaft des Nationalen Frauen⸗ 
dienſtes, heidelberg. Auch aus Worms, Eiſenach, Braun: 
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ſchweig wurde die Übernahme weiblicher Vormundſchaften für 
Kriegerwaiſen gemeldet. Neben den Vormundſchaften nehmen die 
Kriegspatenſchaften eine bedeutende Stelle innerhalb der Für⸗ 
forge für Kriegerwaijen ein. In München wurde vom hauptver⸗ 
band bayeriſcher Frauenvereine ein Aufruf erlaſſen, der die 
Frauen aufforderte, Kriegspatenſchaften zu übernehmen. Die Kriegs- 
patin iſt nicht als Taufpatin gedacht; ſie hat nur die Verpflichtung, 
die Mutter werdende Frau, die Wöchnerin zu beraten, ihr die während 
der Kriegszeit zu Gebote ſtehenden Hilfs möglichkeiten zu vermitteln, der 
Geſundheit von Mutter und Kind beſondere Kufmerkſamkeit zuzuwenden 
und ſchließlich in wohltuender Weiſe durch perſönlichen Verkehr aufrich⸗ 
tend und tröſtend der einſamen Frau über die ſchwere Seit hinweg⸗ 
zuhelfen. Dieſer ſchönen Aufgabe haben ſich die Frauen in vielen 
Städten gern unterzogen. Dom Nationalen Frauendienſt han⸗ 
nover wird die Übernahme von 27 Kriegspatenſchaften berichtet, 
ebenſo werden in Ratibor Kriegspatenſchaften von Mitgliedern des 
Nationalen Frauendienſtes übernommen. In Mannheim hat 
ſich im Frühjahr 1915 ein Derein zur Propagierung der Kriegspaten⸗ 
ſchaft gebildet, der die Überwachung feiner Patenkinder übernimmt 
und bereits 40—50 Hinder verſorgt. In Erfurt werden für die 
Zwecke der Kriegspatenſchaft große Mittel privatim durch Mitglieder 
des Nationalen Frauendienſtes aufgebracht. Den Frauen wurde 
freie Entbindung, Kinderwäſche, Milch, Kräftigungsmittel, eine Pflege» 
rin gewährt. Jede Frau wurde von einem Mitglied der angeſchloſſenen 
Vereine beſucht und beraten, denn neben der materiellen hilfe ſpielte 
die ſeeliſche eine große Rolle. 

Die Bundes ratsbeſtimmungen über die Reichswochenhilfe 1) haben in 
manchen Städten die Tätigkeit der Kriegspaten ein wenig eingeſchränkt. 
Doch find gerade diefe Beſtimmungen der befte Ausdruck der Überzeu⸗ 
gung, die der Weltkrieg in Deutſchland gefeſtigt und geſtärkt hat: 
„Die Kinder find eines Volkes größter Schatz.“ Eine Führerin der 
Frauenbewegung hat einmal deren letztes Jiel mit den Worten be, 
zeichnet: „Die Frauen der ganzen Welt breiten die Hände ſchützend 
über die Kinder.“ Dieſes Wort ſoll vor allem an den Kindern wahr 
nn die der Krieg ihres natürlichen Beſchützers, des Daters, bes 
raubte. 


1) Dot, hierzu das Kapitel „Wöchnerinnen⸗ und Säuglingsfürſorge“ S. 105. 
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Flüchtlingsfürſorge. 

Es liegen Berichte vor von: | 

Boden, Altenburg, Augsburg, Barmen, Bielefeld, Bonn, Brandenburg, 
Braunſchweig, Breslau, Bromberg, Caſſel, Celle, Charlottenburg, Chemnitz, 
Chriſtburg, Colmar, Danzig, Darmſtadt, Detmold, Dortmund, Dresden, Düſſel⸗ 
dorf, Elberfeld, Elbing, Erlangen, Freiburg i. B., Fürth, Glogau, Göttingen, 
Gotha, Graudenz, Hagen, Halle, Hamburg, Hannover, Infterburg, Kiel, Köln a. Rh., 
Königsberg, Kolberg, Leipzig, Ludwigshafen a. Rh., Lübed, Lüneburg, Magde⸗ 
burg, Minden i. W., M.⸗ Gladbach, München, Naumburg, Neumünſter, Neuwied, 
Offenbach a. M., Osnabrück, Paſſau, Plauen, Pofen, Potsdam, Remſcheid, Roſtock, 
Saarbrücken, Stargard, Stolp, Straßburg, Stuttgart, Tilſit, Ulm, Weſel, Wies⸗ 
baden, Wolfenbüttel, Würzburg. 

Das Gebiet der Flüchtlingsfürſorge gliedert ſich naturgemäß in zwei 
Teile, in die Fürſorge für Flüchtlinge aus den zeitweilig beſetzten deut⸗ 
ſchen Gebieten und die Fürſorge für Flüchtlinge aus dem feindlichen Aus- 
land. Die aus dem Ausland Flüchtenden verteilten ſich ſchon ohne be⸗ 
hördliches Zutun ſo ziemlich über das ganze Reich, denn jeder kehrte 
dahin zurück, wo Familienbande ihn hinzogen oder wo er nach viel⸗ 
leicht jahrelangem Aufenthalt im Ausland noch Anknüpfungen irgend- 
welcher Art hatte. Maſſenmaßnahmen wurden für die aus dem Aus- 
land ausgewieſenen Deutſchen vor allem nach den verſchiedenen Kriegs- 
erklärungen und in denjenigen großen Eiſenbahnknotenpunkten notwen⸗ 
dig, die den Auslandsgrenzen am nächſten liegen. Daß Köln zu einer 
Hauptſtätte der Flüchtlingsfürſorge wurde, iſt begreiflich, denn ſeine 
geographiſche Cage hat es zum Hauptknotenpunkt für die weſtdeutſchen 
Eiſenbahnen im Verkehr mit dem Ausland gemacht. In dem gleichen 
Augenblick, in dem die erſten Truppen die feindlichen Grenzen über- 
ſchritten, fluteten naturgemäß ungeheure Maſſen ausgewieſener Deut⸗ 
ſcher als arme, von allem Notwendigen entblößte Flüchtlinge in ihr 
vaterland zurück. Als erſtes Erfordernis der Hilfe ergab ſich hier wie 
überall die Sorge für die Befriedigung der elementarſten Bedürfniſſe 
nach Nahrung, Kleidung und Wohnung. Während des Chaos, das in den 
erſten Tagen nach der Mobilmachung auf dem Kölner hauptbahnhof 
herrſchte, war an eine eigentliche Organiſation der Flüchtlingsfürſorge 
nicht zu denken. Wohl aber errichtete die Nationale Srauenge- 
meinſchaft Köln ſchon am 8. Auguft eine Beratungsſtelle innerhalb 
der Sperre des Hauptbahnhofs. Hier wurden die Flüchtigen beraten, 
wurde ihnen unter Vermittlung der Stadt Wechſelgeld verſchafft und 
ihnen zur ſchnellen Weiterfahrt verholfen. Hier wurde aber auch vor 
allem die Nachforſchung nach verſprengten Familienangehörigen in die 
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Wege geleitet. Während die Beratungsſtelle innerhalb des Bahnhofs, die 
während der erſten Zeit Tag und Nacht geöffnet war, hauptſächlich 
ſolchen Flüchtlingen diente, die raſch weiterbefördert werden mußten, 
wurde in der Stadt eine zweite Beratungsſtelle für diejenigen eröffnet, 
die Köln nicht ſofort wieder verlaſſen konnten. Den Hauptteil der zu⸗ 
ſtrömenden Flüchtlinge bildeten ſelbſtverſtändlich die aus Belgien aus⸗ 
gewieſenen Deutſchen, die aus dem übrigen feindlichen Ausland und den 
beſetzten deutſchen Gebieten machten kaum ein Drittel der Flüchtlings⸗ 
ſchar aus. Die Geſamtzahl konnte nicht genau feſtgeſtellt werden, in 
den erſten Kriegstagen belief ſie ſich täglich auf mehrere hundert Per⸗ 
ſonen. Ohne Wahl mußten dieſe in Maſſenquartieren untergebracht 
werden. Für das Notwendigſte an Kleidern ſorgte ſogleich eine auf dem 
Hauptbahnhof eingeleitete Sammlung von Kleidungsſtücken. Auch eine 
Derpflegungsitelle wurde in der unteren Halle des Bahnhofs aufge⸗ 
ſchlagen. Es zeigte ſich bald, daß nur eine mit großen Mitteln und weit⸗ 
gehenden Befugniſſen ausgerüſtete Stelle die Flüchtlingsfürſorge wirt: 
lich durchführen könne. Der Polizeipräſident übertrug daher die offi⸗ 
zielle Fürſorgeſtelle dem Roten Kreuz, mit dem aber die Nationale 
Frauengemeinſchaft in dieſem Arbeitszweig weiter zuſammen⸗ 
wirkt. Sie beteiligt ſich vor allem eifrig an der Sorge für Verpflegung 
und Familienquartiere und ſpendet aus ihrer Kleiderkammer die not⸗ 
wendige Kleidung. 

Für die vereinzelt eintreffenden Flüchtlinge ſorgten in den meiſten 
Städten die Kriegsfürſorgeeinrichtungen in ähnlicher Art wie für die 
übrigen hilfsbedürftigen. Beſondere Maßnahmen machte nur die 
Unterbringung nötig, ſonſt wurde für ihre Beköſtigung und Be⸗ 
kleidung wie für die anderer Schützlinge Sorge getragen, ſowie ihnen 
Arbeit verſchafft. Die Nachforſchungen nach im feindlichen Ausland zu⸗ 
rückgebliebenen deutſchen Frauen und Mädchen übernahmen vielfach 
die Dereine „Freundinnen junger Mädchen“. Dank ihrer Der, 
bindungen mit neutralen Ländern gelang es ihnen oft, den Aufenthalt 
der Dermißten feſtzuſtellen und Nachrichten zwiſchen ihnen und ihren 
Familien zu vermitteln. So hatte z. B. der Darmſtädter Derein bis 
Mitte Juni 1914 in 48 Fällen erfolgreiche Nachforſchungen angeſtellt 
und außerdem 2004 brieflihe Nachrichten, von denen häufig Auszüge 
und Überfegungen gemacht werden mußten, vermittelt. Mehrfach konnte 
deutſchen Mädchen auch die Erlaubyis zur Heimkehr erwirkt werden. 

Eine Sonderkategorie aus dem feindlichen Ausland Heimkehrender 
war die Schar der deutſchen Erzieherinnen, Kindergärtnerinnen und 
Dienſtboten. Dieſer haben ſich in den meiſten Städten die Berufsorgani⸗ 
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ſationen liebevoll angenommen. So haben vielerorts die Lehrerinnen- 
vereine, u. a. auch der Verein der Privatlehrerinnen Bayerns in M ü n: 
chen und die Beratungsſtelle der Lehrerinnenvereine in hannover, 
mit einer beſonderen Kriegshilfe für flüchtige Erzieherinnen aus Frank⸗ 
reich, England, Italien und Rußland begonnen. Sie leiſteten Hilfe durch 
Stellen vermittlung, durch Aufnahme in Heimen oder Unterbringung 
in Familien, durch Beſtreitung der Koſten für Mahlzeiten, durch Der, 
teilung von Kleidern und Wäſche ſowie durch Barunterſtützung. 
Sehr viel größer waren die Anforderungen, die das plötzliche maſſen⸗ 
hafte Einſtrömen von Flüchtlingen aus den beſetzten deutſchen Gebieten 
an die Träger der ſozialen Fürſorge in den Landesteilen ſtellte, in 
die ſich der Strom der Flüchtlinge zuerſt ergoß. Ergreifende Berichte 
über die Notlage dieſer Unglücklichen liegen vor allem aus den Städten 
des deutſchen Oſtens vor. In Königsberg und Elbing war die 
ungeheure Aufgabe der Flüchtlingsfürſorge dem Nationalen Frau⸗ 
endienſt übertragen, in Bromberg lag fie in den händen des Der, ` 
eins Frauenwohl, in Danzig in denen der Kriegshilfe für 
Danzig, der fih eine Anzahl Frauen für dieſen Zweck zur Verfügung 
geſtellt hatte. Es lohnt ſich, aus dieſen Berichten Einzelheiten anzu⸗ 
führen. Anfang September 1914 begann in Königsberg die Maſſen⸗ 
einwanderung, im Laufe des Frühjahrs und Sommers 1915 fing das 
Rückſtrömen in die befreiten Provinzen an. Während dieſer ganzen Seit 
waren ungefähr 50 Frauen Tag und Nacht auf den Bahnhöfen, um die 
abreiſenden und heimkehrenden Flüchtlinge zu verpflegen. Nach und 
nach mußten ſieben Maſſenunterkunftsſtätten für die Flüchtlings⸗ 
familien eingerichtet werden, die erſt allmählich wieder aufgehoben 
werden konnten, nachdem die Flüchtlinge behördlicherſeits über das 
Land verteilt worden waren. In einem einzigen dieſer Maſſenquartiere, 
das in friedlichen Zeiten als Rollſchuhpalaſt dient, haben ungefähr 
15000 Flüchtlinge vorübergehend Unterkunft gefunden. Verwaltet 
wurden die Unterkunftsſtätten in der erſten Seit ausſchließlich von ehren⸗ 
amtlichen weiblichen Kräften; erſt nach einiger Seit, nachdem vom Ma- 
giſtrat Ärzte und Berufsſchweſtern für die Bewachung des Geſundheits⸗ 
zuſtandes der Flüchtlinge eingeſtellt worden waren, ſtellte der To, 
tionale Frauendienſt ſelbſt auch noch einige Schweſtern und hel⸗ 
ferinnen an. Die Leitung blieb in der Hand einer ehrenamtlich tätigen 
Frau. Für die Kinder ſolcher Flüchtlingsfamilien, die aus Geſundheits⸗ 
rückſichten eine Zeitlang in Königsberg bleiben mußten, machte die 
Leiterin mit Unterſtützung eines Schulmannes den allem Anſchein nach 
glücklichen Verſuch, eine Art von Schulunterricht einzuführen, der von 
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Schülerinnen der erſten Klaſſe der Mädchen⸗Mittelſchule erteilt wurde. 
Auch die kleinen Kinder wurden für die Überweifung im Kindergarten 
eine Zeitlang geſammelt. Die Verpflegung der in den Maſſenunter⸗ 
kunftsſtellen ſowie der privat in Königsberg untergebrachten Flücht⸗ 
linge übernahmen ſechs Küchen, und zwar vier Volksküchen, eine Fabrik⸗ 
und eine Schulküche, die ebenfalls unter ehrenamtlicher weiblicher Lei- 
tung ſtanden. Für ſolche Flüchtlinge, die ſich das Eſſen ſelbſt zubereiten 
konnten und wollten, wurden Nahrungsmittel ausgegeben, die zum 
Teil als Liebesgaben aus anderen Provinzen kamen, teils von Königs- 
berger Firmen geſchenkt wurden. 

Fünf Fluchtperioden oſtpreußiſcher Flüchtlinge, die dreimal durch 
die Eiſenbahn, zweimal durch Pferdefuhrwerke in die Stadt kamen, hatte 
Elbing durchzumachen. Wie ein unaufhaltſamer Waſſerſturz kamen 
ſie vom 17. Auguft 1914 ab über die Stadt. Da alle größeren Räume 
durch Lazarette belegt waren, fo war für die Unterbringung dieſes 
Maffenandrangs in keiner Weiſe vorgeſorgt. Im Augenblick der drin- 
genden Not mußte der Nationale Frauendienſt erſt alles ſchaffen 
und ordnen. Mehr als 48 000 Flüchtlinge find im ganzen im Laufe des 
erſten Kriegsjahres vorübergehend oder dauernd, zum Teil wiederholt 
mit Unterkunft und Verpflegung, Kleidung, Wäſche und Schuhzeug 
verſehen worden. Dielen mußte Möbel, Betten, Bettwäſche ſowie Hauss 
gerät beſchafft werden. Einen Teil dieſer Sachen erhielt der Nationale 
Frauendienſt geſchenkt, einen Teil entlieh er; was fehlte, wurde 
angeſchafft. Die warme trockene Witterung des Frühherbſtes 1914 er⸗ 
leichterte die Unterbringung der Flüchtlinge. Bodenräume, Scheunen, 
Kegelbahnen, Fabrikräume konnten mit herangezogen werden. Die 
Elbinger Bürgerſchaft zeigte ſich ſehr hilfsbereit und öffnete den 
Flüchtlingen bis tief in die Nacht hinein ihre Türen. Schwieriger ge⸗ 
ſtalteten ſich die Dinge bei dem zweiten großen Anſturm im November. 
In den Tagen vom 18. bis 22. hatte der Nationale Frauendienſt 
außer den Menſchen 918 Leiterwagen und andere Fuhrwerke und gegen 
2000 Pferde in der Stadt unterzubringen; für die Tiere mußte ebenfalls 
Futter beſchafft werden. Wiederum galt es, Maſſenquartiere zu ſtellen, 
die auch genügend gegen die Kälte ſchützten. Einige von dieſen mußten 
vom Nationalen Frauendienſt mit heiz⸗ und Kochvorrichtung 
verſehen und auch ſonſt menſchenwürdig hergerichtet werden. In der 
zur Maſſenſpeiſungsanſtalt ausgeſtalteten Volksküche, für die der Na- 
tionale Frauendienſt alles notwendige Eßgerät beſchaffte, wurden 
lange Seit täglich 11—1500 Mittags- und 400—600 Abendportionen 
verabfolgt. Die Materialkoſten für das Effen trug die Stadt, das übrige 
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war Leiſtung des Nationalen Frauendienſtes. Außerdem wur: 
den an zwei Sammelpunkten der Flüchtlinge an den Heerjtraßen durch 
die Niederung vom Nationalen Frauendienſt zwei Feldküchen 
neu aufgebaut, eingerichtet und bis nach Weihnachten im Betrieb er⸗ 
halten. In jeder find über 10000 Mittags- und Abendportionen und 
nicht viel weniger Frühſtücksportionen ausgegeben worden. Beſondere 
Schwierigkeiten machte in der plötzlich überfüllten Stadt die Unter⸗ 
bringung der Alten, Schwachen, Siechen, Kranken und Wöchnerinnen. 
Die vorhandenen Krankenanſtalten waren überfüllt, die Arzte überan⸗ 
ſtrengt, verſchiedene Hebammen verweigerten die Aufnahme der Schwan⸗ 
geren aus Furcht, durch einen infolge der ſchrecklichen Derhältniffe leicht 
möglichen Unfall bei der Entbindung Unannehmlichkeiten zu haben und 
dadurch wohl gar ihre Konzeſſion zu gefährden. Durch die unermüd⸗ 
liche Hingabe der Helferinnen des Nationalen Frauendienſtes 
gelang es aber ſchließlich, alles zu bewältigen. Kranke und Sterbende 
wurden verpflegt, für ärztliche Behandlung und Medizin oder für ein 
anſtändiges Begräbnis geſorgt. Ende September ließ ſich auch endlich 
der von Anbeginn dringende Wunſch verwirklichen, ein Wöchnerinnen⸗ 
heim für die Flüchtlingsfrauen einzurichten. Welche Hinderniſſe hier zu 
überwinden waren, iſt allein aus dem einen Umſtand zu erſehen, daß 
drei Wochen vergeblichen Bemühens dazu gehörten, um nur eine Woh⸗ 
nung für dieſes Heim zu erhalten, weil Hausbeſitzer und Mieter in ſel⸗ 
tener Übereinſtimmung ein ſolches Heim für eine fo „unanftändige” 
Sache erklärten, daß man es in einem ehrbaren Haufe nicht dulden 
könne. Schließlich wurde aber auch das durchgeſetzt, und die Wöchne⸗ 
rinnen, von denen vorher viele auf der Straße, im Leiterwagen, in der 
Scheune, auf der kahlen Diele, im Stroh ihre ſchwere Stunde hatten 
durchmachen müſſen, kamen nun in ein zwar einfaches, aber doch ge⸗ 
biegen eingerichtetes heim. 71 Kinder haben ſeither dort das Licht der 
Welt erblickt. Nach einer Zeit geringeren Suſpruchs füllte ſich das heim 
wieder zur Seit des Rückſtrömens der Flüchtlinge nach dem Abzug der 
Ruſſen. 

Auch die Weiterbeförderung der Flüchtlinge fiel dem Nationalen 
Frauendienſt zu. Die Verpflegung und Ausrüftung für die Reife 
nach weiter vom Kriegsſchauplatz abgelegenen Gegenden hatte er zu 
beſorgen. Die erſten Bahntransporte hatte er ſogar ganz allein einzu⸗ 
richten und zu leiten. Bis die ſtaatliche Fürſorge mit der Einrichtung 
von Flüchtlingsfürſorgeſtellen und der Verteilung der Flüchtlinge auf 
beſtimmte Landesteile eingriff, hatte der Rationale Frauendienſt 
Elbing ſchon 10000 Flüchtlinge verſorgt. Ende Auguft und Anfang 
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September 1914 war ihm neben der Auszahlung der Reiſezehrpfennige 
auch die eines kleinen Vorſchuſſes auf die Uriegsunterſtützung an dies 
jenigen Frauen anvertraut, deren Papiere infolge der Flucht nicht in 
Ordnung waren. Die vom Staat bewilligten Mittel gab die Stadt vor⸗ 
ſchußweiſe her. Mit 500 M. hatte ſie geglaubt, auskommen zu können, 
der nationale Frauendienſt aber mußte in ſechs Tagen über 
5000 M. auszahlen, alles gegen Quittung und unter Aufnahme eines 
kleinen Protokolls. Das war eine der ſchwierigſten und anſtrengendſten 
Arbeiten, vor allem weil die Bureauräume bei weitem nicht ausreichten. 
An einem einzigen Tage betrug der Beſuch 2400 Menfchen. Daß bei 
einem ſolchen Andrang in der Kleiderabgabe, bei der Wohnungsfürſorge, 
bei der Arbeitsvermittlung, der Geldausgabe, der Nachforſchung nach 
Dermißten eine ordnungsmäßige Liftenführung unmöglich war, läßt ſich 
begreifen. Dies konnte erſt nach wochenlanger Tätigkeit geſchehen, als 
der Andrang etwas geringer wurde. So kommt es, daß die tatſächlichen 
Leiſtungen vielfach noch höher waren, als aus den aus den Liſten ſich er⸗ 
gebenden Zahlen hervorzugehen ſcheint. Trotz der ungeheuren Anforde⸗ 
rungen, die durch die Flüchtlingsverſorgung an den Nationalen 
Frauendienſt geſtellt wurden, ließ er es fih doch nicht nehmen, feine 
Leiftungen über das unbedingt Notwendige hinaus zu ſteigern. So ver- 
anſtaltete er für über 1000 Flüchtlingskinder eine Weihnachtsbe⸗ 
ſcherung. u 

Zu den ſchmerzlichſten Eindrücken und Erfahrungen gehörte die For⸗ 
ſchung nach den vermißten Familienangehörigen, die teils durch die 
Ruſſen, teils während der Flucht von der Seite der Ihren geriſſen wor⸗ 
den waren. Die Bemühungen des Nationalen Frauendienſtes 
zur Nachforſchung nach den Vermißten ſetzten gleich zu Anfang ein. Die 
Namen der Fehlenden wurden auf großen Schultafeln im Bureau des 
Nationalen Frauendienſtes und außerdem durch die Zeitungen 
bekanntgegeben. Der Erfolg war aber trotz eifrigſter Bemühungen ge⸗ 
ring, bis die Einrichtung von Sentralauskunftſtellen in Berlin und 
Königsberg dieſe Arbeit erleichterte. Im ganzen iſt etwa 3000 Der, 
ſonen nachgeforſcht worden, von denen etwa die hälfte aufgefunden wer⸗ 
den konnte. Auch die rechtliche Vertretung der Flüchtlinge mußte der 
Nationale Frauendienſt vielfach übernehmen. Unzählige Ein⸗ 
gaben mußten während des erſten Kriegsjahres gemacht werden. Sie be⸗ 
zogen ſich auf Renten, Sinſen, Zahlung von Penſionen, Unterſtützungen, 
Erziehungsgelder, Befreiung von der Mietzahlung für die zerſtörten 
Wohnungen, Vorſchüſſe Auf Kriegsentſchädigung, neue Ausftellung von 
verloren gegangenen Hhuypothekenbriefen und anderen Dokumenten u. a. m. 
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Huch in Bromberg haben fih die Frauen, und zwar der Verein 
Frauenwohl, der Flüchtlingsfürſorge angenommen, ja es war dies 
während des erſten Kriegsjahres die umfangreichſte Tätigkeit des Der- 
eins. Die anfänglich zur Verfügung geſtellten Gaſtquartiere in Familien 
reichten nach kurzer Seit nicht mehr aus, und auch hier mußten Maſſen⸗ 
quartiere eingerichtet werden. Für die nicht nur vorübergehend in 
Bromberg fih Aufhaltenden vermittelte der Verein leere Wohnungen, 
die meiſt unentgeltlich zur Verfügung geſtellt wurden. Im übrigen ver⸗ 
lief die Arbeit ziemlich in den gleichen Bahnen wie in Elbing. 

In Danzig war die Flüchtlingsarbeit ebenfalls ſehr umfangreich 
und ſchwierig, da die Stadt Durchgangsſtation für einen großen Teil der 
oſtpreußiſchen Flüchtlinge war. Ihre Sahl war jo gewaltig, daß fie 
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Eine dauernde Verſorgung in der Stadt 
haben während des Winters 1914/15 1500 Familien gefunden. 

Was die oft- und weſtpreußiſchen Frauen für die vertriebenen Oft- 
preußen, das leiſteten in entſprechend kleinerem Maßſtabe die Frauen 
in der näheren Umgegend der von den Franzoſen beſetzten Gebietsteile 
für die Flüchtlinge aus den im Operationsgebiet liegenden Dogefen- 
tälern. Die von Frauen des Elſäſſiſchen Frauenbundes in Col- 
mar geleiſtete Fürſorgearbeit umfaßte drei Gruppen: die Sprechſtunde, 
in der Auskunft und Rat erteilt wurde, die Austeilung von Kleidern, 
Wäſche und Schuhzeug und die Derforgung der von ſtädtiſcher Seite in 
öffentlichen Gebäuden untergebrachten Flüchtlinge. In den Maſſen⸗ 
quartieren befanden fih zeitweilig 3—400 Menſchen mit ihren Bündeln, 
Karren und Kinderwagen. Zu den Mahlzeiten wurden die Gefunden 
in die Suppenanſtalten oder eine ſtädtiſche Herberge geführt, die Ge⸗ 
brechlichen und die kleinen Kinder aber von den Fürſorgedamen an Ort 
und Stelle verſorgt. Es war keine kleine Aufgabe, bis genügend Brot, 
Butter und Milch beſchafft, bis abends die Kinder ſauber gewaſchen und 
zur Ruhe gebracht waren. Nach einigen Tagen führte der Extrazug die 
armen Heimatloſen in der Regel weiter in friedlichere Gegenden. Dann 
gab es für die in der Flüchtlingsfürſorge Stehenden ein kurzes Auf- 
atmen; doch die Seit war ausgefüllt mit dem Rüſten der Räume zu 
neuem Beſuch. ; 

Die Nationalen Frauendienſte der im Innern des Deutſchen 
Reiches gelegenen Städte beteiligten ſich an der Flüchtlingsfürſorge teils 
durch Überſendung von Kleidungsſtücken und Lebensmitteln an die 
Flüchtlingsfürſorgeſtellen in den Grenzgebieten, teils durch zeitweilige 
oder dauernde Aufnahme einer kleineren Anzahl von Flüchtlingsfami⸗ 
lien. So hatte der Verband Caſſeler Frauenvereine Ende Auguft 1914 
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vierzehn Tage lang 2000 Flüchtige aus Lothringen zu betreuen, die in 
Maſſenquartieren untergebracht, beköſtigt und mit Beſchäftigung ver⸗ 
ſehen werden mußten. Auch in hannover verſorgte der Nationale 
Frauendienſt über 900 Flüchtlinge aus Lothringen und Oſtpreußen, 
bis das Rote Kreuz dieſen Fürſorgezweig übernahm. Ahnlich war es in 
vielen größeren Städten Deutſchlands, in denen die Flüchtlingsfürſorge 
meiſt bis zu der Seit, in der die Flüchtlinge in ihre Heimat zurück⸗ 
kehrten, Arbeitsgebiet des Nationalen Frauendienſtes blieb. 
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Pirmafens, Plauen, Doten, Potsdam, Ratibor, Regensburg. Remſcheid, Roſtock, 
Saarbrücken, Schöneberg, Schweidnitz, Solingen, Sorau, Speyer, Stade, Stargard, 
Stettin, Stolp, Stralſund, Straßburg i. E., Stuttgart, Tilſit, Torgau, Tübingen, 
Ulm a. D., Weimar, Weſel, Wiesbaden, Wilhelmshaven, Wismar, Witten, 
Wolfenbüttel, Worms, Zittau. | 


Hütet das heilige Brot! Jede Krume ift wert! 

Seht ihr die ſchleichende Not? Schirmt das Feuer im Herd. 

Sie hat Sie frevelnden Freuden, In eiſigen Schützengräben 

Sie hat unſer feiges Dergeuden Opfert ſich edelſtes Ceben 

Mit knöchernen Fäuſten bedroht: Don Froſt und Hunger verſehrt, 
Hütet das heilige Brot! Jede Krume iſt wert! 

Achtet das goldene Korn! Hütet das heilige Brot! 

Seht, zum Meer ſchwillt der Born Hört ihr der Heimat Gebot? 
Rauchenden Bluts unſerer Beſten. 9255 zum würdigen Frieden, 
Wollt ihr träge euch mäſten? erdient euch, was euch beſchieden! 


Fürchtet die Schale voll Sorn: Fühlt die eiſerne Not: 
Achtet das goldene Korn! Hütet das heilige Brot! me Franke. 
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Mit einem Schlage verſetzen uns diefe Derje in die Zeit zurück, als 
den deutſchen Frauen zuerſt klar wurde, welche Aufgaben der engliſche 
Aushungerungsplan den Daheimgebliebenen auferlegte, in jene Seit, 
da für die hausfrau der Krieg im „wirtſchaftlichen Schützengraben“ be⸗ 
gann, der noch immer nicht zu Ende gekämpft iſt. 

Sobald die Volkswirtſchaft, wie es in Deutſchland feit Ausbruch des 
Krieges der Fall iſt, in erſter Linie auf die Konſumtion eingeſtellt wird, 
gewinnt die Tätigkeit derer, die den Güterverbrauch ordnen und leiten, 
gewinnt ſomit die Tätigkeit der hausfrauen ungeheuer an Bedeu⸗ 
tung. Im Frieden iſt es Aufgabe der Hausfrau, in ihrer eigenen Wirt⸗ 
ſchaft mit dem geringſten Kraftaufwand den größten wirtſchaftlichen 
Erfolg zu erreichen. Im Krieg — und zumal in einem Wirtſchafts⸗ 
krieg — ift fie vor die Löfung einer ganz neuen Aufgabe geſtellt. Es 
gilt die eigene Wirtſchaft ſo zu führen, daß zwar deren Bedürfniſſe 
befriedigt werden, aber durch die Art der Befriedigung dieſer Bedürf- 
‚ niffe, die Geſamtheit nicht geſchädigt wird. Mit dem Ausbrudy des 
Krieges kam daher für die deutſche hausfrau der Zeitpunkt, an dem fie 
zeigen konnte, ob ſie ſchon genügend zur Staatsbürgerin erzogen war, 
um die ihr als Konſumentin in die hände gelegte Macht zum Wohle des 
Vaterlandes zu nutzen. Sum Ruhm der deutſchen Hausfrau kann es ge- 
ſagt werden, daß es der Aufklärung ſeitens der Volkswirtſchaftslehrer 
＋ ſehr raſch gelang, ihr die Verpflichtung klarzumachen, im vaterländi⸗ 
ſchen Intereſſe während des Krieges mit allen Vorräten ſehr ſparſam 
umzugehen und nicht das kleinſte und geringſte unausgenutzt zu laſſen, 
ihr zu zeigen, daß in dem wirtſchaftlichen Kriege, für den das deutſche 
Dolt feine ganze Kraft ebenſo zuſammennehmen mußte wie in dem 
Kriege mit der Waffe in der hand, die Kämpfenden in der erſten Front⸗ 
linie die hausfrauen ſein müßten. Tatſächlich haben denn auch ihr 
Verſtändnis für die neuen organiſatoriſchen Fragen, die durch die Vertei⸗ 
lung und Streckung der Lebensmittel aufgeworfen wurden, ihre Fähig⸗ 
keit der Anpaſſung des täglichen Lebens an die Forderungen der poli⸗ 
tiſchen Cage, die Erfolge des Deutſchen Reiches im Weltkrieg erheblich 
unterſtützt. Ja, die deutſchen Frauen waren ſtolz darauf, daß es ihnen 
vergönnt war, mit dazu beizutragen, daß der Aushungerungsplan unſe⸗ 
rer Feinde zunichte gemacht wurde! 

Die innerhalb der deutſchen Frauenbewegung organiſierten Frauen 
traten an die Aufklärungsarbeit auf dem Gebiete der Volksernährung 
im großen Umfang erſt im November des Jahres 1914 heran. Daß 
in der deutſchen Volksernährung ſchwierige Probleme entſtehen mußten, 
hatten ſie allerdings von Anfang an vorausgeſehen. Schon der erſte 
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am Tage der Mobilmachung erſchienene Organiſationsplan des Natio⸗ 
nalen Frauendienſtes nannte die Mitarbeit an der Lebensmittelverfor- 
gung als wichtigſte Aufgabe.!) Da indeſſen während der erſten Kriegs- 
monate Bedenken gegen eine ſolche Aufklärung beſtanden, von der man 
eine Beunruhigung der Bevölkerung und eine falſche Wirkung auf das 
klusland befürchtete, ſo mußten die anfänglich geplanten Maßnahmen 
zur Gewinnung einer Überſicht über das, was die deutſche Dollswirt- 
ſchaft beſaß und was ihr fehlte, in den erſten vier Kriegsmonaten 
zurückgeſtellt werden. die Bewegung gewann Boden erſt gegen Ende 
November im Anſchluß an das von Profeſſor Eltzbacher heraus⸗ 
gegebene Buch „Die deutſche Volksernährung und der engliſche Aus⸗ 
hungerungsplan“. Da der Nationale Frauendienſt Berlin aber 
ſchon vor Erſcheinen dieſes Buches in Verbindung mit deſſen Mit⸗ 
arbeiterkreis ſtand, fo konnte bereits Ende Oktober mit der Rufklärungs⸗ 
arbeit begonnen werden. Die erſte Aufgabe beſtand darin, diejenigen 
Stellen aufmerkſam zu machen, die Einfluß auf die haltung beſtimmter 
Bevölkerungskreiſe erwerben konnten: die Schule, Berufsorganiſationen 
und Vereine. Gleichzeitig trat der Nationale Frauendienſt Ber, 
lin an Lehrervereine und andere Berufsverbände mit der Anregung 
heran, für ihre Mitglieder Beſprechungen und Derfammlungen über 
dieſe Fragen zu veranſtalten, zu denen der Nationale Frauendienſt 
Redner und Rednerinnen vermitteln wollte. Dieſe Anregung hatte nur 
teilweiſe Erfolg, da man in weiten Kreiſen noch immer nicht an den 
Ernſt dieſer Fragen glaubte. Trotzdem wurden ſchon damals Hochvor⸗ 
führungen unter Hinzuziehung von Haushaltungslehrerinnen in Ger, 
ſchiedenen Stadtteilen Berlins durch den Nationalen Frauen- 
dienſt eingerichtet. hand in Hand damit ging der Vertrieb aufklä⸗ 
render Flugſchriften, die teils von dem Kreiſe der Mitarbeiter des 
Herrn Profeſſor Eltzbacher, teils vom Bund deutſcher Frauen- 
vereine, teils von anderen Vereinen herausgegeben wurden. Unter 
dieſen find zu nennen die bereits erwähnten Flugblätter an die Dous, 
frauen und an die deutſchen Schulkinder ?), ein vom Nationalen 
Frauendienſt Berlin herausgegebenes Flugblatt an die deutſchen 
Röchinnen, verſchiedene Merkblätter über Ernährung in der Kriegszeit, 
ein kleines Kriegskochbuch von Hedwig Heyl, die ſämtlich in vielen Tau- 
fenden von Exemplaren über das ganze Deutſche Reich verbreitet wur⸗ 
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den. Beſonderen Erfolg hatte auch ein buntes Plakat „Krieg und Kühe”, 
das zum Aufhängen in der Küche beſtimmt war (ſiehe Abbildung) und 
in 33 000 Exemplaren verſandt wurde. Neben der Aufklärung, die durch 
dieſe Flugblätter über das ganze Land verbreitet wurde, begannen 
um dieſe Seit die Frauenorganiſationen auch ſchon Reoͤnerinnen über 
volksernährungsfragen auszuſenden, die die Saat, die durch die Schrift 
bereits ausgeſäet war, nun durch das Wort zur Reife bringen ſollten. 
So hat u. a. die Vorſitzende des Bundes Deutſcher Hhausfrauenvereine in 
unzähligen großen und kleinen Städten Deutſchlands über Volksernäh⸗ 
rungsfragen geſprochen und dort neue Mittelpunkte für die Aufklärung 
der Hausfrauen geſchaffen. Im Februar 1915, als ſeitens der Regie⸗ 
rung ernſtlich mit den Maßnahmen begonnen wurde, die den Sweck 
hatten, die vorhandenen Nahrungsmittel zu ſtrecken und auf die Be⸗ 
völkerung gerecht zu verteilen, begann man von dieſer Seite aus eine 
ſyſtematiſche Aufklärung weiter Volkskreiſe zu fördern. Zu dieſem 
Swede wurde in Berlin vom preußiſchen miniſterium des Innern ein 
Cehrkurſus für Redner über den Stand der Volksernährungsfrage und 
über die Notwendigkeit ſparſamen Wirtſchaftens abgehalten, an dem 
ſich auch eine große Anzahl von Frauen beteiligten, die dann ihrerſeits 
das Gelernte hinaustrugen in Stadt und Land. In ſämtlichen Berichten 
über die Mitarbeit der Frauen an der Förderung einer kriegsgemäßen 
Cebensweiſe werden ſolche Vorträge erwähnt. In großen und kleineren 
Städten war das Intereſſe der Bevölkerung überall ſo groß, daß die 
Säle nicht ausreichten, um die Lernbegierigen zu faſſen; meiſt mußten 
die erſten Vorträge wiederholt werden, um allen die Möglichkeit zu 
geben, fie zu hören. Vielfach wurden ganze Vortragskurſe abgehalten, 
die die Kenntniſſe über die neuen Derhältniffe vertieften und oftmals 
dazu dienten, neue Redner und Rednerinnen zu ſchulen, die ihrerſeits 
von der betreffenden Stadt aus die umliegenden ländlichen Ortſchaften 
und Bezirke bereiſten und die Aufklärung dorthin weitertrugen. So 
wurde 3. B. von Göttingen aus der Regierungsbezirk hildes⸗ 
heim, von Gotha das Herzogtum Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, von 
Arolfen das Fürſtentum Waldeck, von Frankfurt a. M. der 
Obertaunuskreis bearbeitet.!) In den Großſtädten berief man beſon⸗ 
dere Köchinnenverſammlungen ein, da es wichtig ſchien, auch 
dieſe auf die Geſtaltung des Müchenzettels der Wohlhabenden fo außer⸗ 
ordentlich einflußreichen Perſönlichkeiten von der Notwendigkeit einer 
kriegsgemäßen Lebensweife zu überzeugen. Auch hier ging der Natio⸗ 


vorträge über kriegsgemäße Cebensweiſe 
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nale Frauendienſt Berlin bahnbrechend vor. Bereits am 16. De⸗ 
zember 1914 fand im Plenarſaal des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
die erſte Köchinnenverſammlung ſtatt, die bis auf den letzten Platz ge- 
füllt war; vor der Derfammlung waren auf den märkten und in den 
Markthallen Handzettel mit der Einladung verteilt worden. Gleichzeitig 
war man an die Hausfrauen mit der Bitte herangetreten, ihre Möchin⸗ 
nen zum Beſuche der Derfammlung anzuregen. 

Die Frucht der Aufklärungsverſammlungen war überall der rege 
Wunſch der Hausfrauen nach Weiterberatung. Dem wurde auf verſchie⸗ 
dene Weiſe entſprochen, am häufigſten durch die Einrichtung von Koch⸗ 
vor führungen, die zum Teil mit kurzen Vorträgen verbunden 
waren, ferner durch die Vorführung von Kochkiſten und Kod- 
beuteln ſowie durch die Begründung hauswirtſchaftlicher Be- 
ratungsſtellen. Selbſt in den kleinſten Städten, ja vielfach ganz be⸗ 
ſonders in diefen, übten die Kochkurſe, die teils als Wanderkochkurſe auch 
auf das Land hinausgetragen wurden, auf die Frauen eine ſehr große 
Anziehungskraft aus. Meift waren fie fo eingerichtet, daß fie das 
Wiſſenswerte in möglichſt kurzer Zeit beibrachten, ſo daß auch arbeiten⸗ 
den Frauen die Möglichkeit gegeben war, an dieſen Kurfen teilzunehmen. 
Sie wurden immer wiederholt, vielfach auch in ſpäte Abendſtunden ge⸗ 
legt, paßten ſich den jeweiligen neuen Bundes ratsbeſtimmungen über 
Ernährungsfragen mit großem Geſchick an und dauern faſt überall 
immer noch fort. Bei vielen der Kochkurſe wurde das hauptgewicht 
auf das Vorkochen in der Hochkiſte und im Kochbeutel gelegt. Mit beſon⸗ 
derem Nachdruck wurde auf die Einführung von Kochkiſten und Kod- 
beuteln hingearbeitet, die in vielen Städten teils in den Beratungs: 
ſtellen, teils in beſonderen zu dieſem Swed gemieteten oder zur Der, 
fügung geſtellten Läden verkauft wurden. Nebenher. ging dauernd die 
hauswirtſchaftliche Beratung der einzelnen hausfrauen. In Berlin 
wurden nach und nach in verſchiedenen Stadtgegenden zehn Beratungs: 
ſtellen eröffnet, die in den Monaten Januar und Februar 1915 am 
ſtärkſten beſucht waren. Später war das Bedürfnis nicht mehr ſo drin⸗ 
gend, ſo daß drei Beratungsſtellen wieder geſchloſſen werden konnten. 
Die Beſuchsziffer betrug von der Eröffnung bis zum 30. Juni 1915 
rund 9000 Perfonen. In kleinerem Maßſtab war es in anderen Städten 
ähnlich. Der mündlichen Beratung lagen überall von Sachverſtändigen 
ausgearbeitete Richtlinien zugrunde, die je nach der Entwicklung der 
Cage Ergänzungen und Veränderungen erfuhren. Vielfach erfolgte die 
Beratung durch Haushaltungslehrerinnen, die fih überhaupt in der 
ganzen Arbeit zugunſten einer kriegsgemäßen Lebensweiſe ein großes 
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Derdienft erworben haben. Den Leiterinnen der Beratungsitellen oder 
anderen in den Abteilungen für Konfumfragen arbeitenden Frauen lag 
es häufig auch ob, durch Bearbeitung der Preſſe weitere Kreije des 
Publikums für diefe neuen Fragen zu intereffieren. So wurden Wochen⸗ 
ſpeiſezettel und Hochvorſchriften in großer Anzahl an die Preſſe ges 
geben, die ſich den jeweiligen wirtſchaftlichen Notwendigkeiten anzu⸗ 
paffen ſuchten: ſüße Speifen ohne Mehl, fleiſchloſe Mahlzeiten, Ge 
richte aus Klipp- und Stockfiſchen wurden auf dieſe Weiſe bekannt 
gemacht. 

Um für einige Nahrungsmittel noch größere propaganda zu machen, 
wurden ſeitens der Nationalen Frauendienſte oder anderer 
Frauenorganiſationen vielfach Nahrungsmittelausſtellungen 
veranſtaltet, die überall große Anziehungskraft ausübten. Dorzugsweife 
wurden Speifen ausgeſtellt, die in Derbindung mit Gelatine zubereitet 
waren, aber auch Gerichte aus neu eingeführten Mehlen, wie Tapioka⸗ 
mehl, Kaſtanienmehl, Maismehl und ähnlichem, Fiſchſpeiſen u. a. m. 
kamen zur Ausitellung. Sämtliche Gerichte wurden in kleinen Mengen 
vorgeführt, um Dergeudung von Nahrungsmitteln zu verhüten. Den 

ausgeſtellten Speifen wurden faſt überall genaue Hochvorſchriften beis 
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gefügt. In manchen Städten waren diefe Ausjtellungen auch enger um⸗ 
ſchrieben. So veranſtaltete 3. B. der Nationale Frauendienſt 
Boch um eine Ausſtellung wichtiger Nahrungsmittel und ihrer Der, 
fälſchungen und der Nationale Frauendienſt Elbing eine Aus: 
ſtellung von billigen Erſatzmitteln, und zwar von Fleiſcherſatz, Fetterſatz, 
Hülſenfrüchteerſatz, Mandelerſatz, Kaffees, Tees und Hakaoerſatz. 

Auch der O bſt verwertung wurde, nachdem im erſten Kriegs: 
herbſt bereits von einigen Frauenvereinen auf dieſem Gebiete ſehr 
energiſch, meiſt zugunſten der Lazarette, gearbeitet worden war, im 
Jahre 1915 von allen Seiten fehr große Rufmerkſamkeit geſchenkt. 
Faſt in jeder deutſchen Stadt bemühen ſich die Frauen, zum Teil unter 
weiteſtgehender Unterſtützung der Stadtverwaltung, die neue Obſt⸗ 
ernte möglichſt zweckmäßig und vielſeitig zu verwerten. Dabei haben 
fih in den verſchiedenen Städten ganz verſchiedenartige Organiſations⸗ 
formen ausgebildet. So arbeiten 3. B. die Wiesbadener Frauen, 
die ſchon ſeit Auguft 1914 eine muſtergültige Einrichtung für die 
Obſtverwertung getroffen haben, ausſchließlich für Lazarette und die 
Heeresverwaltung. Große Mengen getrockneter Gemüſe und eingekoch⸗ 
ten Obſtes gehen von hier aus an die Front. In Frankfurt a. m. 
hat der Nationale Frauendienſt Obſtverwertungskurſe veran⸗ 
ſtaltet, in denen die Frauen einerſeits durch Vorträge über die Art 
der Konfervierung belehrt wurden, andererſeits aber auch ſelbſt mit⸗ 
gebrachtes Obſt unter ſachgemäßer Leitung einkochen konnten. Sie 
brachten auch ſelbſt Töpfe oder Gläſer mit und nahmen das Obſt 
abends eingekocht mit heim. So genoſſen ſie alle Vorteile der gro⸗ 
ßen Einrichtung: Saftpreſſe, Paſſiermaſchine vim. und hatten ða- 
bei die Annehmlichkeit, ſicher ſein zu können, daß das Obſt nicht ver⸗ 
darb. hnlich wurde es in Frankfurt mit der Dörreinrichtung für 
Obſt und Gemüſe gehalten. In Mannheim waren die Kurſe wieder et- 
was anders eingerichtet. Dier kauften die drei Kursleiterinnen an jedem 
Markttag die verſchiedenſten Obſtſorten ein, und zwar durchſchnittlich 
2 Sentner pro Tag. Das Obſt wurde in der nahegelegenen Küche mit 
Hilfe freiwilliger, helferinnen fo vorbereitet, daß nachmittags, wenn die 
Kursteilnehmerinnen kamen, gleich mit dem Einkochen begonnen wer⸗ 
den konnte. An einem Tage durften immer nur 20 Frauen teilnehmen. 
Die Leiterin erklärte zunächſt die verſchiedenen Arten der Konſervierung 
und beſprach die Hochvorſchriften, ſodann wurde das Obſt eingekocht, 
die Frauen durften ſchließlich das eingekochte Obſt zum Selbſtkoſtenpreis 
kaufen; dabei wurde von dem Grundſatz ausgegangen, das Obſt nur an 
bedürftige Frauen abzugeben. 
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Saft überall wurde ſeitens der Frauenorganiſationen die Samm- 
lung der Kühenabfälle in Angriff genommen, um dadurch dem 
Futtermangel abzuhelfen. Die ſtädtiſchen hausfrauen und Ködinnen 
wurden durch Flugblätter darauf aufmerkſam gemacht, daß es eine 
verhältnismäßig kleine Mühe fei, die Küchenabfälle, die Déi zur Vieh- 
fütterung eignen, vor allem Kartoffelſchalen, Gemüſe⸗ und Obſtabfälle 
ſorgfältig getrennt von Afke, Kehricht, Knochen und Scherben in einem 
beſonderen Behälter zu ſammeln und der CLandwirtſchaft der umlie⸗ 
genden ländlichen Bezirke zugute kommen zu laſſen. In einigen Städten 
wurde eine derartige Einrichtung in Gemeinſchaft mit der Stadtverwal⸗ 
tung ins Leben gerufen, in anderen organiſierten die Hausfrauen ſel⸗ 
ber die Sammlung und Verwertung in größerem oder kleinem Maß⸗ 
ſtabe. Griff mit dieſer Arbeit die Tätigkeit der Stadtfrauen ſchon in 
das Gebiet der Landwirtſchaft über, fo betätigten fie fih vielerorts 
auch unmittelbar landwirtſchaftlich durch die Förderung recht⸗ 
zeitigen Anbaus von Kartoffeln und Gemüfen in den eige⸗ 
nen oder in gepachteten Gärten in der näheren Umgebung der Stadt. 
Nach dieſer Richtung hin find vor allem die Gruppen der Pfade 
finderinnen ſehr tätig geweſen. Ganz beſonderer Beliebtheit er⸗ 
freute ſich dieſer Tätigkeitszweig in der Provinz Schleſien, in der 
ja von jeher die Beſtrebungen zugunſten des Kleingartenbaues zahlreiche 
Anhänger gehabt haben. Aber auch anderwärts wurden gute Erfolge 
erzielt, fo bemerkenswerterweiſe auch in dem ſchon im Operations- 
gebiet gelegenen Mülhaufen i. E. | 

Verſchiedentlich haben die Frauenorganiſationen auch bei der Nah- 
rungsmittelverſorgung direkt mitgewirkt. So verſandte z. B. 
der Nationale Frauendienſt Bochum einen Fragebogen an alle 
Holonialwarengeſchäfte der Stadt mit der Bitte um genaue Angabe 
des vorhandenen Dorrates und des Preiſes der wichtigſten Nahrungs» 
mittel. Auf Grund der eingegangenen Antworten wurden ſodann Liften 
angelegt, die einen guten Überblick über das Vorhandene gewährten. 
Aus ihnen ging 3. B. hervor, daß in Bochum zu wenig haferflocken 
vorhanden waren. Der Hhausfrauenausſchuß wandte fih daher in einer 
Eingabe an die Stadt und bat, für die heiße Jahreszeit die als Säuglings⸗ 
nahrung unentbehrlichen Haferflocken zur Abgabe an die Bevölkerung 
bereitzuhalten. Die Stadt entſprach dieſem Antrage und beſtellte das 
Fehlende, ſo daß die Beratungsſtelle des Nationalen Frauendienſtes 
ſelbſt nunmehr die Haferflocken zum Preiſe von 25 Pfennig für das halbe 
Pfund verkaufen konnte. In Toblenz übernahm der hausfrauen⸗ 
verband die Vermittlung von Zucker, der ebenfalls durch die Stadt 
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beſchafft wurde, nachdem ein Anſchreiben des hausfrauenverbandes um 
Suderlieferungen an 24 Großbetriebe abſchlägig beantwortet wor⸗ 
den war. 

Auch bei der Kontrolle der Lebensmittelpreife find die 
mitglieder des Nationalen Frauendienſtes verſchiedentlich behilflich ge⸗ 
weſen. So wurden ebenfalls in Coblenz ſchon im Auguft 1914 
ſämtliche Tebensmittelgeſchäfte von Mitgliedern des Nationalen 
Frauendienſtes beſucht, die Preiſe unter der Hand feſtgeſtellt und 
unerlaubte Preisſteigerungen zur Anzeige gebracht. Als von der polizei⸗ 
direktion das Aushängen von Preisliſten in den Läden zur Pflicht ge⸗ 
macht wurde, konnte diefe Arbeit als erledigt angeſehen werden. Auch 
in Göttingen wurde ſeitens der Mitglieder des Nationalen Frauen⸗ 
dienſtes wiederholt eine Kontrolle der Marktpreiſe vorgenommen. Eine 
offizielle Anerfennung dieſer fo echt hausfraulichen Tätigkeit wurde den 
Frauen in Berlin, Bremen, Caſſel, Gießen, Halle a. S., hei⸗ 
delberg, Mannheim, Pforzheim und Worms a. Rh. zuteil, 
wo Stauen zu Mitgliedern der ſtädtiſchen Preisprüfungsſtel⸗ 
len ernannt wurden. Die Ausgabe von Mehl- und Brotkarten, die in 
vielen Städten durch ehrenamtliche Hilfskräfte geſchieht, liegt ebenfalls 
vielfach in Frauenhand. 

Neben dieſer großen praktiſchen Arbeit haben es die Nationalen 
Frauendienſteüberall für ihre Pflicht gehalten, Fragen behördlicher 
Regelung der Volksernährung in ihrem Kreife eingehend durchzuſprechen 
und Anträge an die Behörden zu ſtellen, die ſich ſtets in der Richtung 
bewegten, eine möglichſt gerechte Verteilung der Lebensmittel auf alle 
Bevölkerungsſchichten durchzuführen und jeder Verſchwendung, aber auch 
jedem Lebensmittelwucher, entgegenzuarbeiten. Bei der Arbeit auf die⸗ 
ſem Gebiete ward es den Frauen von Tag zu Tag klarer, daß eine 
blühende hhausfrauenorganiſation die geeignetſte Trägerin aller 
dieſer Beſtrebungen ſein müßte. In vielen Städten ſind daher während 
des Krieges aus den „Gruppen für Konſumfragen“, „Abteilungen für 
kriegsgemäße Lebensweiſe“, „Ausſchüſſen für hauswirtſchaftliche Kriegs⸗ 
hilfe“, oder wie fie auch immer heißen mochten, wirkliche Hausfrauen: 
organiſationen hervorgegangen. Wenn ſie heute ſelbſtverſtändlich immer 
noch in erſter Linie für eine zielbewußte innere Mobilmachung auf dem 
Gebiete der Doltsernährung wirken, fo werden diefe Kriegsſchöpfungen 
doch jedenfalls hinübergenommen werden in die Seit des Friedens. Denn 
unter den vielen Lehren, die der Krieg uns gegeben hat, hat ſich kaum 
eine dem Bewußtſein der Frau ſo eingehämmert wie die, daß die 
Macht und die Verantwortung, die ihr als der Leiterin des nationalen 
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Lebensmittelverbraudes in die Hände gegeben iſt, für fié die ſittliche 
Verpflichtung mit fih bringt, fo zu handeln, daß ihr Tun vor den Augen 
der Geſamtnation beſtehen kann. 


Kriegsfürſorge auf dem Lande.“ 


während die Kriegsfürforgearbeit der Frauen in der Stadt trotz 
ihrer ungeheuren Dielfältigteit ſich einigermaßen in ein Schema bringen 
und infolgedeſſen auch ein Überblick über das Geſamtgebiet ſich geben 
läßt, iſt die Kriegshilfe auf dem Lande kaum erfaßbar. Denn wer 
vermöchte zu unterſcheiden, was unter dem Namen der „nachbar 
lichen hilfe“ im Laufe des erſten Kriegsjahres auf dem Lande als 
Kriegshilfe zu betrachten wäre, was nicht? Das Helfen hat ja auf dem 
Land, wo man einander fo gut kennt, einen ganz anderen Untergrund 
als in der Stadt, wo man oft den Mitbewohnern des eigenen Doules 
ganz fernſteht! Dazu kommt, daß Berichte über die Fürſorgearbeit auf dem 
Lande nicht leicht zu erhalten ſind, da es an Kräften fehlt, die neben 
der Arbeit auch noch eine wohldurchdachte Darſtellung davon zu geben 
imſtande wären. 

Da aber das Bild, das im Jahrbuch vom Heimatdienft der deutſchen 
Frauen gegeben werden ſoll, höchſt unvollſtändig wäre, wenn die un⸗ 
geheuren Leiſtungen in den Landfreifen und Landgemeinden ganz aus⸗ 
geſchaltet würden, ſo ſoll wenigſtens verſucht werden, an hand weniger 
Berichte Cicht auch auf dieſe Seite der Fürſorgearbeit zu werfen. 

Die Fürſorge für die Familien der im Felde befindlichen Krieger 
ſcheint in Pommern, Schleſien, Sachſen, Oft- und Weſtpreu⸗ 
Ben auf dem Lande fo ziemlich die gleiche Form angenommen zu haben. 
Der Familie des Arbeiters, der als Soldat in den Krieg zog, blieb die 
freie Wohnung, blieben Garten und Ackerland, Kuh, Schwein und Hüh- 
ner ſowie das Deputat an Brennholz und Getreide, das der Mann be⸗ 
kommen hatte. Dazu trat die ſtaatliche Kriegsunterſtützung, jo daß 
ſich die Familie vielfach beſſer ſtand als früher, da die Lebenshaltung 
des Mannes oder der erwachſenen Söhne den Hauptteil des Bargeldes 
verzehrt hatte. Manche Landkreiſe haben allerdings neben der ſtaat⸗ 
lichen Kriegsunterſtützung in beſonderen Fällen auch einen kleinen 
Mietszuſchuß gewährt; dies war vor allem für Arbeiterfamilien, die 
kein Fleckchen Land ihr eigen nennen, bisweilen nötig, und der Su⸗ 
ſchuß ift, wie aus einem Bericht über den Landkreis Ciegnitz u. a. 


” 1) Dal hierzu auch das Kapitel „Die Organiſation und die Aufgaben der 
Kriegsfürſorge“ S. 17 und 31. 
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hervorgeht, in ſolchen Candkreiſen, die ziemlich ſtark mit gewerblicher 
Arbeiterbevölferung durchſetzt find, häufiger in Anfprud genommen 
worden. Im allgemeinen kann man aber ſagen, daß die Kriegerfrauen 
und «familien auf dem Lande auch ohne beſondere Maßnahmen während 
des Krieges nirgends Not gelitten haben. 

vielfach haben die Ernte⸗ und Beſtellungsarbeiten, die die Kraft 
der erwachſenen Landfrauen reſtlos in Anſpruch nahmen, die Einrich⸗ 
tung von Krippen und Kinderſchulen nötig gemacht. 

In Oft- und Weſtpreußen hat natürlich die Flüchtlingsfürſorge 
auch die Landfrauen ſtark in Anſpruch genommen. Darüber berichtet 
die Vorſitzende des Verbandes oſtpreußiſcher landwirtſchaftlicher Haus- 
frauenvereine: 

„Die Flüchtlingsfürſorge iſt gerade auf dem Lande ganz ungeheuer 
groß geweſen. Als Beiſpiel möchte ich ein mir bekanntes Gut anführen: 
Der Mann im Kriege, Inſpektor, Hofmann, Vorarbeiter — alle, alle 
im Kriege! Die Frau wirtſchaftete allein und verſuchte allem gerecht 
zu werden. Nun kamen im November, als die Oſtkreiſe Oſtpreußens 
geräumt werden mußten, 13 Familien kleiner Beſitzer mit Sack und 
Pack ihr als Flüchtlinge auf den Hof gefahren. Sie nahm fie alle auf, 
ſchaffte Platz dadurch, daß immer zwei ihrer männerloſen Familien 
in eine Wohnung zuſammenzogen, während auch die Flüchtlingsfamilien 
immer zu zweien ſich in einer Wohnung behelfen mußten. Die Männer 
wurden ſofort in den Arbeitskontrakt des Gutes eingeſtellt, und auch 
die Frauen konnten ſich etwas verdienen, wenn ſie es wollten. Dann 
aber wurde eine große Schneiderſtube eingerichtet, wo ankommende 
Liebesgaben unter Anleitung der Dorfſchneiderin für die Flüchtlinge zu 
paſſenden Anzügen umgearbeitet wurden; die Frauen erhielten Ges 
legenheit, ſich Leinwand zu Bettbezügen und anderer Wäſche zu weben, 
Geldſammlungen wurden in der Verwandtſchaft gemacht und davon 
Schweine angeſchafft; hühner mußte der Verband der Hausfrauenvereine 
liefern, fo daß die Flüchtlinge mit voller Wirtſchaft in die Heimat ziehen 
konnten, als Hindenburg im Februar Oſtpreußen von den Ruffen rein 
gefegt hatte. Dies ift nicht etwa ein vereinzelter Fall, er ift nur typiſch 
für die tüchtige, ſachgemäße Fürſorge, die auf ungezählten Gütern den 
Flüchtlingen gewährt worden iſt.“ 

Große Verdienſte haben fih die landwirtſchaftlichen Hausfrauen- 
vereine überall durch Aufklärung über die kriegsgemäße Lebensweife, 
die nach der Beſchlagnahme des Getreides auch auf dem Lande nötig 
wurde, erworben. Sunächſt geſchah dies durch Vorträge im Verein 
ſelbſt. In der Folge haben dann die Mitglieder dieſer Vereine auf 
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ihren Gütern, in ihren Dörfern das Erfahrene durch Beſprechungen, 
Vorkochen, Rezepteverteilen uſw. weiterverbreitet. In vielen Gegenden 
iſt das ganz ſyſtematiſch in allen Gemeinden betrieben worden, ſo daß 
man an jede einzelne Hausfrau herankam. Im Often, wo die Hot 
der Landarbeiterfamilien viel abwechſlungsreicher ift als weiter nach 
Mittel- und Süddeutſchland hinein, war die Einführung der Kriegskoſt 
verhältnismäßig leicht. Weit ſchwieriger ſchon war es, den Bauern 
die Tragweite der „Fütterungsfrage“ klar zu machen. Große Schwierig⸗ 
keiten machte die Aufklärungsarbeit über die Ernährungsfragen in 
Bayern, wo die ländliche Bevölkerung hauptſächlich „Knödel“ ißt, was 
für die einzelnen Familien oft einen täglichen Mehlverbrauch von 10 bis 
12 Pfund bedeutete. Nun ſollten die Leute mit einem Male mit dem 
fünften Teil davon auskommen, ſollten lernen, Gemüſe zu kochen und 
zu eſſen, die ſie früher nicht einmal dem Namen nach kannten. Und 
alles das nur, damit die „Städter“ genug zu leben hätten. Das wollte 
nur ſchwer in den bayriſchen Bauernſchädel hinein! Aber die geduldige 
Arbeit der gebildeten Candfrauen hat auch das ſchließlich zuſtande gebracht. 
Auh Städterinnen haben Déi hier und da mit Erfolg an der Auf. 
klärungsarbeit über die Notwendigkeit einer kriegsgemäßen Lebens⸗ 
weiſe auf dem Lande beteiligt. Der folgende Bericht zeigt, wie eine 
Frau dieſe Arbeit auf ſich nahm, die ſeit Jahrzehnten mit an der Spitze 
der organiſierten Frauenbewegung Frankfurts a. M. ſteht und die 
in 37 Landgemeinden des Obertaunuskreiſes mit Erfolg die Pro- 
paganda für die Sparſamkeit mit Lebensmitteln aufgenommen hat. 
„Ich will“, jo ſchreibt fie, „hier nur über meine Erfahrungen bes ` 
richten, die ich in Landgemeinden und Dörfern geſammelt habe, die in 
geringer Entfernung oder nächſter Nähe von Städten liegen und dieſe 
mit der Eiſenbahn erreichen können, Landgemeinden, in denen die Bes 
völkerung zum Teil Landwirtſchaft treibt, zum Teil in der Induſtrie 
beſchäftigt ift. Als wir die Aufllärungsarbeit zuerſt in kleinerem Kreiſe 
beſprachen, war man allgemein der Anſicht, daß eine Stadtfrau auf 
dem Cande nichts erreichen könne, daß es beſſer ſei, Bäuerinnen ſelbſt 
oder Pfarrer⸗ und Lehrerfrauen zum Swecke der Hufklärung im Hheimats⸗ 
ort heranzubilden. Von dieſem Geſichtspunkt aus habe ich meine Arbeit 
begonnen. Ich ſuchte Bürgermeiſter, Lehrer, Lehrerinnen, Geiſtliche und 
Vorſtände von Frauenvereinen zu einer Beſprechung zu vereinigen, 
trug ihnen das Wichtigſte über die Volksernährung im Kriege vor, 
bat fie dann, mit mir zu überlegen, wie man am beiten an die Bevölke⸗ 
rung herankommen könne, und drang vor allem mit größter Beſtimmt⸗ 
heit auf die Errichtung von Beratungsſtellen. Man war aber vielfach 
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der Anſicht, daß ein Vortrag von einem in der Gemeinde Anſäſſigen 
keinen Erfolg haben würde, und überredete mich, den Verſuch zu machen, 
in gleicher Weiſe wie in dem kleinen Kreiſe auch der Bevölkerung die 
Sache vorzutragen. Der Verſuch gelang, ich habe in 37 Landgemeinden 
und Dörfern geſprochen und dabei überall das Gefühl gehabt, daß man 
den Ernſt der Cage und die Wichtigkeit des Gegenſtandes durchaus be⸗ 
griffen hat. Ich konnte auch überall die Einrichtung einer Beratungs» 
ſtelle in die Wege leiten, abgeſehen von einigen ganz kleinen Dörfern, 
die in der Nähe von kleinen Städten liegen und deren Beratungsſtellen 
aufſuchen können. Aber ſelbſt dieſe wollen dach auch im eigenen Ort 
die Kochkiſte vorführen, neue Rezepte probieren und den Frauen Koſt⸗ 
proben verabreichen. 

Seit längerer Seit arbeite ich mit Unterſtützung des Candrates des 
Kreiſes; die Bürgermeiſter ſind angewieſen, für den nötigen Raum 
und ausgiebige Bekanntmachung zu ſorgen, ſo daß ich mich nur wegen 
Tag und Stunde der Verſammlung mit ihnen zu verſtändigen habe. 
Der Sonntagnachmittag und «abend eignet ſich gewöhnlich am beiten 
dafür, ich habe daher öfters an einem Tag in zwei und drei benach⸗ 
barten Gemeinden geſprochen, nachmittags 3 und 5 Uhr in den einen, 
abends in der anderen. Sehr wichtig iſt die Art und Weiſe, wie man 
die Einwohner zum Beſuche der Derfammlungen bringt. Auch hier hat 
uns die Erfahrung den Weg gezeigt. Ich begann meine Aufklärungs- 
arbeit in der Kreisſtadt, die ſtädtiſche und Landbevölkerung hat. Die 
Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins hatte Geiſtliche der drei 
Konfeſſionen, Rektoren, Lehrer, Lehrerinnen, Schweſtern und Dereins- 
vorſtände eingeladen, ich berichtete über den Kurſus in Berlin, dann 
wurden die für die Stadt geeigneten Maßnahmen beſprochen. Ein Dor- 
trag wurde angeſetzt, in Ermangelung eines großen geeigneten Saales 
wurde die neue evangeliſche Erlöſerkirche gewählt und der nächſte Sonn- 
tag (21. Februar) Abend dafür beſtimmt. Gemeinſchaftlich mit dem 
Husſchuß für Kriegshilfe luden die drei Konfeſſionen ihre Gemeinde⸗ 
mitglieder ein, Fräulein G. aus Frankfurt a. M. ſprach, die Kirche 
war überfüllt, und der Erfolg war ein glänzender. Eine Beratungs» 
ſtelle wurde eröffnet, die ausgezeichnet arbeitet. Durch dieſen Erfolg 
ermutigt, iſt in mehreren vorwiegend evangeliſchen Gemeinden die 
Kirche als Dortragslofal gewählt worden, überall mit vollem Erfolg. 

In jedem Orte muß man natürlich den beſonderen Verhältniſſen 
Rechnung tragen; wo die Leute nicht gern zu Vorträgen kommen, iſt 
ein patriotiſcher Abend veranſtaltet worden, in anderen Dörfern vers 
ſammelte man die Kinder der oberen Klaffen und ließ fie ſchöne Chor- 
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lieder fingen, weil dann die Eltern eher kommen, um ihre Kinder fingen 
zu hören. Die Kinder hörten dann gleich den Vortrag mit an, man 
konnte ihnen bei der Gelegenheit den Verzicht auf die gefärbten (ter, 
eier ans Herz legen, fie ermuntern, auch ihrerſeits dem Daterlande zum 
Siege zu verhelfen, indem fie ſich im kommenden Frühling und Sommer 
überall nützlich machen: beim Suchen der wildwachſenden Pflanzen, 
die wir als Nahrungsmittel verwenden können, wie Löwenzahn, Brenn⸗ 
neſſeln, beim Dertilgen des Unkrauts, der Raupen und ſonſtiger Schäd⸗ 
linge. Die Kinder ſind empfänglich, ſie bringen gern Opfer, es ſchadet 
nichts, wenn fie mit anhören, wie wir jetzt mit Lebensmitteln ſparen müſſen. 

Als den wichtigſten Teil unſerer Aufklärungsarbeit betrachte ich, 
wie ſchon geſagt, die Errichtung von Beratungsſtellen auch im kleinſten 
Dorf. Da gilt es vor allem, die geeigneten Perſönlichkeiten heraus⸗ 
zufinden. In evangeliſchen Gemeinden iſt die Pfarrersfrau zu gewin⸗ 
nen, auch die Frau des Lehrers wird helfen, aber man muß auch Frauen 
aus dem Dorfe heranziehen. In katholiſchen Gemeinden iſt es ſchwerer, 
aber um ſo mehr muß man alles verſuchen. Da iſt die Lehrerin, die 
jetzt öfters den abweſenden Lehrer vertritt, beim Vortrag ſelbſt ſucht 
man ſich ferner diejenigen Frauen heraus, die intereſſiert zuhören und 
geeignet erſcheinen. Man fordert ſie auf, ſich der Sache anzunehmen, 
zeigt Mittel und Wege, ſich zunächſt ſelbſt zu belehren durch Beſich⸗ 
tigung der Beratungsſtelle einer kleineren oder größeren Stadt, durch 
den Verſuch mit der Hochkiſte uſw.; fo wirbt man nach dem Vortrage, 
bis man einige Frauen gefunden hat. Sind die Verhältniſſe danach, 
ſo muß die Gemeinde die Mittel beſchaffen für die Fahrt in die Stadt, 
für den Verſuch mit der Kochkiſte, für die Lebensmittel, die für das 
Probekochen gebraucht werden. Für die Beratung muß ein Raum zur 
Verfügung ſtehen, wo es möglich iſt, das Pfarrhaus oder eine leere 
Wohnung mit einem herd; wo fih gar nichts anderes findet, gibt wohl 
hier und da auch die Gaſtwirtsfrau Herd und Gaſtſtube für die Be⸗ 
ratung und das Probekochen her. Man muß nur den guten Willen 
wecken und an den Opfermut der Frauen appellieren, dann bleibt 
der Erfolg nicht aus. Wenn man nach dem Vortrage noch Seit findet, 
an den verſchiedenen Tiſchen perſönlich mit den Frauen zu ſprechen, 
fie zu der Arbeit zu ermutigen, fo ift das äußerſt wertvoll, man ges 
winnt vor allem ihr Vertrauen. 

Ich habe mit großer Befriedigung in der geſchilderten Weiſe og, 
arbeitet und die Opfer, die dieſe Arbeit perſönlich an uns ſtellt, gern 
gebracht. Ich habe mehrere Male zehn bis zwölf Tage hintereinander je⸗ 
den Abend in einem anderen Dorfe geſprochen und Sonntags zweimal. 
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Die Zugverbindungen find zurzeit derart, daß man den Heimweg meiſt 
zu Fuß machen muß, oft zwei Stunden weit; aber das Gefühl, dem 
Daterlande zu nützen, auch in der heimat mitkämpfen zu dürfen, läßt 
jegliche Mühe gering erſcheinen.“ ' 
Im Candkreiſe Ciegnitz hat ſich die dortige Wanderhaushaltungs⸗ 
ſchule auf Veranlaſſung einer im Landfreife anſäſſigen, in der organi⸗ 
ſierten Frauenbewegung ſtehenden Frau vollſtändig in den Dienſt der 
Kriegswohlfahrtspflege geſtellt und ſchon im herbſt 1914 in grof- 
zügiger Weiſe mit der Aufklärungsarbeit auf dem Gebiete der Ernäh⸗ 
rungsfrage begonnen. Eine Einrichtung, die ſich ganz beſonders be⸗ 
währte, waren die Kochabende für Kriegerfrauen. Im ganzen haben 
an den Kurſen von längerer Dauer 288 Frauen, an denen von kürzerer 
Dauer (zwei bis fünf Tage) 400 teilgenommen. Auch Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
verwertungskurſe wurden im Sommer 1915 von dieſer Schule einge⸗ 
richtet, an denen allein im Monat Juli 1915 in elf Gemeinden 
310 Frauen teilnahmen. 
neben der Sorge für das leibliche Wohl iſt aber auch auf dem Lande 
die geiſtige Fürſorge, die Einwirkung auf das Gemüt, gepflegt 
worden. In den meiſten ländlichen Gemeinden ſind wohl entweder 
in den Gemeinde- oder Gaſthäuſern regelmäßige Zuſammenkünfte der 
Frauen und zurückgebliebenen Männer abgehalten worden, in denen 
entweder die Briefe der Angehörigen aus dem Felde wechſelſeitig vor⸗ 
geleſen, über die Kriegslage geſprochen, auf Karten der Fortgang des 
Krieges gezeigt, auch Vorträge von allgemeinem Intereſſe gehalten 
oder Lichtbilderabende veranſtaltet wurden, häufig unter Mitwirkung 
oder auf Deranlafjung von Frauen. Auf manchen Gütern und in manchen 
Landgemeinden fanden derartige Veranſtaltungen allwöchentlich an einem 
beſtimmten Abende ſtatt. Überall auf dem Lande haben ſich die Frauen 
auch eifrig am Bahnhofsdienſt zugunſten der durchfahrenden Der, 
wundeten beteiligt. Unermüdlich wurde er Tag und Nacht und oft unter 
viel ſchwierigeren Verhältniſſen als in den Städten geübt, da große 
Entfernungen und unzureichende Ertlichkeiten erſchwerend wirkten. 
' In allen ländlichen Gemeinden find ferner den ganzen Winter 
1914/15 hindurch, teils von Vereinen veranlaßt, teils durch die Guts⸗, 
Pfarrers: oder Lehrersfrauen organiſiert, Socken geſtrickt, Wäſche ge- 
näht, Eßwaren und namentlich Eier geſammelt und verſandt worden, 
meiſt für die Lazarette in der Umgegend. Außerdem haben ſich un⸗ 
endlich viele Landbewohner bereit erklärt, erholungsbedürftige Der, 
wundete bei ſich aufzunehmen. Wieweit die Militärbehörden davon Ge⸗ 
brauch gemacht haben, konnte leider nicht in Erfahrung gebracht werden. 
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Der Sürforge für Kriegerwitwen und waiſen haben fih die länd⸗ 
lichen Frauenvereine ſelbſtverſtändlich auch angenommen. Der Con, 
des verband wie die einzelnen Provinzialverbände der land⸗ 
wirtſchaftlichen hausfrauenvereine betrachten dies als ein 
ganz beſonders wichtiges Feld ländlicher Frauenarbeit. Es iſt natürlich 
dringend wünſchenswert, daß die Kriegerwitwen vom Lande auf dem 
Lande feſtgehalten werden, wo die Kinder in guter Luft, geſunder Um: 
gebung und bei viel beſſerer Ernährung aufwachſen als in den Städten. 
Für viele Kriegerwitwen ift leider die für ländliche Verhältniſſe recht 
hohe Rente, die fie beziehen, eine Verſuchung — unter gänzlicher Der, 
kennung des Kaufwertes des Bargeldes, an das fie in allen Landes» 
teilen mit vorherrſchender Naturallöhnung nicht gewöhnt ſind —, in 
die Stadt zu ziehen. Die landwirtſchaftlichen hausfrauenvereine laffen 
es ſich, in richtiger Erkenntnis dieſer Gefahr, daher angelegen ſein, 
dieſen Frauen eine geeignete Berufsausbildung und in der Folge an⸗ 
gemeſſene Stellungen auf dem Lande zu vermitteln, wie 3. B. als (Got, 
tenfrauen, als Speicherverwalterinnen, als Geflügelwärterinnen oder 
Schweinemäſterinnen. Man ſieht darauf, Berufe auszuwählen, die einer 
Familienmutter einmal die Möglichkeit gewähren, ſich ihre Arbeit ſo 
einzuteilen, daß ihr für den eigenen Haushalt und die Familie noch 
Seit bleibt und die ſie andererſeits zugleich herausheben aus der Maſſe 
der eigentlichen Landarbeiterinnen. | 

So ift auch auf dem Lande, das wohl noch mehr von Männern 
entblößt iſt als die Stadt, die Kriegshilfe von ſeiten der Frauen außer⸗ 
ordentlich tatkräftig in Angriff genommen worden und wird weiter fort⸗ 
geſetzt. In jeder neuen Jahreszeit, mit jeder neuen Anforderung hat fie 
andere Formen angenommen und iſt einer der unendlich vielen Beweiſe 
für Deutſchlands organiſatoriſche Ceiſtungsfähigkeit und für die Kräfte⸗ 
anſpannung der hinter der Front Surückgebliebenen. 


Die Kriegshilfstätigkeit einiger Berufs- und Fachverbände.“ 
A. Der deutſchen Reichspoſt⸗ und Telegraphenbeamtinnen. 


Gleich nach Ausbruch des Krieges entwickelte fih in den Reihen der 
Poft- und Telegraphenbeamtinnen aus freier Entſchließung 


1) Leider haben nicht alle aufgeforderten Berufs⸗ und Fachverbände Berichte 
über ihre Kriegshilfstätigfeit eingeſandt. Einige, u. a. der „Allgemeine Deutſche 
Lehrerinnenverein‘ lehnten die Berichterſtattung unter der Begründung ab, daß 
die Hilfstätigkeit des Verbandes ſich in erſter Linie auf den eigenen Mitglieder⸗ 
kreis erſtrecke. Die Herausgeberin. 
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heraus eine lebhaft einſetzende, ſtetig und allerorts zunehmende Liebes: 
tätigkeit. So entſtand auf Anregung von Berliner Beamtinnen die 
„Kriegshilfe“ des weiblichen Perſonals der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung. Die „Kriegshilfe“ verſorgt in erſter Linie die Krieger im 
Felde und die Lazarette mit Liebesgaben. Die Mittel für Wolle und 
Stoffe zur Anfertigung der Kleidungsſtücke werden durch laufende 
Sammlungen innerhalb des Poft- und Telegraphenperſonals aufge: 
bracht, denen außerdem zahlreiche Spenden zufließen. Gleichzeitig wird 
durch Derteilnug der anzufertigenden Sachen bedürftigen Frauen Gele⸗ 
genheit zu Arbeit und Verdienſt gegeben. Şaft in allen größeren Orten 
find Ausſchüſſe für Familienfürſorge für die Angehörigen einbe- 
rufener Telegraphenarbeiter eingerichtet worden, die Notleidenden be⸗ 
reits vielfach ſegensreiche Hilfeleiſtungen angedeihen laffen konnten. Die 
Geſchäfte der Kriegshilfe werden durch einen Sentralausſchuß geleitet, 
deffen Sitz in Berlin ift. All monatlich erſcheint im offiziellen Organ 
des Verbandes der deutſchen Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenbeamtinnen, 
der Seitſchrift „Unter dem Reichsadler”, eine Tabelle, durch die eine 
laufende Überſicht über die geſpendeten Gaben geſchaffen wird. Bis An- 
fang Juli 1915 gelangten folgende Sachen zur Verteilung: 
95 520 Paar Strümpfe, 28753 Paar Fußlappen und Fußwär⸗ 
mer, 25 227 Paar Pulswärmer, 10184 Stück Halswärmer, 7867 
Paar Ohrenſchützer, 8211 Stück Kopfwärmer, 7904 Paar Knie⸗ 
wärmer, 19155 Stück Leibbinden, 35 526 Stück Feldhemden, 6703 
Stück Cazaretthemden, 3111 Stück Cungenſchützer, 10 853 Paar Un- 
terbeinkleider, 1865 Stück Jacken, 332 Paar Schuhe und Pantoffeln, 
5929 Stück Handtücher, 19605 Stück Taſchentücher und Mundtücher, 
3907 Paar Handſchuhe, 3693 Stück Binden, 1692 Kiffen verſchie⸗ 
dener Art, 1929 Stück Bettücher und Bettbezüge. 

Auf Anregung der Verbandsleitung wurden die Spenden für ein 
Erholungsheim, das im Taunus erbaut werden ſoll, eingeſtellt und da⸗ 
für laufende Sammlungen für das „Rote Kreuz“ veranſtaltet. 
Der Einfachheit halber führen die einzelnen Vereins vorſtände die Ergeb⸗ 
niſſe dieſer laufenden Sammlungen ſogleich an die Sammelſtelle des 
Roten Kreuzes ihrer Stadt ab. Das Ergebnis der Sammlungen wird 
der Geſchäftsſtelle des Derbandes in Berlin mitgeteilt. Sie beliefen 
fiù bis Anfang Juli 1915 auf 10 645,55 Mark. Ein Teil der Heim- 
fonds gelder (25000 Mark) wurde in Kriegsanleihen angelegt. 
kin der Kriegsſpende, die durch die Angehörigen der Reichs⸗Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung eingeleitet wurde, beteiligen ſich die Be⸗ 
amtinnen nach Selbſteinſchätzung mit laufenden, monatlichen Spenden. 
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In dem beratenden Ausfchuß, der über die Spendenverteilung verfügt, 
ſind auch die Beamtinnen vertreten. die Bahnhofs verpflegung 
für die durchreiſenden Truppen fand allerorts vielfache Unterſtützung 
aus den Kreiſen der Beamtinnen. Lebhafte Hilfe ließen die Poſt⸗ und 
Telegraphenbeamtinnen im Reich ihren oſtpreußiſchen Berufs⸗ 
genoſſinnen, die auf der Flucht vor den Ruſſen hab und Gut im 
Stiche laſſen mußten, angedeihen. Durch Geldbeihilfen unterſtützte der 
verband beſonders bedürftige Kolleginnen und deren Familienange⸗ 
hörige in den gefährdeten Grenzbezirten. Ferner wurde vom Verbande 
ein Nachrichtendienſt organiſiert, durch den Auskunft über das 
Befinden verwundeter oder kranker Angehöriger der Derbandsmitglie- 
der vermittelt wird. Durch die Verſendung von deutſchen Zeitungen an 
bekannte ausländiſche Adrefjen, insbeſondere an die Beamtinnen⸗ und 
Lehrerinnenverbände, wird aus den Kreiſen der Beamtinnen der Der, 
breitung der Wahrheit im Ausland gedient. Aus den Reihen 
der Beamtinnen fand der „Nationale Frauendienſt“ zahlreiche 
Mitarbeiterinnen, die man im hinblick auf ihre Vorbildung, beſonders 
bei Führung der Akten lebhaft begrüßte. Durch die Einrichtung von 
Schreibſtuben verſuchten die Poſt⸗ und Telegraphenbeamtinnen in 
verſchiedenen Orten bei Fertigſtellung und Abſendung von Briefen und 
Ciebesgabenpaketen ins Feld Beiſtand zu leiſten. Die ſonſt üblichen Der, 
einsweihnachtsfeiern wurden im Kriegsjahr 1914 faſt überall durch 
eine Beſcherung für arme Kinder abgelöſt. Flugblätter für 
eine planmäßige Obſtverwertung gelangten zum Derfand. Die 
vom „Mitteldeutſchen Verband zur Verbreitung wahrer 
Kriegs nachrichten im Auslande“ zu Weimar herausgegebenen 
Emden⸗10-Pf.⸗Marken und Karten, zur Sammlung eines Fonds für 
eine neue „Emden“ fanden lebhaften Anklang in den Mitgliederkreiſen. 
Der Verbandsleitung in Weimar konnten im ganzen 1000 Mark einge⸗ 
ſandt werden. Durch Anſchluß an den Kriegsausſchuß für Kon: 
ſumentenintereſſen und durch Aufflärungsarbeit, die im Verein 
mit den männlichen Kollegen unternommen wurde, verſuchten die Be⸗ 
amtinnen in Wort und Schrift dem Aushungerungsplane Englands 
entgegenzuarbeiten. Der Verband hat ſich dem Ausfhuß zur Er⸗ 
langung eines Reichsgeſetzes für Kriegerheimſtätten an- 
geſchloſſen. Neben dem Verband haben 50 Vereine und 23 Ortsgruppen 
ihren direkten Beitritt zu dieſem Hlusſchuß angemeldet. Insgeſamt be- 
trägt der Jahresbeitrag für diefe Zwecke aus den Kreiſen des Det, 
bandes der deutſchen Reichspoſt⸗ und F Kater 
828 Mart. 
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B. Des Kaufmänniſchen Verbandes für weibliche Ungeſtellte. €D. 


Bald nach Kriegsausbruch wurde die ſoziale Kriegshilfe des Der, 
bandes unter einheitlichen Geſichtspunkten in den 80 Ortsgruppen und 
10 verwaltungsſtellen organifiert. Sie ift in drei Gebiete zu zerlegen: 

1. Hilfe für die eigenen Mitglieder, 
2. Hilfe für die nicht angeſchloſſenen Berufskolleginnen, 
3. Mitwirkung an der allgemeinen Kriegsfürſorge. 

Als charakteriſtiſches Merkmal der Fürſorge innerhalb des Berufs- 
kreiſes iſt feſtzuſtellen, daß der Verband trotz der völlig veränderten 
Wirtſchafts⸗ und Lebenslage keinerlei neue Wege einzuſchlagen brauchte. 
Es waren vielmehr lediglich die längſt aus ihm herausgewachſenen ſo⸗ 
zialen Einrichtungen zu benutzen und zu erweitern. Geldmittel und 
Arbeitskräfte wurden hierfür dadurch frei gemacht, daß alles Derfüg- 
bare auf die Kriegsfürſorge konzentriert und alle nicht direkt dieſem 
Siele dienende Tätigkeit des Verbandes mit einem Schlage abgeſtellt 
wurde. In den Ortsgruppen wurden faſt keine Derfammlungen ab⸗ 
gehalten, ſondern ausſchließlich Zuſammenkünfte, um zu ſtricken oder 
die Gedanken auszutauſchen. Die Bearbeitung ſozialpolitiſcher Fragen 
wurde unterbrochen. 

Die wichtigſte Aufgabe hatte der Stellennachweis zu erfüllen. 
Die Arbeitsloſigkeit war in den erſten Monaten groß, wenn auch die 
Arbeitslofenziffern nicht allzu ſehr über die des Vorjahres hinaus» 
gingen. Die Bewerberinnen waren aber im Gegenſatz zu anderen Seiten 
meiſt bereits ſtellenlos, wenn ſie ihre Bewerbungen einreichten. Vor 
allem ſtand nur eine überaus geringe Sahl von offenen Stellungen für 
die Bewerberinnen zur Verfügung, z. B. im 


Auguft 1914 zirka 370 Stellen für zirka 1900 Bewerberinnen, 
September „ „ 590 „ „ „ 2360 X 
Oktober e „ 800 „ „ „ 1480 g 


Um die Unterbringungsmöglichkeit zu erhöhen, wandte fih der Der- 
band an alle irgendwie für die Einſtellung von weiblichem kaufmänni⸗ 
ſchen Perfonal in Betracht kommenden Behörden, Miniſterien, öffent- 
lichen Ämter, Krankenkaſſen, Vereine vim. Das geſchah vielfach durch 
perſönliche Beſuche. Etwa 700 Firmen wurden nach und nach tele⸗ 
phoniſch angefragt. Ferner bekämpfte der Verband erfolgreich die Aus- 
gabe von Arbeit ohne Entgelt, durch die Arbeitsloſe beſonders im An⸗ 
fang erheblich geſchädigt wurden. In den Monaten Auguft— Dezember 
1914 wurden 2702 Mitglieder, in den Monaten Januar — Juni 1915, 
— in denen die Arbeitsloſigkeit derart abnahm, daß die Sahl der gemel⸗ 


Arten der Hilfe 161 
TAT TAT TEN STATT ID N LAN ELLE LEN DRAN IT Ae IA LINDA WITH LAN EAU SATT O 
deten offenen Stellen die der Mitgliederbewerberinnen um ca. 20% 
überftieg, — 4832 Mitglieder in feſten Stellungen untergebracht. 
Außerdem wurde in den erſten Monaten vielfach Erfolg mit dem Be- 
mühen erzielt, Arbeitslofen vorübergehenden Erwerb durch Anſtellung 
bei Vereinen für Poſtkarten⸗ und Abzeichenverkauf und Büchſenſamm⸗ 
lungen oder Beſchäftigung in Sanitätsdepots und Ausführung von Näh⸗ 
und Strickarbeiten zu verſchaffen. Die Stellenvermittlungen wurden 
als Kontrollſtellen für die ſtädtiſche Arbeitslofenunterjtüßung in einer 
Reihe von Orten anerkannt, fo 3. B. in Berlin, Berlin-Steglitz, 
Berlin-Wilmersdorf, Frankfurt a. m. 

In den im Anfang ſehr zahlreichen Fällen, in denen Arbeit nicht 
beſchafft werden konnte, trat Geldunterſtützung ein. Der Verband 
war hierauf vorbereitet, da er ſeit Jahren geregelte Stellenloſen⸗ 
unterſtützung gewährt. Trotz der außerordentlichen Notlage wur⸗ 
den nicht nur keinerlei einſchränkende Beſtimmungen getroffen, vielmehr 
eine Beſchränkung aufgehoben. So wurden in den Monaten Auguft— 
Dezember 1914 rund 23 000 Mark Stellenloſenunterſtützungen (im gan⸗ 
zen Jahre 1914 ca. 33700 Mark gegen 20 100 Mark im Jahre 1913) 
gewährt. Don Januar —Juni 1915 wurden ca. 5000 Mark ausgezahlt, 
ein ſehr erfreuliches Ergebnis. Don einigen Städten wurde dem Der- 
band auch die Auszahlung der ſtädtiſchen Unterſtützungen übertragen. 

Für viele Mitglieder des Verbandes kam die Stellenloſenunter⸗ 
ſtützung aus irgendeinem Grunde nicht in Betracht. Es wurden daher 
die Mitglieder, die ihre Arbeit behalten hatten, zu einer „Kriegs⸗ 
hilfeſammlung“ aufgerufen, die bis Ende Juni 1915 den ſtatt⸗ 
lichen Betrag von faſt 21600 Mark erreicht hat. Derausgabt wurden 
bis dahin etwa 9500 Mark. Um den Stellenloſen durch Fortbildung eine 
gute Verwendung ihrer Seit zu ermöglichen, wurden in vielen Orts⸗ 
gruppen verſchiedene Übungskurſe eingerichtet, 3. B. für Stenographie, 
Maſchinenſchreiben, Buchführung, Deutſch und Schreiben. An kleinen 
Hilfsmitteln ſind noch zu nennen die Beſchaffung von Freiquartieren 
und Freitiſchen, Ausgabe von Strickarbeit, für welche Mitglieder Wolle 
und Arbeitslohn gaben. 

Dem Verbande nicht angeſchloſſenen weiblichen Ange- 
ſtellten wurde direkte hilfe inſofern geleiſtet, als ſie unentgeltlich 
in die Stellenvermittlung aufgenommen wurden. Von dieſen fog. „Not⸗ 
bewerberinnen“ wurden bis Ende Juni 1915 rund 1300 in Stel⸗ 
lungen untergebracht. 

Für die allgemeine Kriegs fürſorge haben ſich die Orts- 
gruppen überall dem nationalen Frauendienſt oder den ent⸗ 
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ſprechenden Organiſationen angeſchloſſen, über die an anderer Stelle be⸗ 
richtet werden wird. Vielfach wurden die Räume der Geſchäftsſtellen 
zur Verfügung geſtellt und zahlreiche Beamtinnen und Mitglieder haben 
hingebend mitgearbeitet. Su Weihnachten und bei anderen Gelegenhei⸗ 
ten wurden Pakete ins Feld geſchickt und Weihnachtsbeſcherungen in 
Lazaretten veranſtaltet. 

Sehr wertvoll war ferner die, auch Nichtmitgliedern und Arbeit⸗ 
gebern zugängliche, Rechtsauskunft des Verbandes, insbeſondere 
bei der während der anfänglichen Beſtürzung herrſchenden Rechtsun⸗ 
ſicherheit und den infolgedeſſen eintretenden vielen Rechtsbrüchen. Es 
wurden im Jahre 1914 faſt 6000 (gegen faſt 5000 im Jahre 1913) 
Huskünfte erteilt. 

Zu erwähnen ift noch, daß der Verband, trotz der erhöhten Anforde⸗ 
rungen an Geldmitteln, keine einzige Gehaltskürzung bei 
ſeinen Beamtinnen vorgenommen, vielmehr vom Frühjahr 1915 
ab allgemeine Teuerungszulagen gewährt hat. 

Die langjährige Erziehung zur Pflichttreue, zum Gemeinſchaftsge⸗ 
fühl und zum Opferſinn durch die Organiſation hat ſich voll bewährt. 
Dafür ſprechen nicht nur die reichen Geldſpenden, ſondern auch die 
Ruhe, mit der die Kriegsſchwierigkeiten ertragen, und der Ernſt, der 
überall in der Mitarbeit bewieſen wurde. 


C. Der Verbündeten Kaufmänniſchen Vereine für weibliche 
Alngeſtellte. 


der Weltkrieg ſtellte auch die Organiſation der Verbündeten Kauf- 
männiſchen Vereine für weibliche Ungeſtellte vor große Aufgaben. Daß 
ſie ſich ihnen gewachſen zeigte, verdankt ſie der Tatſache, daß alle ange⸗ 
ſchloſſenen Vereine ihre Arbeit mit durch lange Schulung gewonnener 
Tatkraft auf die neuen Verhältniſſe einſtellten. Um einen Überblick 
über die Lage der Handlungsgehilfinnen gleich nach Ausbruch des Krie⸗ 
ges zu gewinnen, wurde eine Umfrage erlaſſen, aus deren Ergebniſſen 
mit Deutlichkeit hervorgeht, daß leiſtungsfähige Kräfte verhältnismäßig 
wenig unter den Kriegsverhältniſſen zu leiden haben, da in der Stellen⸗ 
vermittlung der letzten Monate für beſonders tüchtige Kräfte in erſter 
Reihe die Möglichkeit vorhanden war, wieder eine Stellung zu finden. 
Schwer nur ließ ſich die Maſſe der mittelmäßigen und wenig leiſtungs⸗ 
fähigen Bewerberinnen unterbringen. Ferner lehrte die Statiſtik, daß 
zahlloſe Handlungsgehilfinnen durch Gleichgültigkeit und Unkenntnis 
ihrer geſetzlichen Cage zu großem Schaden gekommen find. Die Organi- 
ſation hat nach Kräften jeden Einzelfall verfolgt und dadurch häufig 
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für ihre Mitglieder erreicht, daß eine bereits ergangene Kündigung ent⸗ 
weder zurückgezogen, oder eine Entſchädigung gezahlt wurde, oder end⸗ 
lich daß, entſprechend der Gehaltskürzung, auch eine Kürzung der Ar- 
beitszeit eintrat. 

Infolge der aus dieſer Umfrage gewonnenen Kenntnis der Lage der 
Mitglieder erſtreckte fih die hauptwirkſamkeit der Dereine auf folgen- 
des: Verbreitung von Aufklärung über die Rechtslage im Angeitellten- 
verhältnis, Stellenvermittlung, Arbeitsbejhaffung, Einrichtung von 
Fortbildungsgelegenheiten, Gründung einer Kriegsunterſtützungskaſſe. 
Um einerſeits unberechtigten Entlaſſungen bei Beginn des Krieges zu 
ſteuern und andrerſeits die Mitglieder in frei werdende Stellungen zu 
bringen, wurden zahlreiche Eingaben und Rundſchreiben an die Ge- 
ſchäftswelt, die handelskammern und Behörden gerichtet mit dem er⸗ 
freulichen Erfolg, daß nach kurzer Seit eine Beſſerung der Derhältnifje 
eintrat und zahlreiche bisher ſtellenloſe Mitglieder wieder gute Stellen 
erhielten. Bei Fällen von unberechtigten Gehaltskürzungen, die zur 
Kenntnis der Vereine gelangten, iſt es ihnen vielfach gelungen, die Wie⸗ 
dereinführung des Friedensgehaltes durch Suſchriften an die Firmen 
bzw. Vermittlung der Handelskammern und der Generalkommandos zu 
bewirken. Ganz beſonders ließen es fih die Verbündeten Vereine mit 
Erfolg angelegen fein, durch Wort und Schrift Rufklärung über die 
Schäden der freiwilligen hHilfeleiſtung auf Arbeitsgebieten zu geben, 
auf denen arbeitsloſe Frauen auf Verdienſt hoffen konnten. 

Während der Kriegszeit machten die Verbündeten Vereine folgende 
Eingaben: 

1. an den Reichstag betr. Schaffung von Notſtandsarbeiten für 
Frauen zu angemeſſener Bezahlung; 

2. an die Keichsverſicherungsanſtalt für angeſtellte Berlin, um 
Wiederaufnahme des Heilverfahrens auch während der Kriegs- 
zeit (Antwort vom 6. November 1914: Das Heilverfahren ift in 
vollem Umfang wieder aufgenommen worden); 

5. an den Bundesrat betr. Abänderung des Verſicherungsgeſetzes 
für Angeſtellte. 

Der Aufruf an die Mitglieder zur Schaffung einer Kriegsunter⸗ 
ſtützungskaſſe hatte erfreulichen Erfolg, und es konnten namentlich Mit: 
glieder ſolcher Vereine, die durch den Krieg beſonders ſchwer gelitten 
hatten, dadurch vor bitterer Not bewahrt bleiben. Der Kriegsfonds er⸗ 
reichte eine höhe von 8221 Mark. Seitens der Verbündeten und ihrer 
angeſchloſſenen Vereine wurden insgeſamt 15 100 Mark Keichsanleihe 
gezeichnet. Sehr bewährt hat ſich in dieſen Kriegsmonaten die Stellen- 

11* 


164 Arten der Hilfe 
ET 
loſenverſicherung, die viele Mitglieder in Anſpruch nehmen muß⸗ 
ten, die früher nie geglaubt hatten, in dieſe Lage zu kommen. Die 
„Verbündeten“ haben durch ihre Sugehörigkeit zum Bund Deutſcher 
Frauenvereine mit dieſem im Nationalen Frauendienſt überall ge⸗ 
meinſam gearbeitet, ſo insbeſondere in der Ernährungsfrage, in der 
die Vorſitzende in 27 verſchiedenen Städten aufklärende Vorträge hielt. 
Neben der Kriegsfürſorge für den eigenen Mitgliederkreis iſt aus der 
ſonſtigen Kriegshilfen der Vereine zu berichten über: Verſendung 
von Liebesgaben, Mithilfe in den Berufsberatungs⸗ 
ſtellen für Kriegerfrauen und ⸗töchter, Mitarbeit als 
Helferinnen in der Kriegsfürſorge bzw. bei der Aus⸗ 
zahlung der Kriegsunterſtützung, Einrichtung von Nät- 
und Strickabenden für ftellenlofe Mitglieder, Einrich⸗ 
tung billiger Mmittagstiſche für erwerbstätige Frauen, 
Abhaltung von Kurfen zur Ergänzung der vorhandenen 
Kenntniſſe, volkswirtſchaftliche Vorträge, Vorträge 
über wichtige deitfragen, Weihnachtsbeſcherungen für 
Kriegerkinder. Großen Erfolg hatten überall die von den Vereinen 
für die Verwundeten veranſtalteten Konzerte oder Vaterländiſchen 
Abende, die zugleich bei den Mitgliedern die innere Anteilnahme an der 
großen Seit weckten und förderten. 

Die lange Dauer des Krieges und die Einbeziehung eines großen Tei- 
les der männlichen Bevölkerung bringt es mit fih, daß größere Nad- 
frage nach tüchtigen Frauen im Handelsgewerbe vorliegt, denen nicht 
immer die entſprechenden Bewerberinnen gegenüberſtehen, während 
überall trotzdem noch ein Überangebot an nicht gut ausgebildeten Be⸗ 
werberinnen vorhanden iſt. Beim Wiedereintritt des Friedens und beim 
Surüditrömen der Männer in ihre Stellungen wird für die Frauenarbeit 
im Handel eine neue unausbleibliche Kriſe eintreten, da es als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich gelten darf, daß die heimkehrenden Krieger ihre Poſten wieder 
einnehmen, ſoweit es ihnen möglich iſt. Daß damit ein großer Teil der 
Frauen die jetzigen Stellen verlieren wird, iſt anzunehmen. Die Der- 
eine ſehen deshalb ihre größte Aufgabe darin, den Suſtrom des weib⸗ 
lichen Geſchlechts in den kaufmänniſchen Beruf einzudämmen, der leider 
durch die Erwerbsinſtitute, die kaufmänniſchen Unterricht erteilen, im 
Hinblick auf die vorübergehende ſtärkere Nachfrage nach weiblichen Kräf⸗ 
ten, ſehr gefördert wird. Die Verbündeten Vereine ſind eifrig bemüht, 
Aufklärung über die wahre Sachlage zu verbreiten und dahin zu wir⸗ 
ken, daß nur ſolche jungen Mädchen und Frauen den kaufmänniſchen 
Beruf ergreifen, die in der Lage ſind, ſich eine ſehr gute Ausbildung 
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zu verſchaffen, um ſpäter auch auf gute Stellungen rechnen zu können. 
Um das zu erreichen, heißt es kämpfen gegen alle minderwertigen Aus- 
bildungsinſtitute durch gewiſſenhaft geleitete Berufsbera- 
tungsſtellen. Ferner gilt es, einzutreten für den kaufmänniſchen 
Pflichtfortbildungsſchulzwang, auch für weibliche Lehrlinge und An- 
geſtellte, für Schaffung guter Handelsſchulen für mädchen und wirt- 
ſame Arbeit der Stellenvermittlungen gegen die Unterbietung im Ge⸗ 
halt, wie ſie durch ungeeignete Bewerberinnen, denen der Kückhalt 
einer guten Ausbildung und die Zugehörigkeit zu einer Berufsorgani⸗ 
ſation fehlt, allzu leicht eintritt. Nie hat ſich der innere Wert und der 
praktiſche Nutzen des Zuſammenſchluſſes ſo gezeigt, wie ſeit Ausbruch 
des Krieges. Die Werbearbeit für die Organiſation iſt deshalb auch 
während des Krieges eine außerordentlich wichtige Aufgabe im Inter: 
eſſe der Handlungsgehilfinnen ſelbſt, wie in dem unſerer geſamten Dolls: 
wirtſchaft. 


D. Des Candesvereins Preußiſcher Techniſcher Lehrerinnen. 


Die techniſchen Lehrerinnen haben fih vom erſten Mobil- 
machungstage an dem Daterlandsdienſt zur Verfügung geſtellt. Bei 
der Verpflegung und Erfriſchung der durchziehenden Truppen bot ſich 
zuerſt und noch ſpäter an vielen Orten ein reiches Arbeitsfeld. Drin⸗ 
gende Hilfe war aber auch zum Teil notwendig bei der Bekleidungs⸗ 
verſorgung des Militärs. So halfen 3. B. in Osnabrück und Bran⸗ 
denburg die techniſchen Lehrerinnen in den Nähſtuben die Uniformen 
umarbeiten, damit ſie zur Einkleidung der Freiwilligen verwendet wer» 
den tonnten. 

Eine ſchwierige Aufgabe erwuchs den Orten, wo der Kriegsbeginn 
in die Ferienzeit fiel. In den unruh⸗ und ſpannungsvollen Mobil- 
machungstagen war das Sammeln der unbeaufſichtigten Kinder nicht 
leicht. In Elberfeld unternahmen die techniſchen Lehrerinnen Wan⸗ 
derungen mit Mädchen, ferner wurde geſpielt, und Strickarbeiten wur⸗ 
den in Angriff genommen. Zu kleinen koſtenloſen Wanderungen führ⸗ 
ten auch Bar mer Lehrerinnen ihre Schülerinnen. Dort wurde auber- 
dem ſchon am Schluß der Ferien das ſchöne Reſultat von 100 Paar 
Strümpfen, die durch Kinderhand hergeſtellt waren, verzeichnet. Die 
Ortsgruppe Ciegnitz gründete einen Kriegshort. An anderen Orten 
wurden Hortaufſichten übernommen. 

Don den mannigfaltigen Neuerungen und Abweichungen vom ge⸗ 
wohnten Schulbetrieb wurden die techniſchen Lehrerinnen vielfach na⸗ 
turgemäß mitbetroffen und zur Erteilung wiſſenſchaftlicher Stunden 
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und der Leitung von Klaffen herangezogen. Auh Turnunterricht in 
Knabentlaffen wurde von ihnen erteilt. Sehr ſtark waren die techniſchen 
Lehrerinnen überall an der Beritellung von Ciebesgaben für die Krieger 
beteiligt. In den weitaus meiſten Fällen vollzog fih diefe Tätigkeit 
des Vaterlandsdienſtes im Schulbetrieb ſelbſt und trat dann überwiegend 
an Stelle des Nadelarbeitsunterrichtes. Die Mittel zur Materialbeſchaf⸗ 
fung wurden durch Sammlungen der Schülerinnen, des Schulkollegiums, 
durch Dereinsſpenden, durch die Hilfe der vaterländiſchen Frauenvereine, 
durch Geld- und Materialfpenden der Bürger aufgebracht. Die Kinder 

arbeiteten aber nicht nur für die im Felde ſtehenden Krieger, ſondern 
fie gedachten auch der Verwundeten und halfen Lazarette und Laza⸗ 
rettzüge mit Kiffen verſorgen. Neben der Schulbeſchäftigung wurde 
viel in beſonders angeſetzten Strid- und Nähnachmittagen und ſelbſtän⸗ 
dig im Haufe gearbeitet. In den Näh- und Strickſtuben des Nationa: 
len Frauendienſtes oder der ſonſtigen Kriegshilfeſtellen der Ge⸗ 
meinde find überall gleichfalls die techniſchen Lehrerinnen mit am Werke. 
Don einigen Ortsgruppen find ſelbſt Nähſtuben eingerichtet, in denen 
unter der freiwilligen Hilfe der Mitglieder die Arbeit durch erwerbs⸗ 
lofe Frauen geleiſtet und dieſen dadurch ein Verdienſt ermöglicht wurde, 
zu nennen ſind hier Brandenburg, Görlitz, Kiel, Liegnitz und 
Osnabrück. 

Für die Hauswirtſchaftslehrerinnen eröffnete ſich die Möglichkeit zu 
beſonders reger Wirkſamkeit in den Notſtands⸗ und Volksküchen, bei der 
Verpflegung der Truppentransporte, bei der Krankenküche und der Er- 
nährungs⸗ und Kriegskoſtbelehrung. 

Die ſoziale Hilfsarbeit erſtreckte fih allerwärts auf Dienſte innerhalb 
der Organiſation des Nationalen Frauendienſtes oder in von 
den Gemeinden errichteten Kriegshilfsſtellen. Lehrerinnen übernahmen 
die Beſuche bei Kriegerfrauen zwecks Nachprüfung der Unterſtützungsge⸗ 
fuhe, andere die Vormundſchaft über Kriegswaiſen. 

Für die Kriegshilfe wurden die Sammlungen meiſt gemeinſam mit 
den wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen und oft auch mit den Lehrern ver- 
anſtaltet. 

Für die Kriegsanleihe zeichnete der Landesverein Preußi⸗ 
ſcher Techniſcher Lehrerinnen 500 Mark. Den Grundſtock für 
eine Klaſſe für Linderung der Kriegsnot bildeten 500 Mark, die dem 
Vereinsvermögen entnommen wurden. Durch Zuwendungen einiger 
Ortsgruppen und einiger Mitglieder ſtieg dieſe Summe bis 2688,50 
Mark an. Es wurden der Kriegsfürforge des Allgemeinen Deutſchen 
Lehrerinnen⸗Vereins 200 Mark, dem Elſaß⸗Cothringiſchen Cehrerinnen⸗ 
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verein 50 Mark und der Kriegsfürſorge des Deutſchen Lehrervereins 
100 Mark entrichtet. Außer diefen Ausgaben kamen an oſtpreußiſche 
Flüchtlinge, an oſtpreußiſche bedrängte Familien und Kolleginnen über 
700 Mark zur Auszahlung. An der in Königsberg eingerichteten 
Beratungsſtelle für die durch den Krieg in Not geratenen Lehrerinnen 
beſteht eine beſondere Abteilung für techniſche Lehrerinnen. 


E. Des Derbandes zur Förderung hauswirtſchaftlicher 
Frauenbildung. 


Da man dort am erfolgreichſten helfen kann, wo man ſich auf ur⸗ 
eigenſtem Gebiet befindet, war auch für den Verband zur Förderung 
hauswirtſchaftlicher Frauenbildung bei Kriegsbeginn das Arbeitsfeld 
gegeben; ein reiches Feld eigentlicher Frauenarbeit, deffen Hauptauf⸗ 
gabe, die Aufklärung über die kriegsgemäße Lebensweiſe, von allen zum 
verband gehörenden Vereinen und Schulen mit großer Hilfsbereitſchaft 
und Ausdauer übernommen wurde. 

Wie aus Umfragen an die einzelnen Schulen hervorgeht, ſtellte ſich 
allerorten bald das Bedürfnis der Ernährungsfürſorge für Krieger⸗ 
familien und ſonſt durch den Krieg geſchädigte Familien heraus. Das 
veranlaßte die Verbandsſchulen zur Einrichtung zahlreicher Volksküchen, 
in denen Mittageſſen und oft auch Abendbrot für einen ganz geringen 
Preis abgegeben wurde. Um rationeller zu wirtſchaften und dem ver⸗ 
ſchiedenen Nahrungsbedürfnis von Erwachſenen und Kindern Rechnung 
zu tragen, wurde häufig die Speifung beider Gruppen getrennt und eine 
beſondere Kinderjpeifung eingerichtet oder die vollſtändige Beköſtigung 
von Kinderhorten übernommen. Die Mittel für dieſe und alle anderen 
Einrichtungen wurden größtenteils durch Sammlungen, regelmäßige 
Abgaben der Lehrerinnen von ihrem Gehalt und durch Geſchenke aufge⸗ 
bracht. Teilweiſe haben die Schulen ihre Tätigkeit als Schule ganz auf⸗ 
gegeben, ihr haus — wo es nötig war — der Militärverwaltung als 
Cazarett zur Verfügung geſtellt und ſich durch die Wirtſchaftsleitung an 
der Arbeit darin beteiligt. Andere Schulen haben durch ihre Lehrerinnen 
und früheren Schülerinnen den Wirtſchaftsbetrieb in Cazaretten in der 
Heimat und in der Etappe übernommen. 

Damit die Lazarette und Erholungsheime auch genügenden Nutzen 
der guten Gemüſe⸗ und Obſternte der beiden Kriegsjahre haben, wurden 
von Lehrerinnen und Schülerinnen möglichſt große Nahrungsmittel: 
mengen für dieſe Anſtalten haltbar gemacht. 

Für die Schulen beſteht aber der hauptruhm weniger darin, was fie 
ſelbſt praktiſch gearbeitet haben, ſondern vielmehr geht ihr Streben 
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dahin, anregend, aufklärend und belehrend auf möglichſt weite Kreiſe zu 
wirken und dadurch viel umfaſſender zu helfen. Dazu fand ſich im erſten 
Kriegsjahr dringendes Bedürfnis und häufige Gelegenheit. Um bei dem 
völligen Abgeſchnittenſein von der Nahrungsmittelzufuhr den Feinden 
durch vernünftige Einteilung und beſtmögliche Ausnutzung der inlän⸗ 
diſchen Nahrungsmittel trotzen zu können, mußte der vorhandene gute 
Wille der Hausfrauenwelt erft zum richtigen Derftändnis und zur Tat 
geführt werden. Und ſogleich waren die Verbandsſchulen zu dieſer 
Arbeit bereit. 

Die Lehrerinnen leiſteten praktiſche Mitarbeit in den hausfrauenbe⸗ 
ratungsſtellen und hielten dort, in Vereinen der Heimatſtadt und auker- 
halb, Vorträge über den Wert und die Verwendungsmöglichkeiten der 
einheimiſchen, auch bisher wenig bekannte Nahrungsmittel, über deren 
Suſammenſtellung zu kriegsgemäßer Ernährungsweiſe, über Reſterver⸗ 
wendung und Verwertung der Küchenabfälle, vor allem auch über die 
Bedeutung des Obſt⸗ und Gemüſegenuſſes und ihre günſtigſte Der, 
wertung. 

Damit ihre Belehrungen auch praktiſch zur Nacheiferung direol 
wurden außer dieſen Vorträgen auch Kurſe eingerichtet, bei denen durch 
Vorführungen oder durch Mitarbeit der Kursteilnehmerinnen das im 
vortrag Gelehrte den Suhörerinnen praktiſch veranſchaulicht wurde; 
3. B. Kochkurſe, in denen eifrig Kochkiſtenpropaganda getrieben wurde, 
Krankenkoſtkurſe, Kurſe zur richtigen Fiſchverwertung, Einmachkurſe, 
in denen den Kurſiſtinnen die einfachſten und beſten Einmachmethoden 
und die vielſeitige Verwendung von Obſt und Gemüſe vor Augen ge⸗ 
führt wurden. Weitreichender noch als durch Vorträge und Kurſe war 
der Einfluß des Verbandes durch Verbreitung von Flugblättern, Kriegs⸗ 
küchenzetteln und Kriegskochbüchern. Auch der Krieger im Felde wurde 
gedacht und die geneſenden und noch in der Ausbildung befindlichen Sol⸗ 
daten zur Vermeidung einſeitiger und ungenügender Ernährung über 
die Herſtellung möglichſt vielſeitiger Gerichte aus ſolchen Nahrungs: 
mitteln unterrichtet, die ihnen in Feindesland zur Verfügung ſtehen, 
oder die ſich leicht verſchicken laſſen. 

Natürlich durfte fih die Arbeit des Verbandes nicht auf Ernährungs⸗ 
fürſorge und Belehrung beſchränken, ſondern mußte ergreifen, was 
im Augenblick nötig und wichtig war. So wurden von den Schülerinnen 
der Anjtalten die Soldaten, Cazarette und Lazarettzüge mit ſelbſtange⸗ 
fertigten hemden, Strümpfen und anderen Gebrauchsgegenſtänden ver⸗ 
ſorgt; beſonders reichlich floſſen diefe Ciebesgaben natürlich in der Weih- 
nachtszeit. | 
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Eine Folge der Erwerbstätigkeit der Kriegerfrauen und ⸗witwen, an 
deren Arbeitsvermittlung und teilweiſen Befhäftigung in den auch vom 
verband eingerichteten Arbeitsſtuben die Verbandsſchulen ſtark beteiligt 
waren, war die vermehrte Kinderfürforge. Es wurden Kriegskinder⸗ 
horte eingerichtet und freiwillige helferinnen in der Kinderpflege ous, 
gebildet, zu Weihnachten die Kinder mit Spielſachen und von den Schüle⸗ 
rinnen hergeſtellter oder geänderter Kleidung und Wäſche beſchenkt. 
Auch die Derforgung der oſtpreußiſchen Flüchtlinge mit Kleidung und 
Wäſche ließen ſich die Verbandsſchulen angelegen fein; einige halfen 
auch dadurch, daß ſie jungen Oſtpreußinnen le an ihren An: 
ſtalten gewährten. 


F. Der Vereinigung Deutſcher hebammen. 


Die Vereinigung Deutſcher hebammen hat allerdings keine großen 
ſelbſtändigen Kriegsfürſorgearbeiten aufzuweiſen, aber die einzelnen 
Hebammen haben in Stadt und Land als freiwillige Helferinnen unter 
der Führung der großen Wohlfahrtsvereinigungen mannigfache Kriegs⸗ 
dienſte geleiſtet. 

Die Vereinigung verſuchte feit Kriegsbeginn durch Artikel über 
„Kriegsarbeit und Kriegshilfe“ in der „Allgemeinen Deutſchen hebam⸗ 
menzeitung“ die hebammenſchaft dauernd über ihre vaterländiſchen 
Pflichten aufzuklären. Bei Eintreffen der erſten oſtpreußiſchen Flücht⸗ 
linge veranſtaltete ſie mit den zu ihr gehörenden Landesverbänden 
unter ihren Mitgliedern Sammlungen für die oſtpreußiſchen Flücht⸗ 
linge. In der Berliner Geſchäftsſtelle erhielten 174 Flüchtlinge 
in einzelnen Raten die Summe von 6129,42 Mark, außerdem Klei- 
dungsſtücke und Wäſche. Zweimal wurden die Flüchtlinge zu einer grö⸗ 
ßeren Feier eingeladen. Auch der Flüchtlingsberatung diente die Ber⸗ 
liner Geſchäftsſtelle der Vereinigung, an fie wandten fih naturgemäß 
auch in Not geratene oſtpreußiſche hebammen bald nach ihrem Ein⸗ 
treffen in Berlin. Im Auftrage des Vaterländiſchen Frauenvereins hat 
die Vereinigung ſeit Oktober 1914 eine Wäſcheausgabeſtelle für Krieger⸗ 
frauen in ihrem Bureau errichtet, die bis Auguft 1915 ſolchen Suſpruch 
hatte, daß ſie eine volle Arbeitskraft beanſpruchte. Für Recherchen 
wurden in jedem Stadtteil hilfsbereite Mitglieder gewonnen. An die 
ihr angeſchloſſenen 488 Hebammenvereine und an die Kriegerfrauen, 
die ſich in der Geſchäftsſtelle Wäſche abholten, verſandte die Dereinigung 
Kriegskochbücher. Die Geſchäftsſtelle gab ſich die größte Mühe, die 
Kriegerfrauen und ihre Angehörigen in jeder Weiſe über Kriegsunter- 
ſtützung, Unterſtützungsbeihilfen, Herſtellung billiger nahrhafter Hot 
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und über den Beſuch der Bürgerküchen, ſpäter auch über die Reids- 
wochenhilfe zu belehren. Den Belehrungen wurden die großen, vom 
Nationalen Frauendienſt herausgegebenen Anleitungen und Kar: 
ten zugrunde gelegt. Eine Anzahl Hebammen widmete fih dem Kriegs» 
pflegedienſt, andere ſuchten Déi im Nationalen Frauendienſt nütz⸗ 
lich zu machen. Die Vereinigung Deutſcher Hebammen beteiligte ſich an 
Sammlungen fürs Rote Kreuz und für die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Spende deut- 
ſcher Frauen. 

Zahlreiche hebammenvereine veranlaßten ihre Mitglieder, bei Aus- 
bruch des Krieges eine von den Mitgliedern beſchloſſene Kriegstaxe 
anzuwenden und bedürftige Kriegerfrauen ohne Anrechnung der auf⸗ 
gewendeten Seit und Schwierigkeit der LCeiſtung dafür zu behandeln. 
Bei Erlaß der Bundesratsverordnung vom 23. April 1915 über die 
Reichswochenhilfe mußten die Hebammen wegen der eigenen wirtſchaft⸗ 
lichen Notlage leider von einer freiwilligen Taxermäßigung abſehen.!) 


G. Des Deutſchen Sröbelverbandes.?) 


Weiteſten Kreiſen hat die Kriegszeit gezeigt, wie notwendig, ja wie 
unentbehrlich die öffentliche Kleinkindererziehung und ⸗fürſorge ift, für 
deren Förderung der Deutſche Fröbelverband feit Jahren ein- 
tritt. So bildeten auch die dem Vorſtand durch feine Vereine und An: 
ſtalten angeſchloſſenen Volkskindergärten, die ſich auf 37 verſchiedene 
Städte verteilen, nach Ausbruch des Krieges den feſten Kern, um den ſich 
die erweiterte und vermehrte Arbeit dieſer Art der Fürſorge zuſam⸗ 
menſchloß. Es gelang den Mitgliedern des Verbandes, in zwei Städten 
die geſamte Uleinkinderfürſorge von einer Sentralſtelle aus zu regulie- 
ren, ſo daß, ſolange noch Plätze in den beſtehenden Anſtalten vorhanden 
waren, unnötige Neugründungen verhindert wurden. Denn die erſten 
Wochen nach Kriegsbeginn brachten keineswegs den erwarteten Zuſtrom 
von Kindern in die Volkskindergärten oder ähnliche Anſtalten; 
im Gegenteil, es zeigte ſich, daß die Mütter, deren Männer ins Feld ge⸗ 
zogen waren, ſich jetzt nicht auch noch von ihren Kindern trennen woll⸗ 
ten, ein Gefühl, das, ſo natürlich es auch war, ſpäter doch vielfach der 
bitteren Notwendigkeit, durch Erwerbsarbeit für die täglichen Be⸗ 
dürfniſſe zu ſorgen, weichen mußte. Nur eine kleine Zahl der Mit- 
gliedsvereine hatte ſchon vor dem Kriege ihre Anſtalten von morgens 


2 105 Dal, hierzu auch das Kapitel „Wöchnerinnen⸗ und Säuglingsfürſorge“ 
l 2) Dgl. hierzu auch das Kapitel „Kinderfürſorge“ S. 116ff. 
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früh um 7 oder 8 bis abends um 7 Uhr offengehalten. Jetzt wurde das 
allgemein nötig, um den Müttern, die den ganzen Tag außerhäuslich 
erwerbstätig waren, die Sicherheit zu geben, daß ihre vorſchulpflich⸗ 
tigen Kinder während dieſer ganzen Seit in jeder Weiſe gut verſorgt 
würden. Deshalb entſchloſſen fih die meiſten Mitgliedsvereine, 3. T. 


unter großen pekuniären Opfern, ihre Volkskindergärten zu Tages: 


heimen unzugeſtalten. Das bedingte wiederum die Einrichtung einer 
genügenden Mittagsſpeiſung für die Kinder und einer Schlafgelegenheit 
nach der Speifung. In den meiſten Fällen wird ein, wenn auch geringes, 
Koftgeld erhoben, das zwiſchen 10 und 20 Pf. ſchwankt. Nur da, wo 
Bedürftigkeit vorlag, wurde von der Bezahlung abgeſehen, oder die 
Sahlung durch den Nationalen Frauendienſt bzw. die Kriegs- 
fürſorge geleiſtet. Eine weitere Folge der erweiterten Erwerbstätigkeit 
der Mütter war es, daß viele Volkskindergärten auch während der 
Ferien offengehalten wurden, und wenn ein verein es nicht für alle 
feine Anjtalten ermöglichen konnte, ſo wurden kombinierte Ferienbe⸗ 
triebe eingerichtet. Die erhöhte arbeit in den Volkskindergärten und 
Horten erforderte auch vermehrte Arbeitskräfte. In einigen dem Der, 
band angeſchloſſenen Kindergärtnerinnen-Seminaren waren Notprüfun⸗ 
gen abgehalten worden, um möglichſt viel geſchulte Kräfte für die 
Arbeit frei zu machen. Diele von dieſen jungen Mädchen ſtellten ſich da 
unentgeltlich zur Verfügung, wo fie gebraucht wurden. Auch freiwillige 
Helferinnen meldeten ſich in großer Sahl für die Kleinkinderfürſorge. 
In einzelnen Städten wurden für dieſe jungen Mädchen Kurfe einge⸗ 
richtet, um ſie nicht ganz unvorbereitet in die Fürſorgearbeit zu ſchicken. 
Aud hier zeigte fih, wie weit überlegen das geſchulte junge mädchen 
der unvorbereiteten freiwilligen Hilfskraft gegenüber iſt. 

Huch neue Aufgaben traten an den Derband heran. Hier galt es, 
eine Kleinkinderſtube einzurichten, die Kinder vom 1. Jahre an beher⸗ 
bergte, um die Krippe für die Säuglinge frei zu machen, dann wieder 
mußte eine Möglichkeit geſchaffen werden, Kinder in Tag- und Nacht⸗ 
pflege zu nehmen, deren Mütter durch Krankheit oder Nachtarbeit (bei 
der Straßenbahn, in Konferven- oder Munitionsfabriken) zeitweiſe 
außerſtande waren, für ſie zu ſorgen. An einigen Stellen wandten ſich 
Organiſationen, Dereine oder Privatperſonen an Mitglieder des Der- 
bandes mit der Bitte, bei Einrichtung neuer Volkskindergärten oder Ta- 
gesheime Rat und Hilfe zu erteilen. Vielfach kam es vor, daß Kinder: 
gärten und Horte ganz ungenügend eingerichtet und von ungeſchulten 
Kräften geleitet wurden. Der Deutſche Fröbelverband verſuchte 
hier durch Wort und Schrift Abhilfe zu ſchaffen. Mit hilfe eines von der 


172 Kriegsarbeit des Verbandes für Deutſche Frauenkleidung 
DAT ee C/ . DVC VVV IDEALE WHAT D 


Deutſchen Sentrale für Jugendfürſorge herausgegebenen 
Flugblattes über Kriegseinrichtungen und mit hilfe ſeiner Mitglieder 
gelang es ihm an mehreren Stellen, die Gründer dieſer Unſtalten zu 
überzeugen, daß es nicht nur darauf ankommt, die Kinder vor Schaden 
zu bewahren, ſondern fie mit pädagogiſchem Verſtändnis zu erziehen, 
um ihnen zu erſetzen, was ein geordnetes Familienleben, das leider jetzt 
fehlt, ihnen geben würde, und daß nur erfahrene und gebildete Erziehe⸗ 
rinnen in dieſem Sinne zu wirken vermögen. Auch zeigte ſich vereinzelt, 
daß die angeſtellten Kindergärtnerinnen und Jugendleiterinnen nicht 
ein ihrer Arbeit und den Derhältniffen entſprechendes Gehalt bezogen, 
man verwies fie auf die Kriegszeit und den guten Zweck der Einrichtung. 
Auch hier trat der Deutſche Fröbelverband, wie ſchon ſeit Jahren, dafür 
ein, daß die Arbeit dieſer geſchulten Kräfte auch den ihr gebührenden 
Entgelt erhielte. 

In faſt allen Volkskindergärten, horten und Tagesheimen wurde für 
die Cazarette und für die Soldaten im Felde gearbeitet. Die Ausſtellung 
des Zentralinſtitutes für Erziehung und Unterricht, Berlin, brachte in 
ihrer Abteilung „Kind und Krieg“ eine ganze Reihe ſolcher Kinder⸗ 
arbeiten. Auch die Unterhaltung und Beſchäftigung der Kranken in den 
Tazaretten, ſowie die Unterweiſung für diefe Ciebestätigkeit, haben zwei 
Mitgliedsvereine in die hand genommen. 


H. Des Verbandes für Deutſche Frauenkleidung und 
Frauenkultur. 


Mit Ausbruch des Krieges geſtaltete fih die Tätigkeit der Derbands- 
vereine nach zwei verſchiedenen Richtungen aus. Da die Verbandsbeſtre⸗ 
bungen immer mit ſozialer Arbeit verbunden waren, ſo fand ſich gleich 
eine Anzahl Frauen unter den Dereinsleiterinnen, die bereit waren, 
gemeinſam mit dem Nationalen Frauendienſt oder unabhängig 
davon im Inland oder fogar im beſetzten Auslande Kriegshilfsarbeit in 
jeder Art zu übernehmen und zu organiſieren. Auf dem Sondergebiete 
des Verbandes gelang es verſchiedenen Vereinen, durch die Beſchäftigung 
von Heimarbeiterinnen zugleich Arbeit und Derdienjt zu geben, unge: 
ſchulte Frauen im Nähen zu unterrichten, Bedürftige durch die in der 
Heimarbeit geſchaffenen Kleider zu beſchenken und durch gute Vorlagen 
einfache, praktiſche und zugleich gute Bekleidungsgegenſtände zu ſchaffen. 
— Auch Ausjtellungen mit Verkauf von Erzeugniſſen We Dolfs- 
kunſt und deutſcher Spitzen fallen in dies Gebiet. 

Ein Teil der Mitglieder widmete ſich der Aufgabe, an den von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten einſetzenden Beſtrebungen zur Förderung einer 
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deutſchen Mode teilzunehmen, die durch den Verband feit feinem 
Beſtehen, alſo ſeit nahezu 20 Jahren, vertreten werden. Die frühere 
Werbetätigkeit des Verbandes wurde durch Ausitellungen und Vorträge 
auch während der Kriegszeit fortgeſetzt, die Spalten der Tagespreſſe da⸗ 
für benutzt, ſowie durch das Verbandsorgan: „Neue Frauenklei⸗ 
dung und Frauenkultur“ verſucht, das Verſtändnis für die Be- 
deutung der deutſchen Mode in weite Kreiſe zu tragen. 

Die Vereine haben nach kurzer Pauſe bei Kriegsbeginn auch ihre 
Turnübungen wieder aufgenommen in der Überzeugung, daß es zu 
den nationalen Aufgaben gehört, daß die Frauen für einen gefunden, 
körperlich tüchtigen weiblichen Nachwuchs ſorgen. 


l. Des Deutſchen Bundes abſtinenter Frauen. E. D. 


Der erſte Mobilmachungstag fand auch die abſtinenten Frauen „mo: 
bil“. Schon am 2. Auguft ging folgendes Telegramm an S. m. den 
Kaiſer: „Der Deutſche Bund abſtinenter Frauen beſchwört Eure Maje⸗ 
ſtät untertänigſt, anknüpfend an Ausfuhrverbot für Nahrungsmittel, 
Entwertung von koſtbarem Korn und Kartoffeln durch Deſtillation zu 
Trinkbranntwein verbieten zu wollen. In ſchweren Seiten ſcheint es 
frevelhaft, ein Fünfzehntel deutſchen Ackerlandes zur Gewinnung der 
Rohprodukte für Rauſchgetränke zu vergeuden, ſtatt jede Scholle zur 
Erzeugung geſunder, notwendigſter Nahrungsmittel auszunutzen. Su⸗ 
verſichtlich vertrauend auf Euer Majeſtät landes väterliche Fürſorge ehr⸗ 
erbietigſt“ (folgen die Namen der Vorſitzenden). Ein Telegramm mit 
gleicher Forderung ging am 4. Auguft dem Reichstag zu. Ein ſchrift⸗ 
liches, näher begründetes Geſuch, die maſſenhafte Entwertung der Ernte 
an Feldfrüchten und Obſt zwecks Herſtellung alkoholiſcher Getränke 
durch Verbot zu verhindern, wurde am 21. Auguft an den Keichs⸗ 
kanzler gerichtet. 

Nachdem das ſeitens des Bundes mit Genugtuung begrüßte Alkohol⸗ 
verbot auf den Bahnhöfen nach den erſten zehn Tagen der Mobilmachung 
wieder aufgehoben werden und ſogar von ſeiten des Roten Kreuzes alko⸗ 
holiſche Liebesgaben direkt verlangt wurden, beeilte ſich der Bundes» 
vorſtand, die Abfaſſung von Flugblättern zu veranlaſſen, deren erſtes 
ſich an die Soldaten wendet, um ſie über die Gefahren des Alkohol⸗ 
genuſſes während des Krieges zu unterrichten, und deren zweites die Auf- 
klärung deutſcher Männer und Frauen über die Gründe gegen den Alfo- 
holgenuß für die Allgemeinheit bezweckt. Beide Flugblätter wurden in 
einer Auflage von je 200 000 Stück gedruckt und auf den verſchiedenſten 
Wegen verbreitet. Ebenſo ein im Februar unter dem Eindruck der 
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ſchonungsvollen Behandlung der Alkoholintereſſenten gegenüber der ge- 
botenen wirtſchaftlichen Mobilifierung gegen Englands Aushungerungs⸗ 
plan verfaßtes: „Ihr aber trinkt Bier. Ihr aber trinkt Brannt⸗ 
wein . . . .., das auch in Plakatform vielfach verwendet wurde. 

In einer Eingabe an den hauptvorſtand des Roten Kreuzes wurde 
gegen die Forderung alkoholiſcher Liebesgaben Einſpruch erhoben. 
Gleichzeitig wurde dem Sentralausſchuß zur Sammlung von Leſeſtoff 
zur Verteilung im Feld und an die Cazarette alkoholgegneriſche Bücher, 
Schriften und Flugblätter im Geſamtwert von 570 Mark übermittelt. 
Nachdem ein großer Teil von Belgien durch das ſiegreiche Vorgehen 
unſerer Truppen unter deutſche Verwaltung gekommen war, richtete 
der Bundesvorſtand an den Statthalter und die deutſchen Derwaltungs- 
beamten eine Eingabe um energiſches Vorgehen gegen die unverhältnis⸗ 
mäßig vielen Schankſtätten Belgiens. Dahingehende Maßnahmen ſollen 
erfolgt ſein. 

Anfang März 1915 wurden der Bundesrat und der Reichstag erſucht, 
angeſichts der brennenden Ernährungsfrage ein ſofortiges Verbot zu 
erlaſſen, um die Umwandlung irgendwelcher Nahrungsmittel in Bier 
oder Trinkbranntwein zu verhindern. Die Eingabe wurde dem Keichs⸗ 
kanzler als Material überwieſen. An den deutſchen Landwirtſchaftsrat 
und ſämtliche Candwirtſchaftskammern der deutſchen Bundesſtaaten er- 
ging ein Geſuch, bei der diesjährigen Srübjahrsbeitellung den Anbau 
von Braugerſte, Hopfen, Tabak, Mohn und ähnlichen, nicht durchaus 
notwendigen Pflanzen zu unterlaſſen. Hatten dieſe Eingaben auch nicht 
immer einen unmittelbaren Erfolg, ſo dürften ſie im Verein mit ähn⸗ 
lichen, von gleichgeſinnten Organiſationen ausgegangenen doch dazu bei⸗ 
getragen haben, daß mehr und mehr Generalkommandos einſchränkende 
Verordnungen über den Wirtshausbeſuch der Mannſchaften und über 
den Branntweinausſchank im beſonderen erließen und daß wenigſtens 
die Erzeugung von Bier und Trinkbranntwein eingeſchränkt wurde. 

Praktiſche Arbeit wurde während des Krieges auch ſeitens der 
Ortsgruppen geleiſtet, die ſich ſofort dem Nationalen Frauen⸗ 
dienſt angeſchloſſen oder mit dem Roten Kreuz und ſonſtigen Vereinen 
zuſammengewirkt haben, fei es in Notſtandsausſchüſſen aller Art, in 
Cazaretten, bei der Sammlung von Liebesgaben oder der Bewirtung 
durchziehender Truppen. Aus der beſonderen Arbeit der Ortsgruppen 
ift folgendes hervorzuheben: Alkoholfreie Soldatenraſten wurden einge- 
richtet in Celle, Danzig, Detmold, Effen, hannover, Nä, 
nigsberg, Siegen und Sweibrücken; Milhhäushen in dur, 
haven, Halle und Stettin. In Bremen wurde auf einem Ka: - 
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ſernenhof ein Uaffeeausſchank eingerichtet, der täglich einen Umſatz 
von durchſchnittlich 1000 Litern Kaffee und 500 Litern Fruchtſaft 
erzielte. 

In den „Weißen Schleifen“ (alkoholfreien Speifehäufern) in Bre: 
men, Dresden, hamburg und Königsberg wurden billige Mahl- 
zeiten für Bedürftige zubereitet und abgegeben. Auch in Breslau 
und Danzig hatten die Kaffeewagen einen guten Umſatz. — Das 
vom Bund abſtinenter Frauen beim Leipziger bölkerſchlachtdenk⸗ 
mal errichtete lönigin⸗Cuiſe⸗ Haus beteiligte fih, als erſtes Der, 
artiges Unternehmen in Leipzig, vom 23. Auguft 1914 ab an der 
volkskriegsſpeiſung und verabreichte bis Ende Juli 1915 23 000 billige 
Mittags mahlzeiten. 

Es erübrigt ſich, zu ſagen, daß alle Ortsgruppen ſich an der plan⸗ 
mäßigen Verwertung von Obſt beteiligten. Maſſenhaft wurden Frucht⸗ 
ſäfte und Marmeladen bereitet und verſandt, noch bevor öffentlich be⸗ 
ſonders dazu aufgefordert worden war. 

viele Ortsgruppen wandten ſich mit Eingaben um Beſchränkung 
des Ausfhants und der Polizeiſtunde an die Behörden, und im allge- 
meinen haben eine große Reihe behördlicher Maßnahmen während des 
Krieges dem Bund die freudige Genugtuung verſchafft, daß ſeine Forde⸗ 
rungen mehr und mehr berſtändnis finden. 
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Jahrbuch der Frauenbewegung 


Inhaltsüberſichten der früheren Jahrgänge 


Jahrgang 1912 
Kalender. 
Satzungen des Internationalen Frauenbundes. 
Satzungen des Bundes Deutſcher Frauenvereine. 
Mitglieder des engeren Bundesvorſtandes. 
Dem Bund angeſchloſſene Verbände. 


Die kuskunftsſtelle des B. Deutſcher Frauenvereine. 


Die Bundes⸗Kommiſſionen. 
Dem Bund direkt angeſchloſſene Frauenvereine 
(mit Adreſſen der Vorſitzenden). 
Überblick über wichtige Frauenverbände, die 
außerhalb des Bundes ſtehen. 
Chronik der Frauenbewegung im Jahre 1910/11: 
Chronik der internationalen Frauenbewegung. 
Don Dr. Alice Salomon. 
Chronik der deutſchen Frauenbewegung. Don 
Marie stritt. 
Die Frau im bürgerlichen Recht. Don Dr. jur. 
Alir Weſterkamp. 


Der Stand der Frauenbildung. Von H. Lange. N 


Die Frau im Berufsleben. Don J. Levn. Rathenau. 
Die Frau im öffentlichen Leben: 
Die Frau in der Gemeinde. Don Jenny Apolant. 
Die Frau im Staat. Von Margarete Treuge. 
Die Frau im Parteileben. Von Martha boß-⸗Sietz. 
Die Frau im kirchlichen Leben. Don Paula Mueller. 
Die Frau in der karitativen und ſozialen Arbeit. 
Von Dorothea Hirſchfeld. 

Überſicht über die Frauenliteratur des abge» 
laufenen Jahres: | 
Wiſſenſchaftliche Literatur. Don Dr. Elifabeth 
Altmann-bottheiner. à 

Schöne Literatur. Don Anna Brunnemann. 

Literatur zur Frauenfrage und Frauenbewe— 
gung. Don Adelheid von Welczed. 

Deutſche Frauenzeitſchriften. Don Dr. Elifabeth 
Hltmann⸗Gottheiner. 

ur pfſychologie d. Gegner. V. Dr. Gertr. Bäumer. 

ber den Stil unſeres öffentlichen Lebens. Don 

Ika Freudenberg. 

Praktiſche Winke zur Abfaſſung von Petitionen 
Don Alice Bensheimer. 


Jahrgang 1913 
Kalender. 


Satzungen des Internationalen Frauenbundes. 
Satzungen und Geſchäftsordnung des Bundes 
Deutſcher Frauenvereine. 
D. Centralbl. d. Bundes Deutſcher Frauenvereine. 
Das Frauenberufsamt des Bundes Deutſcher 
Frauenvereine. s 
Die Bundeskommiſſionen. 
Die Mitglieder des engeren Bundesvorſtandes. 
Dem Bund angeſchloſſene Derbändes ` 
Dem Bund direkt angeſchloſſene Vereine. 
Verbände, die dem Bund nicht angehören. 
Auskunftſtellen.— Stadtverbände. — Frauenklubs. 
Die Organiſation des Bundes Deutſcher Frauen⸗ 
vereine. Von Alice Bensheimer. e 
Chronik d. Frauenbewegung im Jahre 1911/12: 
Chronik der internationalen Frauenbewegung. 
Von Dr. Alice Salomon. 
Chronik der deutſchen Frauenbewegung. Von 
Marie Stritt. 
Aus dem Frauenberufsleben: 
Die Krankenpflege und ihre Reform. Don 
Schweſter Agnes Karll. 
Die Reform des Bühnenberufs. Don Henni 
Lehmann. 
Entwickelung und Zukunft der ſozialen Frauen» 
berufe. Von Adelheid von Bennigſen. 
Die Sittlichkeitsbewegung. Don Anna Pappritz. 
Die deutſche Frau im Kampfe gegen den Klkoho⸗ 
lismus. Von Ciska Gerken⸗TCeitgebel. 
D. Frauenſtimmrechtsbeweg. V. Anna Lindemann. 
Neue Frauenkleidung und Frauenkultur. Don 
Elje Wirminghaus. 
Die Organijation der weibl. Jugend innerhalb 
der Frauenbewegung. Don Adele Beerensſon. 
Überſicht über die Frauenliteratur des abge⸗ 
laufenen Jahres. Zuſammengeſtellt von Dr. 
Eliſabeth Altmann⸗Gottheiner: 
Wiſſenſchaftliche Citeratur. 
Literatur zur Frauenfrage und bewegung. 
Husländiſche Frauenzeitſchriften. 


Jahrgang 1914 


Kalender. 

Satzungen des Internationalen Frauenbundes. 

Satzungen und Geſchäftsordnungen des Bundes 
Deutſcher Frauenvereine. 

Organe des Bundes Deutſcher Frauenvereine. 

— EE des Bundes Deutſcher Frauen- 
vereine 


Die Bundeskommiſſionen. 


Die Mitglieder des engeren Bundesvorſtandes 
Dem Bund angeſchloſſene Verbände. 


Dem Bund direkt erde loſſene Vereine. 


W Frauenverbände, die außerhalb des 
Bundes ſtehen. 

Stadtverbände. 

Die deutſchen Frauenklubs. 


Chronik der Frauenbewegung im Jahre 1913/14: 


Chronik der internationalen Frauenbewegung. 
Von Dr. Alice Salomon. 
Chronik der deutſchen Frauenbewegung. Von 
Marie Stritt. 
Aus dem Frauenberufsleben: 
Das Studium der bild. Kunſt. D. Henni Tehmann. 
Der Beruf der Kindergärtnerin und Jugend» 
leiterin. Don Marta Back-Frankfurt a. m. 
Weſen u. Wert d. Propaganda. D Elfe Cüders. 
Die Arbeit der Candes- und Provinzialverbände. 
Don Marie Mener: Danzig. 
weibliche Jugendpflege in Deutſchland. Von Dr. 
jur. Frieda Duenſing. 
Überſicht üb. d. Frauenliteratur d. abgelaufenen 
Jahres. Suſammengeſtellt in der Redaktion: 
Wiſſenſchaftl. Literatur. Lit. 3. Frauenfrage. 


Jahrbuch der Frauenbewegung 


Inhaltsüberſichten der früheren Jahrgänge 


Jahrgang 1915 (Rriegsjahrbuch) 


Kalender. 

Die deutſche Mutter. Don Iſolde Kurz. 

Die Frauen und der Krieg. Von Gertrud Bäumer. 
Der Krieg und die Jugend. Don Margarete 


Treuge. 
Der Krieg und die deutſche Kultur. Don Helene 


ange. 
Hausfrauenpflichten in der Kriegszeit. Don 
Dr. Eliſabeth Altmann⸗Gottheiner. 
Nationaler Frauendienſt. Von Anna Pappritz. 
Volkskraft zur Kriegszeit. Don Marie Baum. 
Die Beteiligung der Frau an der Kriegskranken⸗ 
pflege. Don Dr. Käthe Gaebel. 
Probleme der ſozialen Kriegsfürſorge. Don 
Dr. Alice Salomon. 
Die Lehren des Krieges für die Frauenberufs⸗ 
bildung. Don Joſephine Leny-Rathenau. 
Die Frauen Öfterreichs SÉ der Krieg. Don 
Maria C. Klausberger-Wien. 


Ricarda Huh. Don Emmy von Egidy. 

Satzung und Geſchäftsordnungen des Bundes 
Deutſcher Frauenvereine. 

Organe des Bundes Deutſcher Frauenvereine. 

Frauenberufsamt des Bundes Deutſcher Frauen- 
vereine. b 

Die Bundeskommiſſionen. 

Mitglieder des engeren Bundesvorſtandes. 

Mitglieder des erweiterten Bundes vorſtandes. 

Dem Bund angeſchloſſene Verbände. 

Dem Bund direkt angeſchloſſene Vereine. 

Wichtige Frauenverbände, die außerhalb des 
Bundes ſtehen. 

Stadtverbände. 

Die deutſchen Frauenklubs. 

Portogebühren. 

Ortsregiſter. 

Namenregiſter. 

Führer durch den Anzeigenteil. 


Solange der Vorrat reicht, jeder Band M. 1.20, 
Jahrgang 1915 M. 1.50 | 


Beftellzettel. 


Dom Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin beſtelle 
ich — durch Nachnahme — Betrag folgt anbei — von den früheren 
Jahrgängen des 


Jahrbuchs der Frauenbewegung 


(ſolange der Vorrat reicht) 


— Stück des 4. Jahrganges 1915 zum ermäßigten Preiſe von je M. 1.50 
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Adreſſenteil 


zuſammengeſtellt von der Schriftführerin 
des Bundes Deutſcher Frauenvereine 


Alice Bensheimer 


Mannheim, L 12, 18 
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SANTA 


Bund Deutſcher Frauenvereine. 


Gegründet 1894. Angeſchloſſen find 58 verbände, die etwa 3100 vereine um- 
faſſen. Dem Bund direkt angeſchloſſen find 315 Vereine. Der Bund Deutſcher 
Frauenvereine umfaßt etwa 601 000 Mitglieder. 


Satzung und Geſchäftsordnungen, 
angenommen in der 10. Generalverſammlung zu Gotha vom 2.—5. Oktober 1912. 


81. Zweck. Der Bund Deutſcher Frauenvereine bezweckt die Dereinigung aller Organifattonen 
deutſcher Frauen, welche die Förderung des weiblichen Geſchlechtes in wirtſchaftlicher, rechtlicher, 
geiftiger und körperlicher Hinſicht und die Hebung des Allgemeinwohls anſtreben, zu gemeinſamer 
Derfolgung dieſer Ziele und zu gemeinſamer Erörterung der Ideen der Frauenbewegung. 

Er will die Einheitlichkeit aller modernen Frauenbeſtrebungen zum Kusdruck bringen, indem 
er a) einen ſteten Verkehr und Gedankenaustauſch zwiſchen den verſchiedenartigen Organiſationen 
vermittelt und ſeinen Mitgliedern Gelegenheit bietet, ihren Geſichtskreis zu erweitern und ihr 
Derſtändnis auch für außerhalb ihrer beſonderen Tätigkeit liegende Aufgaben der Frauenbewegung 
zu wecken und zu vertiefen, b) den Forderungen der Frauenbewegung durch ihre gemeinſame Der- 
tretung in der Öffentlichkeit und bei den geſetzgebenden Körperſchaften Nachdruck verleiht, c) auf 
feinen regelmäßigen Tagungen grundlegende und zeitgemäße Fragen der Frauenbewegung zur Der, 
handlung ſtellt. 

Der Bund hat keinen parteipolitiſchen noch konfeſſionellen Charakter. Er ſieht ab von jeder 
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der ihm angeſchloſſenen Organiſationen. 

§ 2. Mitgliedſchaft. Mitglieder können werden: alle den obengenannten Zwecken dienenden 
Frauenorganiſationen ſowie Organiſationen, denen Frauen als gleichberechtigte Mitglieder ange⸗ 
hören und die eine Frau mit ihrer Dertretung im Bunde betrauen. 

Diefe Organifationen find: a) Verbände, b) Vereine. 

a) Ein Verband im Sinne des Bundes ift eine Organiſation, die ſelbſtändige Ortsgruppen oder 
Mitgliedervereine umfaßt, welche einen eigenen Vorſtand und eigene Kaffenführung haben und 
ein Ziel oder verſchiedene gemeinſame Siele auf Grund einer gemeinſamen Satzung verfolgen. Als 
Candes⸗ oder Provinzialverbände gelten Verbände, die einen oder mehrere Bundesitaaten oder 
eine oder mehrere Provinzen umfaſſen. Dieſe Verbände, ſowie Nationalverbände mit verſchiedenen 
Arbeitsgebieten müſſen aus mindeſtens 10 Ortsgruppen oder Mitgliedsvereinen beſtehen, die fih 
auf mindeſtens 5 verſchiedene Orte verteilen. Berufs» oder Fachverbände müſſen aus mindeſtens 
10 Derbandsvereinen beſtehen. Jeder Verband, der dem Bunde beitritt, muß auf dem Boden der 
Bundesſatzung ſtehen. 

Verbände (Nationalverbände mit verſchiedenen Arbeitsgebieten, Landes» oder Provinzialver⸗ 
bände, Verbände für einzelne beſtimmte Arbeitsgebiete, Berufsverbände) zahlen einen Jahresbei⸗ 
trag von 40 Mark und haben 3 Stimmen auf der Generalverſammlung. 

b) Selbſtändig organifierte Ortsgruppen und Mitgliedsvereine eines Derbandes können ſich 
durch Vermittlung ihres Verbandes dem Bunde auch direkt anſchließen, ſobald fie mehr als 30 Mit» 
glieder haben. Wenn ſolche Ortsgruppen oder Mitgliedervereine mehreren Verbänden angehören, 
ſo haben ſie zu entſcheiden, durch welchen Verband ſie ſich dem Bunde anſchließen wollen. Dieſe 
Ortsgruppen und Mitgliedervereine, welche durch Zahlung des Beitrages an die Schatzmeiſterin 
des Bundes dieſem direkt angeſchloſſen ſind, haben das Recht, eine ſtimmberechtigte Delegierte zur 
Generalverſammlung des Bundes zu entſenden. Der jährliche Beitrag beträgt für Vereine von 
höchſtens 100 Mitgliedern 10 Mark; für Vereine, die mehr als 100 Mitglieder zählen, 20 Mark. 

Vereine, die ihrem Zweck und ihrer Organiſation entſprechend fih einem dem Bunde anges 
hörigen Derband nicht anzuſchließen vermögen, können ebenfalls Mitglieder des Bundes werden, 
wenn ſie über 30 Mitglieder zählen. Dieſe Vereine erwerben durch ihren Beitritt das Recht, eine 
ſtimmberechtigte Delegierte zur Generalverſammlung zu entſenden. Der jährliche Beitrag beträgt 


1* 


2 Satzung und Geſchäftsordnungen des Bundes Deutſcher Frauenvereine 


RAT DNA TE N LEN N U LU ANA DT NL EN LERNT LU det Ae Af Ae SAALE D 


für Dereine von höchſtens 100 Mitgliedern 10 Mark, für Vereine, die a als 100 Mitglieder 
zählen, 20 Mart. 

Stadtverbände unterliegen denſelben Bedingungen wie Vereine. 

verbände und Vereine, die auf der Generalverſammlung ſtimmberechtigt fein wollen, müſſen 
dem Bunde 3 Monate vorher beigetreten ſein. 

Kufnahmegeſuche für die unter a) und d) genannten verbände und vereine find an die Dors 
figende oder die Schriftführerin des Bundes zu richten. Der engere Bundes vorſtand kann ein Auf» 
nahmegeſuch an den Geſamtvorſtand verweiſen. Bei Ablehnung ift Berufung an die nächſte Genes 
ralverſammlung zuläſſig. Der Beitritt gilt als erfolgt nach Aufnahme durch den Dorftand und 
nach Sahlung des erſten Jahresbeitrages an die Schatzmeiſterin des Bundes. Der Jahresbeitrag 
ift pränumerando, und zwar im erſten Monat des Geſchäfts jahres zu entrichten. Das Geſchäfts⸗ 
jahr läuft vom 1. Oktober bis 30. September. 

Die Mitgliedſchaft erliſcht a) durch ſchriftliche Austrittserklärung mindeſtens 3 Monate vor 
Ablauf des Geſchäftsjahres, b) durch Ausſchließung durch den Geſamtvorſtand bei Zweidrittel⸗ 
mehrheit. 

Berufung an die nächſte Generalverſammlung fteht den Ausgeſchloſſenen frei. 

8 3. Vorſt and. Der engere Dorftand beſteht aus 7 gewählten Mitgliedern (der 1. Vorſitzenden, 
2 ſtellvertretenden Vorſitzenden, 3 Schriftführerinnen und 1 Schatzmeiſterin). Der weitere Dorftand 
wird außer dieſen 7 gewählten Mitgliedern gebildet aus je einer Vertreterin (der Dorfigenden oder 
einem anderen vom Verbande beſtimmten Mitglied) der angeſchloſſenen Verbände. 

Die Wahl des engeren Vorſtandes tft alle 4 Jahre durch die Seneralverſammlung vorzunehmen. 
Die Vorſitzende wird in einem beſonderen Wahlgange gewählt; ihre Wiederwahl ift für die ihrer 
Amtsperiode unmittelbar folgenden 4 Jahre ausgeſchloſſen. Die übrigen Ämter verteilt der Dor, 
ſtand unter ſich. Don den 6 in einem Wahlgang zu wählenden Dorſtandsmitgliedern dürfen bei 
der Neuwahl nur 4 wiedergewählt werden. Sollten aus den Wahlen die 6 bisherigen Mitglieder 
wieder hervorgehen, ſo gelten nur die 4 als wiedergewählt, welche die meiſten Stimmen haben. 
Für die beiden ausſcheidenden Mitglieder hat eine Neuwahl ſtattzufinden, doch ſind ſie nach Ablauf 
der Wahlperiode wieder wählbar. Scheidet während einer Geſchäfts periode von den gewählten 
Dorftandsmitgliedern eines aus, fo hat der engere Vorſtand ſich durch Zuwahl zu ergänzen. Die 
Wahl iſt durch die nächſte Generalverſammlung zu beſtätigen, bzw. neu vorzunehmen. 

Der engere Dorftand beſorgt und leitet das Geſchäftliche des Bundes und vertritt ihn nach außen. 

Jährlich einmal findet eine Sitzung des Geſamtvorſtandes ſtatt. Dem Geſamtvorſtand liegt die 
Ausführung der Beſchlüſſe der Generalverſammlung fowie die Beratung und Beſchlußfaſſung über 
alle maßnahmen des Bundes während einer Geſchäfts periode ob. Zu ſolchen Maßnahmen ift er 
berechtigt, foweit dafür bereits frühere Beſchlüſſe der Generalverfammlung vorliegen. In auher: 
ordentlichen und dringlichen Fällen ift der engere Vorſtand berechtigt, ſelbſtändig zu handeln. Er 
hat fih über feine Handlungsweiſe zunächſt vor dem Geſamworſtand und dann vor der nächſten 
Generalverfammlung zu verantworten. Die dem Bunde angeſchloſſenen Verbände und Dereine 
werden durch jährliche vom Vorſtand herausgegebene Geſchäftsberichte ſowie durch eingehende Be 
richte über die Sitzungen des Geſamtvorſtandes auf dem laufenden erhalten. 

84. Kommiſſionen. Die Generalverſammlung oder der Geſamtvorſtand ſetzen ad hoc Koms 
miſſionen zur Beratung einzelner wichtiger Fragen, Ausarbeitung von petitionen, Vorbereitung 
von Vorlagen uſw. ein. 

In jede Kommiſſion müſſen mindeftens 5 Mitglieder gewählt werden, von denen 3 an dem- 
ſelben Ort oder leicht erreichbar wohnen, fo daß mündliche Beratungen möglich find. Die Kom» 
miſſonen haben das Recht, weitere Mitglieder zu kooptieren, doch bedürfen dieſe Kooptationen der 
Genehmigung des engeren Doritandes. Die Kommiſſionen find nur der Inſtanz, von der fie einge 
ſetzt ſind, verantwortlich. 

Der Bund unterhält ſtändig ein Frauenberufs amt, beten Aufgabe es ift, die mit den Berufs: 
und Erwerbsverhältniſſen des weiblichen Geſchlechtes zufammenhängenden ſittlichen, hugienifchen 
und wirtſchaftlichen Bedingungen zu ermitteln und das gewonnene Material nach ſorgfältiger Be⸗ 
arbeitung den an der Berufs beratung intereſſierten Organiſationen und Einzelperſönlichkeiten zur 
Verfügung zu ſtellen. 

85. Generalverſammlung. Der Bund hält alle zwei Jahre im Herbſt eine Generalver: 
ſammlung ab. Der Ort wechſelt, die Wahl trifft der Heſamworſtand. Die Generalverſammlung 
wird von den Vertreterinnen der Verbände und der Vereine nach Maßgabe der in 8 2 feſtgeſtellten 
Stimmenzahl gebildet. 
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Sum Geſchäftskreiſe der ordentlichen Generalverſammlung gehören: a) Wahl des Dorftandes ; 
b) Feſtſtellung des Kaffenhaushaltes; c) Entlaftung der von der Kaſſenführung aufgeſtellten Rech⸗ 
nung; d) Entgegennahme des vom Dorftand zu erſtattenden Berichtes; e) etwaige Abänderung der 
Satzung; f) Beratung und Beſchlußfaſſung über ordnungsgemäß eingebrachte Anträge; g) etwaige 
Auflöfung des Bundes. 

Anträge an die Generalverſammlung können ſowohl vom Doritande als von Verbänden und 
Vereinen eingebracht werden. Die von Derbänden oder Vereinen eingebrachten Anträge können 
nur auf die Tagesordnung geſetzt werden, wenn ſie durch mindeſtens 10 Stimmen vertreten ſind. 

Bemerkung: Mitglieder der Bundesvereine, welche nicht Delegierte ſind, können ebenfalls an 
den Sitzungen der Generalverſammlung und an den Diskuſſionen teilnehmen, beſitzen jedoch kein 
Stimmrecht. Die Mitglieder des engeren Vorſtandes können keine Delegationen eines Verbandes 
oder Vereins für die Generalverſammlung übernehmen und haben auch kein persönliches Stimmrecht. 

Die Einberufung einer außerordentlichen Generalverſammlung iſt zuläſſig, ſobald derſelben zu⸗ 
nächſt die Mehrheit des Geſamtvorſtandes, dann, auf eine diesbezügliche Anfrage der Vorſitzenden 


unter Angabe der Gründe, die Mehrheit der Bundesvereine zugeſtimmt hat. Sie muß einberufen 


werden, wenn zwei Drittel der Bundes mitglieder die Einberufung beantragen. Wenn eine außer- 
ordentliche Generalverfammlung ordnungsgemäß vier Wochen vorher einberufen wird, fo hat fie 
dieſelben Kompetenzen wie die ordentliche Generalverſammlung. 

§ 6. Zugehörigkeit zum Internationalen Frauen bunde. Der Bund Deutſcher Frauen⸗ 
vereine iſt Mitglied des Internationalen Frauenbundes (International Council of Women), der ſich 
aus den Nationalverbänden der einzelnen Länder zuſammenſetzt. Die Vorſitzende des Bundes ges 
hört ex officio dem Dorjtand des Internationalen Frauenbundes als Vertreterin des Bundes Deut- 
ſcher Frauenvereine an; Stellvertretung tft zuläſſig. 

Der engere Dorftand hat die definitive Tagesordnung ſpäteſtens 14 Tage vor der General» 
verſammlung durch das Zentralblatt bekanntzugeben. 

Außerdem hat der Bund das Recht, zu der alle 5 Jahre ſtattfindenden Hauptverſammlung des 
J. F. B. noch 9 offizielle Delegierte zu entſenden, die von der Generalverſammlung zu wählen 
find. Die Mitgliedsverbände und vereine des Bundes haben das Recht, zu dieſer hauptverſamm⸗ 
lung Anträge zu ftellen. Dieſelben find vom Geſamtvorſtand zu genehmigen und dann im Namen 
des Bundes beim Vorſtand des J. F. B. einzureichen. 

Die Mitglieder der Bundesverbände und vereine haben das Recht, den Sitzungen des Inter⸗ 
nationalen Frauenbundes beizuwohnen, dürfen aber nur auf ausdrückliche Aufforderung an den 
Verhandlungen teilnehmen. 


Geſchäftsordnung für die Generalverſammlung. 


1. Tagesordnung. Der engere Dorſtand hat die Vorbereitung für die Generalver: 
ſammlung zu treffen und, den Beſchlüſſen des Geſamtvorſtandes entſprechend, die Tagesordnung für 
dieſelbe zu entwerfen. ' 

Die Derhandlungen über zwei grundlegende und zeitgemäße Fragen der Frauenbewegung find 
dadurch vorzubereiten, daß ihre Themen 6 Monate vorher veröffentlicht und die Leitſätze der Redner 
3 Monate vorher den angeſchloſſenen Verbänden und Vereinen zugeſandt werden. 

Eine vorläufige Tagesordnung wird den angeſchloſſenen Verbänden und Vereinen mindes 
ſtens 2 Monate vor der Generalverſammlung durch das Zentralblatt zugeſandt, damit dieſelbe in 
ihren Vorſtandsſitzungen oder Mitgliederverſammlungen beſprochen werden kann. 

2. Die Generalverſammlung kann durch Mehrheitsbeſchluß die Reihenfolge der Be 
ratungsgegenſtände ändern. 

3. Die Generalverſammlung iſt öffentlich. 

4. Öffentlihe und geheime Sitzung. Bei Beratung von Anträgen auf Satzungs⸗ 
änderung tft die Öffentlichlelt ausgeſchloſſen. Ein Antrag auf geheime Sitzung muß von 30 
Stimmen unterſtützt fein und bei der Abſtimmung eine Mehrheit von / haben. Die Dis kuſſion 
über die Geſchäftsordnung iſt auf Anhörung von je einer Rednerin für und einer gegen den 
Antrag beſchränkt. 

5. Vorſitz. Die Dorfigende oder deren Stellvertreterin leitet die Sitzungen. Sie ift berech⸗ 
tigt, die Redner auf den Gegenſtand der Verhandlung hinzuweiſen und ihnen nach zweimaligem 
Ruf zur Sache oder zur Ordnung das Wort zu entziehen. 

6. Die Dorfigende oder deren Stellvertreterin darf an den Debatten nur dann teilnehmen, 
wenn fie den Vorſitz abgibt. 
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7. Für den Fall der fbweſenheit der Vorſitzenden und der ſtellvertretenden Dorfigenden in der 
Generalverſammlung wählt der engere Doritand eine Tages vorſitzende. 

8. protokoll. Über die Verhandlungen der Generalverſammlung iſt ein protokoll 
zu führen. Dasſelbe hat alle Beſchlüſſe im Wortlaut zu enthalten. Eine Protokoll-Prüfungs⸗ 
kommiſſion hat feine Richtigkeit zu prüfen und feitzuftellen. 

Erklärungen von Minderheiten über die Stellung zu den behandelten Gegenſtänden werden, 
wenn ſchriftlich eingereicht, dem Protokoll beigefügt. 

Außerdem fol das Protokoll ſtenographiſch geführt werden. Abſchrift desſelben können die 
vereine auf ihre Koften erhalten, ohne daß eine Garantie für Fehlerloſigkeit und gegen Irrtümer 
geleiſtet wird. 

In der Generalverfammlung haben die Protokolle der Dorſtandsſitzungen auf dem 
Vorſtandstiſch zur Einſicht für die Delegierten auszuliegen. 

9. Delegation und Anmeldung für die Generalverfammlung. Die einem 
verband für die Generalverſammlung zuſtehenden 3 Stimmen können nur von Delegierten vers 
treten werden, die Mitglieder des betreffenden Verbandes find. Es ſteht dem Verband aber frei, 
2 der ihm zuſtehenden, oder alle 3 Stimmen einer Delegierten zu übertragen. 

Die einem Verein für die Generalverfammlung zustehende Stimme kann einer Delegierten 
übertragen werden, die nicht Mitglied des betreffenden Vereins iſt. 

Keine Delegierte darf mehr als 3 Stimmen haben. 

Die namen der Delegierten für die Generalverſammlung find fpäteftens 8 Tage vor der Gene 
ralverſammlung der Schriftführerin des Bundes mitzuteilen. 

Die Delegiertenliſte ift durch eine vor Eintritt in die Tagesordnung zu wählende Mandats⸗ 
prüfungskommiſſion feſtzuſtellen. 

Muß eine Delegierte die Generalverſammlung vor Schluß verlaſſen, ſo iſt ſie berechtigt, ihre 
Stimme einer anderen Delegierten für den Reſt der Tagung zu übertragen. Die Übertragung muß 
ſchriftlich geſchehen und der Schriftführerin des Bundes zugehen. 

10. Verantwortlichkeit der Delegierten. Die Delegierte eines jeden Verbandes 
oder Vereins ift dem Dorftand des Bundes gegenüber in der Generalverſammlung die allein vers 
antwortliche Persönlichkeit. Es wird dabei vorausgeſetzt, daß die Delegierte ihre Stimme im Sinne 
des betreffenden Verbandes oder Vereins abgibt. Die Regelung dieſer Beziehungen kann jedoch 
der Vorſtand nicht übernehmen. Das muß dem Vorſtand des betreffenden Verbandes oder vereins 
überlaffen bleiben. 

11. Einbringung von Anträgen und Interpellationen. Anträge an die 
Generalverſammlung können ſowohl vom Dorftande als von Vereinen und Verbänden eingebracht 
werden. Die von Vereinen oder Derbänden eingebrachten Anträge können nur auf die Tagesord⸗ 
nung geſetzt werden, wenn fie durch mindeſtens 10 Stimmen unterſtützt find. Sie find bis zum 
15. Juni des Jahres, in dem die Generalverſammlung ſtattfindet, einzureichen, und zwar durch die 
ſtändige Vertreterin eines Verbandes oder Bundesvereins, die fie der Vorſitzenden des Bundes zu 
überſenden hat. 

12. Interpellationen und Dringlichkeitsanträge, welche während oder kurz 
vor der Generalverſammlung eingebracht werden, bedürfen der Unterſtützung von 50 Stimmen 
Wird ein folder Antrag eingebracht, fo muß von der Generalverſammlung zunächſt feſtgeſtellt wers 
den, ob er als Dringlichkeitsantrag zu betrachten ift; er gilt als ſolcher nur dann, wenn ½ der 
anweſenden Stimmen die Dringlichkeit bejahen. Sodann muß darüber abgeſtimmt werden, wann 
er zur Beratung kommen ſoll, doch darf nicht in der Sitzung, in der er eingebracht wird, über ihn 
verhandelt werden. 

13. Alle Anträge und Interpellationen müſſen vorgeleſen werden, ehe die Debatte zu er⸗ 
öffnen iſt, oder Amendements geſtellt werden dürfen. Bei Gelegenheit von Interpellationen 
dürfen Anträge und Amendements nicht geſtellt werden. 

14. Ordnungsmäßig eingebrachte Anträge und Interpellationen können, nachdem einem Redner 
dafür und einem dagegen das Wort erteilt wurde, ohne jede Debatte abgelehnt werden, wenn ein 
dahingehender Antrag von zwei Dritteln der anweſenden Delegierten angenommen wird. 

15. Debatten. Zu jedem Punkt der Tagesordnung muß auf Verlangen das Wort erteilt 
werden. 

16. Antragfteller haben das Recht, ihren Antrag zu begründen. Antragſteller und Berichter⸗ 
ſtatter erhalten das Wort zum Schluß der Debatte. Die Redezeit ift für Antragfteller, Berichter⸗ 
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ſtatter und Diskuſſionsredner auf höchſtens 10 Minuten beſchränkt. Die Redezeit für Berichterſtatter 
zu den beiden Hauptverhandlungsthemen wird in jedem einzelnen Fall vom engeren Vorſtand beftimmt. 

Die Redner ſprechen in der Reihenfolge ihrer Meldung, jedoch iſt Abtretung des Wortes an 
einen ſpäter gemeldeten Redner zuläſſig. 

17. Kein Redner erhält ohne Genehmigung der Derfammlung das Wort öfter als zweimal zu 
demſelben Gegenſtande, es fei denn, daß neue Gegen, oder Unteranträge eingebracht find. 

18. Zur Geſchäftsordnung muß das Wort ſofort erteilt werden. Perſönliche Bemerkungen ſind 
erft nach Schluß der Debatte oder vor der Vertagung zuläffig. Zur Berichtigung wird das Wort 
nur erteilt, wenn ‚ein Mißverſtändnis aufzuklären ift. 

19. Anträge auf Schluß der Debatte kommen erft zur Abſtimmung, nachdem einem Redner für 
und einem Redner gegen den Antrag das Wort erteilt worden iſt. 

20. Alle Anträge und Amendements ſind ſchriftlich einzureichen. Die Amendements find vor 
den Anträgen — Annahme der letzteren vorbehalten — zur Abſtimmung zu bringen. Die Abs 
ſtimmung über Anträge erfolgt in der Weiſe, daß der weitere dem engeren vorgeht. 

21. Anträge auf Vertagung der Sitzung, der Debatte, oder zur Geſchäſtsordnung können münd⸗ 
lich geſtellt werden. 

22. Ein Antrag auf Dertagung der Sitzung tft zu jeder Seit zuläſſig. Der Mehrheitsbeſchluß 
entscheidet ohne Debatte über Annahme oder Ablehnung. 

23. Der Generalverſammlung darf kein Antrag vorgelegt werden, welcher dem Inhalt nach in 
dieſer Tagung bereits durch Abſtimmung erledigt iſt. 

24. Jedem Mitglied ift gegen Entſcheidung der Vorſitzenden in allen Geſchäfts⸗ und Ordnungs⸗ 
fragen die Anrufung der Generalverſammlung geſtattet. ! 

25. In allen zweifelhaften Fällen muß die Stimmabgabe durch Aufruf der zur Generalverſamm⸗ 
lung angemeldeten verbände und Vereine und der von denſelben ſchriftlich eingereichten 
Namen der Delegierten vollzogen werden. Bei Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt. 

26. Wahlverfahren. Zu der Dorftandswahl werden Wahlzettel vorbereitet. Dieſelben 
enthalten auf der einen Seite die Namen des derzeitigen engeren Vorſtandes mit feinen Ämtern, 
auf die andere Seite hat jede Delegierte die Namen der von ihr zu wählenden beziehungsweiſe 
wieder zu wählenden perſonen zu ſchreiben, welche den engeren Dorftand zu bilden haben. 
Die Vorſitzende wird in einem beſonderen Wahlgange gewählt. Die übrigen Vorſtandsmitglieder 
werden in einem gemeinſamen Wahlgange gewählt, doch darf in dieſe Wahlhandlung erſt einge⸗ 
treten werden, nachdem das Ergebnis der Wahl der erſten Dorfigenden verkündet tft. 

27. Die Stimmzettel werden vor der Dorjtandswahl von einem Mitgliede des engeren Dor» 
ſtandes ausgegeben. 

Jede Delegierte empfängt für jede Stimme, die ſie abzugeben hat, einen Stimmzettel. 

Keine Delegierte erhält einen zweiten Stimmzettel, wenn ſie den erſterhaltenen nicht zurückgibt. 

Die Stimmabgabe erfolgt in der Weife, daß die Schriftführerin die angemeldeten Delegierten 
aufruft und jede ihre Stimmzettel zuſammengefaltet in die Wahlurne legt. Die Wahlvorſteherin 
hat den Schluß des Wahlaktes vorher anzukündigen. 

28. Die Urne mit den Wahlzetteln wird einer von der Generalverſammlung gewählten Kom- 
miſſion von fünf Mitgliedern zur Feſtſtellung des Wahlreſultats übergeben. Das Ergebnis der 
Zählung wird nach Feſtſtellung von der Dorjigenden verkündet. 

Hat fih bei der Wahl der erſten Dorfigenden keine abfolute Majorität ergeben, fo ift zur Stich⸗ 
wahl zu ſchreiten; dazu ſind neue Stimmzettel auszugeben. 

In die Stichwahl kommt jedesmal die doppelte Anzahl von Kandidaten, wie Perfonen zu wählen 
ſind, und zwar diejenigen, welche im erſten Wahlgange die meiſten Stimmen erhalten hatten. 

Sollte fih bei der Wahl der übrigen Dorftandsmitglieder ergeben, daß an ſechſter Stelle zwei 
Kandidatinnen mit der gleichen Stimmenzahl ſtehen, ſo iſt ebenfalls zur Stichwahl zu ſchreiten. 

29. Schluß. Nachdem die Vorſitzende die Generalverſammlung für geſchloſſen erklärt hat, darf 
niemand mehr das Wort ergreifen. 


Geſchäftsordnung für den Vorftand. 


L Konferenz des Dorſtandes. Alljährlich findet mindeſtens eine Konferenz des Ge 
ſamtvorſtandes ftatt, der eine Sitzung des engeren Dorftandes vorauszugehen hat. Der Geſamt⸗ 
vorſtand ift beſchlußfähig bei Anwefenheit der Hälfte feiner Mitglieder. Jeder Verband hat das 
Recht, zu den Vorſtandskonferenzen außer feiner ſtimmberechtigten Vertreterin im Geſamtvorſtand 
eine zweite Vertreterin zu entſenden; dieſelbe iſt jedoch nicht ſtimmberechtigt und darf ſich an der 
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Debatte nicht beteiligen. Delegationsübertragung ift zuläſſig, doch darf kein mitglied des Ge 
ſamtvorſtandes Träger von mehr als einer Stimme ſein. Jeit und Ort der Konferenz werden durch 
den engeren Vorſtand beſtimmt. 

Über die Verhandlungen ift ein Protokoll zu führen, das am Schluß jeder Sitzung von der 
Dorfigenden, der protokollierenden Schriftführerin und zwei Mitgliedern des weiteren Vorſtandes 
unterzeichnet wird. Vor Schluß der Konferenz ift feſtzuſtellen, welche Beſchlüſſe der Öffentlichkeit 
bekanntgegeben werden ſollen. . 

Il. Mitteilungen an den engeren Dorſtand und den Geſamtvorſt and. 
Die notwendigen ſchriftlichen Mitteilungen an die Mitglieder des engeren Vorſtandes beſorgt die 
vorſitzende oder deren Stellvertreterin durch Rundſchreiben oder gleichzeltige Anſchreiben. Die Mit- 
teilungen an den Geſamtvorſtand beforgt im Auftrag der Vorſitzenden die korreſpondierende Schrift» 
führerin durch gleichzeitige Anjcgreiben. Die Antworten müſſen in der in den Anſchreiben feftzu- 
ſetzenden 3ett, in der Regel im Laufe eines Monats erfolgen. Bleibt Antwort aus, fo gilt das als 
Stimmenthaltung. Die Antworten, ſowohl auf die Anſchreiben und Rundſchreiben an den engeren 
Dorftand wie auf die Anſchreiben an den Geſamtvorftand, find an die Vorſitzende oder die Schrift⸗ 
führerin zu richten. 

Ill. mitteilungen und Anträge der Dorſtands mitglieder. Etwaige Mit- 
teilungen, Anträge, Interpellationen und Reſolutionen von Mitgliedern des engeren Vorſtandes 
oder von Derbandsvertreterinnen als Mitgliedern des Geſamivorſtandes find direkt an die Dor- 
ſitzende des Bundes oder deren Stellvertreterin einzuſenden, die ſie entweder der nächſten Konferenz 
oder, falls fie vorher erledigt werden müſſen, in gleichzeitigen Anſchreiben dem engeren Dorftand, 
bzw. durch die Schriftführerin dem Geſamtvorſtand zur Meinungsäußerung zu unterbreiten hat. 
In allen Fällen entſcheidet Stimmenmehrheit. Bei etwaiger Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme 
der Vorſitzenden. ) 

IV. VDerantwortlichkeit der Derbandsdelegterten. Die Vertreterin eines Der 
bandes im Geſamtvorſtand hat während einer Geſchäftsperiode den Verkehr aller durch diefen Der, 
band dem Bunde angeſchloſſenen Vereine mit dem Bundesvorſtand zu vermitteln. Sie ift dem Dor- 
ftand gegenüber für dieſen Derband die allein verantwortliche Perſon. 


Seſchäftsordnung für den verkehr des Dorftandes mit den Verbänden und 
vereinen innerhalb der SGeſchäfts periode. 


l. Beitrittserklärung. Die Anmeldung von Verbänden und Vereinen hat unter Ein- 
ſendung der Satzungen, unter Angabe der Mitgliederzahl, des Namens (Dor: und Juname) und der 
Wohnung der Vorſitzenden, der Schatzmeiſterin, ſowie der ſtändigen Delegierten und unter Hinzu- 
fügung einer Abſchrift des Beſchluſſes, durch den der Beitritt zum Bunde beſtimmt worden ift, zu 
erfolgen. 

Selbſtändig organiſierte Ortsgruppen und Mitgliedsvereine, die bei ihrem Eintritt in den 
Bund mehreren dem Bunde angeſchloſſenen Derbänden angehören, haben bei ihrer Anmeldung mits 
zuteilen, durch Vermittelung welchen Verbandes fie dem Bunde zugehören wollen. 

1. Schriftliche Abſtimmungen. Innerhalb der Geſchäftsperiode erhalten weder ſolche 
dem Bunde angeſchloſſene Ortsgruppen und Mitgliedsvereine eines zum Bunde gehörigen Verbandes 
noch andere dem Bunde angeſchloſſene Einzelvereine Petitionen, Anträge uſw. zur Abftimmung zuge 
fandt. Die Abſtimmungen über Petitionen, ſowie anderweitige Beſchlußfaſſungen erfolgen inners 
halb der Geſchäftsperiode nur durch die Mitglieder des Geſamtvorſtandes. Es bleibt den durch die 
Vermittelung eines Verbandes dem Bund angeſchloſſenen Ortsgruppen und Mitgliedervereinen ſolcher 
Verbände überlaſſen, innerhalb ihres Verbandes darüber Beſtimmungen herbeizuführen, wie weit 
der Verband fte in den auf den Bund bezüglichen Beſchlußfaſſungen zu befragen hat. Der Bund 
kann für dieſe Beziehungen keinerlei Verantwortung übernehmen. 

Ill. Orientierung über die Bundes arbeit für die Generalverſamm⸗ 
lung. Die einem Verbande angeſchloſſenen Ortsgruppen und Mitgliedervereine, die dem Bund 
außerdem durch direkte Beitragszahlung angehören, ſowie die dem Bund direkt angeſchloſſenen 
Einzelvereine erhalten dagegen vom Bund direkt ſolche Sufendungen, die ihrer Orientierung über die 
Bundesarbeit dienen ſollen, ſowie alle die Sufendungen, die ſich auf die Generalverſammlung beziehen. 

IV. Beitragszahlung. Alle Zahlungen, auch von ſolchen Ortsgruppen und Mitglieds. 
vereinen, die einem dem Bunde angeſchloſſenen Verbande angehören, haben direkt von dem ange 
ſchloſſenen Verband oder verein an die von der Schatzmeiſterin angegebene Jahlſtelle zu erfolgen. 


Satzung und Geſchäftsordnungen des Bundes Deutſcher Frauenvereine 7 
ECC ˙ AAA LEN ³ d EE E Gegen, 


IA DU LAN DA DA DEIN TH DO 


V. Anmeldung zur Generalverfammlung. Die Anmeldung zur Generalverſamm⸗ 
lung hat von allen Körperfchaften, die das Recht auf eine Delegation haben, direkt (und nicht 
durch die Vermittelung eines Derbandes) an die Schriftführerin zu erfolgen. 

VI. Bundes korreſpondenz. Don allen Schriftſtücken, die von der Vorſitzenden und der 
Schriftführerin in offizieller Eigenſchaft geſchrieben werden, ſind Kopien für die Bundesakten her⸗ 
zuſtellen und aufzubewahren. $ 


Geſchäftsordnung für die Nommiſſionen und für das Frauenberufsamt. 


1. Die Mitglieder der Kommiſſionen werden vom Geſamtvorſtand gewählt, der auch deren Dor» 
ſitzende beſtimmt. , 

2. Beſchlüſſe, Anträge, Petitionen und ähnliche Vorlagen, welche dem Dorftande zu weiteren 
Maßnahmen zu unterbreiten find, müſſen die abfolute Mehrheit der Kommiſſionsmitglieder haben. 
Bei Stimmengleichheit gilt der betreffende Antrag als abgelehnt. Das Ergebnis der Abſtim⸗ 
mungen muß allen Mitgliedern bekanntgegeben werden. 

Beſchlüſſe der Kommiſſionen find für den Vorſtand nur gültig, wenn bei der Überſendung dieſe 
Vorbedingungen erfüllt ſind. 

3. Die Dorfigende des Bundes hat dem engeren Vorſtande, in wichtigen Fällen dem Geſamt⸗ 
vorſtande, von jeder eingegangenen Vorlage einer Kommiſſion Kenntnis zu geben und darüber ab- 
ſtimmen zu laſſen. 

4 Iſt im erſteren Falle die Majorität des engeren Dorftandes gegen die eingebrachte 
Dorlage, fo kann die Minorität beantragen, daß der Geſamtvorſtand die Entſcheidung zu treffen hat. 

Das gleiche Verlangen kann die Majorität Aer Kommiſſion an den Geſamtvorſtand ftellen. 

5. Iſt die Mehrheit im engeren Vorſtande für die Vorlage, fo ift dem Geſamtvorſtande 
davon Kenntnis zu geben. 

6. Grundſätzliche Anderungen einer Petition, die von einer Kommiſſion ausgearbeitet ift, dürfen 
vom engeren Vorſtand nicht ohne Zuſtimmung der betr. Kommiſſion vorgenommen werden. Die 
vorlage ift, falls fie die Majorität des Dorftandes nicht findet, mit kinderungsvorſchlägen an die 
Kommtifion zurückzuverweiſen. 

7. Alle Eingaben find im Namen des Bundes durch den Vorſtand einzureichen. Keine 
Kommiſſion hat das Recht, Eingaben im Namen der Kommiſſion einzureichen und von Kommiſſions⸗ 
mitgliedern unterzeichnen zu laſſen. 

8. Andere Mitteilungen als ordnungsmäßig gefaßte Beſchlüſſe find durch die Dorfigende der 
Kommiffion an die Vorſitzende des Bundes zu richten. 

9. Der engere Dorftand fegt für jede Kommiſſion und für das Frauenberufsamt eine Summe 
für Schreibwerk und kleinere Ausgaben feſt. 

Anträge auf größere Seldbewilligungen bleiben dem engeren Vorſtand zur Entſcheidung überlaſſen. 
Bei Ablehnung haben die Kommiſſionen das Recht, die Entſcheidung des Geſamtvorſtandes zu verlangen. 

10. Die Kommiſſionen haben dem Vorſtand mitzuteilen, wenn fie ihre Aufträge erledigt haben, 
und bis dahin jährliche Berichte über ihre Arbeit zu erſtatten. Die Auflöfung der Kommiſſtonen 
erfolgt nach Erledigung ihres Auftrags durch dieſelbe Inſtanz, die ſie eingeſetzt hat. 

11. Die Ceiterin des Frauenberufsamts wird von der Generalverſammlung für die Dauer einer 
Geſchäftsperiode gewählt. Sie zieht ſich nach Bedarf Mitarbeiterinnen heran. Sie hat das Recht, 
an den Sitzungen des Geſamtvorſtandes mit beratender Stimme teilzunehmen. 

12. Die Bundes vereine und Verbände verſorgen das Frauenberufsamt mit Material über ihre Arbeit. 

13. Die Austunftsftelle hat alle Anfragen, die ſich auf die Organtfation und die Arbeit des 
Bundes, ſowie auf den Verkehr des Dorftandes mit den Dereinen beziehen, der Schriftführerin des 
Bundes zu überweiſen. 

14. Die Leiterin des Frauenberufsamts ift befugt, dem Dorftand des Bundes Petitionen und 
andere Vorlagen zu unterbreiten. Für die in ſolchen Fällen von der Vorſitzenden zu treffenden 
weiteren Maßnahmen und für eine Abſtimmung über ſolche Vorſchläge gelten die Beſtimmungen 
der Punkte 5—7 dieſes Abſatzes. l 


Geſchäftsordnung für die Mitarbeit im Internationalen Frauenbund. 


Ift die Dorfigende des Bundes Deutſcher Frauenvereine verhindert, an den Arbeiten oder 
Sitzungen des Internationalen Frauenbundes teilzunehmen, fo übernimmt die ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende oder ein anderes vom engeren Dorftand zu beſtimmendes Vorſtandsmitglied dieſe Aufgaben. 
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Die Korrefpondenz des Bundes Deutſcher Frauenvereine mit dem Internationalen Frauenbund 
wird von der korreſpondierenden Schriftführerin oder von einer durch den engeren Doritand aus 
feiner Mitte zu wählenden Perſönlichkeit geführt. 

Die Generalverſammlung oder der Vorſtand des Bundes Deutſcher Frauenvereine beſchließt 
darüber, ob der Bund an den Arbeiten der ftändigen Nommiſſtonen des Internationalen Bundes 
teilnimmt. Der Dorftand ernennt die Mitglieder für die internationalen Kommiſſionen für die 
Dauer einer Geſchäftsperiode des Bundes Deutſcher Frauenvereine. Dieſe hapen alle Berichte für 
den Internationalen Bund der Dorfigenden des Bundes Deutſcher Frauenvereine einzureichen, ehe 
fie die Berichte an die Vorſitzenden der internationalen Kommiſſionen überſenden. Sie haben all- 
jährlich dem Geſamtvorſtand Mitteilung über die Vorlagen zu machen, die ihnen von den Dote 
ſitzenden der internationalen Hommiffionen zugehen und über die Schritte zu berichten, die fie als 
Mitglieder der internationalen Kommiſſionen unternommen haben. Sind die deutſchen Mitglieder 
der internationalen Kommiſſionen verhindert, an den Sitzungen ihrer Kommiſſion teilzunehmen, ſo 
wählt der Vorſtand des Bundes ihre Stellvertreterinnen. 


Organe des Bundes Deutſcher Frauenvereine: 


Die Frauenfrage. 


Zentralblatt des Bundes deutſcher Frauenvereine. 


Bundesorgan, herausgegeben vom Dorſtand. Redaktion: Frau Marie Stritt, Dresden⸗ fl., Reis 
Bigerftraße 17. (Derlag: B. G. Teubner in Leipzig.) Erſcheint am 1. und 16. jeden Monats. Be 
zugspreis jährlich 3 Mark, durch die Poſt vierteljährlich 80 Pf. 

Außerdem erſcheinen folgende Sonderausgaben für die Mitglieder der betreffenden Verbände: 
Ausgabe B: mit den Mitteilungen des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Frauen verbandes. 
Herausgegeben von Anna Bohn» Engelhardt: Effen a. R. Ausgabe C: mit den Mitteilungen 
des Vereins Frauenbildung — Srauenjtudium. Herausgegeben im Auftrage des Vereins von 
Dr. Marie Bernays-Mannheim. Ausgabe D: mit der Beilage „Frau und Staat“, Organ der 
deutſchen Vereinigung für Frauenſtimmrecht. Herausgegeben von Ida Dehmel⸗Blankeneſe. 

Außerdem wird jeder Ausgabe beigegeben „Frauenberuf und ⸗ Erwerb“. Organ der Auss 
kunftsſtelle für Frauenintereſſen, Berlin und anderer gemeinnütziger Auskunftsſtellen. Herausge⸗ 
geben von Joſephine Cevi ⸗Rathenau⸗Berlin. 


Frauenberufsamt des Bundes Deutfcher Frauenvereine. 
Berlin NW 23, Brüdenallee 33. Leiterin: Frau Joſephine Cevy⸗Rathenau. 


Mitarbeiterinnen: Frl. Dr. phil. Marie Bernays-Mannheim. Frau Dr. med. Käthe Gaus, geb. Huch. 
Frl. cand. jur. Anna Mauer- Berlin. Frau Dr. phil. Life Thurmann» Herrmann -= Berlin. Für die 
Bibliothek: Frl. Käte Roſenheim. 


Der Bund Deutſcher Frauenvereine unterhält ſtändig ein Frauenberufs amt, deffen Aufgabe es 
ift, die mit den Berufs⸗ und Erwerbsverhältniſſen des weiblichen Geſchlechts zufammenhängenden 
ſittlichen, hugieniſchen und wirtſchaftlichen Bedingungen durch eingehende Erhebungen zu ermitteln 
und das gewonnene Material nach ſorgfältiger Bearbeitung den an der Berufsberatung intereſſierten 
Organiſationen und Einzelperſönlichkeiten zur Verfügung zu ſtellen, ſowie gutachtliche Berichte zu 
Berufs- und Bildungsfragen zu erſtatten. 

Die Arbeitsftelle, das Archiv ſowie die Bibliothek des Frauenberufsamtes befinden fih in der 
Groß-Berliner Austunftsftelle für Frauenberufe Berlin, Genthinerſtraße 19, Gartenhaus parterre. 

Die Ceiter in des Frauenberufsamtes wird von der Generalverſammlung auf die Dauer einer 
Seſchäftsperiode gewählt. 

Das Kollegium hat das Recht, für beſtimmte Arbeitsgebiete ſtändige Mitarbeiterinnen nach 
eigenem Ermeſſen heranzuziehen. Ständige Mitarbeiterinnen werden auf Vorſchlag der Leiterin 
für die Geſchäfte des „Kartells der Kuskunftsſtellen für Frauenberufe“, und für die Verwaltung 
der Bibliothek gewählt. Für Arbeiten, die das Frauenberufsamt ſelbſt beſchließt oder die ihm vom 
Bund deutſcher Frauenvereine übertragen werden, wählt das Berufsamt Sach verſtändige. Mit 
dieſen werden vor Übergabe der Arbeit reſp. nach Beendigung derſelben Beſprechungen geführt, 
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damit die Bearbeiterinnen mit den vom Berufsamt verfolgten Zwecken und Zielen vertraut werden 
und die Arbeiten in ſeinem Sinne ausführen können. 
Die Bundesvereine und Verbände verſorgen das Frauenberufsamt mit Material über ihre Arbeit. 
Das Frauenberufsamt hat alle Anfragen, die ſich auf die Organiſation und die Arbeit des 
Bundes beziehen, der Schriftführerin des Bundes zu überweiſen. 


Im KAnſchluß an die im Berbft 1911 einberufene 1. Konferenz für die Berufsbera⸗ 


tung des weiblichen Geſchlechtes haben fih eine große Zahl von örtlichen und fach⸗ 
lichen Kuskunftsſtellen zu einem 


Kartell der Auskunftsſtellen für Frauenberufe 


zuſammengeſchloſſen. Geſchäfts ſtelle: Berlin NW 23. Brüdenallee 33. 

Das Kartell bezweckt, die Ausktunftsitellen für Frauenberufe zur gegenſeitigen Förderung und 
Vertretung gemeinſamer Intereſſen zuſammenzuſchließen, ihnen eine dauernde, fachkundige Beratung 
zu ſichern und den Ausbau der Berufsberatung unter Heranziehung der in Betracht kommenden 
Organe (Schule, Arbeitsnachweis und Berufsorganiſation) zu fördern. Das Kartell will Gelegen⸗ 
heit zum Erfahrungs austauſch bieten und bei der Gründung neuer Auskunftsſtellen durch zweck⸗ 
dienliche Vorſchläge und Anregungen mitwirken. 

Die Geſchäftsſtelle des Kartells ift das Frauenberufsamt des Bundes Deutſcher Frauenvereine. 
Die Geſchäfte des Kartells werden durch den geſchäftsführenden Ausihuß geführt, der aus der 
Leiterin und einer Mitarbeiterin des Srauenberufsamts, ſowie aus drei vom Ausihuß zu wählen⸗ 
den Mitarbeiterinnen beſteht. 

Die Geſchäftsſtelle tft zur Unterſtützung der angeſchloſſenen Kuskunftsſtellen verpflichtet und 
ſucht die Zwecke des Kartells durch folgende Mittel zu erreichen: 

a) Propaganda für die Idee der gemeinnützigen Berufsberatung des weiblichen Geſchlechts; 

d) Einwirkung auf Behörden und gemeinnützige Organiſationen, damit dieſe zweckdienliche Maß⸗ 
nahmen für die Beratung unterſtützen und im beſonderen die der vor der Schulentlaſſung ſtehenden 
mädchen zu einer ftändigen Einrichtung geſtalten; 

c) Deranftaltung von Konferenzen zur Erörterung einſchlägiger Fragen, Einrichtung von Aus» 
bildungskurſen für Austunftsftellenleiterinnen, öffentliche Verſammlungen zur Aufllärung des 
Publikums; 

d) Herausgabe von Flugſchriften, Merfblättern zur Berufswahl, verzeichniſſen anerkannter 
Bildungs anſtalten, Berufsſtatiſtiken uſw.; 

e) Herausgabe eines periodiſch erſcheinenden Organs: 

Als Organ dient „Frauenberuf und Erwerb”, Beilage zu „Die Frauenfrage“, Zentralblatt des 
Bundes Deutſcher Frauenvereine. 

D Bekämpfung und Unterdrückung von Mißſtänden, 3. B. irreführende Inſerate, gewiſſenloſe 
Anpreiſung von Nebenerwerb, Schnellpreſſen uſw. 

Die Selbſtändigkeit der einzelnen Austunftsitellen in bezug auf ihre inneren Angelegenheiten 
wird durch das Kartell nicht berührt. 

Dem Kartell gehören zur Seit etwa 80 Kuskunftsſtellen an. Verzeichniſſe der dem Kartell an- 
geſchloſſenen Austunftsitellen ſowie alle einſchlägigen Druckſachen find durch die Kartellgeſchäftsſtelle 
erhältlich. 


die Bundeskommiſſionen. 


Innerhalb des Bundes beftehen zurzeit 2 Kommiſſionen: 

a) Kommiſſion für die Dienſtboten frage. Dorf.: Frl. Margarete Friedenthal, 
Berlin W 35, Derfflingerſtr. 17. Weitere Mitglieder dieſer Kommiſſion find: Frl. Paula Mueller⸗ 
Hannover, Frau Paftor Haarbeck⸗ Thallichtenberg, Frau Haberkorn⸗ hannover, Baronin Hhorn⸗München, 
Frau Dr. Heſten⸗Conrad⸗Rürnberg, Frau Cenel⸗ Mannheim, Frl. Richter⸗ hannover, Frl. Hildegard 
Sachs⸗ Berlin, Frl. Uedinck⸗Münſter, Frl. Elifabeth Full⸗ Berlin. 

b) Kommiſſion zur Dorbereitung des Gemeindebeſtimmungs rechtes. 
Dorf.: Frl. Guſtel von Blücher, Dresdens A., Ciebigſtr. 13. Weitere Mitglieder dieſer Kommiſſion 
find: Frl. M. Deneke⸗Wienhuſen bei Celle, Frau Milka Fritſch⸗Nönigsberg i. Pr., Frau Camilla 
Jellinek-⸗ Heidelberg, Frl. Maria Lifchnewsta-Berlin-Wilmersdorf, Frau Martha Doß⸗Sietz⸗Schwartau, 
Freiin Emily von Hanſen⸗Dresden, Frl. Wilhelmine Cohmann⸗Bielefeld, Frl. Anette Schluter⸗Hildes⸗ 
heim, Dr. med. Streder-Waren a. Müritz, Rechtsanwalt Medem-Berlin. 


10 Mitglieder des engeren und erweiterten Bundesvorftandes 


9 Uns 


III III PA EAN PA IN 


Mitglieder des engeren Bundesvorſtandes: 


Fräulein Dr. Gertrud Bäumer, Dor, 
figende, Berlins Grunewald, Gillitr. 9. 

Frau Helene von Forſter, ftellvertr. 
Dorfigende, Nürnberg, Egidienplatz 35. 

Fräulein Dr. Alice Salomon, ſtell⸗ 
vertretende Dorfigende, Berlin W 30, 
Cuitpoldſtraße 27. 

Frau Alice Bens heimer, korreſpond. 
Schriftführerin, Mannheim, L 12, 18. 


Fräulein Anna Pappritz, proto- 
kollierende Schriftführerin, Berlin⸗Steg⸗ 
litz, Mommfenftr. 25. 

Frau Martha Voß ⸗Zietz, protokol⸗ 
lierende Schriftführerin, Bad Schwartau 
(Fürſtt. Lübed), Eliſabethſtraße 2. 

Frau Dr. Elifabeth Altmann⸗Gott⸗ 
heiner, Schatzmeiſterin, Mannheim, 
Rennershofſtraße 7. 


Mitglieder des erweiterten Bundes vorſtandes: 


Frl. Eliſabeth Altmann, Soeſt in 
Weſtfalen, Freiligrathſtr. 7. 

Frau Martha Back, Frankfurt a. M., 
Darrentrappftr. 38. 

Frau Julie Baſſermann, Mann⸗ 
heim, L 10, 13. 

Frau Margarethe Bennewiz, Halle 
a. S., Albrechtſtr. 41. 

Frau Hedwig Beyer, Leipzig, Krons 
prinzſtr. 21. | 

Frl. Guſtel von Blücher, Dresden-A.7, 
Liebigftr. 12. 

Frl. Roſa Böhm, München, Alt⸗ 
heimereck 20. | 

Frau Ida Dehmel, Blankeneſe bei 
Hamburg, Weſterſtr. 5. 

Frau Regine Deutſch, Berlin W 15, 
Dariferftr. 58. 

Frau Gertha Dieckmann, Dilla Lie 
benburg, Sonnenberg (Bez. Wiesbaden). 

Frl. Martha Dönhoff, Crengeldanz 
(Bez. Dortmund). 

Frl. Mathilde Drees, Hannover, Ge⸗ 
orgsplatz 15. 

Frl. M. Eleonore Drenkhahn, Altona, 
Turnſtr. 43. 

Frau Dr. Ci Fiſcher⸗Eckert, Hagens 
FEppenhauſen in Weſtf., Haus Raft. 


Frau Hella Fleſch, Frankfurt a. M., 
Rüſterſtr. 20. 

Frau Olga Gebauer, Berlin S 61, 
Bergmannſtr. 68. 

Frl. Dr, Agnes Goſche, Halle a. S., 
Heinrichſtr. 1. 

Frau Hedwig Götze, Braunſchweig, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 28. 

Frau Kathi Haymann, Augsburg, 
Dölfftr. 29. | 

Frau Hedwig Heyl, Berlin W 10, 
Hildebrandftr. 14. 

Frl. Elfa Hielſcher, Panten bei Cieg⸗ 
nitz. 

Frau Elife von Hopffgarten, Berlin 
W 30, Heilbronnerſtr. 18. 

Frl. Gertrud Ifrael, Berlin W 30, 
Eiſenacherſtr. 103. 

Frau Camilla Jellinek, Heidelberg, 
Bunſenſtr. 15. 

Schweſter Agnes Karll, Berlin W 50, 
Regensburgerſtr. 28. 

Frau Cuiſe Kieffelbah, München, 
Kurfürftenftr. 44,0. 

Frl. Elfe Kolshorn, Berlin N 58, 
Schönhauſer Allee 65. 

Frau Elsbeth Krukenberg, Kreuz⸗ 
nach, Salinenſtr. 


Mitglieder des erweiterten Bundesvorſtandes 11 
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Frl. Eva Kulke, Berlin SO 36, 
Glogauerſtr. 19. 

Stau Clara Lang, Monbijou bei 
Hornbach (Pfalz). 

Frl. Helene Lange, Berlin⸗Grune⸗ 
wald, Gillftr. 9. 

Frl. Ella Lau, Dresden, Cüttichau⸗ 
ſtraße 28. 


Frau Marie v. Lenden, Exzellenz, 


Berlin W 10, Hohenzollernſtr. 6. 

Frl. Dr. Maria Elifabeth Cüders, 
Berlin W 9, Eichhornſtr. 1. 

Frl. Thereſe Cüdicke, Leipzig, Braus 
ſtraße 2. 

Frl. Marie Meyer, Danzig, Reit» 
bahn 2. 

Frl. Paula Mueller, Hannover, We⸗ 
dekindſtr. 26 part. 

Frl. Eliſabeth Müller, Gotha, Rein⸗ 
hardsbrunnerſtr. 12. 

Frl. stud. med. Irmgard Müller, 
Charlottenburg, Berliner Str. 54. 

Frau Emma Nägeli, Mainz, Kaifer- 
Wilhelm⸗Ring 16. 

Frau Dr. Johanna Rauhaus, Caſſel⸗ 
Wilhelmshöhe, Wilhelmshöher Allee 
257. 

Frl. Bertha Pappenheim, Frankfurt 
a. M., Ciebigſtr. 27c. 


Frl. Mathilde Planck, Stuttgart, 
Kronenftr. 4. 

Frl. Direktorin Margarethe Poehl⸗ 
mann, Tilfit, Kirchenftr. 11. 

Frl. Anna Ramfauer, Hannover, 
Georgsplatz 15. 

Frl. Hedwig Ribbed, Berlin W 9, 
Potsdamerftr. 124. 

Frl. Febronia Rommel, Straßburg, 
Zornſtaden 12. 

Frl. Dr. Alice Salomon, Berlin W 30, 
Cuitpoldſtr. 27. 

Frau Katharina Scheven, Dresden⸗N., 
Angelitaftr. 23. 

Frau Helene Schneidewin, Magde⸗ 
burg, Beethovenſtr. 4. 

Frl. Helene Sillem, Hamburg 39, 
Sierichſtr. 84. 

Frau Léontine Simon, Mannheim, 
L 12, 18. 

Frau Marie Stritt, Dresden-A., 
Reißigerftr. 17. 

Frau Martha Doß⸗Sietz, Bad 
Schwartau (Fürſtent. Cübeck), Elifabeth- 
ſtraße 2. 

Frau Johanna Waeſcher, Caſſel, 
Viktoriaſtr. 4. 

Frau Marie Wegner, Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Str. 109. 


12 


III AIDA DATE I 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände: 


(Die mit dem ° bezeichneten Vereine find dem Bund auch direkt angeſchloſſen.) 


Allgemeiner deutſcher Frauenver⸗ 
ein: Dorf.: Frl. Helene Lange, Grunes 
wald-Berlin, Gillſtr. 9. Gegr. 1865. 
Schriftführerin: Frau Otto Traun, 
Hamburg, Heilwigſtr. 5. Vertreterin 
beim Bund: Frl. Dr. Agnes Goſche, 
Halle a. S., Heinrichſtr. 1. 1200 direkte 
mitglieder in 14 Ortsgruppen und 
57 angeſchloſſenen Vereinen, Summa 
ca. 14000 Mitglieder (ohne die Der- 
bände). 

Swed: Der Allgemeine Deutſche Frauen: 
verein bezweckt den Juſammenſchluß von Der, 
ſonen und Vereinen, die ihre Beſtrebungen auf 
Einſetzung der Frau in die volle Mitarbeit an 
den nationalen Nulturaufgaben richten, im Sinne 
des von ihm aufgeſtellten Programms: „Stele und 
Aufgaben der Frauenbewegung“. Insbeſondere 


erſtrebt er eine planmäßige Erweiterung der 
Frauenarbeit und Frauenrechte in der Gemeinde. 

Organ: „neue Bahnen“. Redaktion: Dr. 
Elifabeth Altmann⸗Gottheiner⸗ Mannheim (Der, 
lag der G. Braunſchen Hofbuchdruckerei, Karls» 
ruhe i. B.), erſcheint monatlich zweimal, Jahres» 
abonnement M. 3.— 


a) Ortsgruppen. 


ort | 


Vorſitzende 

oBerlin Frl. Helene Lange, 
Berlin = Grunewald, 
Gillſtr. 9. 

Frau C. Wernicke, Hin» 
ter den Brüdern 30. 

Frau Karoline Balſer, 
Candskronſtr. 81. 

Frau Jenny Apolant, 
Bockenheimer Lands 
ſtr. 109111. 

Frau Margarete kirch⸗ 
ner, Blücherſtr. 49. 

Frau Minna Taus 
mann, Seltersweg 89. 

Frl. Dr. A. Goſche, 
Heinrichſtr. 1. 


Braunſchweig 
oDarmſtadt 


o Frankfurt a. M. 


Gera 
Gießen 


Halle a. S. 


Ort Vorſitzende 
Hamburg Frl. Helene Bonfort, 
Altona » Ottmar - 
ſchen, Beſelerſtr. 8. 
Bureau: Kuriohaus, 
Roterbaumchauſſee 
9/15. 
Köln a. Rh. Frau Adele Meurer, 
Filzengraben 2b. 
Leipzig Frau Dumſtrey-Frey⸗ 
tag, Nikolaiſtr. 17. 
Sternberg Frau Helene v. Fors 
ſter, Egidienplatz 35. 
Stettin Frl. Elifabeth Albrecht, 
Birkenallee 13. 
oTilfit Frl. Margarete poehl⸗ 
mann, Kirchenſtr. 11. 
o Worms Frau Marie Heiden- 
hain, Renzſtr. 28. 
b) Mitgliedsvereine. 
Ort und Name 
des Dereins Dorfigende 
Allendorf⸗Sooden, ber. Frau Dr. Kranz, Soo» 


ein f. Sraueninter- 
effen l 
Apenrade, Derein 
Frauenwohl 
Berlin, Cehreriunen⸗ 
verein 


oBerlin, Allgemeiner 
Deutſcher Lehrerin⸗ 
nen verein 

Berlin, Derein Ber- 
liner Volksſchulleh⸗ 
rerinnen 

Berlin, Cetteverein 


oBerlin, Bund Deut» 
ſcher Pfadfinderin⸗ 
nen 

Braunſchweig, Frauen⸗ 
hilfsvereinEliſabeth 

o Bremen, Derein Jus 
gendſchutz 


den a. Werra. 
Frau Dr. E. Huk. 


Frl. Helene Lange, 
Berlin » Grunewald, 
Gillſtr. 9. 

Frl. Helene Lange, 
Berlin e Grunewald, 
Gillſtr. 9. 

Frl. Gertrud Kunze, 
S. 59, Planufer 95. 


Fraup rof. Naſelowsky, 
Lettehaus, W 30, 
Diktoria-£uifePL. 6. 

Frau E. von Hopff- 
garten, W 30, Heils 
bronnerſtr. 18. 

Frl. Helene Engelbrecht, 
Schleinitzſtr. 8 J. 

Fraum. Eggers⸗Smidt, 
Kreftingſtr. 10. 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
Ak Ae AA DD 


IT Ap II Ap Ae, 


Ort und Name 
des Dereins 


Charlottenburg, Kom⸗ 
munaler Frauenver⸗ 
ein 

Charlottenburg, Teh- 
rerinnenverein 

Darmitadt, Großher⸗ 
zogl. Sentrale für 
Mutters und Säug» 
lingsfürſorge in Det, 


en 
Düſſeldorf, Waiſenpfle⸗ 
gerinnen verband 


oiſenach, Frauenbil⸗ 
dungsverein 

Elmshorn, Städtiſcher 
Frauenverein 

oErlangen, Verein 
Frauenwohl 


Eſchwege, Derein für 
Frauenbeſtrebungen 


Forſt i. C., Verein 
Frauenwohl 

o Frankfurt a. Main, 
Frauenbildungsver⸗ 
ein 

Frankfurt a. Main, 
Zweigverein des All- 
gemeinen Deutſchen 
Vereins für Haus» 
beamtinnen 

Gießen, Kaufmänniſch. 
Verein für weibliche 
£ingeftellte 

Gotha, Frauenbil⸗ 
dungsverein 


OBadersleben, Verein 
Frauenwohl 


Hamburg, Verein Ge⸗ 
werbeſch. für Mäd- 
chen 

hamburg, Soziale 
Hilfsgruppen 

Hamburg, Dienſt⸗ 
mädchenlehranſtalt 
Annaheim 


Dorfigende 


Frau Anna Jaſtrow, 
Berlinerſtr. 137. 


Frl. Alwine Reinold, 
Königin⸗TCuiſeſtr. 10. 

Oberin: Frl. v. Gor⸗ 
don, Heinheimerſtr. 
21. 


Frau M.C. Brors, Dif- 


feldorf » Obertafiel, 
Katfer-Wilhelm- 
Ring 3711. 

Frl. Elifabeth Claus, 
Emilienſtr. 13. 

Frl. C. Kölln, Mühlen⸗ 
damm 21. 

Frau Geh. Rat Darn- 
hagen, Töwenichſtr. 
26. 


Frau Marie Ritter, 
Reichenſächſerſtr. 11. 
J. D.: Frau Lilli 
Schneider. 

Frl. Oberlehrerinfinna 


Beyer, Friedrichſtr. A, 


Frau Goldſchmidt⸗ 
Bacher, Bockenheimer 
Anlage 37. 

Frau Geh. Rat Fraas, 
Grüneburgweg 36. 


Frau Marie Schmidt, 
Schiffenberger Weg 8. 


Frl. Elifabeth Müller, 
Reinhardsbrunner⸗ 
ſtr. 12. 

Frau Helene Jablo⸗ 
nowski, Haus Hei⸗ 
matfreude. 

Frau S. Dates, Brens 
nerſtr. 77. 


Frl. Maria Philippi, 
Hochallee 1101. 

Frau Dr. H. Waitz, 
Babeſtr. 46. 


Ort und name 
des Vereins 


Hamburg, Verband 
für Waiſenpflege, 
Armenpflege und 
Vormundſchaft 

Hamburg, Jugend» 
gruppen des Allge⸗ 
meinen Deutſchen 
Frauenvereins 


. Hannover, Frauenbil⸗ 


dungsverein 

Hannover, Derein zur 
Förderung weiblich. 
Bildung 

Harzburg, helferinnen⸗ 
verein zu Bad Harz⸗ 
burg 

Herford, Verein für 
Frauenbildung 

Hildesheim, Verein für 
Frauenfortbildung 

Kaffel, Srauenbil- 
dungsverein 

Kaffel, Allgemeiner 
Deutſcher Verein für 
Hausbeamtinnen 

Königsberg i. Pr., Der⸗ 
ein Frauenwohl 


Leipzig, Frauenbil⸗ 
dungs verein 

Leipzig, Frauenge⸗ 
werbeverein 


Leipzig, Cehrerinnen⸗ 
verein 


Leipzig, Verein Aus 
guſte⸗Schmidt⸗Haus 


Teipzig, Fachverband 
ſelbſtändiger Schnei⸗ 
derinnen 


Condon, Deutſcher Teh- 
rerinnenverein in 
England 


Magdeburg, Rechts⸗ 
ſchutzverein 

o Marienfelde b. Berlin, 
Verein 3. Förderung 
des Frauenerwerbs 
durch Obſt⸗ u. Gars 
tenbau 


13° 


361449546666 


Dorfigende 


Frau K. Fricke, Große 
Allee 24. 


Frl. Elfe Storch, Paus 
linenſtr. 10. 


Frl. M. Richter, Grass 
weg 39. 

Frl. Agnes Tholen, 
UHirchwenderſtr. 12. 


Frau Thereſe Roth. 


Frau Direktor Steus⸗ 
loff, Eliſabethſtr. 11. 

Frl. Elifabeth Gerſten⸗ 
berg, Schillerſtr. 7. 

Frl. Auguſte Sörfter, 
Gießbergſtr. 11. 

Frau Dr. Neuhaus, 
Wilhelms höh. Allee 
257. 

Frau Profeſſor Bohn, 
Vorder s Roßgarten 
51/52. 

Frau Doris Heide 
mann, Königſtr. 14. 

Frau 6. Dumſtrey⸗ 
Freytag, Nikolaiftr. 
1711. 

Frl. Magdalene Focke, 
C.⸗-Reudnitz, Hohen⸗ 
zollernſtr. 6 b. 

Frau Hauptmann Dr. 
Schultz, Schmölen bei 
Wurzen. 

Frau Jof. Neidhardt, 
geprüfte Meiſterin, 
C.⸗Reudnitz, Cöhrſtr. 
25 II. 

Frl. Magdalene Gaus 
dian, 16 Wyndham 
Place, Bryanston 
Square. 

Frau Johanne Birn- 
baum, Scharrnſtr. 10. 

Frl. Dr. Elvira Taft» 
ner. 
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Ort und Name 
des Dereins 


Meiningen, Verein 
Frauenarbeit 
o münchen, Inſtitut für 
Soziale Arbeit 
oftürnberg, Verein 
Frauenwohl 
Osnabrück, Verein für 
Frauenbildung 
Potsdam, Srauenver- 
ein 
oSchleswig, Verein 
Frauenarbeit 
Straßburg, Verein für 
Frauenbildung in 
Elſaß⸗Cothringen 
Stuttgart, Schwäbiſch. 
Frauenverein 
oTilfit, Cehrerinnen⸗ 
verein 
vegeſack, Verein Jus 
gendſchutz für Au- 
mund «Grohn- Dege: 
fad | 
oWitten a. d. Ruhr, 
Rheiniſch⸗Weſtfäli⸗ 
ſcher Frauen verband 
Wurzburg, Verein 
Frauenheil 


ozittau, Verein 3. Sör⸗ 
derung der Frauen⸗ 
beſtrebungen 


Dorjigende 


Frau Major Cacroix, 
Wettinerſtr. 2 a. 
Frl. C. Willich, Mar- 
Joſephſtr. 1/0. 
Frau Helene v. Sorfter, 
Egidienplatz 35. 
Frl. Berta Reinecke, 
Kl. Domfreiheit 13. 
Frau Martha Schulz, 
Alte Cuiſenſtr. 331. 
Frau Mimi Horn, 
Pleſſenſtr. 1. 
Frau Dr. Tauber, Rup» 
prechts auer Allee 69. 


Frau Albert Koch, 
Reinsburgftr. 42. 

Frl. M. Poehlmann, 
Kirchenſtr. 11. 

Frau Rektor Jeymer, 
Bahnhofſtr. 52/54. 


Frl. Martha Dönhoff, 
Crengeldanz b. Wit» 
ten a. d. Ruhr. 

Frau Kommerzienrat 
E. Heim, Ludwig- 
ſtr. 24. 

Frau Marie Preibiſch, 
Georgſtr 24. 


Allgemeiner Deutſcher Lehrerinnen 


verein: Dorf.: Frl. Helene Lange, Ber 
Iin-Grunewald, Gillſtr. 9. Gegr. 1890. 
150 Zweigvereine. Ta. 39 400 Mit- 
glieder, darunter ca. 1300 direkte. 


zweck: Der Allgemeine Deutſche Lehre 
rinnenverein bezweckt die Pflege der Schule und 
die Hebung des Cehrerinnenſtandes nach jeder 
Richtung hin. Er will die Lehrerinnen aller 
Schulgattungen und Fachgebiete zuſammenſchlie⸗ 
zen zur Arbeit für eine den Anforderungen der 
Zeit entſprechende Jugend, inſonderheit Mäd⸗ 
chenbildung und für eine Beteiligung der Teh» 
rerin am nationalen Unterrichtsweſen, die der 
erziehlichen Bedeutung des weiblichen Einfluffes 
gerecht wird. Im Sinne dieſer Forderung ver⸗ 
tritt der Verein auch die Hebung der Lehrerinnen: 
bildung und die Förderung der materiellen In⸗ 
tereſſen der Lehrerinnen. 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
rede 


Organ: „Die Lehrerin“ mit den Beiblät⸗ 
tern: A. der Sektion für höhere und mittlere 
Schulen; B. des Verbandes deutſcher Volksſchul⸗ 
lehrer innen; C. der Sektion für techniſche Fächer. 
Schriftleitung: Margarete Treuge u. Franziska 
Ohneforge. (Verlag: B. G. Teubner, Leipzig.) 
Erſcheint wöchentlich. Jahresabonnement 9,60 M. 


name und Ort 
des Vereins 


verband akad. geb. Frl. Frida Ehrich, Bar⸗ 
Lehrerinnen, Abt. men, Neuer Weg 25 


Bergiſch Tand 43 
Verb. akad. gebild. Frl. Selma Siebert, 
Lehrerinnen, Abt. Berlin » Friedenau, 
Berlin Büſingſtr. 20I 208 
Verband akad. geb. Frl. Anna Schmitt, Dit- 
Tehrerinnen, Abt. toriaſtr. 122 
Breslau 58 
verband akad. geb. Frl. Anni Beheim- 
Lehrerinnen, Abt. Schwarzbach, Hain⸗ 
Göttingen holzweg 17 65 
verband akad. geb. Frl. Emmy Beckmann, 
Lehrerinnen, Abt.“ Hamburg 23, Dome 
Hamburg merſtr. 8 III 71 
Verb. akad. geb. Lehs! Frl. Anna Ramſauer, 
rerinnen, Abt. Han⸗ Hannover, Georg 
nover platz 15 69 
verband akad. geb. Frau Marie Oſterroht, 
Lehrerinnen, Abt. Cranzer Allee 51 
Königsberg 55 
Derband atad. geb. Frl. M. Sadée, Bonn, 
Lehrerinnen, Abt. Weberſtr. 82 
Rheinland⸗Heſſen⸗ 
Naſſau 98 


verband akad. geb. Frl. Dr. Doris Hert- 
Lehrerinnen, Abt. wig, 
Sachſen Johannſtädter uper 

1 


Dresden A. 


3 
Anhaltiſcher Lehres| Frl. Oberl. A. Müller, 
rinnenverein Deſſau, Friedrich⸗ 
Schneider⸗Str. 72 278 
Badiſcher Lehrerin-| Frl. Hauptlehrerin Ot- 
nenverein tilie Klein, Wertheim 
a. Main 
Barmer Lehrerin: Frl. Hj. Schermeng, Bars 
nenverein men, Shwanenftr. 1 52 
Barmeräweigverein| Frl. Didi Tiemann, 
f. höh. u. mittl.“ Unterbarmen, Bis: 


1690 


Schulen marckſtr. 104 30 
Bauyeriſcher Lehre | Frl. Helene Sumper, 
rinnenverein München, Thereſien⸗ 
ſtr. 29111 2264 


verein deutſch. Ceh⸗ Frl. R. Coupette, Ant- 
rerin. in Belgien werpen, 31 rue 
Quellin 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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age Dorfigende 
OBerliner Lehrerin- | Frl. Helene Lange, 
nenverein Berlin » Grunewald, 
Gillſtr. 9 
Verb. d. Lehr. an den Frl. Alwine Reinold, 


198 


höheren Mädchen⸗ Charlottenburg, Kö- 

ſchulen L d. Vorort. nigin⸗Cuiſeſtr. 10 

Berlins 250 
Verein der an ſtädt. Frl. Oberlehr. G. Schal⸗ 

höh. Mädchenſchu⸗ horn, Berlin⸗Pan⸗ 

len Berlins ange tow, Breiteſtr. 4 b 

Hellt, Lehrerinnen 125 


Verein Berl. Volks- Frl. G. Kunze, Berlin 
ſchullehrerinnen S 59, Planufer 95 1550 

Volksſchullehrerin⸗ Frl. Julie Huver, Ber- 
nenverein von lins Pantow, Wis 
Berlin-Pantow u. byerſtr. 44 40 
Umgegend 

muſikgruppe Berlin Frl. Hedwig Ribbed, 
E. D. Potsdameritr. 124 

Verein „Lehrerin-| Frau Laffar, W 10, 
nenheim“ 3. Berlin Drakeſtr. 2 

Bonner“Cehrerinnen⸗ Frl. e Ries⸗ 
verein ſtr. 

Brandenburger Ceh⸗ Frl. eu re Trauer: 
rerinnenverein berg 33 60 

Braunſchweigerceh⸗ Frl. E. Mollenhauer, 


462 


174 


rerinnenverein Gliesmaroderſtr. 6 156 
Braunſchweigiſcher Frl. Sophie Lerche, 
Landes s Lehrerin] Braunſchweig, Ber» 
nenverein nerſtr. 1 158 
Braunſchw. Muſik⸗ Frl. Elſe Peterfen, Rite- 
gruppe wickring 35 75 
Oer. Bremiſcher Ceh⸗ Frl. M. Böttner, Rem- 
rerinnen berttſtift 16 510 
Breslauer Cehrerin- Frl. E. Schmidt, ſtädt. 
nenverein Lehrerin, Feldſtr. 38 160 
Verein Breslauer Frl. Anna Schmitt, 
Lehrerinnen an Breslau, Vittoria: 
ZC u. mittl. Schu⸗ ftr. 122. 
30 
Se Caſſeler Ceh⸗ Frl. A. Nothnagel, 
rerinnen Parlitr. 31 66 
Muſikgruppe Caſſel Frl. M. Ritz, Hohen⸗ 
zollernſtr. 34 88 
Allgm. Charlotten- Frl. Alwine Reinold, 
burger Lehrerin) Charlottenburg, Kö- 
nenverein nigin⸗Cuiſeſtr. 10 | 380 
Celler Lehrerinnen; Frl. Elifabeth Haber- 
verein ling, Am Bahnhof6A| 48 
Chemnitzer Lehre-| Frl. E. v. Graba, Bein» 
rinnenverein rich⸗Beckſtr. 7 82 
Chemnitzer Muſit- Frl. Käthe Weider, 
lehrerinnen verein Theaterſtr. 10 80 


Jahrbuch der Frauenbewegung V 


Name und Ort 
des Vereins 


Vorſitzende 


Cottbuſer Lehrerin» Frl. Johanna v. Pol 


nenverein | heim, Bonastenftr.5 I 
oCokalverein Chriftl. Frl. H. Marquard, 
Lehrerinnen | Herzberg a. Harz, 
| Kirchengaſſe 
Crefelder Lehrerin: Frl. Elife Strater, Du: 
nenverein bertusſtr. 195 


Danziger Volksſchul⸗ Frl. K. Stelter, Brot, 
lehrerinnenverein bänkengaſſe 14 III 
Muſikgruppe Danzig dr Diller, Breitgaſſe 

19/20 


Darmſtädter Lehre 


Srl. Elfe aus, Bein» 
rinnenverein richſtr. 
Dresdener Lehrerin». Frl. ed Thetta Gil- 
nenverein bert, Dresd.⸗Strieſen, 
Pohlandftr. 10 III 


Dresdener Muſikleh⸗ Frl. AugufteRathenau, 
rerinnenverein Reißigerftr. 26 pt. 
Verein Dresd. Nadel⸗ Frl. Marta Lein, Dres» 
arbeitslehrerinnen ` ben: H. Windel- 

mannſtr. 3111 
Düffeldorfer Cehre⸗ Frl. Manon Coulon, 
rinnenverein Schützenſtr. 22 
Eberswalder Lehre - Frl. Helene Kalmus, 
rinnenverein Oberlehr., Caprivi⸗ 
ſtr. 6a 
Eiſenacher Cehrerin⸗ Frl. Hj. a Wörth- 
nenverein ftr. 
muſikgruppe Eiſe⸗ Frl. Alabela Sommer, 
nach Philoſophenweg 8 
Elberfelder Tehre⸗ Frl. E. Genfer, Mo» 
rinnen verein zartſtr. Gell 
Elbinger Lehrerin-| Frau Ella Carſtenn, 
nenverein Spieringſtr. 30 
Elſaß⸗Cothr. Cehre⸗ Frl. Rommel, Sasbach⸗ 
rinnenverein walden, badiſcher 
Schwarzwald 
verein deutſcher Ceh⸗ 16 Wyndham Place, 
rerinnen in Eng. Bryanston Square, 
land London W 
Der Verein hat wäh⸗ 
rend der Kriegszeit 
feine Tätigkeit ein» 
geſtellt. Auskunft er, 
teilt bis auf weite 
res die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des A. D. C.- D., 
Berlin W 62, Bay» 
reutherStr. 38, Gh. pt. 
Erfurter Lehrerin-| Frl. A. Panfe, Damm- 


nenverein weg 9 
Tehrerinnenverein Frl. Oberl. Neumann, 
Eſſen Bernharditr. 26 


2 


179 


120 


452 


227 


170 
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en verge Bä 
Ee 


Forſter Cehrerinnen - Frl. A. Jde, Cottbuſer⸗ 
verein tr. 26 

Verb. Deutſcher Fort. Frl. Helene Sumper, 
bildungs⸗ u. Fach · 9 Therefien- 
ſchullehrerinnen ftr. 29 170 

Derb. deutſch. Fort⸗ Frl. Meta Mandowsty, 
bildungs- u. Sad>| Berlin Charlotten» 


ar 
oad 


ſchullehrerinnen. burg, Weimarerſtr. 
Zweigverband für 14 
Gr.⸗Berliu u. Umg. 160 


Derband deutſcher Frl. D. Brede, Kiel, 
Fortbildungs und Schillerſtr. 151 
Fachſchulleh rerin⸗ 
nen, Zweigverein 


Kiel 35 
verband deutſcher Frl. Erna Müller, 
Fortbildungs- u. Königsberg L Pr., 
Fachſchullehrerin⸗ Herderſtr. 2 
nen, Zweigverein 
Oftpreußen 37 
Verein der Lehre Frl. Oberl. Augufte 
rinnen und Er- Barth, Niedenau 52 
zieherinnen in 
Frankfurt a. M. 517 
Muſikgruppe Frank- Frl. S. Henkel, Hum- 
furt a. M. boldtſtr. 19 88 
Tehrerinnenverein 3. Frl. Elsbeth Noack, 
Frankfurt a. O. Anger 34 99 
Derein deutſcher Teh⸗ Der Verein hat wäh- 
rerinnen in Frank rend der Kriegszeit 
reich. 8 rue del feine Tätigkeit ein- 
Villejust, Paris] geſtellt. Auskunft 
16 e í erteilt bis auf wet» 
teres die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des fl. DCD. 
Berlin W 62, Bay» 
reutherStr. 38, Gh. pt. 
Gießener Lehrerin-| Frl. M. Dingeldein, 
nenverein Nordanlage 31 35 
Glogauer £ehrerin«| Frl. Helene Schors, 
nenverein Tſchammerhof 50 


Görlitzer Tehrerin⸗ Frl. Clara Dominik, 
nenverein Leipziger Str. 27 68 


Görlitzer „Cinn“. Frau Olga Föhr, Blu- 
Verein menſtr. 3 260 
Verein Göttinger Frl. Sophie Lorenz, 
Lehrerinnen Wieſenſtr. AU 37 
Teh rerinnenverein f. Frl. M. Nöldeke, Damm- 
d. Herzogt. Gotha weg 12 118 
Graudenz. Tehrerin⸗ Frl. Oberl. Ortr. oge, 
nenverein Gartenſtr. 37 III 64 
Grünberger LCehre⸗ Frl. Eliſ. Donath, 
rinnenverein Breiteſtr. 74 30 


pn — 8 
1 | vorſitzende a 


Tehrerinnenverein Frl. Anna Schubring, 
zu Halle a. S. Karlſtr. 15 
Verein Hamburger Frl. Eugenie Reinhard, 
Fachlehrerinnen Hamburg 39, Căci- 
lienſtr. 6 
Derein Hamburger Frl. Chriſtine Vollbehr, 
Haushaltungsleh. Wallſtr. 32 
rerinnen 143 
muſikgruppe Ham⸗ Frl. Emilie Müller⸗ 
burg (E. D.) Flügger, Mühlen- 
kamp 4 452 
Verein Hamburger) Frl. O. Peterfen, Dom: 


8 


Volksſchullehre⸗ burg 19, Bei der 
rinnen Apoftellire 24 807 
Hannov. u. Tindener Frl. E. Canger, Linden, 
Tehrerinnenverein Jakobſtr. 3 72 
Muſikgruppe Han» Frl. Käthe Hoebel, Mi- 
nover litärſtr. 9 III 49 
Harburger Lehre | Frl. A. Schäfer, Am 
rinnen verein Irrgarten 6 6⁴ 


Verband 3. Hebung Frau Hedwig Heyl, 


hauswirtſchaftli⸗ Berlin, Hildebrand⸗ 
cher Frauenbildung ftr. 14 
Heſſ. Candeslehrerin⸗ Frl. Luife Schweisgut, 
nenverein Darmſtadt, Stein- 
ackerſtr. 17 565 


Verein heff. Muſik⸗ Frau Julie Walther, 


lehrerinnen geb. Baur, Darm⸗ 
l ſtadt, Nedarftr. 28 43 
Landesverein heff. Frl. Tuiſe Herrmann, 
techn. Cehrerinnen Darmſtadt, Mathil⸗ 
denftr. 28 124 
Hildesheimer Tehre⸗ Frl. Oberl. E. Bobrik, 
rinnen verein Sedanſtr. 24 73 


Tehrerinnenverein f. Frl. A. Schuchardt, 
Hinterpommern Stolp, Quebbenſtr. 21 100 
Inſterburger Cehre⸗ Frl. A. Carganico, 
rinnenverein Wichertſtr. 5 143 
Verein deutſcherCeh⸗ Der Verein hat wäh- 
rerinnen in Italien rend der Kriegszeit 
feine Tätigkeit ein ⸗ 
geſtellt. Aus kunft er⸗ 
teilt bis auf weite-| - 
res die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des A. D. CD. 
Berlin W 62, Bay» 
reutherſtr. 38, Gh. pt. 


Kieler Cehrerinnen⸗ Frl. D. Brede, Schiller⸗ 


verein ſtr. 15 257 
. Allgem. Deutſcher Frau Anna Wieners 
Kindergärtnerin- Pappenheim, Berlin 
SW, Kleinbeeren⸗ 


nenverein, E. D. 


ſtr. 26 1700 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


des Vereins 


Allgemeiner Deutſch. Frl. Joh. Sider, Berlin 


Kindergärtnerin | W 30, Karl Schra⸗ 
nenverein. Orts- derſtr. 8. 
gruppe Berlin W 

Allgemeiner Deutſch. Frl. Regine Strobel, 


Hindergärtnerin⸗ Friedenſtr. 29 
nenverein. Orts» 
gruppe Köln 

Allgemeiner Deutſch. Frl. Marie Hhertzſch, 
Kindergärtnerin⸗ Dresden, Schillerſtr. 
nen verein. Orts| 271 
gruppe Dresden 

Allgemeiner Deutſch. Frl. Emma DORI, 


Kindergärtnerin⸗ 
nenverein. Orts» 
gruppe Frankfurt 
a. M. (Verein für 
kindergärtneriſche 
Intereſſen.) 

Allg, Deutſch. Kin- 
dergärtnerinnen- 
verein. Ortsgrup⸗ 
pe Mannheim 
Ludwigshafen (E. 


Feuerbachſtr. 25 


Frl. Roſa Grünbaum, 
Mannheim, P. 1. 7a 


D.) 
Kölner Lehrerinnen! Frl. G. Wegner, Shul- 
verein vorſteh. a. D., Köln- 
Lindenthal, Cre⸗ 
mentzſtr. 7 
Königsberger Cehre⸗ Frl. Maria Roquette, 
rinnenverein (E. Frz. Schulſtr. 11 
D.) 
KönigsbergerMufit-! Frau Luife Dehmlow, 
lehrerinnenverein Frenſtr. 17 
Kreuznacher Cehre⸗ SrauDireltorinhilger, 
rinnenverein Kreuznach, Salinen⸗ 
ſtr. 61 
Tehrerinnenverein Frl. A. Sroft, Hinden- 
Landsberg a. W. burgſtr. 9 11 
Leipziger Tehrerin⸗ Frl. Magdalene Focke, 
nenverein <»Reudnig, Hohen» 
zollernſtr. 6b I 
Leipziger Muſikleh⸗ Frl. Anna Held, Ceip⸗ 


rerinnenverein zig, Marſchnerſtr. 2, 
Erdgeſchoß 

Verein Leipzig. Fach- Frl. Lucie Kretzſchmar, 

lehrerinnen für GuftavsAdolfitr.ö II 


Nadelarbeiten 
Liegniger Cehrerin⸗ Frl. E. Poſchmann, 


nen verein Viktoriaſtr. 17 
Cippiſcher Cehrerin- Frl. E. Schroeter, Det, 
nenverein mold, Neue Leopold» 
ſtr. 14 


175 


120 
84 


36 


Cehrerinnenverein 


name und Ort 
des Vereins 


Cehrerinnenverein f. Frl. Agnes Berger, 


Seminar» Oberlehr., 
Lehrerinnenfeminar 
Ciſſa 
£udenwalder Cehre⸗ Frl. Clara Pohl, Park- 
rinnenverein ſtr. 5 
Tübecker Lehrerin»; Frl. M. Kolge, Perce: 
nenverein valſtr. 311 
Lüneburger Lehre: Frl. Elif. Ruſtmann, 
rinnenverein Dor d. Bardowicker 
Tore 47 
Magdeburger Leh- Fri. Oktavia v. Slott- 
rerinnenverein well, Magdeburg⸗ 
Weft, Annaſtr. 401 
Mainzer Lehrerin-| Frl. S. Walter, Srauen» 
nenverein (E. D.) lobſtr. 39 III 
Verein d. Muſitleh⸗ Frl. Aug. Schumacher, 
rerinnen Mann⸗ Mannheim, Prinz 
heim s Ludwigs» Wilhelm⸗Str. 15 


Ciſſa u. Umgegend 


hafen , 
Marienburger Lehs) SrlLOberl.Sufanne£in- 
rerinnenverein denau, Marienburg 
(Weitpr.), Mühlen- 
araben 6 


mecklenburg. Volks- Frl. M. Wittholz, Ro» 


ſchullehrerinnen⸗ ſtock, Haedeſtr. 2411 
verein 
Memeler Cehrerin⸗ Frl. Julie Fiſcher, 
nenverein Schulvorſteherin 
Kreislehrerinnen⸗ Frl. Oberlehr. Käthe 
verein zu Minden Kridau, Beſſelſtr. 21 


i. W. 
Mittelfränk. Kreis- Frl. Käthe Günther, 
lehrerinnen verein Volksſchull., Nürn⸗ 
| berg, Fröbelſtr. 8 1 
Cehrerinnenverein i. Frl. Klara Goldnick, 
Mühlhaufent. Ch. Frohneſtr. 13 
Frl. Marie Maurer, 
München münchen 7, Albani- 
Hr, 3 
Tehrerinnenverein f. Frl. Dr. Emma Goff» 
Naſſau (E. D.) mann, Wiesbaden, 
N Adelheidftr. 47 
Naumburger Tehre⸗ Frl. Sophie Seiffert, 
rinnenverein Kirſchberg 6 
neuköllner Tehre⸗ Frl. Martha Bohn, 
rinnenverein Neukölln⸗Berlin, 
l Saaleſtr. 10 
Niederrhein. Tehre⸗ Frau Dir. A. Schmidt, 
rinnenverein Düſſeldorf, Hohen⸗ 
zollernſtr. 32 
Niederrh.- weitfäl | Frl. Agnes Ax, Siegen, 
Muſiklehr.⸗Verb. Kölner Tor 6 


2* 


104 


32 


180 


57 
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18 
Name und Ort F 
des Dereins vorſitzende ES 
E 
Cehrerinnenverein Frl. A. Boſſen, Schul ⸗ 
Nord » Schleswig vorſteher., Deezbüll 30 
Nürnberger mutt, Frl. Chriſtiane Reuter, 
gruppe Lauf o./ Pegnitz, Wie⸗ 
fenitr. 16 82 
Derein techn. Lehre Frl. Regina Gran, 
rinnen Nürnberg Langegaffe 1 120 


Oldenburger Lehre-| Frl. Henny Böger, 
rinnen verein meinardusſtr. 8 316 

Osnabrücker Lehre| Frl. Alwine Schütte, 
rinnenverein Jahnplatz 2 

oCandes verein pPreu⸗ Frl. Eva Kulke, Berlin 


ßiſcher Volksſchul⸗ SO 36, Glogauer- 
lehrerinnen ſtr. 19 
Candes verein Prß. Frl. E. Altmann, Soeſt, 
techn. Cehrerinnen Frelligrathſtr. 7 3⁴⁵0 
Cehrerinnengruppe Frl. Anna Uhthoff, 
d. Frauenvereins Roonſtr. 24 | 
zu Roſtock 430 


Sachſen⸗Altenburger Frl. H. Bock, Altenburg, 
Cehrerinnenverein Schüßenftr. 16 a 111 


Verband ſächſ. Ceh⸗ Frl. F. Ohneſorge, 
rerinnen Dresden, kileman⸗ 
nenſtr. 1 11143 


Provinz. »Lehrerin.-| Frl. Marie Kaenfer, 


verein f. Schleſien Breslau XIII., Goe»! 

u. Poſen theſtr. 72 . | 450 
Schweriner Verein f. Frl. Ida Benthien, , 

Lehrerinnen u. Er- Schelfmarkt A | 

zieherinnen, E. D. 170 
Spandauer Cehre-⸗ Frl. Marie Koene, Pre 

rinnenverein digergarten 31 32 


Stargarder Tehre⸗ Frl. M. Block, Star- 


rinnenverein gard / pomm., Schuh⸗ 
ſtr. 37 
Stendaler Cehrerin⸗ Frl. Frida Hübner, 
nenverein Prieſterſtr. 30 


Stettiner Cehrerin⸗ Frl. Oberl. Wally gen 
nenverein (E. D.) diell, peſtalozziſtr. 13 683 

Stettiner Muſikleh⸗ Frl. Margarete Kuck, 
rerinnenverein Karlitr. 8 

Tilſitercehrerinnen⸗ Frl. M. poehlmann, 


verein Kirchenſtr. 11 140 
Cehrerinnenverein Frl. Horſtmann, Lehe, 

d. Unterweſerorte Birkenweg 5 108 
Weimar- Jenaerteh-) Frl. Antonie Ludewig, 

rerinnenverein Jena 100 
Verein weſtf. Cehre⸗ Frl. Anna Marie Ri- 

rinnen an höheren ftow, Dortmund, 

u. mittleren Räd. Friedensſtr. 10 

chenſchulen 140 


Muſikgruppe Wies⸗ Frl. Helene 5 
baden i Herderſtr. 7 49 


name und Ort 
des Vereins 


Mit- 


glieder 


Vorſitzende 


Frl. Joh. Faser 


wormſer er Lehrerin» Frl. 


nen verein Burkardſtr. A 
Württemberg. Lehs; Frl. M. Planck, Stutt- 

rerinnenverein gart, Kronenftr. 44 1443 
Zweigverein Würz⸗ Frl. Guſti Kirchdorffer, 

burg des Vereins Würzburg, Cudwig⸗ 

der Privatlehre⸗ ftr. 24 

rinnen Banerns 

(E. D.) | 55 


Allgemeiner deutſcher Penfionsbe: 
ſitzerinnen⸗ Verband: Dorf.: Frl. The- 
refe Lüdide, Leipzig, Brauſtr. 2. Gegr. 


1906. 11 Ortsgruppen, ca. 500 Mitgl. 

Swed: Der Verband will einerfelts das 
Penſionsweſen heben und fördern, andererſeits 
dem penſionſuchenden Publikum Garantie für 
Unterkunft in wirklich guten Häufern geben. 
Sein Jiel iſt Betonung des Berufes als voll- 
wertiger Frauenberuf. | 

Organ: „Allgemeine Rundſchau für Srem- 
den» und Familienpenſionen.“ Redaktion und 
Geſchäftsſtelle: Berlin SW 11, Schöneberger⸗ 
ſtraßze 23. Erſcheint zweimal monatlich. Bezugs⸗ 
preis vierteljährlich M. 1,50. 


u Jer 
| vorſitzende 825 
E 


Ortsgruppe | 


Berlin Frau F. Ruſchewenh SW 48, 
Wilhelmſtr. 30/31 156 

CTöln a. Rh. Frl. Dora Besler, Weiden- 
bad 34 18 

Dresden Frl. A. Meincke, Eiſenſtuck⸗ 
ſtr. 47 37 

Freiburg i. Frau von Gillet, Erbprin- 
Br zenſtr. 13 18 


Hannover Frau SC Münter, Maſch⸗ 
tr. 6 


21 

Königsberg i. Frau Profeſſor Bohn, Dord. 
Dr. Roßgarten 51/52 30 

Leipzig Frl. Cl. Schneidewind, Elſter⸗ 
ſtr. 201 16 

o München Frl. J. . Kaul- 
bachſtr. 60 

Warnemünde Frau e villa 
Germania 16 

Weimar Frl. E. Buhle, Bismarck⸗ 
platz 2 36 


Wiesbaden Frau de Grach, Leberberg 8 60 
Außerdem Mitglieder in Abbazia, Budapeſt, 
Rauſchen i. Samland, Stockholm und Wien. 
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Allgemeiner Deutſcher Verein für 
Bausbeamtinnen (E. v.): Dorf.: Frau 
Dr. Johanna Nauhaus, Taſſel⸗Wilhelms⸗ 
höhe, Wilhelmshöher Allee 257. Ehren⸗ 
vorſ.: Frau Direktor Pache, Groß⸗ 
Röhrsdorf. Schatzmeiſterin: Frau Haupt- 
mann Niemann, Hannover, Hildes⸗ 
heimerſtr. 57. Gegr. 1894. 6 Sweig⸗ 
vereine, 16 Ortsgruppen und Geſchäfts⸗ 
ſtellen, 24 Sprechſtellen, 5771 Mitglieder. 


Swed: Hebung der Berufsbildung, För⸗ 
derung des materiellen Wohles der kingeſtellten, 
Darlehns⸗ und Hilfskaſſen, billige Penſionen für 
Orts fremde, Nachweis von Erholungsheimen, Be» 
gründung von Feierabendhäuſern, eigenen Aus» 
bildungs anſtalten und Heimen, Fortbildungskurſe, 
Unterhaltungsabende im Winter. 


Organ: „Die Hausbeamtin“. Redaktion: 
Frl. Jenny Schwabe, Leipzig, Robert Schumann⸗ 
ftr. 4. (Druck von Karl Daberkow, Groß⸗Röhrs⸗ 
dorf i. S.) Erſcheint ſechsmal jährlich. Für Mit- 
glieder koſtenfrei. 

Iweig vereine: Oſtpreußen. Königsberg. 
Dorf.: Frau Marg. Keil, Schönſtraße 18. Tilſit. 
Dorf.: Frl. Klara Müller, Königsbergerſtraße 7. 

dote, Dorf.: Frl. Mathilde Henge, Ters 
raffe 30. 542 Mitglieder. 

Frankfurt a. M. Dorf.: Frau Geheimrat 
Fraaß, Sachſenlager 14. 852 Mitglieder. 

Bonn. Dorf.: Frau Bürgermeiſter Schulz⸗ 
Jonck, Kirchen a. d. Sieg. 178 Mitglieder. 

Tübingen. Dorf.: Frau Präſident v. Bon- 
höffer. 192 Mitglieder. 

München. Dorf.: Frl. Hedwig Engelhardt, 
Uymphenburgerſtr. 32. 1017 Mitglieder. 


Sentrale der Stellenvermittelung: 
Leipzig, Königsftr. 26. Leiterin: Frl. Jenni 
Schwabe, Leipzig, Robert⸗Schumannſtr. 4. 

Außerdem 16 Ortsgruppen des Vereins und 
Geſchäftsſtellen für Stellenvermittelung in 

Berlin- Charlottenburg. Dorf.: Frau Ges 
heimrat Lafjar, Drakeſtr. 2. Leiterin: Frau M. 
Jordan, Uhlandſtr. 50. 297 Mitglieder. 

Bonn. Leiterin der Geſchäftsſtelle: Frl. Ida 
Thiel, Weberſtr. 15. 178 Mitglieder. 

Dresden⸗Kl. Vorſ.: Frau Dr. Anna Cohn, 
Pragerſtr. 25. Leiterin: Frl. M. Streicher, Wai⸗ 
ſenhausſtr. 9. 423 Mitglieder. 

CTaſſel. Leiterin des Zweigvereins fiche oben. 

Frankfurt a. M. Leiterin: Frl. A. Wilcke, 
Grüneburgweg 36. 

Frankfurt a. O. Leiterin: Frau Dr. Men⸗ 
ger, Simmerftr. 4. 17 Mitglieder. 


Freiburg i. B. Leiterin: Frl. Betty Hirs 
ſchel, Eiſenbahnſtr. 33. 59 Mitglieder. 

Hannover. Leiterin: Frl. Elfe Nagel, Leis 
ſingſtr. 7. 78 Mitglieder. 

Hechingen. Leiterin: Frl. Clotilde Pfriemer. 

Hildesheim. 10 Mitglieder. 

Königsberg. Leiterin: Frau Prof. Marold. 

Leipzig. Leiterin: Frl. Marie Rübner, Kö» 
nigſtr. 26. 279 Mitglieder. 

Oldenburg i. Großh. Seiterin: 
Cemde, Steinweg 41. 120 Mitglieder. 

Stettin. Leiterin: Frl. Elife Cudewig, Bent» 
lerſtr. 5/6. 163 Mitglieder. 

Straßburg i. E. Leiterin: Frl. Merz, Dor- 
nengaſſe 1. 63 Mitglieder. 

Stuttgart. Leiterin: Frl. Sophie Heß, Azen⸗ 
bergerſtr. 40 l. 

Tilſtt. Frau Rechtsanwalt Atert, 

Tübingen. Leiterin: Frl. Hopfengärtner, 
Hechingerſtr. 20. 182 Mitglieder. 

Würzburg. Leiterin: Frau Dr. van Boemmel, 
Friedenſtr. 15H. 20 Mitglieder. 


Badiſcher Fürſorgeverein für bil⸗ 
dungsfähige Krüppel: Dorf.: Herr Geh. 
Oberreg.⸗Rat Dr. Becker, Freiburg i. Br. 
Del.: Frau Léontine Simon, Mannheim, 
L. 12, 18. Gegr. 1909. 50 Ortsgruppen 
mit 3700 Mitgliedern. 

Zweck: Zweck des Vereins ift die Fürſorge 
für bildungsfähige Krüppel durch Errichtung 
und Betrieb von im Großherzogtum gelegenen 
Heilſtätten, in denen Krüppel jeden Standes und 
jeder Konfeſſion gegen möglichſt geringes Ent⸗ 
gelt Aufnahme, ärztliche Behandlung, Schul 
unterricht und gewerbliche Ausbildung finden 
ſollen. 


Frau A. 


— m — — 


Ortsgruppe | name und Stand des 
l 


Dorfigenden 
Achern Großh. Oberverwaltungs⸗ 
| ſekr. Schoder 
Adelsheim Pfarrer Goldfchmit in Korb 
Baden-Baden Frau Sofie Diß, Präf. d. 
Frauenvereins 
Bonndorf Großh. Amts vorſtand 
Boxberg Großh. Amts vorſtand 
Breiſach Großh. Amts vorſtand 
Bretten Frau Stadtpfarrer Renz 
Bruchſal Frl. Marie Cumpp, Pris 
vatiere 
Buchen Stadtpfarrer Bopp 
Bühl | Großh. Amtsvorftand 


Donqaueſchingen Großh. Amts vorſtand 
Durlach ö | Pfarrer Wolfhard 
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Ortsgruppe 


Eberbach 


Emmendingen 


Engen 
Eppingen 
Ettenheim 
Ettlingen 
Freiburg 
Gernsbach 
Heidelberg 


Mannheim 


Meßkirch 
Mosbach 
m 
Deuftadt 
Oberkirch 


Offenburg 


Pforzheim 


Pfullendorf 
Philippsburg 


Radolfzell 
Raſtatt 
Renchen 


Säckingen 
St. Blaſien 


Schönau i. ib. 


Schopfheim 


Schwetzingen 


Singen 


Sinsheim a. E. 


Staufen 


Stockach 


CTauberbiſchofs heim 
Triberg 


Name und Stand des 
Vorſitzenden 


Bürgermeiſter Dr. Weiß 

Frau R. Ringwald 

Großh. Amts vorſtand 

Bürgermeiſter Alb. Wirth 

Großh. Amts vorſtand 

Frau Major v. Candwüſt 

med. ⸗Rat Dr. Becker 

Frl. Marie Geiger 

Bürgermeiſter Prof. Dr. 
Walz u. Stadtrat Max 
Ciebhold 

Med.⸗Rat Dr. C. Gutſch 

Frau Privatiere B. Jockers 

Direktor E. Burger 

Frl. M. Firnhaber 

Karl Neftler fenior 

Großh. Amtsvorſtand 

Direktor Mar Heſſe u. 
Frau Léontine Simon 

Großh. Amts vorſtand 

Großh. Amts vorſtand 

Großh. Amtsvorſtand 

G roßh. Amtsvorſtand 

Frl. Emma Kühndeutſch, 
Dorf. des Frauenvereins 

Frau Privattere M. Glam⸗ 
fer, Vorſt. d. SE 
vereins 

Frau Anna Beth 

Großh. Amts vorſtand 

Sroßh. Amtsrichter Ein- 
wächter 

Frau Emilie Pfaff, Dorf. 
d. Frauenvereins 

Frau Geh. Rat E. Frech, 
Dorf. d. Frauenvereins 

Frau Anna Goegg, Dor: 
ſitzende d. Srauenvereins 

Großh. Amtsvorſtand 

Großh. Amts vorſtand 

Großh. Amts vorſtand 

Großh. fimtsvorſtand 

Frau Marie Hartmann, 
Rechnerin d. Frauenver⸗ 
eins 

Frau A. Mayer, Präf. d. 
Frauenvereins 

Großh. Amts vorſtand 

Frau Med.⸗Rat India Les 
derle 

Großh. Amts vorſtand 

Frau Geh. Rat Bitzel 

Bürgermeiſter J. de Det, 

legrini 


name und Stand des 
Ortsgruppe vorſttzenden 
überlingen Großh. Amts vorſtand 
Villingen Großh. Amts vorſtand 
Waldkirch Großh. Amtsvorſtand 
Waldshut Frau C. v. Hermann 
Walldürn Bürgermeiſter Nimis 
Weinheim F. C. Freudenberg, Privatier 
Wertheim Frau Dr. Marg. Camerer 
Wies loch Frau Eliſe Steingötter, 
Dorſ. d. Frauenvereins 
wol fach | Grapp, Amtsvorſtand 


Badiſcher Verband für Frauenbe⸗ 
ſtrebungen: Dorf.: Frau Julie Baffer- 
mann, Mannheim, L 10, 15. Del.: Frau 
Camilla Jellinek, Heidelberg, Bunſen⸗ 
ftr. 15. Gegr. 1911. 25 angeſchloſſene 
Vereine. 7321 Mitgl. 


Zweck: Der Zuſammenſchluß der Sranen⸗ 
vereine Badens, die um die Hebung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts auf geiftigem, wirtſchaftlichem, 
rechtlichem und ſozialem Gebiete ſich bemühen 
oder der allgemeinen Wohlfahrt dienen. Der 
Verband ſucht diefe Beſtrebungen zu fördern 
unter beſonderer Berückſichtigung der Derhält- 
niffe des Landes und unter Wahrung der Selb⸗ 
ſtändigkeit jedes einzelnen Vereins. 


Ort Vorſitzende 25 4 


Baden-Baden, Abt. d. Frl. Ella Berendt, 
Vereins Frauenbil⸗ M burgſtr. 1 
dung⸗Frauenſtud. 

» Freiburg i. B., Abt. Frau Emmaschultze⸗ 
des Vereins Frauen Wegſcheider, Ma- 
bildung⸗Frauenſtud. ria-Thereftaftr. 9 216 

o Freiburg i. B., Rechts Frau Elifabeth Tef: 
auskunftsſtelle für fing, Erwinſtr. 87 
Frauen 85 

oHeidelberg, Abt. des Frau Marianne We- 
Vereins Frauenbil⸗ ber, Siegelhäufer- 
dung ⸗Frauenſtud. landſtr. 17 265 

Heidelberg, Rechts⸗ Frau Camilla "jet, 
ſchutzſtelle f. Frauen linet, Bunſenſtr. 15 150 

Heidelberg, Kaufm. Frl. Marie Wellhau⸗ 
Verein weibl.Angeft.| fen, Ceopoldſtr. 50 191 

Karlsruhe, Abt. des Frau Luitgard Him- 
Vereins Frauenbil. melheber, Beiert⸗ 
dung⸗Frauenſtud. heimer Allee 6 227 

Karlsruhe, Kaufm. Frau Albert Braun, 
verein weibLAngeft.. Roonſtr. 21 188 
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PCC 


Vorſitzende 


Karlsruhe, Badiſcher Frau Emilie Caden⸗ 
CTandes verb. f. Ver-] bach, Wiesloch i. B. 
beſſerung d. Frauen⸗ 

Heidung 647 

Karlsruhe, Rechts- Frau m. A. Reb- 
ſchutzſtelle f. Frauen; mann, Gartenſtr. 
und mädchen 5a 80 

Karlsruhe, Ortsgr. d. 3. 3t. unbeſetzt 
Jüdiſchen Frauenb. 180 

Karlsruhe, Ortsgr. d. Frau Sonja Kron» 
Vereins für Frauen- ſtein, Mathyſtr. 18 
ſtimmrecht 140 

Karlsruhe, Verein für Frau A. Richter, Ett⸗ 
deutſche Frauenklei⸗ lingerſtr. 67. 
dung und Frauen⸗ ' S 
kultur 445 

Mannheim, Abt. des Frau Julie Baſſer⸗ 
Vereins Frauenbil⸗ mann, L 10, 13 
dung⸗Frauenſtud. 424 

Mannheim, Fürſorge⸗ Frau Elifabeth Poft, 
heim Mannheim KAaiſerring 18 
Neckarau 265 

Mannheim, Srauen-| Frau Alice Bens: 
bund Caritas heimer, L 12, 18| 140 

Mannheim, Srauen-| Frau Anna Mann, 
bund geg. d. Mißbr.]| Prinz » Wilhelm- 
geiſtiger Getränke Straße 6 100 

Mannheim, Bund für] FrauéliſabethBlau⸗ 


L 


Mutterſchutz ſtein, B 1, 7b 180 
Mannheim, Dousel) Frau Emma Kro- 
frauenbund mer, Rheinvillen⸗ 
N ſtraße 8 510 
omannheim, Verein Frau Fanny Boeh⸗ 
Rechtsſchutzſtelle für ringer, L 9, 1a 
Frauen u. Mädchen 40 
Mannheim, Kaufm.| Frau Dr. Elifabeth 


Verein weibl. Ange. Altmann⸗Gotthei⸗ 
ſtellter ner, Rennershof⸗ 
ſtr. 7 910 

Pforzheim, Abt. des Frl. Anna Ganz, Ars 

Dereins Frauenbil⸗ taden I 

dung⸗Frauenſtud. 66 
Raftatt, Ortsgr. des Frau Anna Zwiebel⸗ 

Bad. Verbandes für hofer 

Frauenbeſtrebungen 61 
Weinheim, Ortsgr. des Frl. E. Andreae, Bis» 

Bad. Verbandes für marckſtr. 12 

Frauenbeſtrebungen 24 
Wertheim a. N., Badi-| Frl. Ottilie Klein, 

fher Lehrerinnen) Bauptlehrerin 


verein 1700 


Berufsorganifation Aer Kranten: 
pflegerinnen Deutihlands: Dorfigende: 
Schweſter Agnes Karll, Berlin W 50, 
Regensburgerftr. 28. Gegr. 1903. 3 Can⸗ 
des». und 4 Ortsgruppen, 3674 Mit- 
glieder. 

Swed: Die Berufsorganifation ber Kran- 
kenpflegerinnen Deutſchlands ift der einzige 
deutſche Fachverband gebildeter, geſchulter, ſelb⸗ 
ſtändiger, interkonfeſſioneller Krankenpflegerin⸗ 
nen. Sie erſtrebt die wirtſchaftliche und ideelle 
Hebung derſelben durch Förderung der beruf⸗ 
lichen Ausbildung, ſorgfältige Auswahl des 
Schweſternmaterials, Maßnahmen zum Schutz 
gegen die in Deutſchland übliche unerhörte Uber» 
anſtrengung und Sicherſtellung der Zukunft durch 
jederzeit fällige Invaliditäts⸗ und Penſionsver⸗ 
ſicherung als Ergänzung der ſtaatlichen. Die 
Berufsorganiſation iſt dem Weltbund der Kran⸗ 
kenpflegerinnen und dem Bund deutſcher Frauen⸗ 
vereine angeſchloſſen. 

Organ: „Unterm Cazaruskreuz.“ Redal- 
tion: Schweſter Agnes Karll, Berlin W 50, 
Regensburgerſtr. 28. (Verlag: Deutſcher Verlag, 
Berlin SW 48, Wilhelmſtr. 8.) Erſcheint zwei⸗ 
mal monatlich. Preis 3.50 M. Inland, 4.50 M. 
Ausland jährlich. \ 


Landes» 
gruppen Vorſitzende 
Württemberg Schweſter Martha Oeſterlen, 
) Stuttgart, Corenzſtr. 10 
Sachſen Schweſter EliſabethStorp, Dres» 
denA., Sedanſtr. 17 
Baden Schweſter Frieda Werner, Det, 
delberg, Hauptitr. 46 
Bremen Schweſter Elifabeth Schmidt, 
Bremen, Wöchnerinnenaſyl 
Hamburg Schweſter 6. Köhnke, Wands» 


beter Chauſſee 26 
Frankfurt a. M.] Schweſter Käthe Wandſchneider, 
Grüneſtr. 28 ö 
Ceipzig Schweſter Emmy Schlimpert, 
Ceipzig⸗Ceutzſch, König ⸗Georg⸗ 
ſtr. 14 


Bund der Bebammenvereine im 
Königreich Sachſen: Dorf.: Frau Hed⸗ 
wig Beyer, Leipzig, Kronprinzſtr. 29. 
Gegr. 1909. 29 Vereine mit 1560 Mitgl. 


Swed: Der Bund bezweckt: Die im König⸗ 
reich Sachſen lebenden und tätigen Berufsſchwe⸗ 
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ftern zur gemeinſamen Vertretung ihrer Berufs» 
und Standesintereſſen zuſammenzuſchließen, uns 
ter den Berufsſchweſtern freundſchaftliche und 
kollegiale Beziehungen anzubahnen, die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage aufzubeſſern, den Hebammen- 
ſtand in Anſehen und kichtung zu erhalten, die 
Berufs ſchweſtern gegenſeitig mit Rat und Tat 
zu unterſtützen, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
der Berufs ſchweſtern, entſprechend den höheren 
Ansprüchen an ihre Leiftungen und den teueren 
Tebens bedingungen, zu verbeſſern, die Berufs⸗ 
ſchweſtern durch ſtändigen Meinungs austauſch in 
bezug auf berufliche Erfahrungen durch weitere 
Ausbildung in ihrem Berufe zu fördern und 
geeignete Wohlfahrtseinrichtungen zum Beſten 
der Berufsſchweſtern zu treffen, Hilfs», Kranten- 
und Sterbekaſſen zu begründen. 


$e 
Ort Dorfigende 82 
D 


Annaberg J. Freiesleben, Karten» 
gaſſe 12 
Aue Frau Cl. Seidel, 42 
fuerbach Frau Karich 34 
Bautzen Frau Engemann 47 
Borna Frau Kurth, Geithain 39 
Chemnitz Frau D. Reinſtein, Joſefi⸗ 
nenſtr. 12 112 
Dippoldis⸗ Frau Hektheuer 
walde l 37 
Döbeln Trau Gehre, Frohngaſſe 38 
Dresden Frau Weißbach, Augsbur: 
gerſtr. 37 232 
Freiberg | Frau A. Ciebſcher 38 
Flöha Frau Münzner, Ebersdorf, 
Bez. Flöha 45 
Glauchau Frau Liebſcher 45 
Grimma Frau Strehle 36 
Kamenz Frau Trautmann, Groß⸗ 
röhrsdorf b. Kamenz 42 
Leipzig Frau Cl. Gutſche⸗Sechmeier, 
Schützenſtr. 8 190 
Leipzig verband ſächſ. Hebammen, 
Frau Couiſe Wankel, 
C. Gohlis, Cothringerſtr. 
Löbau Frau E. Ehrentraut, Neu- 
ſalzerſtr. 4 50 
Marienberg Frau Baldauf 35 
meißen Frau Conrad 54 
Mittweida Frau K. Dreißig 38 
Ölsnig Frau A. neſtler 28 
Oſchatz Frau A. Socher 28 
Pirna Frau £. Cehnert, Dohna b. 
Pirna 50 
Plauen Frau Cl. Schuſter, Annen⸗ 
ſtr. 33 80 


Vorſitzende 


Rieſa Frau Tieberwirth, Gröba 


b. Rieſa 


47 


Sayda im Frau A. Zimmermann 
Erzg. 40 
Werdau Frau wei Bäberer, Neue: 
gaſſe 4 28 
Sittau Sron J. Pietſchmann, Al 
bertſtr. 
Swidau Frau LC. Bauer, Altenbur⸗ 
gerſtr. 34 


Bund deutſcher Pfadfinderinnen 
(Deutſcher Pfadfinderbund für 
junge Mädchen) E.V.: Dorf.: Frau 
Elife von Hopffgarten, Berlin W 30, 
Heilbronnerſtr. 18. Gegr. 1912. 29 an=. 


geſchloſſene Vereine, ca. 1720 erwach⸗ 


fene Mitglieder, u. 14 pfadfinderinnen⸗ 
abteilungen ohne kompletten Vorſtand. 


Swed: Geſundung unferer heranwachſenden 
weiblichen Jugend an Seele und Körper, Ablen⸗ 
kung von den mancherlei Gefahren des modernen 
täglichen Lebens, beſonders in der Großſtadt. 
Hörperliche Kräftigung der durch Schule und 
frühzeitiges Erwerbsleben vielfach angeſtrengten 
Mädchen. Förderung und Pflege von gefunden 
TCebensidealen, von Energie und Fähigkeit zur 
Ausdauer bei geiſtiger und körperlicher Arbeit. 

Organ: „Die Pfadfinderin“. Herausgebe⸗ 
rin und Schriftleiterin: Frau Elife von Hopff⸗ 
garten, Berlin W 30, Heilbronnerftr. 18, Der- 
lag: Otto Spamer in Leipzig R., Täubchen⸗ 
weg 26. Bezugspreis M. 1,50 jährlich. Erſcheint 
einmal monatlich. 


Ortsvereine des Bundes Deutſcher Pfadfinde⸗ 


rinnen. 
Ort und Name |a S 
des Dereins vorſitzende 88 
E 


Bautzen, Ortsgruppe Oberſtaatsanwalt 
des Deutſchen Pfad-| Dr. Böhme, Lef- 


finderbundes f.junge fingitr. 2 
mädchen 8 
Berlin, Bundesleitung Berlin W. 30, Heil- 
(Derwaltungsitelle)| bronnerſtr. 18 180 
Berlin, OrtsvereinGau| Frl. Anna v. Gierke, 
Groß-Berlin Charlottenburg, 
Goetheſtr. 22 200 
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Ort und Name 


des Vereins Vorſitzende 


Beuthen i. Oberſchleſ., Frau Landgerichts» 
Pfadfinderinnenver⸗ direktor Klein- 
ein Beuthen (O.⸗S.) wächter, Parkſtr. 6 

Bonn, Pfadfinderin⸗ Frau v. Gottberg, 
nenkorps Bonn Medenheimer: 
allee 55 

Frau 
Marie Wegner, 
Kaifer = Wilhelm- 
ftr. 109 

Biſchofswerda, Orts- Dr. de Guchern 
ausſchuß f. Jugend⸗ 


pflege 
Colmar, Pfadfinderin⸗ Handelsſchuldirektor 


Breslau 


nenverein Wilhelm Geib, Vo⸗ 
geſenwall 1 
Crefeld, Ortsgruppe Frl. Käthe Grafen, 
Crefeld Neuerweg 164 


Darmitadt, Ortsgr. d. Frau Ing. A. Corey, 
Deutſchen Pfadfin⸗ Martinftr. 9 
derbundes für junge 
Mädchen 

Dresden, Ortsgruppe Frau Editha v. Send- 
des Deutſchen pfad lig, Exz., Wein- 


finderbundes f. junge traubenſtr. 4 
mädchen 
Eſſen⸗Weſt, Pfadfinde⸗ Margarethenitr. 20 
rinnengruppe der 
Kruppſchen Jugend» 
pflege ! 
Frankfurt a. M., Frank- Frau Jufttzrat Kall- 
furter Pfadfinderin. mann, Mendels: 
nenverein E.V. ſohnſtr. 47 
Gleiwitz, O.⸗S. Frl. Elifabeth Hoop⸗ 
mann, Kreidelſtr. l 
Hamburg Altona, Oberlehrer Dr. Soer- 
Hamburger Pfad⸗ fter, Hamburg, 
finderinnen Roonſtr. 34 


Karlsruhe i. B., Orts- Frau Prof. Fiſcher, 
gruppe d. Deutſchen Neue Bahnhofftr.7 
Pfadfinderbundes f. 
junge Mädchen 

Ketzberg, Poft Foche⸗ Herr Pfarrer Brach⸗ 
Solingen, Ortsgrup⸗ mann 
pe des Deutſch. Pfad⸗ 
finderbundes f. j. M. 

Leipzig, Pfadfinderin⸗ Frau Geheimrat 
nenverein Leipzig‘ Bruns, Univerſi⸗ 
E. V. tät 

Cübeck, Ortsgruppe Frl. Cl. Stoh mann, 
Cübeck Reiherſtieg 25 III 

München, Der. Münch. Frau Gräfin Both⸗ 
Pfadfinderinnen mer, Bauerſtr. 28 


Geheimrat 


Mit- 
glieder 


16 


10 


24 


glieder 


Ort und Name x 2 
des Vereins Vorſitzende : 


Münfter i. W., Pfad⸗ Frau Geheimrat 
finderinnenverein Seeck, Gertruden⸗ 
münſter i. w. ſtr. 43 74 

Neuſtadt a. d. haardt, Frau Rechtsanwalt 
Pfadfinderinnenver| Riffel, Friedrich⸗ 


ein Neuſtadt a. d. Jg. ftr. 41 28 

Offenbach a. m. Frau Profeſſor Dolt- 
mar 

Reutlingen, Pfadfin⸗ Hauptlehrer Chr. 

derinnenkorps der Wirſching, Burg: 

Jugendbünde, Rout ftr. 66 

lingen 9 
Stuttgart, Pfadfinde⸗ Tehrer Max Spohn, 

rinnenverein Schwa- Weißenburgſtr. 21 

ben 57 
Stuttgart, Pfadfinde⸗ Frl. H. Denzel, Mo⸗ 

rinnenverein Heis! ſerſtr. 12 

mat 30 


Thorn, Verein Deut- 
fher Pfadfinderin⸗ 


Kgl. Gewerbeſchul⸗ 
lehrerin Frl. 


nen Anna Ziepke, 
Mellienſtr. 72 8 
Wiesbaden, Wiesbade⸗ Freifrau v. Wit⸗ 
ner Pfadfinderinnen zingerode, Adel⸗ 
E. V. heidſtr. 79 50 


Zittau i. S., Ortsgrupp. Frau Cuiſe Wolff, 
Wettin d. B. Deutté, Georgſtr. 15 
Pfadfinderinnen 51 


kingeſchloſſene Pfadfinderinnenabteilungen ohne 
kompletten Vorſtand. 


ES Namen der Leiter und 
Wandereltern 
Altenburg, S. Al. st G. Blaſtus, Lehrerin, 
Jiegelſtr. 24 
Arolſen, Pfadfinder. Frau Elifabeth von Schme⸗ 
gruppe Jungs ling, Wetterburgſtr. 26 
Arolfen 
Diedenhofen i.Cothr. | 3. St. frei 
Frankenberg i. 8s. Frl. Emmy Silder, Reich⸗ 
ſtr. 10 
Arthur Cangenberg, 
£utheritr. 61 
Frau Dr. Böttcher, Quer- 


Jena 


Klotzſche, Bez. Dres- 


den allee 20 
Mannheim Frl. Marie Geber, Rheinau⸗ 
ſtr. 26 
metz Frl. Aggi v. d. en Theo» 
baldplatz 31 
Oldenburg (Groß⸗ Hauptfeldmeiſter Horr: 
herzogtum) meier 
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24 
Ort Namen der Leiter und 
Wandereltern 
Regensburg i Lehrer Otto Man, Geors 


genplag, Oberführerin 
Frl. Anna Gippe, Cud- 


wigftr. 1 
Reichenbach i. Dogtl. | Bürgerſchullehrer Xurt 

Kiging, Bahnhofftr. 48 
Reichenberg i. Böhm. Hortleiter Karl Weide 
Teplitz C. Bohaczek, Poſtgaſſe 1 
Ulm a. D Aſſiſtent Aug. Wirſching, 

Vorſitzender d. Guttemp⸗ 


lerordens, Stauffenring 2 


Deutſcher Bund abſtinenter Frauen 
E. V.: Dorf.: Frl. Guſtel v. Blücher, 
Dresden-. 24, Ciebigſtr. 22. Ehrenvor⸗ 
ſitzende: Frl. Ottilie Hoffmann, Bremen, 
Dobben 28 a. Gegr. 1900. 52 Ortsgrup⸗ 
pen und 2 korporative Mitgliedsvereine. 
Ca. 2500 Mitglieder. Dazu 6 Jugend» 
u. 6 Kindergruppen mit ca. 450 Mits 
gliedern. 

Swed: Der Verband hat den Swed, dem 
Altoholismus, welcher Familienglück und Volts- 
wohlfahrt untergräbt, mit allen den Frauen zu 
Gebot ſtehenden Mitteln entgegenzuwirken. Dies 
ſoll erreicht werden: 1. durch Altoholenthaltfam- 
keit, 2. durch Aufklärung, 3. durch Belehrung 
der Jugend, 4. durch Bekämpfung der Trink- 
fitten, 5. durch Errichtung alkoholfreier Wirt- 
ſchaften, 6. durch Trinker fürſorge, 7. durch Be 
einfluſſung der Geſetzgebung. 

Organ: „Die Abſtinenz.“ Schriftleitung 


und Verlag: Dr. med. Karl Strecker, Berlin N 28. 
* monatlich. pres vierteljährlich 75 Pf. 


Ort Dorfigende 

Augsburg Frl. Ida Hornung, Mari» 
miliansplatz 

Berlin Frau Hedwig Kaupiſch, Bers 
lin W 57, Bülowſtr. 5 

Braunſchweig Frau Sölter, Sidonienſtr. 2 

Celle Frl. Marie Greiling, Har⸗ 
burgerſtr. 1 

Danzig Frl. Clara Coche, Laftadie 40 

Frankfurt a. M. Frau Baronin von Stoſch, 


Soden i. Taunus 

Frau Jula Hoffmann, Hol⸗ 
beinftr. 7 

Frau Marie von Gerben, 
Advolatenweg 48 


Freiburg i. Br. 
Halle a. S. 


Ort Vorſitzende 


Frau Emma Neger, Voßſtr. 
45 


Hannover 


Hildesheim Frau Martha Wachhauſen, 
Hameln, Reichsbank 

Heidelberg Frau Morgenthal, Gaisberg⸗ 
ſtr. 27 

Kaſſel Frau Erneſtine Schläger, Wil⸗ 
heimshöhe, Landgraf Kari- 
ftr. 10 

Königsberg i. Pr. Frau Ida Wittſchell, Unter 
Caak 21 

Magdeburg Frl. M. R. Schwarzloſe, AI- 
brechtſtr. 6 

Mannheim Dorf. i. Vertr. Frl. Cuiſe Det- 
tinger, Lehrerin, Bachſtr. 3 

Münden Frl. Hedwig Cindhamer, Rout, 
bachſtr. 6 

Nürnberg Frau . An der Maut, 
Halle 1 

Stettin Frl. Agathe N Augufta. 
ftr. 61 


Norddeutfher Verband: 
Dorf. Frl. Ottilie Hoffmann, Bremen. 


Bremen Frl. Ottilie Hoffmann, Dob- 
ben 28a 
Bremerhaven und Frl. Mahlich, Geeſtemünde, 
Umgegend Cudwigſtr. 9 
Cuxhaven Frau Anna Kamps-⸗Groden, 
d Abſchnede 14 
Delmenhorſt Ehrenvorſ. Frau Kommers 
zienrat Cahuſen. Dorf. Frl. 
Dahle, Kinderheim I, Bre» 
merſtr. 
ollen, Poft heme⸗ Frau Oberin Brauns 
lingen 
Hamburg Frau Louife Didal, Magda” 
lenenſtr. 68 a 
Kiel Frl. Anna Dannmener, Irene 
ftr. 45 
Schwerin i. M. Frau Marie v. Baſſewitz. 
; Stüterufer 3 
Wandsbek Frau Paulina Kohn, Dome 
burgerſtr. 29 
Wilhelmshaven Frau Behn, Kaiſerſtr. 74 


verband Königreich Sachſen: 
Dorf. nn Al: von Haufen, Dresden. 


Altenburg, S Frl. helene Brieger, Schützen⸗ 
ſtr. 16 a 

Auerbach i. Erzg.] Frau pfarrer Burk 

oChemnitz Frl. Behr, Henriettenſtr. 2 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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mn 


Ort vorſitzende 


o Dresden I | Sreiin Emily v. Haufen, Sis 


i Donienſtr. 18 I 


Dresden II Frau Ludewig, Tagberg 31 

oLeipzig Frau Anna Heppe, Schleußig, 
Seumeſtr. 19 

Mittweida Frl. Gertrud Gefell, Garten: 
ftr. 1 


Derband Rheinland-Weftfalen: 
Dorf. Frl. Wilhelmine Lohmann, 


Bielefeld. 

oBielefeld Frl. W. Lohmann, Roonftr. 5 

Bonn a. Rh. Frau Elifabeth Gudden, 
Buſchſtr. 2 

Bochum Frau Pawlowsty, Bismarck⸗ 
tr. 5 

o Detmold Frl. Dr. Agnes v. Sobbe 

Dortmund 3. 3t. frei 

oElberfeld⸗Barm. Frau Hof, Roonſtr. 26 

Gëllen Frau Bartling, Rüttenſcheid, 
Klaraftr. 21 

Eſſen⸗Borbeck Frau Katharina Hagenguth, 
Borbeck⸗ Frintrop, Ober» 
hauſenerſtr. 140 

Münſter i. W. Frau Rademacher, Cazarett⸗ 

| | fte. 13 

Siegen i. W. Frau Frida Humbert, Giers: 

bergftr. 30 


Derband Thüringen: 
Dorf. Frl. Marie Preller, Jena. 


Gotha | Frau Hedwig Rabih, Spohr- 
tr. 2 

oJena Frl. Marie Preller, Wörth» 
ftr. 11 

Weimar 


Frau Olga v. Scholtz, Kurth» 
ſtr. 1 


Württembergiſcher Landes ver⸗ 
band: Dorf. Frau Eliſe v. Oßwald, 
Stuttgart. 


Stuttgart | Frau Elife v. Oßwald, Reins: 
burgſtr. 152 
| Stau €. Arnold, Heinrichſtr. 


Pfälziſcher Verband: Dorf. Frau 
Clara Cang, Monbijou bei Hornbach 


(Pfalz). 


Ulm 


25 
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Schleſiſcher Verband: 
Dorf. Frau Elfriede Möller, Breslau. 


Ort Vorſitzende 


Frau Elfriede Möller, Zwin- 


o Breslau 
gerplatz 2 
Görlitz Frau Helene Sauer, Flur⸗ 


weg 5 
Einzelmitglieder in 150 Städten und 
Ortſchaften. 


Deutſch⸗Evangeliſcher Frauenbund: 
Dorf.: Frl. Paula Mueller, Hannover, 
Bureau: Wedekindſtr. 26 pt. Gegr. 1899. 
131 Ortsgruppen und 32 angeſchloſſene 
Vereine, zirka 15600 Mitglieder (Orts- 
gruppen und Einzelmitgl. des Bundes). 

S weck: Der Verband arbeitet auf dem 
Grunde evangeliſchen Bekenntniſſes an der Cöſung 
der Frauenfrage und an der religiös» fittlichen 
Erneuerung und ſozialen Hebung des Volkslebens. 

Organ: „Evangeliſche Frauenzeitung“. Re⸗ 
daktion: paula Mueller, Hannover, Wedekind⸗ 
ftraße 26. (Verlag: Edwin Runge, Berlin⸗Cichter⸗ 
felde.) Erſcheint zweimal monatlich. Abonne⸗ 
mentspreis vierteljährlich M. 1.— (exkl. Porto) 


as 
Ort Vorſitzende SS 
EE 
Boden Frau General Heckert 85 
* Altes Cand” Frau Paftor Mener, 
(Hann.) Borſtel i. Alt. Land 15 
"Altona a. Elbe | Frau Senator Baur, 
Palmaille 75 78 
Anklam i. Domm, ` Frau Helene Nagel 70 
Ansbach i. Bag. Frl. Wündiſch 39 
Hrnſtadt i. Th. Frau Geh. Nonſ.⸗Rat 
petri 125 
Augsburg Frl. C. Fürſt, Mari- 
milianſtr. 5 180 
»Nurich(Oſtfrsld.) Frau Gewerberat 
Trurnit 59 
OBennigfen Frl. Clothilde von Ben: 
(Hann.) nigſen 36 
Berlin Frau Gräfin Schwerin- 
CToöwitz, Exz., W 66, 
Teipzigerſtr. 4, im 
Sommer: Töwitz in 
Pommern 485 


* Die mit bezeichneten Vereine bilden den „Nordverband des D Ev. Frauenbundes“ (f. S. 55). 


— 


Betzdorf a. Sieg. 
Bielefeld 


oBonn 


Boppard a. Rh. 
°Braunfdweig 
o gremen 


Brüffel 


Bunzlau i. Schleſ. 

Buxtehude 

Celle 

°Coblenz 

Cöln 

Danzig ⸗Cang⸗ 
fuhr 


Darmſtadt 


Deſſau i. Anh. 
Detmold 


Dortmund 

Dresden-f. 

Duisburg, Ruhr: 
ort 

Dt.⸗Enlau (Weſt⸗ 
preußen) 

oDüffeldorf 

Eberswalde 

oEifenad 

Elbing 


*Emden 
Erfurt 


Stau Paftor Arenfeld 

Frau Erich Delius, 
Wertherſtr. 1c. 

Frau Charl. Schumm⸗ 
Walter, Joachimfſtr. 
10 ; 

Frau Gen.⸗Sup. Dr. 
Ernſt 

ftellvertr.: Frau Mrt, 
cheldorff, Parkſtr. 9 

Frl. Anna Iken, Bor 
nerſtr. 74 

Frau Elif. Momm, 
Forest - les- Bruxel- 
les, 214, Chaussée 
de Neerstalle 

Frau Landrat von 
Hoffmann 

StauKomm.RatWin- 
ter 


Frl. von Dannenberg, 
Triftſtr. 23 

Frau Prof. Dr. Heid» 
ſieck, Mainzerſtr. 133 

Frau v. Recklinghauſen 
Overſtolzenſtr. 17 

Frl. Helene Sauers 
hering, Hermanns» 
höferweg 9 

Frl. Marie 
Martinſtr. 13 

Frl. Klinghammer 

Frl. &lrichs, Kl. Do 
latsitr. 3 

Frau Paitor Schnapp, 
Olpe 10 

Frau v. Kiel, Wiener⸗ 
ſtr. 48 

Frau Juſtizrat Tens 
bergen 

Frau Sumn.⸗Dir. 
Ganste 

Frau Geheimrat 
Waldhecker, Schäfer: 

8 


Sonne, 


ſtr. 
Frl. v. Knobelsdorff: 
Brenkenhoff 
Frl. Schmelzer, Seba⸗ 
ſtian⸗Bachſtr. 3 
Frau Paftor Heuer 
Frau Lehrer Harms 
Frau Pafior Bösner, 
Anger 80 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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Ort Vorſttzende 2 
E 


Erlangen 
Eßlingen 

o Frankfurt a. M. 
Freiberg i. Sa. 
Fürth 


Gardelegen 
o eeſtemünde 


M. Gladbach 
Goslar 
o otha 


Göttingen 
Greifswald 
Gronau (Hann.) 
Hagenau i. El. 
°Halberitadt 
Halle a. S. 
°*Hamburg 39 
Hameln 


Hannover 


Hann.⸗Münden 

o harburg a. E. 
Heidelberg 
Herzberg a. Harz 
Hildesheim 
Hönningen⸗ 

Rheinbrohl 

Ilfeld a. Harz 


Iſerlohn 


Frl. Heyder, Luitpold» 

plag 3 

Frau Anna Grün, 
neckarſtr. 24 

Frau Schepeler, Im 
Trutz 16 

Frau Apotheker Starck, 
Obermarkt 23 

Frl. Emmy Bumbjfer, 
nelmplatz 

Frau Paſtor Heine 

Frl. Pragmann, 
Deutſcher Ring 6 

Frau Boetzelen 

Frau Paſtor Bormann 

Frau Oberhofprediger 
Scholz, Alte Münze 

Frau Major Waſſer⸗ 
ſchleben, Düſterer 
Eichenweg 1 

Frl. Julie von Wolff⸗ 
radt, Kapaunenſtr. 
30 


Frau Major Lohde 

Frau Hauptmann Hü- 
ter, Biſchweiler i. Elſ. 

Frau Sup. Hermes, 
Domplatz 

Frl. v. Nathuſius, Rd- 
vokatenweg 39 

Frl. Helene Sillem, Sie 
richſtr. 84 

Frau Dr. Theilkuhl, 
mühlenftr. _ 

Gräfin W. Sind von 
Finckenſtein, Hohen- 
zollernſtr. 28 

Frau Direktor Leift, 
Dogelfangweg 

Frl. Marie Kroos, 
Burtehuderftr. 48 

Frau Stadtpfarrer 
Schlier 

Frau Amtsgerichtsrat 
Lindemann 

Frl. Annette Schlüter, 
Rathausſtr. 11 

Frau Dir. Heinrichs. 
dorff, Rheinbrohl 

Frau Fabrilbeſitzer 
Keferſtein 

Frau Fr. Seiffart, Sten⸗ 
nerſtr. 


325 
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Ort 


*Jgehoe Stau von Ahlefeld 22 nürnberg Frl. Elifabeth Mes» 
Jena Frau Dir. Dr. Meyer | 15 thaler, Jahnſtr. 6 252 
Kaffet Sri. Elifabeth Cons» Oberlahnſtein Frau Herz. Lohöfer, 
bruch, Königstor 55 | 203 Cahneckſtr. 60 
Kaufbeuren Frau Kpotheker Stau: Oeynhauſen Frau Eiſenbahndirek⸗ 
; der 100 tor Kaltſchmidt 42 
o Niel Frau Ing. Behrmann, »Otterndorf (Un⸗ Frau Paftor Rühm- 
Winterbekerweg 32 73 terelbe) korf 25 
Kolberg Frau Gräfin Clairon Öttingen i. Ban. | Frau Kirchenrat Kopf | 14 
v’Hauffonpille 59 | Paderborn Frau Landrat v. Laer | 55 
oHöslin Frau von Puttkamer, Pinneberg Frau Rechtsanw. Block 24 
geb. von Wedel 73 | *Plön i. Bolft. Frau Prof. peterſen 41 
oHreuznach, Bad | Frl. E. von Muelmann, Poſen Frau Oberreg.⸗Rat 
Villa Palatia 95 Galleiske, Neue Gar⸗ 
Langendreer ftellvertr. Dorf.: Frl. tenſtr. 45 49 
Paula Shrub 51 | Potsdam Frl. v. Kleiſt, Moltte- 
Lauenburg i. Pom.] Frau Fabrikbeſitzer i tr. 11 120 
Durège 70 | *Preeß i. Holſt. Frau Gräfin Bülow- 
*Ceer (Oſtfrsld.) Frl. Oberlehrerin Kühren 3 
Schnake 48 Rheydt Frau Paftor Pog 81 
Leipzig Frau Dr. Beier, Gohlis, Rleſenburg i. Frl. Frieda Branden⸗ 
Richterſtr. 12 200 weſtpr. burg, Lehrerin 20 
oCüdenſcheid Frau Guſtav Schulte, Rinteln ſtellvertr.: 
Humboldtſtr. 101 Frau D. Stoeveſandt 11 
»Cüneburg Frau Geheimrat Spandau Frau Geheimr. Straus 90 
Baſtian 170 | "Speyer Frau Konf.»Rat Dres» 
Magdeburg Frl. Hedwig Seelmann, ſcher 70 
Oranienſtr. 1 235 | °*Stade Frau Oberzollreviſor 
o Marburg Frau Prof. Joſeph, Wulff 75 
Barfüßertor 38 190 | Stargard Frau San.⸗Rat Becker, 
Marienwerder Frau Juſtizrat Schrock 46 i. Pomm. Pyritzerſtr. 19 57 
(Weſtpr.) Stendal Frau Dir. Wernicke 105 
Meinerſen( Hann.) Frau Kimtsgerichtsrat Stettin Frau Oberin Gräfin 
Rehſe 24 Rittberg, Städtiſches 
merſeburg Frl. Oberlehrerin Krankenhaus 60 
Hahn 135 | °Stolp i. Pomm. Frl. A. v. Klelit, Kl. 
Minden Frl. Ohlemann, Oberl., Auderftr. 24 135 
Stiftſtr. 28 300 | Stralſund Frau Prof. Hahn 115 
Mölln i. Cbg. Frau Otto Michelſen, Straßburg i. Elf. | Frl. Hedw. Winnecke, 
Dous Michelſtein 40 Ruprechtsau, Schüt⸗ 
Mülheim a. Rh. | ftellvertr.: Frau Di- zenbergerſtr. 11 200 
rektor Florin 85 [ Stuttgart Frl. Marie Schmidt, 
München Fraumed.⸗Rat Müller, Panoramaſtr. 4 177 
Schönfeldſtr. 30 194 | Stuttgart » Cann:| Frau General v. Det- 
Naumburg a. S. Frau Sup. Sfaimmer, ftatt Unger, Exz. 60 
Karlſtr. 6 123 [Syte b. Bremen Frau Amtsgerichtsrat 
»Neumünſter Frau Oberſtabsarzt v. Bennigſen 34 
Schröder, Lutfen» Thorn Frau Generalmajor 
ftr. 39 46 v. d. Landen 102 
Neuſtettin Frau Prof. Wille 70 | Treptow a. Rega Frau Sup. Saltzwedel 
Neuſtrelitz Frl. Cuiſe von Engel | 38 (Pomm.) 30 
Neuwied Frau Landgerichts» | ` | Torgau Frau Oberſtleutnant 


präſident;acmeiſter 37 Haedrich 120 


28 
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Ort | Dorfigende 85 


Tübingen Frau Prof. v. Froriep, 

Nedarhalde 100 
oUlm a. D. Frau San. e Rot Dr. 

Prinzing 180 
»üterſen in Doft. Frau Gerichtsr. Vitali 26 
Derden a. Aller | Frau Dr. Köiter 306 
»Wandsbek Frau Gerichtsr. Clauf- | 

fen, Hofitr. 2 60 
Weimar Frau v. Voigt, Caſſen⸗ 

ftr. 2b 208 
*Wilhelmsburg Frl. H. Hahn, Lehrerin, 

a. Elbe Chauffee 45 42 
‘Wilhelmshaven Frau Hauptmann Fink 93 
Wolfenbüttel Frl. Selwig, Neuer Weg 

63. 96 
Wülfinghauſen⸗ Frau Oberin Doten 
Eldagſen (Hann.) ` 31 
Zwickau i/Sa. Frau Couiſe verw. €n- 
gelhardt, Albertſtr. 51 27 


Deutſcher Frauenbund: 1. Dorf.: 
Frau Bertha Dieckmann, Berlin. 2. Vorſ.: 
Frau Wirkl. Geheimrat Dr. Kügler Exz., 


Berlin W 30, Neue Winterfeldſtr. 50. 


Gegr. 1909. 9 Ortsgrupp. 3000 Mitgl. 

Swed: Der Deutſche Frauenbund hat den 
Zweck, die deutſchen Frauen und Mädchen aller 
Kreiſe, unbeſchadet ihrer Aufgaben in Familie, 
Dous und Beruf, ohne Unterſchied ihrer reit, 
giöſen und politiſchen Richtung in die ſtaatlichen 
und ſozialen Aufgaben des nationalen Lebens 
einzuführen. Dieſes Ziel ſoll verfolgt werden: 
a) durch Kufklärung in Wort und Schrift, b) in 
gemeinſamer Arbeit mit den männern durch 
Pflege der Beſtrebungen, die geeignet ſind, die 
deutſchen Frauen in geiſtiger, wirtſchaftlicher 
und ſozialer Beziehung zu fördern. 

Organ: „Deutfcher Frauenbund“, Bundes» 
zeitſchrift. Herausgegeben vom Dorftand. Er⸗ 
ſcheint 2 mal monatlich. 


Ortsgruppe | Dorfigende 
Altena | Stau Gerdes 
Berlin Frau Stadtrat Luther 


Brandenburg Frau Karow 
Eſſen fehlt 3. 3. 
Eisleben Frau Rieſe 
Leipzig Frau Meiner 
Magdeburg Frau Pinoff 
Naumburg Frau Dahlmann 
Nneu⸗Ruppin Frau Bölke 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Deutſcher Sröbelverband: Dorf.: 
Frau Marta Bad, Frankfurt a. M., Dor, 
rentrappſtr. 38. Gegr. 1875. 70 Ders 
eine und Einzelmitglieder, ca. 7000 Mit- 
glieder. 


Zweck: Der Deutſche Fröbelverband ift ein 
Juſammenſchluß von Vereinen und Perſonen, die 
ſich die zeitgemäße Fortentwicklung der Fröbel⸗ 
ſchen Erziehungsideale zur Aufgabe geſtellt haben. 
Der Verband arbeitet für die Hebung des Berufes 
der Kindergärtnerin und Jugendleiterin durch die 
Forderung vertiefter, einheitlicher Ausbildung 
in allen deutſchen Bundes ſta aten und tritt für 
größere materielle Sicherſtellung und allgemeine 
ſoziale Anerkennung dieſes Berufsſtandes ein. 

Organ: „Kindergarten.“ Schriftleitung: 
6. Pappenheim, Berlin SW 11, Kleinbeeren- 
ftraße 26. Verlag: C. Oehmigke, Berlin SW, 
Simmerjtraße 94. 


Vorſitzende 


flachen, Verein zur Leiterin d. Fröb.⸗Sem. 


Beförder. der Ar-| Frl. Thuffen, Pab- 
ſtr. 25 


beitſamkeit. Abtei- 
lung Kindergar⸗ 
tenweſen 30 
Barmen Frl. Anny Heufner, Leis 
terin d. Kg. Se 
minars d. Städt. 
Frauenſchule, Sonn⸗ 
tagſtr. 13 
Berlin, Berl. Sröbel-| Frau Anna Wiener- 
verein (Korpora-| Pappenheim, SW 11, 
tion) Kleinbeerenſtr. 26 | 244 


Berlin, Kindergärte| Leiter: Herr Dir. Kan- 
nerinnenfeminar negießer 
d. Hat Eliſabeth⸗ 
Ober, Co, SW, 
Kochſtr. 65 


Berlin, Berliner Ver. Leiterinnen: Frl. LC. 


ein für Doltser-) Droeſcher und Frl. 
ziehung, Pelta- J. Sicker 
lozzi⸗Fröbelhaus ! 
Karl Schraderſtr. 8 861 
Berlin, Derein Aer! Herr Stadtverordneter 
volkskindergärten J. C. Jaſtrow, Schlü- 
(E. D.) terſtr. 42 580 
Berlin, Dia, Deutſch. Frau Wiener⸗Pappen⸗ 
Kindergärtnerin- | heim, SW. 11, Klein- 
nenverein, Berufs- beerenſtr. 26 
organiſation 
Berlin Frau Dr. Th. Barth, 


Tiergartenſtr. 37 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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Ort Dorfigende 


glieder 


Mit- 


Berlin Frau Elife Heul, Mog- 
ftr. 69 

Berlin Frau Marie Maas, 
Hildebrandtitr. 23 

Berlin Fräulein Dr. Sieme⸗ 
ring, Abteilungs vor⸗ 


fteherin in der Aen, 
tralſtelle für Volks- 
wohlfahrt, W. Rugs: 
burgerſtr. 61. 
Bad Blankenburg i. Herr Oberpfarrer fine⸗ 
Th., Fröbelverein müller 41 
Bonn a. Rh., Come⸗ Frl. Direktorin Helene 
nius⸗Fröbelverein 5 
tr. 1 
Frl. H. C. Kloftermann 
als Direktorin des 
privaten Liu zeums 
und Hinderg.⸗Sem., 
Maarflachweg 7—9 
Herr Rektor Ceſſenich, 
Rektor d. Hilfsſchule, 
Friedrichſtr. 2 a 
Braunſchweig, wi⸗ Inhaberin: Frl. Lilly 
ſenederſche kinder Hende 
gärt. u. Bildungs» 
anſtalt Fallers⸗ 
lebertorwall 4 
Bremen 


148 
Bonn 


Bonn 


Frl. M. Böttner, Lehre- 
rin, Rembertiſtift 16 
Breslau, Kindergar⸗ Inſpizientin: Frl. 6. 
tenverein Taßwitz, II, Malte 
ſerſtr. 20. Dorf. : Geh. 

Juſtizrat Dr. Weil 

Caſſel, Ev. Sröbel-| Vorſt. Direktor Pau- 


ſeminar (E. D.) Ius, Ceſſingſtr. 5 375 
Caſſel, Kinderpflege⸗ Vorſt. Frl. Suſette Sie 
rinnenſchule, Wei⸗ bert 
gelſtr. 3 
Charlottenburg Charlottenburgerber⸗ 
ein für Volkskinder⸗ 
gärten. Vorſitzender: 
Herr Stadtſchulrat 
Dr. Neufert, Weft- 
end, Eichenallee 37 204 
Charlottenburg Verein Jugendheim. 
Dorfigende: Frl. 
Anna von Glerke, 
Goetheſtr. 22 1275 
Dorpat Frl. Elly Schütze, Lei- 


terin d. Kindergärt⸗ 
nerinnen⸗Seminars, 
Jacobſtr. 56 i 


Dorfigende 


Dresden, Fröbelſcher Herr Oberſchulrat 
Erziehungsverein Dr. Priegel, A. 16, 
Ludwig ⸗Richterſtr. 
20 


Droyßig bei Jeitz | Herr Oberlycealdirekt. 


Dr. v. Kozlowski 
Droyßig bei Zeitz Frl. Cora Schulze, 
Oberin 


oEiſenach, Frauen- Frau Cydia Stiebel, 
bildungs verein. Barfüßerſtr. 15 
Kindergärtnerin⸗ 
nen · Seminar 


Eiſenach, Südſtädt. Herr Archidiak. Tras 


Volkskindergar⸗ bert, Obere Predi⸗ 
tenverein gerſtr. 1 
Eiſenach, Nordſtädt. Herr Eduard Schäfer, 
Volks kindergarten Leg e 
(E. D.) Gofpitalftr. 7 
Elberfeld Frl. Johanna Reins, 
Jugendleiterin am 
Kindergärtnerinnen⸗ 
Seminar d. Städt. 
Frauenſchule, Mas 
rienſtr. 121 
DEE? Maatſchap⸗ Herr Senator Carl 
pu: „Tot Nut) Thiele 


van't Algemeen“ 
Frankfurt a. m. Frl. Irma Dresdner, 
Leit. d. Einf.⸗Kl. a. 


d. höh. iſrael. Schule 


(Philanthropin), 
Humboldtſtr. 11 
Frankfurt a. M., Leit. d. Kind.⸗Gärtn.⸗ 
Frauenbildungs⸗ Sem. d. F.⸗B.-⸗ UD. Frl. 
verein (E. D.) Ella Schwarz, Up 
N terweg 4 
Frankfurt a. m. Herr Prof. Keller, Dir. 


d. ftädt. Cehrerinn.⸗ 
Sem., Dogtitr. 33 
Herr Hektor Rößler, 
Untermainkai 23 
Frl. E. Vöhl, Seuer- 

bachſtr. 25 


Frankfurt a. m., 
Kleinkinderſchulen 
Frankfurt a. M., 
Verein f. Kinders 
gärtneriſche In⸗ 
tereſſen 
Frankfurt a. M., Frau Geheimrat de, 
verein f. Volks. walt, Teerbachſtr. 23 
kindergärten 
Frankfurt aM. Frl. Elifabeth Noag, 
| Leiterin d. Kinders 
gariens d. Frauen⸗ 
| ſchulklaſſen. Frank⸗ 
linſtr. 30 


118 


30 


50 


182 


Freiburg i./B. Frl. Hegemann, Lei» 
terin des Kinder 
garten » Seminars, 
Marienſtr. 4 

Frl. £. Moeſer, Lei- 
terin d. Kindergärt⸗ 
nerinnen⸗ Seminars, 
Gartenſtr. 30 

Frl. Anna Reitemeier, 
Leiterin d. Kinder: 
pflegerinnenſchule, 
Cotzeſtr. 14 

Frl. Thyra Gahmberg, 
Finnland 

Ihringhauſen, Kr.] Frl. Eleonore Lemp. 
Caſſel 


Frl. Dr. Goſche, Lel- 
terin d. ſtädt. Frau⸗ 
enſchule mit onge: 
gliederten Kurfen 
zur Ausbildung von 
Kindergärtnerinnen, 
Heinrichſtr. 1 

Hamburg, Hhambur⸗ Dorft. Frl. Clara Ro» 


Gießen 


Göttingen 


Halle / Saale 


ger Sröbelverein | ſenhagen, Bundes ⸗ 
ftr. 41 

Hamburg, Vereinigte herr ©. Hoffmann, 

Fröbelkindergärten Eppendorferweg 121 


Hamburg, Verein 3. Direktorin Frau Oakes, 
Förderung weibl. Brennerſtr. 77 
Erwerbstätigkeit 

Haubinda b. Hild- Herr Dr. Lieg (Leit. d. 
burghaufen deutſch. Canderzieh.⸗ 

Heime Ilſenburg, 
Haubinda, Bieberſt., 
des Candwaiſenhau⸗ 
fes zu Dedenjtedt 


a. H.) 
Heidelberg, Fröbel⸗ Frl. M. Eberlin, Berg- 


verein ſtr. 57 
Helſingsfors Frl. Elifabeth Alander, 
Leiterin d. Kinder: 
gärtnerinnen sSemis 
nars, Helfingegatan 
3/5 
Jena, Erziehungsh. Leiter Herr Direktor 
Sophienhöhe Trüper 


Kaiſerslautern, Kin⸗ Herr Bezirkslehrer 


dergartenverein Carl Klein, Finken⸗ 
ſtr. 18 

Kiel, Peſtalozzi⸗Frö⸗ Leiterin Frl. C. Hirſe⸗ 

belſche Bildungs. korn, Mühliusſtr. 79 


anſtalt 


74 


81 


190 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
FFC. PL TED BD 


| » 
Ort Dorfigende SS 
E 
Kreuznach, Städt. Vorſt. Fr. Direktorin 
Seminar f. Kinder Hilger, Salinenſtr. 61 
gärtnerinnen 


Leipzig, Bund ehe⸗ Herr Georg Seifing, 
malig. Keilhauer) Ceibnizſtr. 15 

Leipzig, Fröbelver⸗ Herr Direktor Hänig, 
ein Marienſtr. 13 

Leipzig, Verein für Frau Dr. Goldſchmidt, 


607 


Familien- u. Volks. Weſtſtr. 16 
erziehung 400 
Leipzig Berr Dr. Joh. Prüfer, 
verwaltungsdir. d. 
Hochſchule f. Frauen, 
Pöoͤlitzſtr. 16 
Mainz, Mainzer Frau Sanitätsrat Hef: 
„Frauenarbeits⸗ dörfer, Gr. Bleiche 
faule“, E.V. Abt.] 19 
Kindergärtn.-Sem. 
Roſengaſſe 12 370 
Mannheim Frl. R. Grünbaum, 
Seminarvorſteherin, 
B 5, 19 
Mannheim Frl. D. Grünbaum, 
Seminarvorſteherin, 
B 5, 19 
Mannheim Herr Dr. med. Meter, 
019 
München Herr Stadtſchulinſpek⸗ 
tor Jofeph Tipp, 
Gümbelitr. 2 
München, Derein Srl.Käthi Cevi, Klenze- 
ſtädt. Kindergärt⸗ ftr. 38 
nerinnen 181 
Nürnberg, Sröbel-| Frl. F. Cohmann, 
verein Friedrichſtr. 24 73 
Oberweißbach, Frö⸗ Herr E. Franke 
belverein 
Saarbrücken Kinderg. d. vereinigten 
Hüttenwerke Bur⸗ 
bach⸗Eich⸗Düdelingen 
Speyer, Fröbelver⸗ Herr Dr. med. Becker 
ein 95 
Stettin, Vaterländ. Frau Sanitätsrat Dr. 
Frauenverein, Abt.) Niejel, Kaiſer⸗Wil⸗ 
Volkskindergärten helmſtr. 4 196 
Derfailles Mlle. Adele Santa, 
Rue Alex. Lange 16 
Weimar Frl. A. Krüger, Sem.. 


Dorft., Kaiſerin⸗Au⸗ 
guſtaſtr. 13 
Zürich, Kindergärt⸗ Frl. Clara Carpentier, 
nerinnenverein Gloriaſtr. 90 
„Fröbelſtübli 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
7 TON AAN ZIEL TINTEN ATTS 


Deutſcher Verband für Grauen: 
ſtimmrecht: Dorf.: Frau Marie Stritt, 
Dresden⸗ Al., Reißigerſtr. 17. Gegr. 1904. 
21 Candes⸗ und Provinzialvereine und 
72 Ortsgruppen. Ca. 8000 Mitglieder. 

Zweck: Der Verband verfolgt den Zweck: 
1. für die deutſchen Frauen die politifche Gleiche 
berechtigung zu erkämpfen und den Frauen die 
Ausübung der politiſchen Rechte zu ſichern; 
2. die Frauen derjenigen deutſchen Cänder, Ge⸗ 
meinden und Berufsklaſſen, welche im Beſitz po⸗ 
litiſcher oder ſonſtiger Stimmrechte ſind, zur 
Ausübung derſelben zu veranlaſſen. 

Organ: „Die Staatsbürgerin.“ Redaktion: 


Frau Adele Schreiber⸗Krieger (Verlag S. H. Herr⸗ 


mann, Berlin). Erſcheint monatlich. Preis jähr⸗ 

lich m. 1.—. 

Bremer Candesverein: Dorf. Frl. 
Couiſe Koch, Bremen, Häfen 79. 


Elſaß⸗ CothringiſcherLandesver⸗ 
ein: Dorf. Frau J. Hebberling, Meg: 
Montigny, Viktorplatz. 


Ortsgruppe Vorſitzende 


Colmar Frau Benecke, Belchenftr. 
Meg Frau Hulda Wolff, Bahn- 
hoff 


tr. 7. 
Straßburg | Frau Boß, Univerfitäts- 
ſtr. 8 


Hamburger Landesverein: Dorf. 
Frau Hedwig Weidemann, Hamburg, 
Parkallee 10. 


Heffifcher Tandes verein: Dorf. 
Frau Emma Nägeli, Mainz, Kaifer- 
Wilhelm⸗Ring 16. 


Alzen Frl. Poepperling, Bahn» 
hofitr. 67 
Friedberg Frl. Toni Naumann 


Bad Nauheim SE Sc Naumann, Fried⸗ 


Gießen Be Ei De stud. med., 
ühlftr. 

Mainz Frau el Bonifazius⸗ 
tr. 40 

Worms Frau Ve Michel, Set, 


hausſtr. 


* Dem Bund auch direkt ae LS 55. 
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EPC ⁰ A cc 


Cübecker Candesverein: Dorf. Frau 
Emma Buzemann, Lübed, Iſraels⸗ 
dorfer Allee 10a. 


Medlenburger Landesverein: 
Dorf. Frl. Klara Schleker, Marlow 
i. Mecklenburg. 


— ⅛»Ä— ] 
Ortsgruppe | Vorſitzende 


Arendfee s Bruns: | Frl. Becker, Penſion See 


haupten heim, Poftitr. 

Güftrow Frau Herz⸗Strauß, Plauer- 
ſtr. 14 

Roſtock Frau E. Schmidt⸗Reichhoff, 
Alerandrinenitr. 94 

Schwerin Frau Marie Türd, Ro- 
ſtockerſtr. 30 

Warnemünde | Frau Burchard, Moltteftr. 7 


»Preußiſcher Candesverein: Dorf. 
Frau Regine Deutſch, Berlin W. 15, 
Pariſerſtr. 58 


provinzialverein Brandenburg: 
Dorf. Frau Regine Deutſch, Berlin W. 15, 
Pariſerſtraße 58. 


Berlin Frau Alma Dzialoſzunski, 
Berlin » Grunewald, 
Hohenzollerndamm 100 

Berlin » Charlot- ; Srau Ulla Brode, Weg 

tenburg | mannſtr. 29 I 
Berlin s Grune- : 
wald Frl. Salz, Leplitzerſtr. 24 
ogerlin · Schöne | Frl. Käthe Wedel, Haupt⸗ 
| 


itr. 19 


erg 
Berlin, Südweſt⸗ Frau Cäc. Seler» Sadıs, 


vororte is Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
ftr. 
Berlin -Wilmers» Stau Mara Regenhardt, 
dorf Halenſee, Weſtfäliſche 


Str. 27 
Croſſen a. O. 


Frankfurt a. O. Frau Emmy Fricke, Bahn⸗ 


hofitr. 16 

Landsberg a. W. Frau martha Rehmann, 
Steinſtr. 26 

Rathenow Frau Martha Schwinge, 


Paradeplatz 5 


3 
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ECC ·¹ WA BA TA aT 


III IE DE DE DA DU DU DEAN DA DE DE DU SEA TE 


Provinzialverein hannover: 
Dorf. Frau Conſtanze Bade, Hannover, 
Walderſeeſtr. 15. 


Ortsgruppe | vorſitzende 
Hannover | Frau Hedwig Sehlmeyer, 
i Am Schatzkampe 31 
Göttingen Frau Ida Marie Sollt- 
| wann, Rikolausberger 
| Weg 112 


Provinzialverein Heffen:Naf= 
fau: Dorf. Frau Joh. Schnapper⸗Arndt, 
Frankfurt a. M., Bockenheimer Cand⸗ 

ſtraße 97. 
Caſſel Frau Regina paſtorff, 


Kaiſerſtr. 59 


Cronberg i. T. Frau Elifabeth Graul 


Frankfurt a. M. Frau Pauline Neubürger, 
Wieſenau 2 

Marburg Frl. Oberlehrerin Kappes, 
Wilhelmſtr. 20 II 

Wiesbaden 


Frau Alerander, Schlichter⸗ 
ftr. 5 


Provinzialverein Oſtpreußen: 
Dorf. Frau Elſe Migge, Königsberg, 
Mündenhofitr. 10/11. 


Königsberg | Frau Elfe Migge, Mün- 
| chenhofſtr. 10/11. 
Memel [Frl. Huhn, Littauerftr. 


Provinzialverein Pommern: 
Dorf. Frau Berndt, Stettin, Falken⸗ 
walderchauſſee 79a. 


Stargard Frau Helene Meyer, Ja- 
tobftr. 91 
Stettin StauBerndt, Falkenwalder⸗ 
chauſſee 79 a 
Stralſund Frau Emma Berndt, Teid- 
| ftr. 6 


Provinzialverein Pofen: Dorf. 
Frau Peltefohn, Poſen, St.⸗Martinſtr. 25 


Doten Frau Peltefohn, St.⸗Mar⸗ 
tinſtr. 25 
Hohenſalza Frau Dora Arter 


Provinzialverein Rheinland: 
Dorf. Frau Feiſt, Aachen, Theaters 


platz 1. 
Ortsgruppe | Dorfigende 

Aachen [Frau Johanna Gillet- 
Wagner, Elſaſſerſtr. 72 

Düffeldorf Frl. Menn de Laffaulr, 
Oberkaſſel, Cuegallee 35 

Elberfeld Frl. Goebel, Mützenberger⸗ 
ſtr. 31 

Eſſen a. d. R. Frau Markus, Subert- 
ſtr. 11 

Köln a. Rh. Frau Clara Speger-Kauf- 


mann, Brüffelerftr. 102 


Drovinzialverein Sachſen: 
Dorf. Frau Baltzer, Magdeburg, Olven⸗ 
ſtedterſtr. 5 


Aſchersleben | Frau Franziska Schmidts 
mann, Schmidtmannſtr. 6 

Halle a. S. Srl. Louife Bodien, Ge- 

ſeniusſtr. 35 

Magdeburg Frau Baltzer, Olvenſtedter⸗ 
ſtr. 5 

Nordhauſen Frau Raacke, Hohekreuz⸗ 
ſtr. 9 


Provinzialverein Schleſien: 
Dorf. Frau Hedw. M. Stein, Breslau, 
Gutenbergſtr. 30. 


Breslau Frau Karin Schumilow, 
Neudorfſtr. 113 
Kattowitz Frau Hads, Goetheſtr. 11 


Provinzialverein Schleswig⸗ 
Holſtein: Dorf. Frl. von Harbou, 
Gr.⸗Flintbeck b. Voorde. 
Altona Frl. Dr. Marquart 


gielt Frau Lüthje, Düſtern⸗ 
brook 42 


Provinzialverein Weſtfalen: 
Dorf. Frau Schultz⸗Blensdorf, Dortmund⸗ 
Gartenſtadt, Freiligrathſtr. 11 


Bielefeld Frau Klara Vogt, Kaval: 
lerieſtr. 9 

Bochum Frl. Toenne, CTlemensſtr. 

Dortmund | Frau Schultz » Blensdorf, 


Dortmund Gartenſtadt, 
| Freiligrathſtr. 11 
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ALLA LEE WILL SO E 


| | 


Ortsgruppe Vorſitzende 
Minden Frau Clara Meuermann, 

d Obermarktſtr. 2 
Münſter Frau Buhtz, Herwarthſtr. 19 
Witten a. d. Ruhr Frl. Oberlehrerin Kro- 


maner, Wilhelmſtr. 42 


Sächſiſcher Candes verein: Dorf. 
Frau Marie Stritt, Dresden⸗AH., Reißiger 
ſtraße 17. 


Chemnitz Frl. Marie Hendenreich, 
Würzburgerſtr. 37 


Dresden Frau Marie Stritt, Reißi⸗ 
Leipzig Frau Ph. Wolff - Arndt, 


| gerftr. 17 
Guftav-Abdolfitr. 17 
Landesverein Sahfen-Weimar- 


Eiſenach: Dorf. Frl. Iſabella Sommer, 
Eiſenach, Philoſophenweg 8. 


Eiſenach Frl. Iſabella Sommer, 
Philoſophenweg 8 
Frau Cina Kühn, Junter- 


Weimar | 
| ftr. 22 


Württembergiſcher Landes ver⸗ 
ein: Dorf. Frau Anna Lindemann, 
Degerloch bei Stuttgart, Panoramaſtr. 6. 


o Stuttgart Frau Anna Lindemann, 
N Panorama- 
ftr. 6 

Tübingen Frau Bärlocher, Neuftr. 12 

Ulm Frau Laupheimer » Guter» 


mann, NewUlm, Rugs» 
burgerftr. 45. 


Einzelne Ortsgruppen: 


Braunſchweig Frau Elsbeth Dieſing, 
Genfoftr. 11 
Bruchſal Frau Johanna Hambſch 


o Karlsruhe i. B. Frau Kronftein, 


bahnſtr. 18 


Rhein⸗ 


Mannheim Frau Selma Wolff⸗Jaffé, 
Heidelberg, Hotel zum 
Schiff 

München Frau Clementine Krämer, 
Trautenwolfitr. 4 

Nürnberg Frau Dr. phil. Berlin, 


Fürth, Dambach 141 
Frl. Klingel, Candſtuhl 


Pfälzer Gruppe 


deutſcher verband der Hausfrauen: 
vereine (Hamburg): Dorf. Frau Martha 
Dob. Sieg, Bad Schwartau (Fürſtent. 
Lübed), Eliſabethſtr. 2. Gegr. 1915. 
29 angeſchloſſene Vereine. 14945 Mit⸗ 
glieder. 


Zweck: 1. Der Sufammenfhluß der be- 
ſtehenden Haus frauenvereine in Stadt und Land 
und die Gründung von neuen Hausfrauen: 
vereinen; 2. Aufſtellung von Richtlinien zur 
Förderung einheitlicher Arbeit der angeſchloſſe⸗ 
nen Dereine in bezug auf hauswirtſchaftliche 
Bildung und Vertretung der volkswirtſchaftlichen 
Intereſſen der N en als Konſumenten. 

Organ: „Die Deuiſche Haus frau“. Schrift⸗ 
leitung Dr. Käte Afh, hamburg, Hochallee 128. 
Erſcheint zweimal monatlich. Für Mitglieder 
unentgeltlich. Für Nichtmitglieder beträgt der 
Bezugspreis 3 M. jährlich. 


| fa 

Ort und name EE: 

des Dereins Ä vorſitzende E 
Arnftadt | Frau de Nolte, 


Wachſenburgallee 250 
Bremen, Hana Frau Minna Bahn⸗ 


verein fon, Brahmsitr. 14 720 
EE Frl. Lucie Mecklen⸗ 
verein burg 
Charlottenburg Frl. Anna v. Giercke, 


Goetheitr. 22 400 
Dresden, Hausfrauen) Frau Reuter, Ra- 
nd 


bu detzkuſtr. 5 603 
Düffeldorf Frau Dr. Albrecht 1000 
»Eiſenach, haus frauen⸗ Frau v. d. Groeben, 

verein marienſtr. 58 1800 


Freiburg, hausfrauen ⸗ Frau General * 
verein 

Gießen, Bausfrauen- 
verein p 

Godesberg Frau von Eſſen, 
Viktoriaſtr. 14 400 

Halle, Hausfrauen⸗ Frau Franz. Gün: 
verein dorf, Gr. Stein- 

ſtr. 16 


Hamburg, Bund Ham»; Frau N. Goldſchmidt, 


burger Hausfrauen Rothenbaum- | 
chauſſee 15 11000 

Hannover, Hauss Frl. Klara Neuß, 

frauen verein für Hegelitr. 4 

Hann.⸗Cinden und ö 

Umgegend | 500 
Bameln, Hausfrauen Frau Bünther, 

verein Reedenallee 1 100 


3 * 
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Ort und Name vorſitzende 


des Vereins 


Harburg, Haus frauen · Frau Oberſtleut- 


verein nant Wohlfahrt, 
. Schloßſtr. 46 
Karlsruhe, . Hays: Frau S. Bott, 
frauenbund Lechnerſtr. 3 350 
Kölner Hausfrauen⸗ Frl. Couiſe Wenzel, 
bund | Banfaring 31 600 
Lüneburg, Hauss Frl. Endemann, 
frauenverein Hädlingen b / T. 175 
magdeburg, aus- Fraucheh.⸗Rt. Hirſch, 
frauenverein Heilige Geiſtſtr. 3! 375 
Mannheim, haus- Frau GmmaXromer, 
frauenbund neues Rathaus 
5. 17 
Rheinvillenſtr. 8 510 
Marburg i / Heſſen, Frau Noemi Joſeph, 


Hausfrauenverein | Barfüßertor 38 1505 
Neumünfter, haus⸗ Frau Pühls 300 
frauenverein 
Oldenburg, Hause Frl. Herford, 
frauenverein Blumenſtr. 500 
o Osnabrück, Dons, Frau Franziska Wie⸗ 
frauenbund mann, Johannis» 
ſtr. 90 a 532 
Roftod, Hausfrauen⸗ Frau Dr. Koch, 
verein Kaifer Wilhelm: 
ftr. 3, 575 
Schwerin, Doug, Frau Schmidt⸗Bü⸗ 
frauenverein fing, Jungfern⸗ 
ſtieg 5 300 
Weimar, Haus frauen⸗ Frau Woltze⸗Meu⸗ 
verein rer, Amaltenjtr.29| 200 
Weimar, Hauswirt-) Frau Geh. Mediz. 
ſchaftlicher Verein Knopf, Herder- 
platz 16 100 
o Wuppertaler Haus- Frau Blant-Bauer, 
frauenbund Elberfeld, Vikto⸗ 
riaſtr. Nr. 87 800 


Ddeutſcher Verband der Jugend: 
gruppen und Gruppen für foziale 
Bilfsarbeit: Dorf.: Frl. Dr. phil. Alice 
Salomon, Berlin. Geſchäftsſtelle: Berlin 
W 30, Barbaroſſaſtr. 65. Gegr. 1912. 
87 angeſchloſſene Vereine. 7420 Mitgl. 


3 weck: Der Verband bezweckt, die in Deutſch⸗ 
land beſtehenden Jugendgruppen und Gruppen 
für ſoziale Hilfsarbeit zum Aus tauſch ihrer Er⸗ 
fahrungen und zur gegenſeitigen Förderung zu⸗ 
ſammenzuſchließen. Der Erreichung dieſes Zweckes 
dienen: 1. die Deranſtaltung von Konferenzen und 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
E E 
Derfammlungen, 2. die Errichtung einer Ge 
ſchäftsſtelle, die alle Berichte der Gruppen fame 
melt, verarbeitet und die Gruppen auf Wunſch 
in ihren organiſatoriſchen Aufgaben berät und 


unterſtützt. 


Altona, Jugendgruppe Frau Elifabeth 
Altona und Umgegend! CTimbal, Allee 
des Verbandes Nord»! ftr. 87 
deutſch. Frauenvereine 

Arnftadt, Jugendgruppe Frl. Meng, Stadte 


des deutſch⸗ evangeli⸗ ilmerſtr. 1 

ſchen Frauenbundes. 

Evangelifhe Jugend- 

gruppe für ſoziale 

Hilfsarbeit 16 
Aſchaffenburg, Jugend- Frl. Ady Ehren- 

gruppe des Vereins für feld, Hanauer» 

Frauenintereſſen ſtr. 24 a 


Augsburg, Jugendgrup⸗ Frl. Pauline 
pe d. Deutſch⸗Evangel. Berbit, Calm- 
Frauenbundes bergſtr. 4 
Barmen, Jugendgruppe Frl. Hanna Schrei⸗ 


des Vereins Frauen⸗ ner, Schügen- 
wohl | ftr. 33 

o Berlin, Mädchen⸗ und Frl. Dr. Alice Sa- 
Frauengruppen für ſo⸗ lomon,. W 30, 


ziale Hilfsarbeit Barbaroſſaſtr. 

l 65 

Beuthen O. ⸗Schl., Gruppe! Srl. Marianne / 
für ſoziale Arbeit Cohn, Ring 26 

Bochum, Jugendgruppe Frl. Selma Cra⸗ 
d. Vereins Frauenwohl mer, Rothſtr. 45 

Bonn, Jugendgruppe für Frl. Dora Loh- 
ſoziale Hilfsarbeit des mann, Argelan⸗ 
Vereins Frauenbil⸗ derfir. 3 
dung ⸗Frauenſtudium 

Braunſchweig, Jugend- Frl. Lifa Gerloff, 
gruppe für ſoz. Arbeit Töwenwall 16 
des Allgem. Deutſchen * 
Frauenvereins 

Breslau, Gruppe für ſo⸗ Frl. Clara Palk, 
ziale Hilfsarbeit des Breslau 13, Gu⸗ 
Vereins Frauenwohl tenbergſtr. 11 

Breslau, Jugendgruppe Frau Bial, Eichen⸗ 
des Jüdiſchen Frauen⸗ allee 5 
bundes | 

Coblenz, Jugendgruppe Frau Prof. Geid- 


des Deutſch⸗Evangel. ſieck 
Frauenbundes 

Cöln, Jugendgruppe des Frau Jenny Wie- 
Allgemeinen Deutſchen rufzowstt, déin, 
Frauenvereins Lindenthal, 


| Willlnerftr. 29 


20 


24 


60 


47 


62 


141 


58 


76 


47 
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Zen 


Seed „u 
2 Ort und Name i EK 
Ort und name SE Diorſitzende 2 
Danzig, Soziale Hilfs- Frau Helene . paulinenſtr. 10 
gruppen des Vereins nn Se Pe e | 122 
Frauenwohl Jopengafie Gamburg, Jugendgruppe Frl. Klara Wachs, 
11 A R p des Verbandes fort. Hbg. 31, Rel- 
Des lgenieiuen Denr) manne Roquet ſchrittlicher Frauen- lingerſtr. 16 | ca. 
{hen Srauenvereins | tenweg 17 e 40 e 40 
Dortmund, Jugend» i Se 5 Hamburg, Jugendgruppe Frl. G. Baer, fane 
8 We ſoziale séi Se d. 2troelittlëteDumont," ſaſtr. 76 ch 
f i nvereins | 
eee 
pe f. ſoziale SE i d mann, Degen) ca. 
Eiſenach, Jugendgruppe Frl. von Goßler, 8 ne etz 0 
N Kapellenftr. 15 Er Gannover, Verband der Srl. 5 
3 a D ren, 
Elberfeld, Jugendgruppe Frl. „ 5 5 Jugend | Eindenhof R 1397 
9. Vereine u ee ca. Harburg, Jugendgruppe Frl. Erika Rofe, 
junger mädchen | Ss m Oberiggeum 30 des Deutſch⸗Evangeli⸗ Eißendorferftr. 
. nbundes 55 
EN Lee 
rauen g ' j g t 
en für fos) phie Eckardt, 
ziale Hilfsarbeit nesſtr. 177 161 Frauengrupp I Bunfenftr. 24 113 
22 8 Set Se — Frau e Heuh 
= „FFF gruppe f. ſoz. Hilfs “ Knapp, Lerchen⸗ 
wo ſtr. 31 \ 
Frankfurt a. M., Jugend- Frl. Elfe Sener, 1 Evangelische! Frl. Grete Crome, 
gruppe der Srantfur:| Eſchersheim Bu Jugendgruppe wollenweberſtr. 
Be Jugend»! $ a 2 |% 
Frankfurt a. M., Jugend⸗ Fr tern, Jugend⸗ Frau Dr. E. Knit- 
gruppe des Allg. Deut. Andrae, metz ⸗ R See N Dë S f. kel, Südendſtr.24 
fen Frauenvereins lerſtr. 25 s Stanentntereiien 40 
% Dr Baader, Karlsruhe, Jugendgr. d. Frau Pauline 
für ſozlale als Schillerſtr. 10 Dan ' Frauendil- haas, Buraftr. 
des vereins $ 1 i | 35 dung- Srauenftudtum 61 l 
an, Jagenbhülfe 1. Elife Etzold, Kempten, Jugendgruppe Frau Schulrat 
Gera, Jugendhilfs gruppe 1 Kë des Vereins f. Frauen Reindl, Kotter- 
nerſtr. 6 39 
1 arte ee Königsberg i. pr, Mäd. Frau Anna Krie» 
eiser SH helmſtr. 38 hens u. Frauengruppe ger, Steindamm 
ergi | oztale Hilfsarbeit| 178 56 
Göttingen, Jugendgrup⸗ = . Din, es į a ert, Minnie Mül- 
pe des Deutſch⸗ Evang. raun, i 60 gruppe f. ſoz. Hilfs-| ler, Rüdes- 
Frauenbundes Weberitr. 40 5 | arbeit heimerftr. 20 
ee nie an 15 Candau i. pfalz, Jugend⸗ Frl. Emmy Jahn, 
. | e ri 1 
hagen, Jugendgruppe f. Srl. Elli Brand, re d für Südring 80 
et Gees er. 47 | Leer i. Oſtfrsld., Jugend⸗ Frl. Theda Died- 
e Ev. „Neueſtr. 
Halle a. S., Soziale er Srl. Hedwig ie ee nn Ev iere f gn 
ER Aen | d ei SCH S 30 | Leipzig, Jugendgruppe f. Frl. von Di 
„Hamburg, Soziale on, Srl. Maria Phi 103. Hilfsarbeit ae ne 
gruppen F rüteſtr. 1 


ſtr. 4 


36 


Ort und Name 
der Gruppe 


cübed, Jugendgruppe Frl. Erna Dietig, 


des Neuen Frauen⸗ Königftr. 95 
vereins 
Magdeburg, Jugendgr. Frau Marg. The- 
d. Allgemeinen Frauen- rig, Kaiſerſtr. 
vereins 40 a 65 
Magdeburg, Jugend! Frau Birnbanm- 


gruppe des Rechts. Kadiſch, Katha- 

ſchutzbverbandes für rinenſtr. 2/5 

Frauenintereſſen 26 
Mannheim, Jugendgr. d. Frau Hildegard 


Vereins Frauenbil⸗ Matthy, Heidel⸗ 

dung⸗Srauenſtudium berg, Schloß 
Wolfsbrunnen⸗ 
weg 23 72 


München, Jugendgruppe Frl. Charlotte 
des Vereins f. Srauen- . ca. 


intereſſen ſtr. 25 
oMünchen, Inſtitut für fos] Frl. Zoe Willich, 

ziale Arbeit Briennerſtr. 37 215 
München, Jugendgruppe Frl. Roſa Stegel, 

der Ortsgruppe Mün-| Leffingftr. 4 

den des Jüdtfchen 

Frauenbundes 66 
münchen, Jugendgruppe Frl. Berta Keitl- 

d. Frauenvereins gegen mann, Karlitr. 

den Alkoholismus 35 24 
München, Verb. Bayeri- Frau Gerſtle · 

ſcher Jugendgruppen Katzenſtein, 

- Briennerftr. 37 885 

Neuwied a. Rh., Jugend⸗ Frl. Clotilde 

gruppe f. ſoz. Hilfsarb.. Unecht, Heddes: 

dorferſtr. 19 

nordhauſen, Jugend- Frl. Fritze, Peters», 

gruppe berg 18 27 
Northeim, Jugendgruppe Frl. Käthe Spa⸗ 

des Dereins Frauen⸗ nuth 

bildung ⸗ Frauenarbeit 
Nürnberg, Jugendgrup⸗ Frl. Elfa Neukirch, 

pe für foztale Hilfs- Birtheimerſtr. 

arbeit 56 | 130 
Oldenburg, Jugendgrup⸗ Frl. E. Cüſchen, 

pe für ſoziale Arbeit Moltkeſtr. 14 2⁵ 
Osnabrück, Jugend» Frau Gertrud Ol- 

gruppe des Vereins dermann, Cür⸗ 

Frauenbildung ⸗Frau⸗ mannſtr. 31 

enſtudium 47 
Potsdam, Jugendgruppe Frl. Cademann, 

des Deutſch⸗ Evangel. Neubabelsberg, 

Frauenbundes N Katferftr. 66 22 
Regensburg, Jugend», Frl. Minna Witt 

gruppe des Dereins für! ner, Sedanftr. 9 


Frauenintereſſen ! 86 
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Ort und Name | 3 
| = 


der Gruppe 


Roftod, a. Jugend.) Frl. Hanni Ficht⸗ 
gruppe des Roſtocker ner, Cloydftr. 6 
Frauenvereins | 

Schweinfurt, Jugendgr. Frl. Elis. Schmidt, 
des Vereins f. Frauen Marienbach 6 
intereſſen 


Schwerin, Jugendgruppe Frl. Erna Frels, 
d. Schweriner Frauen- Friedrich⸗ 
vereins Franzſtr. 24 

Solingen, Jugendgruppe Frl. Dörſchel, 

Friedrichſtr. 52 | 

Speyer a. Rh., Jugend⸗ Frl. Lina Brandel, 
gruppe des Vereins für e 
Frauenintereſſen 


Speyer a. Rh., Jugend- Frau E. Thon, 
gruppe des Deutſch⸗ e 
Evangel. Sranenbun- 


| 


des 
Stettin, Verein für foziale Srau jak 
Hilfsarbeit Sriedri -Karl- 
fte. 37 | 


Stettin, Jugendabteilung Fran Rofa Roſen⸗ 
des Ifrael. Frauen- baum, 
vereins ſtr. 19 

Straßburg i. E., Mädchen⸗ Frau Prof. hen · 
und Frauengruppen f.. ning, Stern: 
ſoziale Hilfs arbeit des wartſtr. 16 
Vereins für Frauen- 
bildung in Elf.⸗Cothr. 

Straßburg i. E., Sozialer Frl. €lif. Graner, 
Jugendbund Sternwartſtr. 17 

Stuttgart, Ifrael. Mäd-| Frl. Marta Gut⸗ 
chenkranz mann, Drgaftr. 

121 

Stuttgart, Ev. Jugend Frl. Heidi Denzel, 
gruppe f. ſoziale Hilfs. Moſerſtr. 12 
arbeit 

Tilſit, Frauengruppen f. Frl. Reta Midert, 
Jugendpflege, E. V. . | 


derſtr. 1 
Um, Evangeliſche Ju⸗ Frl. we Olga: 
gendgruppe für ſoziale ftr. 35 
Hilfs arbeit 


Wandsbek, Jugendgrup⸗ Frl. Hanna Bed: 


! 


| 


| 
| 


pe d. Deutſch⸗Evangel.“ mann, Bam: 
Frauenbundes burg, Kammer: 


ftr. 6 
Weimar, Jugendgruppe a Elifabeth | 
| 


des Deutfch- Evangel.| Gumprecht, 

Frauenbundes Berthaftr. 1 
Wiesbaden, Mädchen- Frl. Frida Cautz, 

und Frauengruppe f. Goetheſtr. 3 


fo3. Hilfsarbeit 


26 


37 


30 


72 
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III AE A 


— 
Ort und Name 23 
der Gruppe | Dorfigende Së 


Wismar, Jugendgruppe Frl. Cina Mars⸗ 
des Frauenbildungs⸗ mann, Linden: 


verein ſtr. 7 2⁵ 
Würzburg, Jugendgrup⸗ Frl. Blum, Alte 

pe des Vereins Frauen⸗ Kaſernſtr. 16 

heil 40 
Zweibrücken, Jugendgr. Sr cuiſenelſinger 

d. Ver. Frauenintereſſen 20 


Deutſcher Verein gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke (€. v.): Der, 
treterin im Bunde: Frau Elsbeth Kru⸗ 
kenberg, Kreuznach, Salinenftr. 61. Ges 
ſchäftsſtelle: Berlin W 15, Uhlandſtr. 146. 
Gegr. 1885. 11 Landes- bzw. Dro, 
vinzialverbände. 244 Bezirksvereine, 
darunter 12 ſelbſtändige Frauengrup⸗ 
pen, 11 Frauenkommiſſionen, insgeſamt 
etwa 35 — 36000 Mitglieder. 


Swed: Der Derein ift beſtrebt, im Kampf 
gegen den Alkoholismus durch Aufklärung in 
Wort und Schrift, praktiſche Arbeit verſchiedenſter 
Art und auf ſonſtigen Wegen beſſere Anſchau⸗ 
ungen, befjere Sitten, beſſere Einrichtungen, bei» 
ſere Geſetze herbeizuführen. 

Organ: „Mägzigkeits⸗Blätter“. Schriftleiter: 


Prof. J. Gonſer: Berlin W 15. (Verlag: mäßig. 


keits⸗Derlag, Berlin W 15.) Erſcheint monatlich, 
Jahrespreis M. 2.—. 


Frauengruppen: 


bort | Dorfigende 


Berlin 


Stau Toni Schering, Exzellenz 
Beuthen (O.⸗S.) | Frau Candgerichtsdirekt. Klein- 
| wächter 
Bielefeld Frau Prof. Tümpel 
Braunſchweig Frau Prof. Götze 
déin Frau Kommerzienrat Schütte 


CTöln⸗ Marienburg 

Frankfurt a. M. Frau Profeſſor Neiſſer 
Hannover Frau Schatzrat Drechsler 
Cübeck Frau Iſolde Cyrus 
Mannheim Frau Dr. C. Mann 
münſter | Frau Eifenbahnpräf. Richard 
Oldenburg i. Gr. Fräulein Frida Cübſen 
Osnabrück Fräulein A. Niemann. 


flußerdem beſtehen Frauengruppen bzw. 
stommiffionen ohne eigene Naſſen verwaltung in: 


37 


uU 


Allenftein: Frau Juſtizrat Braß. — Barmen: 
Dr. med. Blank. — Coblenz: Frau Prof. Heid⸗ 
ſieck. — Beilsberg: Frl. Valentin. — Hildesheim: 
Frl. Annette Schlüter. — Lüneburg: Frau Fa⸗ 
brikant Brauer. — Metz: Frau Prof. Jacobs. 


` Reiſſe: Frau Elifabeth Steinkopff. — Pforz⸗ 


heim: Frau Prof. Riefter. — Plauen i. D.: Frau 
Marie Fröhlich. — Saarbrücken: Frau Erſte Beis 
geordnete Schloſſer. 


Deutſche vereinigung für Frauen⸗ 
ſtimmrecht: Vors.: Frau Dr. Ci Fiſcher⸗ 
Eckert, hagen ⸗Eppenhauſen in Weſtf., 
Haus Raſt. Vertreterin im Bunde: Frau 
Ida Dehmel, Blankeneſe bei Hamburg, 
Weſterſtr. 5. Vier Landesverbände, 
37 Gruppen, 3500 Mitglieder. 


Swed: Die Vereinigung hat den Zweck, 
durch praktiſche und theoretiſche Arbeit das Der- 
ſtändnis für das Frauenſtimmrecht zu fördern, 
ohne ihre Mitglieder auf ein beſtimmtes poli» 
tiſches Programm feſtzulegen. 

Organ: „Frau und Staat.“ Schriftleitung: 
Frau Ida Dehmel. (Verlag von B. 6. Teubner, 
tes ) Erſcheint monatlich, Abonnementspreis 

M. 1—. 


Frauenſtimmrechts verband 
für Oſtdeutſchland: Sig Ciegnitz: 
Dorf.: Frl. Elfa Hielſcher, Panten bei 
Ciegnitz. Gegr. 1908. 14 angeſchloſſene 
Gruppen, ca. 1000 Mitglieder. 

weck: Der Verband bildet einen Zuſammen⸗ 
ſchluß von Vereinen und Einzelmitgliedern, die 
für die ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung der 
Frauen eintreten. Die praktiſche Tätigkeit des 
verbandes erſtreckt ji 3. A. hauptſächlich auf 
die Vorarbeit zur Erlangung des kirchlichen und 
kommunalen Wahlrechts ſowie der Gleichſtellung 
der Frau in der beruflichen Intereſſenvertretung. 

Organ: „Frau und Staat.“ 


Ort und Name des Dereins | Vorſitzende 


Beuthen, O O.⸗S., Ortsgruppe | Frau Elfe Sinner: 
wahr, Boulevard 
30 II 

Frau Marie Weg» 
ner, 13, Kaifer» 
Wilhelmftr. 109 

Glatz, Gruppe Grafſchaft Frau Margarete 
Glatz | Kronheim, Parkſtr. 

Gleiwitz, O.⸗S., Ortsgruppe Frau Elfe Daith, 

| wilhelmſtr. 


Breslau, Ortsgruppe 
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Ort und Name des Vereins Dorfigende 


Görlitz, Ortsgruppe Frau Marie Raup- 
bach, Auguftaftr. 
28 


Hirſchberg, Ortsgruppe Frau Margarete Tü- 
dersdorff, Poſtſtr. 

Herr Zahnarzt Ceo 
Gaßmann, Ring 

Ciegnitz, Verein f. Frauen⸗ Frl. Elfa Hielſcher, 


Jauer, Ortsgruppe 


ſtimmrecht Doten b. Ciegnitz 
Neiße, Gruppe Frau Steinkopff, 
Nochſtr. 65 
neiße, Ortsgruppe des Frau Gertrud 


Schleſ. Frauenverbandes Modrze, Sollitr. 
Oppeln, Gruppe f. ſtaats⸗ Frau paula Kämp- 
bürgerl. Erziehung der fer, Sternſtr. 
Frau 
Schweidnitz, Gruppe für Frau Baſſenge, 
ſtaatsbürgerliche Erzie- Hriedrichſtr. 1 
hung der Frau 
Waldenburg, Ortsgruppe Frl. Wanda Hahn, 
|` Gartenftr. 3 


Frauenſtimmrechtsverband 
für Weſtdeutſchland: Dorf.: Frau 
Elsbeth Krukenberg, Kreuznach, Sa⸗ 
linenſtr. 61. Vertreterin im Bunde: 
Frau Dr. Ci Fiſcher⸗Eckert, Hagen i. W., 
Marienſtr. 7. Gegr. 1909. 16 Orts- 
gruppen, ca. 1600 Mitglieder. 

Zweck: Erziehung der Frauen zu tüchtigen 
Staatsbürgerinnen, Beſeitigung der politiſchen 
Unmündigkeit der Frau. 

Organ: „Frau und Staat“, Organ der 
Deutſchen Vereinigung für Frauenſtimmrecht, 
redigiert von Ida Dehmel. Beilage zur „Frauen⸗ 
frage“, Centralblatt des Bundes Deutſcher Frauen⸗ 
vereine. (Derlag von B. G. Teubner, Leipzig.) 
Erſcheint monatlich. 


Ortsgruppe Vorſitzende 
EE 


Bielefeld Frau Rechtsanwalt Faßbender 

Bochum Frl. M. Kautz, Freiligrathſtr. 

Bonn s Godes: Frau Steffenhagen » Elbers, 

berg Godesberg, Kronprinzenſtr. 4 

Coblenz Frl. Helene Sudhoff, Cudwig⸗ 
ſtr. 7 

o Cöln Frl. Mathilde v. Meviſſen, Seug: 
hausſtr. 2 a 

Crefeld Frau Olly Tamm 


o Düſſeldorf Frl. Alwine Claſon, poſtſtr. 18 
Duisburg rl. Gertie Erkelenz, Wallſtr. 12 


— 


Ortsgruppe | Vorſitzende 


Hagen i. W. Frau Dr. Ci Fiſcher⸗Eckert, Ma⸗ 
rienſtr. 7 

Hamm i. W. Frau Thea Popperoth, Often- 
allee 16 


Nreuznach Frau Elsbeth Krukenberg, Sa- 
linenſtr. 61 

Cinz⸗ Neuwied Frau Helene Feld, Linz a. Rhein 

Münſter i. W. Frau Geheimrat Erman, Nord» 
ſtr. 6 

Ohligs Frau Direktor Weiland, Gas⸗ 
anſtalt 

Solingen Frau Adele Kronenberg, Ho, 
ternbergerſtr. 

Wiesbaden 


Frl. A. Pagenſtecher, Fiſcher⸗ 
ſtr. 3 


Norddeutſcher Verband für 
Frauenſtimmrecht: Dorf.: Frau 
Agnes Mend, Großflottbeck bei Dom, 
burg, Bogenſtr. 17. 


Ortsgruppe | Vorſitzende 
Berlin Frl. Dorothea von Dellen, 
Jehlendorf⸗Weſt, Ceſſingſtr. 
Hamburg ⸗ Kl. Frau J. Dehmel, Blankeneſe 


tona u. Umgeb. 
Harburg Frau Trine Grube, Feldner⸗ 
ſtr. 10 
Wismar Frl. von pleſſen. 


Mitteldeutfher Verband für 
Frauenſtimmrecht: Dorf.: Frau 
Prof. Auerbach, Jena, Mozartſtr. 1. 


Ortsgruppe | Dorfigende 


Erfurt | Frau Anna Hern⸗TCudewig, 3. 


3. Caſſel, Elfbuchenſtr. 22½ 


Jena? Frau Elifabeth Schücking, 
Moltkeſtr. 3 

Naumburg Frau Antonie Ahringsmann 
Domplatz 

Sonneberg Frl. Olga Blache 


Deutſcher Zweig der Internatio: 
nalen Abolitioniſtiſchen Föderation: 
Dorf.: Frau Katharina Scheven, Dres: 
den⸗N., Angelikaſtr. 25. Gegr. 1904. 
16 Sweigvereine, ca. 1200 Mitglieder. 
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3 weck: Der deutſche Zweig der Internat. 
Abolit. Föderation bekämpft: 1. die ſtaatliche 
Reglementierung und Organiſierung der Dro, 
ſtitution, in welcher er die Grundlage der dop⸗ 
pelten Moral und eine den ſittlichen Fortſchritt 
hemmende Derwirrung des Doltsgewifjens ers 
blickt; 2. die Proſtitution an fih als ein Lafter 
und eine ſoziale Krankheit, die durch ſittliche 


und ſoziale Reformen überwunden werden muß. 


Organ: „Der Abolitioniſt“. Schriftleitung: 
Katharina Scheven, Dresden⸗N., Angelikaſtr. 23. 
Erſcheint monatlich. Jahrespreis M. 1.50. 


a Ges Fear Bar o 


, 2 
Ort | vorſitzende SS 
nme Be 


PBerlin Frl. Anna pappritz, ! Berlin 

Steglitz, Mommſenſtr. 23 | 180 
Bremen Frl. J. Heidelberg Remberti-; 

ſtift 83 

Breslau Stau M. Wegner, "Vatter, 
wWilhelmſtr. 109 32 

Colmar Herr Pfarrer Strohl, Sälüf- 
ſelgaſſe 32 
Danzig Frl. Clara Coche, Laftadie 40 60 

Dresden Frau Katharina Scheven, Hp: 
gelikaſtr. 23 110 

Düſſeldorf Frau Juſtizrat Wirtz, Kreuz 
ſtr. 37 25 

Elberfeld Frl. Marie Becker, Moltke⸗ 
; ftr. 40 25 

Frankfurt / m.“ Frau Meta Hammerſchlag, 
Röderbergweg 96/100 75 

Hamburg: Frau Hedwig Weidemann, 
Altona Parkallee 10 90 

Markirch Frau André: Hoff, Markirch 
(O. Elsaß) 70 

Mülhaufen- | Herr Pfarrer Stricker, Bar- 
i. E. füßerftr. 28 87 


München | Frl. Felicitas Buchner, Mün- 
chen ⸗Neuberghauſen, Marias 


Thereſiaſtr. 35 75 
Straßburg / E. Herr pfarrer Bruns, Kro- 
nenburg 74 


Stuttgart Frl. M. Planck, Kronenftr. 44| 57 
Wiesbaden Frau Dr. Alexander, Herrn: 

gartenſtr. 16 72 

Elia : Lothringifher Frauenver⸗ 


band: Dorf.: Frl. Sebronia Rommel, 
Straßburg, Sornſtaden 12. Schriftf.: 
Frl. Ida Schwartz, Mülhaufen, Alt- 
kirchervorſtadt 140. Gegr. 1909. 16 an= 
geſchloſſene Vereine, ca. 4000 Mitglieder. 


Zweck: Der Verband bezweckt den Zuſam⸗ 
menſchluß aller elſaß⸗lothringiſchen Frauenver⸗ 
eine, die ſich die Aufgabe geſtellt haben, den 
Kultureinfluß der Frau zu fteigern und nach 
außen hin zur Geltung zu bringen. Er ſucht 
hauptſächlich zu wirken durch Mitgliederver⸗ 
ſammlungen und öffentliche Frauentage, durch 
gemeinſame Vertretung der Frauenintereſſen bei 
Behörden und geſetzgebenden Uörperſchaften, 
durch Gründung von Ortsgruppen. 


A | LÉI 
ame | 82 
e Dorfigende SS 
See FF 
Colmar. Frauenbund Frau Hoenig ⸗Scheu⸗ 
rer, Bartholdiftr.1] 52 
Markirch, Frauen⸗ Frau auth 
bund | 15 
Meg, Candesverein für Frau Hebberling, 
Frauenſtimmrecht Montigny | 113 
Mülhaufen, Frauen- Frl. Ida Schwartz,, 
bund 3 Altkirchervorſtadt 
140 116 
Mülhaufen, Haufm. Frau Swarg: 
Verein weibl. An- Schlumberger, filt⸗ 
geſtellten kirchervorſtadt 140 138 


Mülhaufen, Oberelſäſ. Frl. Haenner, Dor, 
ſiſcher Lehrerinnen nacherſtr. 148 
verein 196 


Saarburg, Srauen-| Frl. Overbeck 
gruppe | 60 
Straßburg, Verein für Frau Dr. Tauber, 
Frauenbildung Ruprechtsauer⸗ 
allee 69 300 
Straßburg, Daterlän-| Frau Dr. Back, Exz., 
diſcher Frauenverein Taulerring 25 1025 
Straßburg, Elſaß⸗ Frl. F. Rommel, Jorn: 
Cothringiſcher Leh») ſtaden 12 
rerinnenverein 450 
Straßburg, Unitas Frau Knopf, Shil- 
Loge Frauenbund lerſtr. 6 100 
Straßburg, Kaufm. Frau Frieda Müller, 
Verein weibl. An⸗ Stephansgaſſe 3 
geſtellter 650 
Straßburger Haus- Frau Neidhardt, 
frauenverein Neuhof, Altenhei⸗ 
merſtr. 36 213 
Straßburg, Reichslän⸗ Frau Pauline Mül- 
diſcher Hebammen»: Tex, Allerheiligen- 
verband gaſſe 5 470 
Straßburg, Verein der Frl. Klara Hölſcher, 
Poft- und Telegra-| Strauß» Dürd- 
phenbeamtinnen heimſtr. 14 113 
Straßburg, Verein der Frau Kan, Nieder- 
Reichseiſenbahnbe⸗ | bronnerſtr. 7 
amtinnen ' 33 
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Frauenbund der deutſchen Kolonial: 
geſellſchaft: Dorf.: Frau Hedwig Den), 
Berlin W 10, Hildebrandſtr. 14. Der, 
treterin beim Bund: Frau Hedwig Heyl. 
Geſchäftsſtelle: Berlin W 35, Karls⸗ 
bad 10. Generalſekretärin: Frau Elſe 
Frobenius von Boetticher. Gegr. / als 
Deutſch⸗Holonialer Frauenbund 1907. 
146 Abteilungen, ca. 18000 Mitglieder. 


Swed: 1. die Frauen aller Stände für die 
kolonialen Fragen zu intereſſieren, 2. deutſche 
Frauen und Mädchen, die ſich in den Kolonien 
niederlaſſen wollen, mit Rat und Tat zu unters 
ſtützen und Fraueneinwanderung in die Kolonien 
anzuregen, 3. die Erziehung der weißen Kinder 
in den Kolonien zu fördern, 4. Frauen und Min: 
dern in den Kolonien, die ſchuldlos in Not ge⸗ 
raten find, beizuftehen, 5. den wirtſchaftlichen 
und geiſtigen Zuſammenhang der Frauen in den 
Kolonien mit der Heimat zu erhalten und zu 
ſtärken. Mindeſtjahres beitrag ohne ev. Abtet- 
lungszuſchlag M. 4.— 


Organ: „Kolonie und Heimat.“ Heraus⸗ 
geber: Dr. Eduard Buchmann. (Verlag Kolonie 
u. Heimat, Berlin W 66, Wilhelmſtr. 45.) Er» 
ſcheint wöchentlich. 
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Hachen See Post Hertwig, Preuß: 
weg 99 10 
Allenſtein Frau Geh. Reg.-R. v. Hake, 
Bergfriede bei Großbuch⸗ 
walde, Kreis Allenſtein 75 
Altona Frau Hedwig Heidmann, Al- 
tona ⸗Othmarſchen, Eichen- 
allee 1 353 
Aſchersleben Frau Reg.⸗R. Eggers, Bahn- 
hofſtr. 10 43 
Berlin Frau DizsAdmiral Winkler, 


Exz., Würzburgerſtr. 12/13 633 
Weſtl. Vorort. Frl. Gabriele von Held, W, 


Berlins Faſanenſtr. 42 266 
Barmen Frau Dr. Wefenfeld, Otto⸗ 
ftr. 31 106 
Bergedorf Frau Jenny Bach 
Beuthen, fehlt 3. 3. 
O.⸗Schl. j 48 
Biedenkopf Frau Landrat Daniels 
b. m. 8 48 
Bielefeld Frau Erich Delius, Werther⸗ 
ſtr. ic 166 
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Bochum Frau Mommerzienrat Korte, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 187 
Bonn Frau General Wiederhold, 
Stmrockſtr. 10 224 
Borkum Frau Emilie Köhler, Strand⸗ 
| tel 28 
Braunſchweig Frau v. Salmith, Steintor- 
wall 6 393 
Bremen Frau Sonny v. Engelbrechten, 
Mathildenftr. 95 295 
Breslau Frau Geheimrat Minkowski, 
Breslau 13, Birkenwäld⸗ 
chen A 
Bromberg Frau Geh. San.⸗R. Dr. Aug- 
ſtein, Danzigerſtr. 162 93 
Bückeburg Frau Maj. Rabe v. Pappen: 
heim 42 
Burg b. Mag⸗ Frau Geheimrat Jäckel, Kreuz 
deburg gang 7 
Burgſteinſurt Frl. v. Beulwitz, Schloß 91 
Calbe a. S. Frau Fabrikbeſ. Anna Nicolai, 
Bernburgerſtr. 69/70 30 
Cannſtatt Frau Kommerzienrat Daim⸗ 
ler, Taubenheimftr. 13 58 
Caffel Frau JuſtizratCaſpari, Wein 
bergſtr. 12 341 
Coblenz Srau®berpräf.v.Rheinbaben, 
Erz, Kronprinzenſtr. 105 
däin a. Rh. | Frau Ludwig Grabau, Deut- 
[her Ring 19 188% 
Cottbus Frau Oberſt von Jakobi 139 
Croſſen a. O. Frau Rittergutsbeſ. Jeſchke, 
8 Hoſpitalſtr. 98 
Danzig Frau Norv.⸗KNap. v. Holleben, 
Kaif. Werft 83 
Daresjalam Frau Generaloberarzt Dr. 
Meixner 85 
Detmold Freifrau v. Werthern, Schanze 104 
Döbeln Frau v. Beulwitz, Bahnhof. 
ftr. 72 92 
Dortmund Frau TCandrichter Staeps, 
märkiſcheſtr. 29 130 
Dresden Frl. Margarete v. Holleben, 
Räcknitzſtr. 12 369 
Dutsburg Frau Albert Lütgen, Mühl⸗ 
. heimerſtr. 58 100 
Düſſeldorf Frau Konful Günther, Beet⸗ 
hovenſtr. 19 101 
Eberswalde Frau Dr. Helene Roemer, 
Donopftr. 19 58 
Eisleben Frau Dr. Böhmer 28 
Elberfeld Frau Eduard Gebhard, 


Moltfeftr. 67 146 
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Erfurt Frau Geheimrat Schlomka, Holberg Frl. v. Frl. v. Braunſchweig, Wil. 
Diktortaftr. 19 134 helmſtr. 7 18 
Elfen a. Ruhr Frau von Bemberg⸗Flamers⸗ Königsberg Frau Juſtizr. Alice Hennig, 
heim, Juliusſtr. 10 262 L Pr. Hintertragheim 1911 104 
Eßlingen Frau Regierungsratpommer, Köslin Frau Gym.sDir. Olga Jonas, 
Ritterhaus 46 Mühlentorftr. 24 169 
Frankf. a. O.“ Frau General Friedrichs, So⸗ Rad.⸗Solbad Frau Prof. Witte, Baumſtr. 5 
phienſtr. 78 120 Kreuznach 173 
Frauſtadt Frau Paftor Gürtler Urotoſchin Frau Hauptmann Haevernick, 
L p. 22 Iz dunnerſtr. 26 
Gelſenkirchen Frau Oberbürgermeiſter Leipzig Frau Hildegard Bleichert, 
Machens 150 | Leipzig » Gohlis, Kaifer- 
Gießen Stau Dr. Jeb, Aliceſtr. 31 | 312 | Srtebriäftr. 126 
Glogau fehlt 3. 3. 64 | Liegnig Frau Oberpoſtdirekt. Goerke, 
Gnefen Frau poſtdirektor Struck, Lin- Kolteiftr. 6 60 
denftr. 20, Poft ' 85 | Lübed Frau Dr. Görtz, Am Bure, 
Gobabis (D.- Frau Stella Rund feld 12 174 
S. W. fl.) 32 | Lüderigbudt | Frl. Marie Anna Wehlmann 
Godesberg Frl. Margarete Schmidt, (D.⸗S.⸗ W. 
Rüngsdorferſtr. 37 Im A.) 99 
Görlitz Frelin Marie v. Dogten, Lin» £udwigsburg| Frau Fabrikant Made, 
denweg 10 175 Holzſtr. 21 64 
Goslar Frau Generalſup. Schröter 97 Luck, Oftpr. | Frau Prof. Dr. Scheffler, 
Göttingen Frau Prof. Göppert, Hanſſen⸗ Bahnhofſtr. 19 25 
tr. 162 | Magdeburg Frau Eiſenb.⸗Direktionsprä⸗ 
Gronau i. W. Freifrau v. Elverfeldt 2⁴ ſident Sommer, Fürſten⸗ 
Hagen t. W. Frau Landrat Hartmann 234 wallſtr. 6 186 
Kalberftadt Frau Oberſtleut. v. Hanſtein, Marburg Frau Geheimrat Lehmann, 
Spiegelsſtr. 56 63 Barfüßertor 16 108 
Hamburg Frau helga Bonſen, Bom, Meiningen Frau Dr. Schomburg ⸗Schaller 
burg ⸗Harveſtehude, Sachſenſtr. 16 83 
Brahmsallee 74 280 | Meißen Frau Privatiere Ida Emme: 
Hameln Frau v. Unger, Pyrmonter⸗ rich, Tonberg 17 40 
ſtr. 144 | Memel Frl. Ida Krüger, Turnplatz 
Domm L W. Frau l Funke, Bri» 61. 38 
deritr. 66 | Meferig fehlt 3. 3. 83 
Hannover Fran von GET Bögen- 
dorff, CTärchenberg 4 165 | Münden Frau Gräf. Theodor Montge⸗ 
Hattingen Frau Paula Wittich ! las, Habsburger Platz 511} 170 
a. R. 73 | Münfter i. J. Durchlaucht Frau Sürftin 
gelbelberg Frau Geh.R. 5 Weſtf. zu Bentheim e Steinfurt, 
Bergſtr. 80 | 97 Schloß Burgfteinfurt 203 
Heilbronn Stau Hedwig Bruckmann, Naumburg Frau General v. Fiedler, 
Charlottenftr. 31 120 a. S. Bismarckplatz 2 116 
Hendelrug Frau müßlenbeſitzer Schlimm 41 neu⸗Guinea Frau Gouverneur Hahl, Exz., 
Karibib (D.. Frau Ed. Hälbich ¶Deutſch) Rabaul 270 
S. w. fl.) 37 neumünſter Frau Dr. Thode, Mühlenhof 
Keetmanns» | Stau Bezirks richter Göbbels f 63 78 
hoop(D.⸗S.⸗ | Neunkirchen 3. St. frei 
W. l.) 97 (Saar) 55 
Kiel Frau Admiral Hornung, Neuruppin fehlt 3. 3. 102 
Düppelſtr. 60 119 J Nienburg Frau Rechtsanwalt Frucht, 
Kiffingen fehlt 3. 3. 45 a. w. Wilhelmſtr. 29 37 
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i a 
Norderdith- | Frau Geheimrat Behncke, 
marſchen Heide i. Holſtein | 124 
Nordheim fehlt 3. 3. , 55 
i. Donn, 
Bad Denn- Frau Julie Scheller, Ber, 
haufen forderitr. 169 
Oppeln Frau Oberforſtmeiſter an, 
mann, Turmitr. 5 38 
Osnabrük Frau Reg.»Präf. Boetticher, 
. Klubftr. 20 151 
Pforzheim Frau Privatiere Hauber, 
Cuiſenſtr. 33 122 
pilltallen Frau Oberamtm. Ornhorſt, 
Dominium Uszpiaunen bei 
Pilltallen 11 
Kreis Pinne⸗ Frau Geheimrat Dr. zët 
berg 4 
Pina Frau Finanzrat Zenker, Grot 
mannftr. 20 
Plauen i. D. Frau Oberbürgermeiſter ER. 
Dehne, Breiteftr. 133 
Pofen Frau Präſident Carthaus, 
Wilhelmſtr. 31 294 
Potsdam Frau Anna v. Klitzing, Bebe 
lertſtr. 27 103 
Pyritz i Po. Frau Baumſtr. Clara Hanſen 29 
Ragnit . Frau Fabrikbeſitzer P. van 
Setten 12 
Regensburg Frau Gräfin Schenk v. Stauf⸗ 
fenberg, Bismarckplatz 8 107 
Reutlingen Frau Dr. Appenzeller 213 
Rottweil Frau Oberſtaatsanwalt 
Kreufer, Königitr. 64 
Rudolſtadt Frau Landrat v. Baumbach, 
Gelindſtr. 2 127 
Saarbrücken Frau Geh. Kommerzienrat 
H. Böding, geb. v. Ammon, 
Brebach b. Saarbrücken 135 
Sagan Frau Rittergutsbeſ. Mießner, 
Küpper, Kreis Sagan 78 
Schlawe i. P. Frau Oberſt Görlitz, Kuſſe⸗ 
row, Kreis Schlawe 51 
Schleswig Frau Oberpräſident v. Motte 
Exzellenz 144 


ShmöllnS.A. Frau Fabrikbeſitzer M. Jahn 63 
Schorndorf Frau Candgerichtsrat Hart: 
mann 43 
Schwedt a. O. Frau San.⸗R. Elife Quehl 51 
Schweid.iß | Freifrau v. Richthofen, Strie- 
gauerſtr. 10 51 
Frau Staatsminifter Tangs 
feld, Exz., Alexandrinenſtr. 
19 


Schwerin 
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Solingen Frau Peter Cieſendahl, Hoch⸗ 

ſtr. 42 
Spandau Frau Oberſtleutnant Sdende, 

Munitionsfabrik 57 
Sprottau Frau Landrat Freifrau von 

Hottwitz 78 
Stargard i. P. Frl. Maria Karow 70 
Stettin Frau Malbranc, petrihof⸗ 

ſtr. 23 214 
Stolp LD Frau Gumnaſialdirektor Dr. 

Moerner, Waſſerſtr. 4 46 
Straßburg Frau Geh. Rat Stilling, 

i. E Murnerſtr. 1 52 
1 Frau Major Charlotte Blume 385 
Tilſit Frau Juftizrat Jenny Meyer, 

Königsbergerftr. 49 72 
Trier J. Exz. Frau von Lindgnau, 
St.⸗Marien b. Trier 25 
Tſumel Frau Miſſionar Lang 
Unna i. w. Frau Rechtsanwalt Cuiſe von 
Maner 43 
Unterweſer⸗ Frau Stadtdirektor Noch, Bres 

orte merhaven 75 
Uſakos(D.-S.- Freifrau v. Huwald 

W. -A.) 25 
Warmbad Frau Bezirksamtmann Thea 

(Da Be. Bener 

A.) 23 
Warmbrunn | Stau v. Rofen 76 
Weimar Frau Gräfin von Sch . 74 
St. Wendel fehlt z. 3. 21 


Werden a. R. Frau Otto Feulgen, Heckſtr. 106 


Weſel Frau Tilla Krieg, Kaiſer⸗ 

ring 16 120 
Windhuk (D. SEH Frieda Doigts 

SWR.) | 80 

Witten a. A Frau Major Gaupp, Johan⸗ 
nisweg 20 92 

Würzburg Frau Rechtsanwalt Meisner, 
Domſtr. 69 

Zittau Frau Oberbürgermeifter Dr. 
l Mët 74 

Swidau | Frau Generalmajor v. ae 


witz, Hohenzollernſtr. 79 177 


Frauenſtimmrechts verband für Oft: 
deutſchland: Vorſ.: Frl. Elfa Hielfcher, 
Panten bei Liegnitz. Gegr. 1908. 13 
angeſchloſſene Gruppen, ca. 1000 Mit⸗ 
glieder. 


3wed: Der verband bildet einen Sufammen: 
ſchluß von Vereinen und Einzelmitgliedern, die 
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für die ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung der 
Frauen eintreten. Die praktiſche Tätigkeit des 
Verbandes erſtreckte ſich bisher hauptſächlich auf 
die Vorarbeit zur Erlangung des kirchlichen und 
kommunalen Wahlrechts jowie die Gleichſtellung 
der Frau in der beruflichen Intereſſenvertretung. 

Die Namen der Mitgliedsvereine des Frauen⸗ 
ſtimmrechtsverbands für Oſtdeutſchland ſiehe bei 
der Mitgliederliſte der Deutſchen Vereinigung 
für Frauenſtimmrecht (S. 37). 


Frauenſtimmrechtsverband für Weſt⸗ 
deutſchland: Dorf.: Frau Elsbeth Kru⸗ 
kenberg, Kreuznach, Salinenſtr. 61. Der, 
treterin im Bunde: Frau Dr. Ci Fiſcher⸗ 
Eckert, Hagen-Eppenhaufen, Haus Raft. 
Gegr. 1909. 14 Ortsgruppen, ca. 1500 
Mitglieder. 

Swed: Erziehung der Frauen zu tüchtigen 


Staatsbürgerinnen, Beſeitigung der politiſchen 
Unmündigkeit der Frau. 

Organ: „Frau und Staat“, Organ der 
Deutſchen Vereinigung für Frauenſtimmrecht, 
redigiert von Ida Dehmel. Beilage zur „Frauen⸗ 
frage“, Centralblatt des Bundes Deutſcher Frauen⸗ 
vereine. (Verlag von B. G. Teubner, Leipzig.) 
Erſcheint monatlich. 

Die Namen der Mitgliedsvereine des Frauen⸗ 
ſtimmrechtsverbands für Weſtdeutſchland ſiehe 
bei der Mitgliederliſte der Deutſchen Vereinigung 
für Frauenſtimmrecht (S. 37). ` 


Frauenverband der Prov. Sachſen: 
Dorf.: Frau Helene Schneidewin, Mags 
deburg, Beethovenſtr. 4. Gegr. 1908. 
24 Vereine, 5473 Mitglieder. 


Swed: Der Verband bezweckt unter voll- 
fter Wahrung ihrer Selbſtändigkeit den Zuſam⸗ 


menſchluß aller Frauenvereine der Provinz, die 


fördernd für Ausbildung, Fortbildung, wirt⸗ 
ſchaftliche hebung der Frau und andere Frauen⸗ 
intereſſen eintreten. Er gründet neue vereine, 
verbreitet Flugblätter, Propagandaſchriften, das 
Zentralblatt des Bundes, die „Frauenfrage“, 
ſucht die Teilnahme der Frau an öffentlichen 
Ämtern und ſozialer Hilfsarbeit zu fördern und 
das Intereſſe für Srauenbildungs-Anjtalten und 
Möglichkeiten zu heben. Er veranftaltet Frauen⸗ 
tagungen in der Provinz und unterhält in Mag⸗ 
deburg, Gr. Münzſtr. 7, I, eine Auskunftsſtelle 
für Frauenberufe. 


Ort und Name 
des Vereins 


Vorſitzende 


Bernburg, Verein für Frl. metzel, Karis» 


Frauenintereſſen platz 35 26 
Cöthen, Verein Frauen⸗ Frl. Kopfel, Cachs⸗ 
wohl fang 9 91 


Erfurt, Mädchen⸗ und Frau Stürde, Angers 
Frauengruppe für Ir, 55; Geſchäfts⸗ 
ſoziale Hilfsarbeit führerin: Frl. A. 


Keller, Arnſtädter⸗ 
ftr. 30 a 300 
Erfurt, Verein für Frl. Göring, Fried⸗ 
Mutterfürſorge richſtr. 13 32 
o Halle a. S., Rechts⸗ Frau Margarethe 
ſchutzverein für | Bennewiz, 
Frauen Albrechtſtr. 41 72 
Ceopoldshall, Frauen- Frau Oberbergrat 
verein | Gante 135 
o Magdeburg, Allgem. Frl. Rofe Meyer, 
Frauenverein Karlſtr. 7 298 
o Magdeburg, Verein Frau Helene Schnei⸗ 
Jugendſchutz (E. VD.) dewin, Beethoven- 
| ir. 4 310 
Magdeburg, Abſtinen⸗ Frl. Maria Schwarz⸗ 


ter Frauenbund loſe, Albrechtſtr. 6 41 
Magdeburg, Frauen⸗ Frau Kathar. Som- 

verein Friedrichſtadt bart, Brückſtr. 12 70 
Magdeburg, Tehrerin⸗ Frl. Octavia v. Slott⸗ 


nenverein well, Annaſtr. 400 349 
Magdeburg, Hünſtle⸗ Frl. Margarete Xol- 
rinnenbund wes, Fürſtenwall⸗ 
ſtr. 17 94 


Magdeburg, Verein 3. Frau Oberbürger 
Unterhaltung eines meiſter Schneider, 
Wöchnerinnenaſyls Werner⸗Fritzeſtr.3 340 

Magdeburg, Frauen- Frau Marg. Becker, 
gewerkverein Hirſch⸗ Kolbitzerſtr. 8 
Duncker 2⁵ 

Magdeburg, Frauen- Frau Baltzer, Olven⸗ 
ſtimmrechtsgruppe ſtädterſtr. 5 97 

Magdeburg, Derein) Herr Direktor Buſch, 
Kinderſchutz für die Corenzweg 3 
Provinz Sachſen 

Magdeburg, Candwirt⸗ Frl. Dibrans, Tal- 
ſchaftlicher Haus⸗ vörde 
frauenverein für 
Magdeburg u. Umg. 110 

Mühlhaufen i. Ch., Frl. Eberlein, Son⸗ 
Verein Frauenwohl ders häuſerſtr. 8 99 

Neuhaldensleben, Ver⸗ Frau Dr. Herzberg, 


2700 


ein f. Sraueninter-| Calvörderſtr. 28 

eſſen 137 
Neuhaldensleben, Frl. Dibraus, Cal» 

Landwirtfchaftlicher| vörde | 

Hausfrauenverein 92 


ER 
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niederndodeleben, Frau Sanitätsrat ` ` 
Ortsgruppe des Va- Schröder 
terländiſchen Frau⸗ 
envereins 66 
Schönebeck a. E., Verein Frau zur Linde, Frie⸗ 
f. Frauenintereſſen bdrichſtr. 72 80 
Staßfurt, Verein für Frl. Elſe Caspar 
Frauenintereſſen 52 
Wernigerode, Derein Frau Teophila Witt, 
Stauenwohl Schülerſtr. 17 37 


Hauptverband Baneriicher Frauen⸗ 
vereine: Dorf.: Frau Cuiſe Kieſſelbach, 
münchen, Kurfürftenftr. 44/0. Schriftf.: 
Frl. Roſa Böhm, München, Brienner⸗ 
ſtr. 37/0. Gegr. 1909. 8 Kreisverbände 
mit 79 angeſchloſſenen Vereinen und 
20800 Mitgliedern; Sentrale für Bes 
rufsfragen; Verband der bayr. Jugend: 
gruppen. 

Zweck: Der Zuſammenſchluß aller baneri» 
ſchen Vereine, die der Frauenbewegung ange⸗ 
hören und in ihrem Sinne arbeiten. Aufgabe 
des Verbandes ift es, die gemeinſame Arbeit zu 
zentraliſieren, d. h. alle Agitation in die Hand 
zu nehmen, die für das ganze Cand gilt. 

Organ: „Frauenſtreben.“ Redaktion: Frau 
Clara Lang, München. (Druck von Ernſt René 
Groſſer⸗ Frankenthal, Pfalz.) Erſcheint monat» 
lich zweimal. Bezugspreis vierteljährlich 35 Pf. 


1. Kreisverband Oberbayriſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Luife Kieſſel⸗ 
bach, München, Kurfürftenftr. 44,0. Geſchäfts⸗ 

ſtelle: Briennerſtr. 37/0. 


R | „g 

num Dorfigende ES 
“Bad Aibling, Dereinf. Frau Marg. Heiß | 
Frauenintereſſen 57 


Berchtesgaden, Derein Frau Alice Kiendl, 
f. Frauenintereſſen Fachſchule 
u. Jugendgruppe 

»Fürſtenfeld⸗ Bruck, Frl. Sofie Lang, Ka- 
Verein für Frauen puzinergaſſe 7 
intereſſen 70 


t Dem Bund auch direkt angeſchloſſen, f. S. 52. 
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»Garmiſch⸗Partenkir⸗ Frau Kathar. Hanf- 
chen, Verein f. Frau⸗ ſtängl, Villa Kain: 
enintereſſen zen franz, Garmiſch 47 

»Candsberg a. C., Der. Frau F. Weber, San- 

f. Frauenintereſſen dau b. Landsberg| 65 

o München, Verein für Frau Luife Kieffel- 
Frauenintereſſen mit bach, Kurfürften- 
feinen bteilungen: ftr. 44/0 

Rechtsſchutzſtelle, 
Aus kunftaſtelle für 
Frauenberufe, Der, 
einigung akad. geb. 
Frauen, Jugend- 


gruppe 
»München, Künjtlerin-: Frau Martha Gieſe, 
nenverein Neu - Pafing, Ru- 
| bensitr. 13 703 
Frau Cuiſe Kolb, 
Konraöftr. 9 


münchen, Kinderfür⸗ 
ſorgeverein f. d. Cand 
in Bayern | 
*OberbayrifherKreis-: Frl. Margarete Jig: 
lehrerinnenverein, meier, München, 
Sitz München Fraunhoferſtr. 21 1027 
»München, Dereinig. Frl. Hedwig Kell- 
ehemal. Schülerin.d. hammer, Frauen- 
ſtädt. Riemerſchmid⸗ ftr. 24, II. Dor, 
ſchen Handelsſchule ſitzende 1212 
Verein der Privatleh⸗ Frl. Cuiſe v. Henden- 
rerinnen Bayerns, aber, Teugſtr. 40 
Sitz München 500 
»München, Verein ſtädt. Frau Käthi Cevi 
Kindergärtnerinnen Klenzeſtr. 38/111 | 139 
Reichenhall, Verein f. Frau Dr. Senninger 
Frauenintereſſen 12 
*Rofenheim, Verein für Frau Emmy v. Scan- 
Frauenintereſſen zoni, Nönigsſtr. 9 36 
*Traunftein, Verein f. Frau Helene Merck, 
Frauenintereſſen Hauſenſtr. 11 
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u. Jugendgruppe 35 
Weilheim, Verein für Frau v. Shab 
Frauenintereſſen 115 


2. Kreisverband Niederbayriſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Luife Ungerer, 
Paſſau, Grünauerſtr. 16. 
Deggendorf, Verein f.] Frau Marie Kinsto: 

Frauenintereſſen fer, Oberer Haupt: 


platz 
Landshut, Verein für Frau Geheimrat 
Frauenintereſſen u. v. Denk 
Jugendgruppe 208 
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Ort und Name | | 


des Dereins | 


Paffau, Derein für| Srau Elifabeth De S 


Frauenintereſſen mit desheimer, Hod) 

den Gruppen Streu»; ftr. 6 

bing, Plattling u. 

Obernzell 110 
Einzelmitglieder | | 25 


+3. Kreisverband Schwäbiſcher Frauen⸗ 
vereine. Dorf.: Frau Kathi Hanmann, 
Augsburg, Völkſtr. 29. 
*Augsburg, Verein für Frau Kathi Han- 
Frauenintereſſen u. mann, Döltftr. 29 


Jugendgruppe 222 
"Augsburg, Verein Frau Berta From⸗ 
Wöchnerinnenheim mel, Oberer Gra- 
ben 307 526 
*Augsburg, Haus: Frau Schöller, Fröh⸗ 
pflegeverein lichſtr. 680 


Augsburg, Verein zur Frau Lydia Rofen- 
Beloh. treuer weibl. dahl, Kaiſerſtr. 25 
Dienftboten 260 


*Augsburg, Kaufm. Frau Ida Bingen, 
Der. weibl. Angeſt. Maximilianſtr. 15 99 

*Augsburg, waiſen⸗ FrauDinalſey mann, 
pflegerinnenverband Kaiſerſtr. 49. 65 

“Augsburg, Verein der Frl. Agnes Gürſching 
Privatlehrinnen 122 

“Augsburg, Damenfte- Frl. Marie Gentner, 
nographenverein Fuggerſtr. 3 146 

"Augsburg, Damen»! Frau Fanny Rödel⸗ 

turnklub heimer, Beethoven⸗ 
ſtraße 1 102 


Schwäbisch. Kreis Frl. Tina Buder, 


lehrerinnen verband, flugsburg, Garten⸗ 

Sitz Augsburg ſtr. 17 306 
*Jmmenftadt, Verein f. Frau Mathilde Frey 

Frauenintereſſen 112 


»Kempten, Verein für Frau Marie Rena 
Frauenintereſſen u. 
Jugendgruppe 204 
*Cindau, Verein für Frl. Sina Gößger, 
Frauenintereſſen Linggſtr. A 88 165 
»Memmingen, Verein f.] Frau Ida Schropp, 
Frauenintereſſen Nalchſtr. 5 85 
Mördlingen, Verein für Frl. Marie Mali 
Frauenintereſſen 


4. Kreisverband Oberpfälziſcher, 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Hanna Geißen⸗ 
dörfer, Regensburg, Prüfeningerſtr. 74. 

Regens burg, Rehm, 
Frauenintereſſen u. Pfauengaſſe 1 
Jugendgruppe i 500 


2 8 
vorſitzende ES 


45 

Dit snö Name | F 
un ame z 

des Dereins Dorfigende E 

Regensburg, verein Frau Bertha Séil, o 


Freundinnen junger zer, Straubinger: 

Mädchen ſtraße | 48 
Regensburg, Damen- Frau Marie Stumpf, 

geſangverein Wilhelmftr. 140 
Regensburg, Bezirks- Frl. Renſcher, Be 


lehrerinnenverein, zirksoberlehrerin, 
Sitz Regensburg Trogengaſſe | 50 
Regensburg, Frauen⸗ Frau Hanna Geißen⸗ 
zweig verein d. Kran»! dörfer | 
kenhilfs vereins | 100 
Privatlehrerinnenver⸗ Frau Studienrat Dr. | 
ein Regensburg Winter, Weien: 
| burgerftr. | 43 
weiden, verein für Frau £uife Neumül- 
Frauenintereſſen u. ler, Regenftr. 
Jugendgruppe 131 
Einzelmitglieder 20 


5. Kreisverband Oberfränkiſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Oberregierungs⸗ 
rat Rauchalles, Bayreuth, Leopoldſtr. 

Bamberg, Verein Frau- Srau Klara Leſſing, 
en wohl Sophienſtr. 8 150 
o Bayreuth, Verein Frau Hermanna: 
Frauenarbeit und Lienhardt, Wil- 
Jugendgruppe helmſtr. 15 
o Hof, Verein Frauen⸗ Frau Berta Schei⸗ 
wohl und Jugendgr. ding | 370 
Wunſiedel, Verein e Frau Hedwig Joetze 
Frauenintereſſen 5 
6. Kreisverband mittelfränkiſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Helene von 
Forſter, Nürnberg, Egidienplatz 35. 


1476 


o Erlangen, Verein Frau Helene Darn: 

Frauenwohl hagen, Cöwenich⸗ 
ſtr. 26 252 

Fürth. Verein Frauen⸗ Frau Cuiſe Erdmann, 
fürſorge Maxſtr. 11 1416 

o Nürnberg, Verein Frau helene v. Fors 
Frauenwohl ſter, Egidienpl. 35 2056 


o Nürnberg, Ortsgrup⸗ Frau Helene v. Fors 
pe d. Allgem Deni fter, Egidienpl. 35 
Srauenvereins inkl. 
Jugendgruppe 215 
Nürnberg, Muſikgr. d. Frl. Chriſtiane Reus 
Allg. deutſch. Cehre⸗ ter, Lindenaftitr. 


rinnenvereins 65 150 
Nürnberg, Sröbelver»| Frl. Frieda Lohe 
ein mann, Friedrichs⸗ 
ftr. 24 41 
Nürnberg, Verein tech⸗ Frl. Regine Gran 


niſcher Lehrerinnen | ' 123 
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7. Kreisverband Unterfränkiſcher 
Frauenvereine. Vorſ.: Frau Emma Heim, 
Würzburg, Ludwigitr. 24. 


a eng S 


— 
Ort und Name ER 
des Dereins Derfigende E 3 


Afhaffenburg, verein Frau Emma Schaaf, 


für Frauenintereſſen würzburgerſtr. 56 
u. Jugendgruppe | 
o Schweinfurt, Verein Frau Hedwig Sichtel 
für Frauenintereſſen 
u. Jugendgruppe | 205 
oWürzburg, Verein Frau Emma Heim, 
Frauenheil u. Ju- Cudwigſtr. 24 


gendgruppe 40 
Bezirks lehrerinnenver⸗ Frl. Marie Krapf, 
ein, Sitz Würzburg Petersſtr. 5 35 
Würzburg, Privatleh⸗ Frl. Augufte Mirch⸗ 
rerinnenverein dorffer, Cudwigſtr. 60 


8. Kreisverband pfälziſcher Frauen⸗ 
vereine. Dorf.: Frau Clara Lang, 
Monbijou b. Sweibrüden. 

Annweiler, Verein f. Frau Kommerzien⸗ 
Frauenintereſſen m. rat Ullrich | 
Jugendgruppe 70 

Dürdheim, Verein f. Frau Bürgermeiſter 
Frauenintereſſen m. Bart 


l 
Jugendgruppe ; 126 
Frankenthal, Verein f. Frau Oberamts- | 
Frauenintereſſen m. richter Raithel 
Jugendgruppe 163 
Damenſtenographen⸗ Frl. Marie Senfried 
verein Frankenthal 80 
Grünſtadt, Verein f. Frau Bürgermeiſter 
Frauenintereſſen Bordollo 124 
Hochſpeyer, Verein f. Frau Minna Janus 
Frauenintereſſen 80 
Homburg, Verein f. Frau Oberſekretär 
Frauenintereſſen Schlimmer 138 
Kaiſerslautern, Verein Frl. Marie Stähle, 
für Frauenintereſſen Rummelſtr. 
m. Jugendgruppe | 370 
pfälziſcher Lehrerin-| Frl. Hauptlehrerin 
nenverein Daum, Kaiſers⸗ 
lautern, Badftr. | 526 
Bezirkslehrerinnen⸗ Frl. Kath. Emrich 
ver. Katjerslautern 131 


Landau, Verein Tür Frau Dr. v. Schönes, 
Frauenintereſſen m. bed | 
Jugendgruppe | 187 

Candſtuhl, Verein für Frau Oberamts | 
Frauenintereſſen m.] richter Petri 


Jugendgruppe 108 


Pfälziſcher Kreis verein Frl. Marie Klingel, 
f. Srauenftimmredt] Candſtuhl 60 


Ort und Name 


des Vereins vorſitzende 


Ludwigshafen a. Rh., Frl. Kath. Merkel, 


Verein f. Frauenint. Magftr. 
m. Jugendgruppe 140 
Bezirtslehrerinnen- | Frl. Berta Till 


vereincudwigshafen mann, Marftr. 56 
Pirmafens, Verein f. Frau Anna Linn 
Frauenintereſſen m. 


Jugendgruppe 360 
Speyer a. Rh., Verein Frl. Hoffmann, 
für Frauenintereſſen prakt. Zahnärztin 


m. Jugendgruppe 110 

verein Freundinnen Frau Kirchenrat | 
junger Mädchen, Hoffmann l 
Speyer | 140 

Zweibrücken, Verein f. Frau Rechtsanwalt 
Frauenintereſſen m. Roſenberger 
Jugendgruppe 210 

verein weibl. raufm. Frau Johanna 
Angeſtellter Swel König 


brüden 80 
Pfälzifcherkreisverein; Frau Clara Lang, 
abſtinenter Sn . Monbijou b. 3wei⸗ | 
brüden 24 


9. Bayeriſcher D erein wirtſchaft⸗ 
licher Fachlehrerinnen (Zweigverein des 
verbandes deutſcher Sortbildungs- und Fachſchul⸗ 
lehrerinnen, E. V.), Sitz München. Vorſ.: Frl. 
Olga Mooyer, Miesbach (Oberbayern). Gegr. 
1911. 65 Mitglieder. 

Swed: Kusgeſtaltung und Ausbildung des 
Sad und Fortbildungsſchulunterrichts, Förde⸗ 
rung der ideellen und ee Intereſſen 
ſeiner Mitglieder. 


Jüdiſcher Frauenbund: Dorf.: Frl. 
Bertha Pappenheim, Frankfurt a. M., 
Liebigftr. 27 c. Schriftleitung: Frau 
Henriette May, Berlin = Wilmersdorf, 
Gieſelerſtr. 16. Gegr. 1904. 3. 5. 181 an⸗ 
geſchl. Vereine, ca. 44000 Mitglieder. 

3 weck: Der wed des Bundes ift Zuſammen⸗ 
ſchluß der deutſch⸗jüdiſchen Frauenvereine und 
weiblicher Einzelperfonen zu gemeinſamer Arbeit 
im Intereſſe der jüdiſchen Frauenwelt. Der Der, 
band fördert Beſtrebungen, die 1. die Erziehung 
des Volkes bezwecken, 2. das Erwerbsleben jũ⸗ 
diſcher Frauen und mädchen erleichtern wollen, 
3. auf Hebung der Sittlichkeit, Bekämpfung des 
Mädchenhandels hinwirken und 4. geeignet ſind, 
das jüdiſche Gemeinſchaftsbewußtſein au ſtärken 
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Ort und Name 
des Vereins 


Vorſitzende 


Boden, Jfr. Frauenver. 
Achim, Iſr. Frauenver. 
Augsburg, Jfr. Frauen⸗ 
verein f. Wohltätigkeit 
u. Sterbefälle 
Bamberg, Jfr. Frauen- 
verein 
Barmen, Jfr. 
verein 
Berlin, Ortsgruppe 


Frauen⸗ 


Berlin, Tuiſenſtädtiſcher 
Frauenverein 


€ 

Berlin, I. Jfr. Volts- 
kindergarten und Hort, 
Gipsſtr. 3 

Berlin, Verein „Iſr. Ceh- 
rerinnen⸗Heim“ Grob- 
Lichterfelde s Weft, 
Karlſtr. 112a 

Berlin, Judas Töchter 


Berlin, Jud. nationale 
Frauen vereinigung 
Berlin, Wöchnerinnen⸗ 
verein 

Berlin, Komitee f. Cha- 
nukahbeſcherung 

Berlin, Frauenverein 
„Weiten“ 

Berlin, Ifrael. Frauen⸗ 
unterftügungsverein 


Berlin, Verein f. jüdiſche 
Krantenpflegerinnen 
Berlin N, Exerzierſtr., 
Ecke Schulſtr. 

Berlin, Ahawas Scho⸗ 
1 


aum "e 
Berlin, Judiſch. Mädchen ⸗ 
ſtift 
Berlin, Jfr. Frauenhilfs⸗ 
verein 


Berlin, Frauenverein der 
Berliner Cogen U. O. 
B. B., E. D. 

Berlin, Verein Nächſten⸗ 
liebe 

Berlin, Frauenverein 
„Gewul Taum“ 


Rabbiner Dr. Jaulus 

Frau Grete Alexander 

Frau Kathi Hanmann, 
Volkſtr. 29 


Frau Juſtizr. Werner 
Frau Lina Mosheim 


Schriftf.: Frau Paula | 


Meyer, Naſſauiſche⸗ 
ſtr. 21 

Frau Egers, ftellvertr. 
Dorf.: Frau Bergs 
mann, Elifabeth. 
Ufer. 28 

Vorſt.: Frau Gertrud 
Wolf 


Frl. Pauline Münch⸗ 
haufen, Frau Den, 
riette May 


Frau Dr. Eſchelbacher, 
Oranienburgerſtr. 22 

Frau Wagner ⸗Tauber, 
Uhlandſtr. 116/117 

Frau Marie Weisbach, 
Magdeburgerſtr. 4 

Frau Julie Neumann, 
Potsdamerſtr. 121 e 

Frau Anna Jacob, 
Kneſebeckſtr. 94 

Frau Ñ. May, Berlin» 
Wilmersdorf, Gieſe⸗ 
lerſtr. 16 


Frau R. Caro, Alte 
Jakobſtr. 47 

Frau Julie Neumann, 
Pots damerſtr. 121 e 

Frau Jenny Caſſirer, 
Charlottenburg, 
Kantſtr. 69 

Frau Minna Schwarz, 
Schlüterſtr. 53 


Frau D. Groeber, 
Exerzierſtr. 13 

Frau H. David, Dort» 
munderſtr. 10 


Jahrbuch der Frauenbewegung V 
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Ort und name 


NNV3VĨ..ñ ß. SA T S 
des Dereins Dorfigende 


Berlin, Derband jüdiſch. 
Frauen f. Kulturarbeit 
in paläſtina 

Berlin, Verein f. Arbeits» 
nachweis 

Berlin, Verband der 
Frauenvereine der U. 
O. B. B.-TCogen 

Berlin, Iſr. Frauenverein 
der ſüdweſtlichen Dor» 
orte 

Berlin, Mädchenklub, Ro- 
ſenthalerſtr. 40/41 Hof 

Berlin, Jüdiſches Kinder- 
heim, E. U., Berlin N., 

Fehrbellinerſtr. 92 

Bochum, Iſr. Frauen⸗ 
verein 

Braunſchweig, Jüdiſcher 
Frauenverein 

Bremen, Schweſternbund 
der KHaiſer⸗Friedrich⸗ 
Loge 


Breslau, Ortsgruppe 


Breslau, „Peah“ Jüd. 
Brockenhaus, E. D. 
Kleine Holzſtr. 8/10 

Breslau, Iſraelit. Jung- 
frauenverein 

Breslau, Doritand des 
Frauenvereins d. Lef- 
ſingloge 

Breslau, Jud. Schweſtern⸗ 
heim, E. D. 


Frau Dr. CTeſzynsky, 
Bayreutherſtr. 36 


Monbijouplatz 10 


Frau Dr. Eſchelbacher, 
3 


SE Dr. Cohn, Berlin» 
Friedenau, Stuben: 

rauchſtr. 58 

Frau Adele Saalfeld, 
Kurfürftendamm 212 

Frau Gertrud Selig. 
ſohn 


Frau Jenny Anſchel, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 18 
Frau Lina Hamburger 


Frau Rabb. Dr. Roſe⸗ 
nack, Parkallee 
15/17 

Frau Stadrat Marg, 

ſtellvertr. Dorf.: Frau 
Profeſſor Guttmann, 
Anger 8 

Frau Juſtizrat Hen⸗ 
ſchel, Landsbergitr. 6 


Frl. J. Spiegel, Kaifer: 
Wilhelmſtr. 18 


Frau det A Agnes» 
ftr. 5 

Kaſſierer: Herr Adolf 
Bial, Cauentzienplatz 
11 


Breslau, Jfr. Srauenver- | Kaffierer: Herr Franz 


ein für arme Wöchne⸗ 
rinnen 


Kohn, i. F. Fritz 
Sachs & Co., Karl: 
ſtr. 36 


Breslau, Jfr. Mädchen⸗ Kaſſierer: Herr Ernit 
heim 


Muhr, Körnerftr.10 


Breslau, Baushaltungs- Juſtizrat Hirſchberg, 


u. Kochſchule f. iſrael. 
mädchen 


Wallftr. 13 


Breslau, Kindergarten u. Frau Cäcilie Lands» 


Kinderhort. Vereinig. 
jüd. Frauen E. V., 
Sonnenſtr. 30 


berg, Agnesſtr. 11 


Breslau, Iſr. Lehrerin» | Fraudirektor Manaſſe, 


nenheim 


Kaifer e Wilhelmitr. 
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Ort und Name 


a FE ER RATE E ee T E 
des Dereins | Dorfigende 
Breslau, Jfr. Mädchen⸗ | Kafftererin: Srau 
hort 


Breslau, Schweſternver · 
ein d. Geſellſchaft Ein- 
tracht 

Briefen (Weitpr.), Jir. 
Frauenverein 


Baender, Kaifer: Wil- 
helmſtr. 63 pt. 

Frau Fulda iri, 
We Schweidnitzer⸗ 


ftr. 
Srau Alaer Kirchen⸗ 


ſtr 
Bromberg, Jfr. Frauen⸗ Frau Hedwig Ruffat 


verein 

Bühl (Baden), Jfr. Fr. 
Kr.⸗Verein 

Burgkundſtadt, 
Frauenverein 

Cham in Bayern, Jfr. 
Frauenverein 

Charlottenburg, Iſrael. 
Frauenunterſtützungs⸗ 
verein 

Coblenz, Frauenloge 
„Eintracht? 

Coblenz, Jud. Frauen⸗ 
verein 

CTöln, Jfraelit. Kinder- 
ſparverein, E.V. 

däin, Iſraelit. Frauen: 
verein 

Cottbus, Jfrael. Frauen⸗ 
verein 

Danzig, Ifrael. rauen. 
Pflegeverein 

Danzig, Jüdiſcher 
Schweſternbund 

Deſſau, Jüdiſch. Frauen⸗ 
verein 


Iſrae 


Frau Babette Wert- 
heimer 
Frau Rofa Kupfer 


Frau Julie Teller 


Frau Prof. Deſſau, 
Ceibnizſtr. 57 


Frau Helene Cöb, Ntar» 
kenbildchenweg 12 
Frau Louis Bermann, 
Schloßſtr. 33 

Frau E. Marr, Mars- 
plag 10/14 

Frau B. Auerbağ, 
Rheinauftr. 28 

Frau Rabb. Dr. Posner, 
Kaiſerſtr. 74 

Frau D. Simſon, Tafta» 
die 36 a 

Frau D. Schönfeld, 
Hanſagaſſe 3 

Rabbiner Dr. Walter 


Deutſch⸗ Krone, Ifrael | Frau Thereſe Brann 


Frauenverein 
Dresden, Schweſternver⸗ 
ein d. Fraternitasloge 


ir Ifrael. Frauen⸗ Frau Thereſe Dritter, - 


Frl. Cäcilie Toeplitz, 
Münchenerſtr. 3 


Marſchnerſtr. 22 


rein 
Düren, Ifrael. Srauen- | Frau S. Hartoch, Wir⸗ 
tr. 


verein 
Eiſenach, Israel. Frauen⸗ 
in 


vere 

Elberfeld, Jfr. Frauen⸗ 
verein 

Elberfeld, Orts gruppe 


Elmshorn b. Hamburg, 
Iſrael. Frauenverein 

Emmerich a. Rh., Ifrael 
Frauenverein 

Ems (Bad) Iſr. Fr. Ver. 


telf 
Frau Martha Weins 
ſtein, Karlsplatz 27 
Frau Adolf Loewen- 
ſtein, Roonſtr. 37 
Frau Clara Samuel, 
Kaſtanienſtr. 32 
Frau Frieda Oppen» 


heim 
SE Lilienfeld 
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Ort und 
des Dereins 


Erfurt, Schweſternver⸗ 
einigung der Erfurt- 


Loge 

Eſchwege, Iſrael. Frauen⸗ 
verein 

Eſſen⸗Ruhr, Ifrael. Frau⸗ 
enverein 

Eſſen, Frauenloge 


o Frankfurt a. M., Frauen⸗ 
vereinigung d. Frank- 
furt⸗Coge 


Frankfurt a. m., Weib: 


liche Fürſorge 
Frankfurt a. M., Irael. 

Frauenverein (Mäd⸗ 

chen ⸗Waiſenhaus) 


o Frankfurt a. M., Mäd- 
chenklub, Cangeſtr. 30 

Frankfurt a. M., Jüdiſche 
Haushaltungsſchule, 
Königswarterftr.18/20 


oSrantfurt a. M., Orts» 
gruppe Frankfurt des 
Jüdiſchen Frauenbun⸗ 
des 

o Frankfurt a. m., Kinder 
haus der weibl. Für⸗ 
ſorge 

Friedberg (Heffen), Iſr. 
Frauenwohltätigkeits⸗ 
verein 

Glogau, Ifrael. Frauen» 
verein 

Gotha, Iſr. Frauenverein 


Gera (R.) Ar, Fr.⸗Ver. 


Vorſitzende 


Frau Rechts anwalt Dr. 
Heilbrun, Goethe⸗ 
ſtr. 10 

Frau Rabb. Dr. Cohn 


Frau Dr. Samuel, 


Steelerſtr. 29 
Frau Doris Herzberg, 
Bunffenftr. 20 
Frau Dr. Seligmann, 
Friedrichſtr. 29, Frau 
Martha Schleſinger, 
Brentanoſtr. 6 
Frl. Bertha Pappen: 
heim, Liebigſtr. 27 c 
Vorſitzender Dir. Adler, 
Hebelſtr. 15, Shrift- 
führerin: Fraupau⸗ 
line Geiger, Cron- 
bergerſtr. 30 
Kafftererin:Srau@lem. 
Cramer, Fellnerſtr. 7 
Frau Hanna Gold- 
ſchmidt, Eſchenhei⸗ 
mer Anlage 28, 
Schriftführerin: 
Frau Emma Mainz, 
Uhlandſtr. 46 
Frau Paula Tlaffauer, 
Rheinſtr. 25 


Frau Bertha Holz 
mann, Mainzer 
Landitr. 5 

Frau Sabine Meyer, 
Kaiſerſtr. 140 


Frau Hedwig Lands» 
berger 

Frau Clara Grünſtein, 
Hoheſtr. 11 

Frau Margarete Hirſch 


Graetz, Ifrael. Frauen⸗ Frau Fanny Koppen- 


verein 


heim 
Halle a. S., Jfr. Frauen⸗ Frau Dr. 


verein 


Froehlich, 
Reichardtſtr. 5 


Hamburg, „Heim f. jüd. Frl. a Huſumer⸗ 


Mädchen" 


Shritführerin: 
Frau Clara Rofen: 
ſtern, Frauenthal 27 


Hamburg, Ifrael. Wöch⸗ Frau Cl. Roſenſtern, 


nerinnen verein 


Frauenthal 27 
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SE 
Ort und Name í 
des Dereins | vorſitzende 


Ort und Name 


des Vereins Vorſitzende ) 
hamburg, Ifrael. Huma ` Srl. S. Werner, Shrift 
nitäts⸗Frauenverein, führerin: Frau 
E. V. mary Fink, Hoch⸗ 
| allee 114 


Hamburg, Verein chem. | Frl. Flora Flörsheim, 
Schülerinnen d. iſrael. Düſternſtr. 50 
höheren Mädchenſchule, | 
Inzeum, Bieberſtr. 

Hameln, Iſr. Sr. Verein Frau Roſa Bernſtein, 

` Gröningerſtr. 4, Rok 
ſenführerin: Frau 
milly Frankenſtein, 
Nneumarktſtr. 13 

Frau Henny Buchholz, 
Frieſenſtr. 19 


Hannover, Schweſtern⸗ 
bund der Sionsloge 


U. O. B. B. l 
Hannover, Jfr. Frauen⸗ Frau Martha Hirſch, 
verein Prinzenſtr. 21 


Hannover, Jüdiſcher 
Stellen ⸗ und Arbeits» 
nachweis, Bahnhofſtr.9 

Heidelberg, Iſr. Mädchen⸗ 
verein Sähringerſtr. 37 

Hildesheim, Jfr. Srauen- Schriftführerin: Frau 
verein Davidſon, Binder: 

| fie. 8 

Stau Nathan Kahn, 


Frau Senator Fiſcher 


Frl. Selma Kaufmann, 


Kaiſerslautern, Iſraelit. 


Frauenwohltätigkeits. Schubertſtr. 11 
verein | 

Karlsruhe, Jfr. Mädchen | Frau Hamburger, Kro- 
verein nenſtr. 13 


Karlsruhe, Ortsgruppe | Tammſtr. 4 

Karlsruhe Bahnhofs miſſion: 
| Frau R. Ettlinger, 

Herrenſtr. 11. Frau 
R. Forchheimer, Ett⸗ 
lingerjtr. 17 

Frl. Elſa Moſes, 
Cuiſenſtr. 7 

Frau Eugenie Wert⸗ 
heim, Kaiſerplatz 30 

Frau Willner 


| 
, 


Kaſſel, Jüdiſcher Jugend- 
verein, Mädchengruppe 
Kaſſel, Jfr. Frauenver⸗ 


ein 
Kattowitz O.⸗Schl., Jfr. 
Frauenverein 


Kattowitz, Jfr. Jung» | Frl. Elly Brauer, 


frauenverein Schillerſtr. 18 
Kiel, Iſrael. Srauenver- | Frau Henriette Tan- 
ein nenwald, Schuhma⸗ 
cherſtr. 7 
Kolberg, Ifrael. Frauen⸗ Frau MinnaBernitein, 
verein Markt 8 


Königsberg i. Pr., Jfr. 
Frauenverein f. Krans 
kenpflege und Beerdi⸗ 


gung 


Fran Clara Arendt, 
Golltzallee 10 


* 


Königsberg i. Pr., 
Schweſternbund 
Kantloge 

Konſtanz, Iſrael. Frauen⸗ 
verein 

Köslin, Ifrael. Frauen- 
verein 

Köslin, Ortsgruppe 


der 


Landsberg a. W., Iſrael. 
Frauenverein 

Laupheim i. Würt., Iſr. 
Frauenverein 

Cauenburg i. P., Ifrael, 
Frauenverein 

Leipzig, Iſrael. Frauen- 
verein 

Leipzig, Israel. Frauen⸗ 
verein „Ruth“ 

Leipzig, Ifrael. Spar- u. 
Verſicherungsverein f. 
ſchulentlaſſene Mäd⸗ 


chen 
Teipzig, Ortsgruppe 


Ciegnitz, Ifrael Frauen⸗ 
verein 

Ciſſa i. P., Jüd. Frauen⸗ 
verein 

Lübed, Jüd. nat. Frauen⸗ 
verein 


Magdeburg, Jfr. Lehre- 
rinnenheim 

Magdeburg, Frauenbund 
der Mendelsſohnloge 

Magdeburg, Iſr. Frauen- 
verein 


Magdeburg, Ortsgruppe 


Mannheim, Frauenbund 
Caritas 

Mannheim, Iſr. Frauen⸗ 
vereinigung 

Marburg, Jfr. Frauen- 
verein 

Memmingen, Iſraelitiſch. 
Frauenverein 

Metz, Jfr. Frauenwohl⸗ 
tätigkeitsverein 

Mogilno, Iſr. Frauen- 
verein 


1 


Frau Nathan Lands: 
berger 


Frau £. Stern, Gott, 
liebenſtr. 32 a 

Frau Helene Heinſius, 

Bergſtr. 26 

Frau Helene Heinftus, 
Bergſtr. 26 

Dorf.: Rabbiner Dr. 
B. Elſaß 

Frau Fanni S. Steiner 


Frau Goldſchmidt⸗Bon, 
Jumboldtſtr. 9 
Frau Pfefferblüth, Ni- 
kolaiſtr. 39/45 
Frau Julie Blumen: 
thal, Ceſſingſtr. 11 


Frau Mathilde Gold- 
ſchmidt⸗ Bon, Hum- 
boldtſtr. 9 

Fraufuguſte Danziger 


Frau Regina Eiſen⸗ 
ſtädt 


Frau Rechtsanwalt 
Charlotte Landau, 
Moislingerallee 21 

Frl. Regine Goldmann, 
Breiteweg 129 

Frau J. Heymann, 
Kaiſerſtr. 44 

Dorf.: Herr Georg 
Rofenheim, Große 
Münzſtr. 12 

Frau Ida Schwarz, 
Königitr. 36 

Fraulilice Bensheimer, 
L 12, 18 

Frau C. Gutmann, 
L 3, 3 

Frau Rabb. Dr. Munk 


Frau Roſa Gerſtle 
Frau Oberrabb. Dr. 


Netter 
Frau Paula London 


4* 
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Ort und Name 
des Dereins 


Dorfigende 


München, Jfr. Frauen» 


verein 
München, Ortsgruppe 


Frau Johanna Kohn, 
Cuiſenſtr. 21 

Frau Clara Oppen- 
heimer, Tandwehr⸗ 
ftr. 4 


München, Jugendgruppe Frau Jenny Baerwald 


d. Ortsgruppe München 


des J. Fr.⸗D. 


München⸗ Gladbach, Iſr. 


Frauenverein 


Nakel (Netze), Ir. Frauen⸗ 


verein 


Neiße, Iſraelit. Frauen⸗ 


verein 


Neu⸗Iſenburg b. Frank⸗ 
furt a. M. Heim des 
Jüd. Frauenbundes. 


Iſenburg, Taunusjitr.9 
Neukölln (⸗Berlin), Ate. 
Frauenverein 


Neuwied a. Rh., Jir. 
Frauenverein 
Nienburg a. Weſer, Jfr. 
Frauenverein 
Nordhaufen (Harz), Iſr. 
Frauenverein 
Nürnberg, Jfr. Frauen- 
wohltätigkeitsverein 
Nürnberg, Verein für 
jüdiſche Krankenpfle⸗ 
ger innen 
nürnberg, Ir. Lehre- 
rinnenheim, Ortsgrup⸗ 
pe Nürnberg 
Offenbach a. M., Offen⸗ 
bacher Frauenſtift 
Osnabrück, Iſr. Srauen- 
verein 


„ Iſr. Frauen⸗ 
verein 

Pirmaſens t. Pfalz, Iſr. 
Frauenverein 


Pleb, O.⸗Schl., Iſraelit. 
Frauenverein 

poſen, Iſrael. Verein 
„Frauenhilfe“ 

Poſen, Frauenverein der 
Nmieitialoge 

potsdam, Iſr. Frauen⸗ 
verein 


Richard⸗Wagnerſtr. 


16 

Frau Alexander Coh⸗ 
nen l 

Frau Elsbeth Baere 
wald, Berlinerſtr. 
239 a 

Frau Sophie Hahn, 
Neuftädterftr. 15 

Frl. Bertha Pappen⸗ 
heim 


Frau Rabbiner Home, 
rafe, Kaiſer⸗Fried⸗ 
richſtr. 40 

Frau Baruch, Mittel⸗ 
ſtr. 85/87 


Frau Sophie Edelſtein 


Frau Fanny Warburg, 
Töpferſtr. 25 

Frau Iſabella Heim, 
Württemberger Hof 

Dorf.: Rabb. Dr. Freu⸗ 
denthal 


Frau Cl. Forchheimer 
Blumenſtr. 9 


Frau Elife Devries, 
Frankfurterſtr. 31 

Frau M. Wittgen- 
fteiner, Johannis: 
ftr. 67 

Frau Bertha Grünes 
baum 

Frau Rofa Hirſch, 
Schriftf.: Frl. Selma 
wi 

Frau Alwine Timen: 
dorfer 

Frau Flora Ephraim, 
Ritterſtr. 18 

Frau Clara Waltner, 
Wittelsbacherſtr. 2 

Frau Anna Sielenzi⸗ 
ger, Burggrafenſtr. 34 


\ 
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Ort und Name 
des Dereins 


Prenzlau, Jfr. Srauen- 
verein 

Rawitſch (Poſen), Jfr- 
Frauenverein 

Regensburg, Jfr. St. 
Der. 

Rybnit, O.⸗Schl., Jfr. 
Jungfrauenverein 
Saarbrücken, Iſr. Frauen⸗ 

verein 
Schivelbein, Ifr. Frauen⸗ 
verein 
Schneidemühl, Iſraelit. 
Frauenverein 
Schrimm, Jfr. Frauen- 
verein 
Soldau, O.⸗Pr., Ifraelit. 
Frauenverein 


Spandau, Iſr. Frauen- 


verein 
°Stargard i. P., Orts⸗ 


gruppe 

Stargard i. p., Iſraelit. 
Frauenunterſtützungs⸗ 
verein 

Stettin, Iſrael. Frauen⸗ 
verein 

Stettin, Jugendgruppe 
des ifr. Frauenvereins 

Stolp i. P., Jfr. Frauen⸗ 
verein 

Stolp i. P., Ortsgruppe 


Stuttgart, Verein 3. Aus» 
ſteuer iſr. Bräute 

Stuttgart, Iſr. Frauen⸗ 
verein 

Stuttgart, Mädchenkranz 


(Ifraelitiſcher Kinder | 


garten) 

Thorn, Ifrael. Frauen- 
verein 

oTilſit, Ifraelit. Frauen⸗ 
verein 

Trier, Iſr. Schweſtern⸗ 
verein 


Ulm a. D., Iſr. Frauen- 
verein, E. V. 

Weilburg a. C., Ifrael, 
Frauenverein 


Wolfenbüttel, Jfr. Frau⸗ 
enverein 


| Vorſitzende 

Frau Rabb. Dr. Baehr, 
Prinzenſtr. 

Frau Rabb. Dr. Cohn 


Frau Gertrud Rofen- 
blatt 

Frl. Edith Schindler 

Frau Leopold Weil, 
Bahnhofſtr. 80. 

Frau Rofa Wolff 

Frau Henriette Edel 


Frau Emma peiſer 


| 


Frl. Nanny Seliger, 
Breiteſtr. 47 

Frau Rabb. Dr. Silber- 
ſtein 

Frau Rabb. Dr. Silber. 
ſtein 


Frau Dr. Vogelſtein, 
Barnimſtr. 1 

Frau Ella Roſenbaum, 
Moltkeſtr. 19 

Frau Dr. Joſeph, 
Schillerſtr. 17 

Frau Dr. Joſeph, 
Schillerſtr. 17. 

Frau Mathilde Leps 
mann, Blücherſtr. 7 

Frau Hermann Gut- 
mann, Olgaſtr. 121 

Frl. Martha Gutmann, 
Olgaſtr. 121 


Frau 3. Ehrenwerth 


Frau Baßfreund. 
Kaſſiererin: Frau 
Leopold Coeb 

Frau Pauline Hirik, 
Neuthorftr. 19 

Frau Bauer, Frau 
Sternberg. Schriftf.: 
Frau Dr. Landau 


Dorf.: Realſchullehrer 


Guſtav Eichengrün 
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Ort und Name 


des bereins vorſitzende 


Wongrowitz, Iſr. Frauen⸗ Frau Cäcilie Becher 
verein 

Worms, 

unterſtützungs verein 


Feſthausſtr. 23 


Worms, Iſrael. Frauen⸗ Frau Cina Rothſchild, 


krankenverein Moltkeanlage 12 
Jabrze, O.⸗Schl., Ifrael. | Frau Rabb. Dr. Kaag 
Frauenverein 


Kartell der Deutſchen Frauenklubs: 
Dorf.: Frau Marie von Lenden, Exz., 
Berlin W 10, Hohenzollernſtraße 6. 
Schriftf.: Frl. Minna Blanckertz, Düſſel⸗ 
dorf, Bahnſtr. 29. Gegr. 1910. 18 an= 
geſchloſſene Klubs. Etwa 7100 Mit» 
glieder. Die dem Kartell nicht ange⸗ 
ſchloſſenen Klubs ſ. S. 185. 

Zweck: Das Kartell bezweckt den Sufammen- 
ſchluß der deutſchen Frauenklubs zur Förderung 
gemeinſamer Intereſſen. Die Selbſtändigkeit der 
einzelnen Klubs wird durch das Kartell nicht 
berührt. Jedes Mitglied eines dem Kartell ons 
gehörenden Klubs ift berechtigt, wenn es den 
heimatlichen Klub nicht beſuchen kann, während 
zweier aufeinanderfolgender Monate in einem 
Kartellklub unentgeltlich zu verkehren. 


Ort und Name F £ E 

bes Klubs vorſitzende SZ Le ch 

SE e aD a 

Raden, Frauen⸗ Srl Emma Cang m. m. 
Hub, Aurelien- | 

201 — 10 


ſtr. 3 | 
Berlin, Deutſcher Fr. v. Tenden! | 


Frauenkl., Kur: Exz. 

fürftenftr. 88 250 20 30 
Berliner Frauen- Sr. J. Levy-Ra- 

Hub von 1900, thenau 

E. D., Genthiner⸗ 

ſtr. 15 800 — 8 
Bremen, Frauen⸗ Frl. CL. Suſe⸗ 

Hub 1908, Fedel⸗ mihl 

hören 11 250 — 15 
Cölner Frauen- Fr. v. Engelken | 

klub E. D., Am | 

Hof 36 575 — 16 
Düffeldorf, Rhei⸗ Frl. Minna | 

niſcher Frauen⸗ Blanckertz | 

Hub, E. D., Ro» i 

ſenſtr. 20 1029 — 10 


Jfr. Witwen» | Frau Marie Michel, 


Ort und Name 
des Klubs 


Vorſitzende 


Frauenklub Elbers] Fr. w. Englän-| 
feld, €.D., Bril| der 
leritr. 16, 18 

Srantfurt. (a. M.) 


Frauenklub, 

Hochſtr. 14 365 2 12 
Freiburger (i. B.) Fr. Major 

Frauenklub, E.] Kuentzle 

D., Eiſenbahn⸗ 

ſtr. 33 ' 329| — | 12 
Hamburg, Heuer] 

Frauenklub, €. 

D., Gr. Theater: 

ſtr. 23 195 2 10 
Frauenklub Han- Fr. Prof. Pres- 

nover 1900, Ge- ler⸗Flohr 

orgspl. 15 0| 3 12 
Frauenklub Mäe Frl. Elifabeth 

nigsberg i. Pr., Warkentin 

Hohenzollern⸗ 

ſtr. 10 290 2 5 
Frauenklub Leip- 

zig 1906, Felix⸗ 

ſtr. 6 373 5 15 
Frauenklub Siet Fr. Stadtrat 

tin, Moltkeſtr. 18 Mlitſcher 160 2 10 
Stuttgt. Frauen- Fr. Laura v. 

klub, Alleenſtr./ Burkhardt⸗ 

25 Möride 810 — 4 
Wiesbad. Frauen⸗ Fr. Helene Kras 

Hub, E. V., Ora-⸗ winkel 


nienſtr. 15 160 

Wien, Neuer Frau- Fr. Jella Hertz ⸗ Kr. 
enklub, Luchlau⸗ ka 
ben 11 450 — | 20 


Kaufmännifcher verband für weib: 
liche Angeftellte, €. D.: Dorf.: Frl. Agnes 
Herrmann, Berlin. Vertreterin beim 
Bund: Frl. Gertrud Israel, Berlin W30, 
Eiſenacherſtr. 103. Gegr. 1889. Uber 
31000 Mitglieder. Geſchäftsſtelle: Bers 
lin SO 16, Köpenickerſtr. 74. 

Zweck: Der Kaufmänniſche Verband für 
weibliche Angeſtellte iſt eine zentrale, über das 
ganze Deutſche Reich verbreitete Berufsorgani⸗ 
ſation von Handlungsgehilfinnen und ähnlichen 
Ungeſtellten, die unter flusſchluß parteipolitiſcher 
und religiöſer Beſtrebungen die gemeinſamen ges 
ſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Standes inter⸗ 
eſſen auf Grund eines zu dieſem Swede aufge⸗ 
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ftellten fozialen Programms wahrnehmen und 
gleichzeitig die Wohlfahrt ihrer Mitglieder durch 
beſondere Einrichtungen fördern will. 

Organ: „Seitihrift für weibliche and: 
lungsgehilfen.“ Schriftleitung: Clara Mleinek. 
Erſcheint monatlich. Jahrespreis M. 1.80. Be 
fondere Ausgabe für jugendliche Mitglieder 
(unter 18 Jahren). Schriftleitung: Dr. J. Silber⸗ 
mann. In Dierteljahrsheften erſcheint: „Archiv 
für Frauenarbeit.“ Schriftleitung: Dr. J. Siber- 
mann. Jahrespreis M. 6.—: Preis des einzelnen 
Heftes M. 2.—. 

verwaltungsſtellen: 

Bremen, Rüdertitr. 1211; Breslau, Feldòſtr. 19: 
Danzig, Brotbänkengaſſe 38; Dortmund, Oſtwall 
27: Dresden- A., Trompeterſtr. 10; Düffeldorf, Am 
Wehrhahn 39; Frankfurt a. M., Gr. Hirſch⸗ 
graben 11; Halle a. S., Neue Promenade 16; 
Hamburg, Gr. Burſtah 8; Hannover, Georgs» 
platz 7; Königsberg i. P., Bergplatz 18; Leipzig, 
Dresdnerſtr. 7; Magdeburg, Kaijerftr. 29; Pofen, 
Halbdorfſtr. 17; Stettin, Auguitajtr. 51. 

Ortsgruppen: 

Rachen, Altona, Apolda, Barmen, Bautzen, 
Berlin, Bielefeld, Bochum, Bonn, Bremen, Bres» 
lau, Chemnitz. Coblenz, Cöln, Cöpenick, Coti- 
bus, Danzig, Deſſau, Dortmund, Dresden, Düſſel⸗ 
dorf, Eisenach, Elberfeld, Erfurt, Effen, Frank⸗ 
furt a. M., Frankfurt a. O., Görlitz, Göttingen, 
Greifswald, Guben, Hagen i. W., Halberſtadt, 
Halle, Hamburg, Hamm, Hannover, Hildesheim, 
Kiel, Königsberg i. pr., Krefeld, Candsberg a. 
W., Leipzig, Cuckenwalde, Tübeck, Magdeburg, 
Meißen, mülheim (Ruhr), Münſter i. W., M.. 
Gladbach Rheydt, Neuhaldensleben, Offenbach 
a. M., Oldenburg, Oppeln, Osnabrück, Plauen, 
poſen, potsdam, Ratibor, Roſtock, Saarbrücken, 
Sagan, Solingen, Spandau, Stettin, Stralſund, 
Thorn, Trier, Uelzen, Weimar, Wiesbaden, 
Witten (Ruhr), Zittau. 


Kreisverband oberbaner. Frauen⸗ 
vereine: Dorf.: Frau Cuiſe Kieffel- 
bach, München. Vertreterin beim Bund: 
Frl. Roſa Böhm, München, Altheimereck 
201. Gegr. 1909. 16 angeſchl. Vereine, 


5328 Mitgl. 

zweck: Der Kreisverband bezweckt den Au: 
ſammenſchluß aller oberbayeriſchen Frauenver⸗ 
eine und Verbände, die der Frauenbewegung 
angehören und in ihrem Sinne arbeiten. Er 
gehört dem Hauptverband banyeriſcher Frauen⸗ 
vereine an. 

Die Namen der Mitglieds vereine ſind bei der 
Mitgliederliſte des hauptverbands baner. Frauen⸗ 
vereine mit bezeichnet (f. S. 44). 
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Kreisverband ſchwäbiſcher Frauen⸗ 
vereine: Dorf.: Frau Kathi Haymann, 
Augsburg, Dölfftr. 29. Gegr. 1909. 
6 Ortsgruppen und 9 angeſchloſſene 
Dereine, 3283 Mitgl. 


Zweck: Der Verband gibt bei einer all 
jährlichen Kreis verſammlung Gelegenheit zu Be» - 
richten, Vorſchlägen und Anträgen. Er ift an 
den Hauptverband bayer. Frauenvereine an- 
gegliedert, verfolgt die gleichen Siele wie dieſer 
und vermittelt den Verkehr zwiſchen dem Haupt: 
verbande und den Einzelvereinen. 

Die Namen der Mitgliedsvereine ſind bei der 
Mitgliederlifte des Hhauptverbands bayer. Frauen⸗ 
vereine mit bezeichnet (ſ. S. 44). 


Landesverband Preußiſcher Cech ⸗ 
niſcher Lehrerinnen: Dorf.: Frl. Eliſa⸗ 
beth Altmann, Soeſt i. W., Freiligrath⸗ 
ſtr. 7. Gegr. 1895. 47 angeſchl. Vereine 
mit faſt 3500 Mitgl. 


Zweck: pflege und Förderung der Fächer: 
Handarbeit, Jeichnen, Turnen, Haushaltung; 
Unterſtützung ſozialer Beſtrebungen, welche diefe 
Fächer in ihren Kreis ziehen; Förderung der 
idealen und materiellen Intereſſen der techniſchen 
Lehrerinnen. Der Verein tritt für eine vertiefte, 
gründliche Ausbildung der genannten Fach⸗ 
lehrerinnen ein ſowie für Gleichſtellung der⸗ 
ſelben mit den Volksſchullehrerinnen. 

Organ: Siehe Allgemeiner Deutſcher Leh⸗ 
rerinnenverein: „Die Cehrerin“ (S. 94), Beilage C. 
Herausgeberin: E. Altmann, Soeſt i. W. 


= 


Ort und Name F 
der Ortsgruppen ee SS 
g ER 
Altona Frl. Frida nomens, 
Düppelſtr. 7 6³ 
Barmen Frl. Hulda Thabe, 
B.⸗Wichlinghauſen, 
Burgftr. 21 52 
Berlin Frl. Clara Seller, Els- 
holzftr. 34 420 
Bielefeld Sri. Anna Schneider, 
Siegfriedſtr. 16a 42 
Bonn Frl. Cläre Hegernann,' 
Hohenzollernſtr. 18 24 
Breslau, Verein Frl. E. Schröter, Kreuz- 


techn. Tehrerin⸗ ftr. 5 
nen fürschleſien 162 


Brandenburg a. H.] Frau Agathe Schulze, 
Neuftädtifcher Markt A 18 
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Charlottenburg Frl. €. Tobien, Wilmers⸗ 


dorferſtr. 155 40 
Cöln-Kalt Frl. Cina Keller, Thumb- 
ftr. 68 31 
Crefeld Sri. Martha Thurm, 
St. Antonftr. 178 22 
Dortmund Frl. Dorothea Meinecke, 
Dres denerſtr. 16 75 
n Frl. Pauline Wienholt, 
Fabrikſtr. 38 76 
Eiberfels Frl. Clara Küppers, Blu: 
menſtr. 35 42 
Erfurt Frl. Gertrud Knabe, 
Nordhäuferftr. 5 78 
Eſſen a. R. Frl. Marie Werth, Drei⸗ 
lindenſtr. 75 30 
Flensburg Frl. Alma Blümecke, 
Bauerlandſtr. 25 5 
Frankfurt a. M. Frl. Klara Valentin, 
Ulmenſtr. 5 76. 
Frankfurt a. O. Frl. Lina Werner, Lelp⸗ 
zigerſtr. 107 24 
Glogau Frl. Wanda Roſemann, 
5 Poſtſtr. 2 8 
Görlitz Frl. Helene Krick, Annen⸗ 
gaſſe 4 30 
Hagen i. w. Frl. priba Abers, Bufe! 
? hofftr | 55 
Halle a. S. Frl. SH Bauch, Anter- 
ſtr. 87 
Hannover a toni Eicke, Bleichen⸗ 
117 
Kiel SC GC Kuhigag, 
Cornjenitr. 67 104 


Königsberg i. Pr. Frl. Hedwig Schmidt, 
Sackh. Kirchenſtr. 25 133 


Königshütte Frl. Gabriele Wahl, 
i. O.⸗Schl. Girndtſtr. 10 77 

Liegnig Frl. Gertrud Horn, 
Weißenburgerſtr. 3 38 

Lüneburg Frl. Marie Meyer, 
Cauenſteinſtr. 43 10 

Magdeburg Frl. Erna Gleißberg, 
Gitſchinerſtr. 1 115 

Neukölln Frl. Edith Linke, Stutt» 
garterſtr. 7 

Osnabrück Frl. Anna Merkel, Bet, 
fortplatz 211 26 

Doten Frl. Minna Scharffen- 

` orth, Neue Gartenſtr.2 22 

Potsdam | Frl. Bau, Hohewegſtr. 9 23 

Solingen Frl. Adele Hüſer, Breite⸗ 


ſtr. 2 28 


Gs | * 
Ort und Name — 
der Orisgruppen! Parts E E 

Stendal Frl. Margarete Nachti⸗ 
gall, Bahnhofitr. 7 
Stettin Frl. Olga Linte, Langes 
ſtr. 43 74 
Wiesbaden Frl. Göbel, Riehlſtr. 20 21 


Turnlehrerinnengruppen: 


Elberfelder Cehre⸗ Frl. Maria Bunge, Dom, 
rinnenturnver⸗ burgerſtr. 48 
ein 57 
Turnvereinigung Frl. Ida Lehmann, SO., 
Berliner Lehre-| Kaifer» Stanz» Grena- 
rinnen dierplatz A 
Königsberger Frl. Roſa Weyl, Kalt: 
Turnlehrerin⸗ höfiſche Str. 15 
nenverein 163 
Magdeburger Stau Ludewig, Breiter 
Turnlehrerin⸗ Weg 77,88 
nenverein 100 


Seihenlehrerinnengruppen: 
Berlin⸗Grune⸗ Frl. Margarete Martus, 


wald Kafpar - Theißitr. 24, 
Gartenhaus II 
Breslau Frl. Eva Promnitz, Klos| . 
ſterſtr. 22/24 32 
Rönigsberg i. Pr. Frl. Alma Naumann, 
Siegeljtr. 14 


Haushaltungslehrerinnen⸗ 
gruppen: 
Verein Weſtfäli⸗ Frl. F. Aders, Hagen . w., i 
ſcher Haushal« Buſchhof 1 
tungslehrerin⸗ f 
nen 64 
Verein weſtpreu· Frl. Clara Schiemann, 
ßiſcher haus hal- Danzig⸗Cangfuhr, Ro- 
tungslehrerin⸗ bert-Reinedeweg 6 
nen 17 
Verein der Haus»! Frl. Emmi Didier, Sue. 
haltungslehre⸗ rickeſtr. 2 
rinnen im Mag⸗ 
deburger Cehre⸗ 
rinnenverein 21 


Landesverein Preußiſcher Polls» 
ſchullehrerinnen: Dorf.: Frl. Eva Kulke, 
Berlin SO 36, Glogauer Str. 19. Gegr. 
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1894. Ca. 4800 Mitglieder in 60 Orts⸗ 
gruppen und 5 Provinzialverbänden. 


Zweck: a) Pflege der Volksſchule, b) Unters 
ſtützung ſozialer Beftrebungen, welche in den 
Kreis des Verbandes fallen, c) Förderung der 
Beſtrebungen der Volksſchullehrerinnen. 

Organ: Siehe Allgemeiner Deutſcher Teh» 
rerinnenverein: „Die Lehrerin“ (S. 94) und „Die 
Preußziſche Volks ſchullehrerinnen⸗ZJeitung “. 


Ortsgruppen. 
Ort Vorſitzende 

Altona Frau Agnes Klamm, Hamburg 
91, Oſterſtr. 142 

Batmen ug Schermeng, Schwanen⸗ 
ftr. 1 

Berlin Gertrud Kunze S 59, Plan- 

ufer 95 

Grob» Berlin, |, Augufte Nefte, Berlin Liter: 

Süd- Weft felde, Auguftaftr. 4a 

Bielefeld Cuiſe Taden, Brandenb. Str.24, I 

Bochum J. Winkler, Roonſtr. 12 

Brandenburg /. Gertrud Becker, Trauerberg 13 

Breslau Elifabeth Schmidt, Feldſtr. 38 

Bromberg Guſtava Schwartze, Dorotheen⸗ 
ſtr. 5 

Buer i. Weſtf. Frl. Haupt, Erle b. Buer, 

Seitenſtr. 2 

Charlottenburg | Frida Haun, Kantitr. 46 
(Privatitr.) 

Cöln u. Umg. | Martha Hugen, Mülheim a. Rh., 
Sedanſtr. 21 a lll 

Cöpenid Metaschirmer, Gutenbergſtr. 13 

Crefeld Frl. Strater, Hubertusſtr. 195 

Danzig Katharina Stelter, Brotbänken⸗ 
gaſſe 14 

Dortmund ⸗Hörd. B. Cleven, Dortmund, Uhland⸗ 
ſtr. 47 

Duisburg Frl. Boſſer, Meiderich, Metzer⸗ 

, ftr. 35 

Düffeldorf Manon Coulon, Schützenſtr. 22 

Elberfeld Frl. Genfer, Mozartſtr. 66 

Elbing Frau Ella Carſtenn, Spiering- 


ſtr. 30 
Eſſen a. Ruhr Marie Edler, Kaupenitr, 26 
Flensburg E. Iverfen, Südergraben 73 
Frankfurt a. M. Ida Hilf, Nniedenau 52 
Frankfurt a. O. Meta Hopp, Gubenerſtr. 2 


Gelſenkirchen Ottilie Halfmann, Königgräßer- 
ſtr. 89 

Glogau Helene Schors, Tſchammerhof 3 

Görlitz Martha Dominik, Leipzigerftr. 


27 
Hagen E. Friedemann, Frankfurterſtr. 8 


Ort Vorſitzende 


Halle a. 8s. 


= Martha Schumann, B Bejener: 
ſt r. 15 E Il 


Hannover I Anna Dörries, Cutherſtr. 30 c III 

l (Volksſchullehrerinnenverein) 

Hannover |I Toni Eicke, Bleichenſtr. 2 (Det, 
ein Techn. Lehrerinnen) 

Kaffel Minna Malcomes, Königstor 13 

Kiel Toni Schöttler, Hohenzollern- 


ring 85 
Hönigsberg i. Pr. Clara Richter, Maraunenhof, 
Herzog ⸗Albrecht⸗ Allee 3 


Cichtenberg. | Anny v. Kulesza, Möllendorfitr. 
Berlin 86 III 
Cüdenſcheid Agnes Haun, Leifingitr. 
Marburg Dora Kniefe, Schloßſtr. 4 
a. Lahn 
Neukölln Martha Bohn, Saaleſtr. 10 
Neumüũnſter Marie Niemar, Cuiſenſtr. 10 


Ober⸗Schöne⸗-⸗ G. Winger, Wilhelminenhof- 
weide ſtr. 13 


Osnabrück Frl. Fugmann, Roonftr. 18 
Pofen Frl. Skoraczewska, Hohenſtau⸗ 
ſenſtr. 14 ) 

Potsdam €. Haedicke, Wollnerftr. 10 

Remſcheid⸗ £uife Fehr, Blumenſtr. 46 
Dieringhaufen 

Rendsburg | D. Wulf, Gerhardſtr. 15 

Saarbrücken R. Stier, Talſtr. 15 


Schleswig und Frl. Wenzel, Friedrichſtr. 
Umgegend 
Schneidemühl Marg. Goſſow, Brunnenſtr. 1 
Schöneberg Frl. Hannemann, Freiſingſtr. 12 
Ob.⸗Schönweide G. Wintrer, Wilhelminenhof⸗ 
ſtr. 13 


Schwelm Frau Kröner, Gasſtr. 100 
Solingen Frieda Gatzke, Kurfürſtenſtr. 14 
Spandau ClaraTCiſchnewska, Wilhelmſtr.2 
Stettin Elfe v. d. Nahmer, Kronenhof- 
ſtr. 13 
Strausberg Helene Kuhnert, Sturmhaube 
Striegau Hedwig Liebig, Bahnhofſtr. 22 
Waldenburg E. Pohl, Gartenſtr. 3 a 
Wiesbaden marie Stucke, Walramſtr. 28 


wilmersdorf | M. Bundt, Bingerftr. 85 
Witten a. Ruhr Fr. Hermerding 


Vereine. 


ort vorſigende = 


—— — EE 


prov. » Verein cheinlän- SophieRoth, Elberfeld, 
diſcher Volksſchullehre⸗ Untere Stöcken 15 
rinnen 


— 
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dienen und vor allem durch gemeinfames Vor” 
gehen der Rechtsſchutztätigkeit größeres Anſehen 
und mehr Nachdruck verſchaffen. 


Organ: „Mitteilungen des Rechtsſchutzver⸗ 
bandes.“ Verantwortlich: Margarethe Bennewiz, 
Halle a. S., Albrechtſtr. 41. Erſcheinen zweimal 
vierteljährlich. preis M. 1.— pro Jahr für 


Ort | vorſitzende 
EE EE EEN 


Prov.Der. ſchlesw.⸗holſt. E. Kiesbye, Altona- 
Volksſchullehrerinnen Ottenſen, Fiſchers⸗ 
i allee 371 
Prov.-Der. weſtf. Volks- | Rugufte Hielfher, 
ſchullehrerinnen Schwelm, Gasſtr. 7 
Prov.⸗Ver. brandenburg. Elfriede Schäfer, Frie⸗ 
Lehrerinnen denau b. Berlin, 
Fregeſtr. 9 
Prov.»Der. Poſener ; Elife Ette, O. 5, Bitter, 
volksſchullehrerinnen ftr. 26 


Nordverband des Deutih:Evangeli- 
ſchen Frauenbundes: Vorſ.: Frl. Helene 
Sillem, Hamburg 39, Sierichſtr. 84 pt., 
24 Ortsgruppen, ca. 2100 Mitglieder. 

3 weck: Der Verband arbeitet auf dem Grunde 
evangeliſchen Bekenntniſſes an der Löfung der 
Frauenfrage und an der religiös⸗ſittlichen Er- 
neuerung und ſozialen Hebung des Volkslebens. 

Die Namen der 24 Ortsgruppen des Nordver- 
bandes des Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes 
find auf der Ortsgruppenlifte des Deutſch⸗Evange⸗ 
liſchen Frauenbunds (f. S. 25) mit bezeichnet. 


preußiſcher Landesverein für 
Frauenſtimmrecht: Dorf.: Frau Regine 
Deutſch, Berlin W 15, Pariferftr. 58. 
Gegr. 1907. 11 Provinzialvereine, 42 
Ortsgruppen, 4200 Mitglieder. l 

Söwed: Der Preußiſche Candesverein für 
Frauenſtimmrecht verfolgt als Zweck die Er⸗ 


langung des vollen Staatsbürgerrechts für alle 
Frauen. 

Die Namen der Mitgliedsvereine ſind in 
der Mitgliederliſte des Deutſchen Verbandes für 
Frauenſtimmrecht verzeichnet (1. S. 31). 


Rechtsſchutzberband für Frauen: 
Dorf.: Frau Margarethe Bennewiz, 
Halle a. S., Albrechtſtr. 41. Gegr. 1904. 
102 Mitgliedsvereine. 


Swed: Der Verband foll nach innen durch 
die Erweiterung der Rechtskenntnis unter den 
deutſchen Frauen und durch die praktiſche An⸗ 
wendung derſelben erfolgreich wirken und einen 
möglichſt regen Verkehr der einzelnen Stellen 
untereinander anbahnen; nach außen durch 
Vermittelung energiſcher Rechtshilfe, namentlich 


im verkehr mit den Behörden, der Frauenwelt 


Mitglieder, M. 2.— für Nichtmitglieder. 


Ort und name 
des Vereins 


flachen, Rechtsſchutzverein 
für Frauen, Kloftergaffe 


3 

Altenburg, Rechtsſchutzſt. f. 
Frauen, Brüdergaffe 11. 

Altona, Rechtsſchutzſtelle d. 
Vereins Frauenwohl, 
Sommerhuderſtr. 12 

Augsburg Rechtsſchutzſtelle 
des Vereins für Frauen⸗ 
intereſſen, Keſſelmarkt 
D 75 l. 

Baden-Baden, Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle f. Frauen u. Mädchen 
d. Ortsgruppe f. Frauen⸗ 
ſtimmrecht, Merkurſtr. 8 

Barmen, Rechtsſchutzſtelle 
d. Vereins Frauenwohl, 
Oberdörmen 52a 

Beuthen O. S., Frauenwohl, 
Stadthaus, Zimmer 2 

Bielefeld, Rechtsſchutzſtelle 
d. Ortsgr. d. Deutſch.⸗Ev. 
Frauenbd., Volkskaffee⸗ 
haus 

Bocholt, Rechtsſchutzſtelle d. 
Sweigvereins Bocholt d. 
kath. Frauenbundes, Can⸗ 
genbergſtr. 16 

Bochum, Rechtsſchutzſtelle f. 
Frauen u. Mädchen, Rat⸗ 
haus, Zimmer 5 

Bonn a. Rh, Auskunfts- 
und Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen der Ortsgruppe 
des Deutſch⸗Ev. Frauen⸗ 
bundes, d. Kath. Frauen⸗ 
bundes und des Vereins 
Frauenbildung ⸗Frauen⸗ 
ftudium, Franziskaner⸗ 
ſtr. 80 

Braunſchweig, Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle d. Frauenhilfsv. 


| 

| Dorfigende 

| 

Frau Adele Delius 


Frau Anna Ger 


hardt 
Leiterin Frl. Ottilie 
Kluge 


Frl. Charlotte 
merkli 


Frau Lotte Holls 
mann 


Frl. Anna von En» 
nern 


Leiterin Frau Fran⸗ 


ziska Cohn 
Frl. Anna Hhundhau⸗ 
ſen 


Frau Bürgermeiſter 
Weſemann 


* 


Frau Agnes Mum⸗ 
menhoff 


Frau Charlotte 
Schumm und Frl. 
Buehl 


| 


Frl. Helene Engel» 
brecht 


Elifabeth, Schleinigitr. 8 | 
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Ort und Name 
des Dereins 


Dorfigende 


Breslau, Rechtsſchutzſtelle 


d. Vereins Frauenwohl, 
Baſteigaſſe 6a 
Bromberg, Rechts ſchutzſtelle 
d. Vereins Frauenwohl, 
Eliſabethſtr. 4 
Brünn, Srauenbbd. (Rechts ⸗ 
EES Baſteigaſſe 


Buer i. W., Rechts ſchutzſtelle 
für Frauen, Rathaus. 
Bunzlau, Rechts ſchutzſtelle 
des Vereins für Frauen⸗ 
intereſſen, Alte Mädchen⸗ 

ſchule. 

Caſſel, Rechts ſchutzſtelle für 
Frauen u. Mädchen, Al 
tes Rathaus 

Celle, Rechtsſchutz für 
Frauen d. Deutſch⸗Evang. 
Frauenb., Hannoverſche 
Str. 15 

Charlottenburg » Berlin, 
Rechtsſchutzbverein für 
Frauen, Krummeſtr.87pt. 

Chemnitz, Rechtsſchutz⸗ 
verein für Frauen und 
Mädchen, Mühlenſtr. 7 pt. 

Coble, Rechtsſchutzſtelle 
der Ortsgruppen des 
Deutſch⸗ Ev. Frauenb. u. 

des Kath. Frauenbundes, 
Hohenfelder Schule, Töhr⸗ 
ſtr. 38 


oCTöln a. Rh., Vereinigung 
Rechtsſchutzſt. f. Frauen, 
Neumarkt 46—50 

Cölln: Mülheim, Sweigftelle 
der Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen, Cöln, Friedrich⸗ 
Wilhelmſtr. 77 Il 

Cöthen = Anhalt, Rechts⸗ 
ſchutzſtelle des Vereins 
Frauenwohl, Rathaus 

Danzig, Kommiifion 
Rechtsſchutz d. Vereins 
Frauenwohl, Jopengaſſe 
231 

Darmſtadt, Auskunfts- und 
Rechtsſchutzſt. f. Frauen, 
Altes Theater 


Frau Marie Weg⸗ 


ner 


Leiterin Frau Fanny 
Israelowicz 


Frau Eleonore Si» 
naiberger 


Leiterin Frau Mar: 
garethe Neidhart 

Leiterin Frau Mar» 
garethe Laub» 
hardt 


Frau Helene Gold» 
ſchmidt 


— 


Frl. E. Krüger 


Frau Recha Dome 
burg u. Frau Hers 
mine Ceſſer 

Frl. Oberlehrerin 

- Elife Bräuer 


Frau Selma Heidſick 


Frl. Cuiſe Wenzel 


Leiterin Frl. Mie 
Megen 


Frl. Elifabeth Kopſel 


Frl. Marie Meyer 


Frau Karoline Bal- 
fer 


beggen 
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Ort und name 
des Vereins 


Deſſau, Rechtsſchutzverein 
für Frauen, Kirchhof 2 pt. 


Detmold, Rechtsſchutzſtelle 


der Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evang. Frauen» 
bundes, Cuiſenſtr. 71 

Dortmund, Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle des Vereins für 
Frauenbildg. u. Frauen- 
erwerb, Markt 12 

opresden⸗ f., Rechtsſchutz⸗ 
verein f. Frauen, Waiſen⸗ 
hausſtr. 9 ill 

Düren, us kunfts- u. Rechts- 
ſchutzſtelle f. Frauen u. 
mädchen d. Sweigvereins 
Düren d. Vaterl. Frauen⸗ 
vereins vom Roten Kreuz, 
Holzſtr. 3/5 

oDũſſeldorf, Austunfts» und 
Rechtsſchutzſt. f. Frauen, 
Immermannſtr. 391 

o Eberswalde, Rechtsſchutz⸗ 
Helle des D.⸗Ev. Frbds., 
Chriſtl. Hoſpiz. 

Eiſenach, Rechtsſchutzſtelle 
für Frauen, Rathaus, 
Zimmer 17a 

Elberfeld, Rus kunfts⸗ und 
Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen, Städt. Arbeits» 
nachweis 

Erlangen, Kuskunftsſtelle f. 
Rechtsſachen des Vereins 
Frauenwohl, Altes Gym- 
nasium, Theaterſtr. 3 

Effen a. R., Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle für Frauen, Burg⸗ 
ſtr. 10 

Flensburg, Rechtsſchutzſt., 
Schiffbauecke 12. 

o Frankfurt a. M., Rechts⸗ 
ſchutzſtelle für Frauen, 
E. U., Hochſtr. 44 11 


o Freiburg i. B., Rechtsaus⸗ 
kunftsſtelle für Frauen, 


Rathaus 


Vorſitzende 


Teiterin Frl. Luife 
Irmer 


Frau Bürgermeiſter 
petri 


Leiterin Frau Pros» 
feſſor Sartori 


Frau Julie Salinger 


Frau Max foeſch 


Leiterin Frau Ida 
Wedell 


Frau D. Peters 
Frau v. d. Groeben 


Frau Anna Grüne 
baum 


Leiterin Frl. Erna 
Mud 


Frau Bohn-Engel- 
hardt 


Frau Clara Peter» 


ſen 
Leiterinnen der 
Sprechſt. Frl. Dr. 
jur. A. Schulz u. 
Frl. Ida Xirh 
Frau Elifabeth Lef» 
fing 


Fürth i. B., Austunftsftelle | Sri. Emmy SE 


für Rechtssachen für un⸗ 


bemittelte Frauen des 
Dtſch.⸗Ev. Frauenbundes 


` 
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Ort und name 
des Vereins vorſitzende 


! 


Gießen, Rechtsſchutzſtelle d. 
Allgem. Deutſch. Frauen; 
vereins, Rathaus 

Gleiwitz, Rechts ſchutzſtelle 
d. Vereins Frauenwohl, 
Rathaus 

Glogau, Auskunfts- und 
Rechtsſchutzſtelle d. Ver» 
eins Srauenwohl, Tau- 
benſtr. 81 

Godesberg, Rechtsſchutzſt. 
für Frauen, Sriesdorfer- 

tr. 6 


Hr, 

Görlitz, Rechtsſchutzſtelle f. 
Frauen, Jüdenring 15 pt. 

Gotha, Rechtsſchutzſtelle d. 
Ortsgr. Gotha d. Dtſch.⸗ 
Ev. Frauenbundes, Er⸗ 
furterſtr. 21. 

Göttingen, Rechtsſchutzſtelle 
für Frauen der Orts: 
gruppe des Deutſch⸗Ev. 
Frauenbundes, Lange 
Gaismarſtr. 19 

Hagen i. W., Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle für Frauen, Weft- 
ſtr. 23 

Halle a. S., Rechtsſchutz⸗ 
verein für Frauen, Rat- 


haus 

Hamburg, Rechtsſchutzver⸗ 
ein, E. D., Abeſtr. 571 

Hamburg, Rechtschutz für 
Frauen, Abt. d. Ortsgr. 
d. Allg. Deutſch. Frauen⸗ 
vereins, Curio-Haus, Ro: 
terbaumchauſſee 9/15 

Hameln, Rechtsſchutzſtelle 
d. Vereins Frauenwohl, 
Rathaus 

Hannover, Rechtsſchutzſt. f. 
Frauen der Grtsgruppe 
des Deutſch⸗Ev. Frauen⸗ 
bundes u. des Frauen⸗ 
bildungsvereins, Tein: 
ſtr. 111 

Harburg, Rechtsſchutzſtelle 


d. Ortsgruppe d. Deutſch⸗ | 


Ev. Frauenbundes, Eijen- 


Frl. M. Taſche 


Frau Dr. Biberſtein 


Frau Math. Graetz 


Frl. Paula Riefen⸗ 
ſtahl . 


Frau v. Voß 


Leiterin Frl. Ida 
Giesler 


£ 


Frau Anna Tho: 
mann 


Sri. Clara Köppern 

Frau Margarethe 
Bennewiz 

Frau Julie Eichholz 


Frau Lotte Abra⸗ 
ham 


Leiterin Frau Lila 
Rofenberg 


Leiterinn. Frl. Mas 
rie Kühne u. Frl. 
Anna Delkeskamp 


Leiterin Frau Anna 
Haſenkamp 


dorferſtr. 8 
Heidelberg, Rechts ſchutzſt. Frau Camilla Jel 
t 


f. Frauen u. Mädchen, 


E. D., Anlage 43 | 


line 


Ort und Name 


des Dereins Dorfigende 


— ] ] Ans AE 
Hildesheim, Rechtsſchutzſt. Leiterin Frl. Eliſa 


f. Frauen, Nommiſſion d. 
Dtſch.⸗Ev. Frauenbundes, 
d. Kath. Frauenbundes u. 
d. Vereins f. Frauenfort⸗ 
bildung, Marktſtr. 25 
Hirſchberg i. Schl., Rechts⸗ 
ſchutzſt des Vereins 
Frauenhilfe, Am Markt 
Karlsruhe, Rechtsaus⸗ 
kunftsſtelle, Cindenſchule 
Königsberg, Rechtsſchutz⸗ 
gruppe, Koggenſt. 151 
Konſtanz, Rechtsſchutzſtelle 
für Frauen und mäd⸗ 
chen (Verein für Frauen- 
ſtimmrecht), Wallgutſtr. 
5 


Krefeld, Rechtsſchutzſtelle f. 
Frauen und Mädchen, 
Weſtwall 10 

Lahr i. B., Rechtsſchutzſtelle 
für Frauen u. Mädchen 
der Ortsgruppe d. Bad. 
Vereins f. Frauenſtimm⸗ 
recht, Cuiſenſchule 

Leipzig, Rechtsſchutzſtelle f. 
Frauen, Dresdnerſtr. 71, 
Auguſte⸗Schmidt ⸗ Haus 

Liegnitz, Rechtsſchutzſtelle 
des Vereins für Srauen- 
intereſſen, Neues Rat- 
haus, Simmer Nr. 8 

Cörrach, Rechtsſchutzſtelle f. 
Frauen u. Mädchen (Der- 
ein f. Frauenſtimmrecht), 
Hebelſchule, Zimmer 23 

Lüneburg, Rechtsſchutzſtelle 
d. Ortsgruppe d. Peutſch⸗ 
Ev. Frauenbundes, Ge⸗ 
meindehaus 

Magdeburg, Rechtsſchutzſt. 
d. Allg. Frauenvereins, 
Spiegelbrücke 16 

Mainz, Nechtsſchutzſtelle f. 
Frauen, Stöt. Arbeits» 
amt 

Mannheim, Verein Rechts⸗ 
ſchutzſt. f. Frauen u. Mäd⸗ 


chen E. D., Alt. Rathaus, i 


Zimmer 12 


beth Gerſtenberg 


Leiterin Frau Mar: 
tha Daehmel 


Frau Mary Agnes 
Rebmann 


Leiterin Frau Elifas 


beth Neumann 
Frl. Maria Schieß 


Frau Elife Simon 


Leiterin Frl. Emma 
Keller 


Leiterin Frau Mar⸗ 
tha Kleinknecht 


Frau Elifabeth 
Hirſch | 


Leiterin Frau Deh, 
wig Tettau 


Leiterin Frl. Olga 
põöſchmann 


Frl. Roſe Meyer 


| Frl. €. Bernays 


Frau Fanny Boeh- 
ringer 


Wee deeg 


Ort und Name 
des Dereins 


i Verſitzende 


merſeburg, Reäitsfäusft. 
d. Ortsgr. Merfeburg d. 


Frau Johanna 
Steinkopff 


Dtſch.⸗Ev. Frauenb und., | 


Brockenſammlung 


München, Rechts ſchutzſt. f. 


Frauen, V.⸗d.⸗Tannſtr. 2a 
münſter i. W., Rechts ſchutz. 
ſtelle d. Kath. Frauen⸗ 
bundes, Domplatz 37/38 
Neuhaldensieben, Rechts- 
ſchutzſtelle d. Vereins f. 
Frauenintereſſen, Lehrer: 
zimmer d. landw. Schule 
Neuwied, Rechtsſchutzſt. f. 
Frauen, Schulhaus neb. 
der evang. Kirche 
Oldenburg, Rechts ſchutzſt. 
f. unbem. Frauen, Julius⸗ 
Moſerpla 
Oppeln, Rechtsſchutzſtelle d. 
ſchleſiſchen Frauenverb., 
volksſchule, Nikolaiſt. 32 
Plauen, fluskunfts. und 
Rechtsſchutzſt. d. Frauen⸗ 
vereins, Frauenheim 
Potsdam, Rechtsſchutzſt. f. 
Frauen d. Frauenvereins 
Potsdam, Rathaus 
Ratibor, Rechtsſchutzſt. d. 
Schleſ. Frauen verbandes, 
Jungfernſtr. 12 
Remſcheid, Rechtsſchutzſtelle 
d. Remſcheid. Frauenbun⸗ 
des, Altes Krankenhaus 
Riga, Rechts auskunftsſt. f. 
Frauen d. Vereins 3. Sör- 
derung der „ 
fahrt, Gr. Müterſtr. 4 


! 

Frl. Sophia N. J. 
Soubdſtikker 
Leiterin Frl. Anna 


Uedi 

| 1 

Leiterin Frau Dora 
Herzberg 

Frau Gertrud Sek⸗ 
tels 


Leiterin Frau Mina 
von Buttel 


Ceiterin Frau fignes 
Jungmann 


Frau Kurzwelly 


Leiterin Frau Mar» 
tha Schultz 


Leiterin Frau Anna 
Greinert 


Frau Elenita von der 
nahmer 


Vertreterin Frau 
Klara Held 


Roftod, Rechtsſchutzſtelle d. Leiterin Frl. mo, 


Roſtocker Frauenvereins, 
neuer Markt 29 JI 


rianne Labes 


Saarbrücken, Austunfts- u. ceiterin Frl. Ida 


Rechtsſtelle f. Frauen im 
Saargebiet, Rathaus zu 
Alt⸗ Saarbrücken 

Schleswig, Rechtsſchutzſt. d. 
Vereins Frauenarbeit, 
Stadtweg 54 

Schönebeck a. / Elbe, Rechts⸗ 
ſchutzſtelle d. Ortsgruppe 
des Frauenverbandes der 
Provinz Sachſen, Sried- 
richſtr. 72 


Koch 
Leiterin Frl. W. Jo» 
hannſen 


Frau Antonie zur 
Cinde 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Ort und name 
des Vereins 


Stargard i./ P., Rechts ſchutz⸗ 
ſtelle des Vereins Frau⸗ 
enbewegung. Gr. Müh- 
lenſtr. 32. Cucht. 

Staßfurt-Leopoldshall, 
Rechtsſchutzſt. d. Vereins 
für Frauenintereſſen, 
Schloßſtr. 14 

Stettin, Frauenrechtsſchutz⸗ 
ſtelle d. Stettiner Frauen ⸗ 
vereins, Grüne Schan⸗ 
ze 8 

St.Gallen, Vereinigung f. 
Kinders u. Frauenſchutz, 
Schulhaus am Klofterpl. 

Stuttgart, Rechtsſchutzſt. d. 
Frauenleſegruppe, Eber» 
hardtſchule 

Thorn, Rechtsſchutzſtelle d. 
Vereins Frauenwohl, 
Lehrerzimmer der Ge- 
meindeſchule, Bäderftr. 

Troppau, Rechtsſchutzſt. d. 
Vereins f. Sraueninter- 
eſſen, Bismarckſtr. 39 

Wernigerode, Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle der Orts gruppe des 
Frauenverbandes der 
Provinz Sachſen, Neue 
Mädchen⸗Volksſchule. 

Weſel, Rechtsſchutzſtelle des 
Vaterl. Frauenvereins v. 
Roten Kreuz 

Wien, Sektion f. Nechtsſchutz 
d. Allg. &ſterr. Frauen⸗ 
vereins, Wien XIX, Dega» 
gaſſe 15 

Wien Ottakring, Frauen⸗ 
Rechtsſchutzſtation, Wien 

XVI /I. Klausgaffe 32 

Witten a. R., Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle f. Frauen, Bredden⸗ 
ſchule 

Würzburg, „Frauenheil“, 
Kapuzinerſtr. 17 Lt 

Sittau i. S., Rechtsſchutzſt. 
d. Vereins zur Förderung 
der Frauenbeſtrebungen, 
Innere Oybinerſtr. 22 

Sweibrücken (Rheinpfalz), 
Rechtsſchutzſt. d. Vereins 
für Frauenintereſſen, 
Stadthaus, 


| 


Vorſitzende 


Frau Cuiſe Raid 


Frau Marie Reiß 


Frau Thereſe Klit- 
ſcher 


Frl. B. Bünzli 
Leiterin Frl. Helene 


Canderer 
Leiterin Frau Meiſel 


Leiterin Frau Paula 
Ziffer 


Frl. Helene Cons- 
bruch 


Leiterin Frau Elije 
Röttger 


Leiterin Frau Marie 
Rofenthal 


Leiterin Frau Emma 
Hönigsberg 


Frau Emma Bricken⸗ 
ſtein 


Leiterin Frau Frieda 
Stern 

Ceiterin Frl. Martha 
Kretſchmar 


Frau D, Roſenberger 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Rheinifch : Weftfälifcher Frauenver⸗ 
band: Dorf.: Fräulein Martha Dön- 
hoff, Crengeldanz (Bez. Dortmund). 
Gegr. 1901. 75 angeſchl. Organiſationen, 
ca. 19000 Mitglieder. 

Swed: Der Verband bezweckt den Zuſam⸗ 
menſchluß aller Vereine, die in Rheinland und 
Weſtfalen im Sinne der Frauenbewegung ars 


beiten, und will die Ideen der Frauenbewegung in 
die weiteſten Kreiſe der beiden Provinzen tragen. 


Organ: „Mitteilungen des Rheiniſch⸗Weſt⸗ 


fäliſchen Frauen verbandes“, Beilage zur „Frauen⸗ 
frage“, Zentralblatt des Bundes deutſcher Frauen⸗ 
vereine. Redaktion: Frau Anna Bohn» Engel: 
hardt, Eſſen, Julienſtr. 67. Erſcheinen in zwang» 
loſer Folge (4—6 mal im Jahr). 


Ort und name | 


des Dereins 5 Vorſitzende 


— 


Hachen, en, Ortsgruppe Frau Cuife ZE 


mir 
8 glieder 


Arnsberg i. W., Orts- Frau Beg Hot | 
gruppe Thenffen | 
Barmen, Ortsgruppe Frau Tilde Karcher, 
Beſenbruchſtr. 17 180 
ag ielefeld, Ortsgruppe Frl. E. v. Laer 


oB ielefeld, Rheiniſch⸗ Frl. Wilh. Lohmann, 
weſtfäl. Verband ob, Roonſtr. 5 
ſtinenter Frauen 

Bielefeld, Ortsgr. des Frl. Wilh. Cohmann, 
rhein.⸗weſtf. Verb. Roonſtr. 5 
abſtinenter Frauen 

Bielefeld, Frauengr. Frau Tümpel, Miſ⸗ 
des deutſch. Vereins ſundeſtraße 
geg. den Mißbrauch 
geiſt. Getränke i 

Bodum, Verein Frau A. Mummen⸗ 
Frauenwohl hof, Bis marckſtr. 

Bochum, Ortsgr. des Frau Pawlikowski 
thein.» weftf. Verb. 
abſtinenter Frauen 

o Bonn, Abt. d. Vereins Srau Adelheid Stein- 
Frauenbildung mann, poppels⸗ 
Frauenſtudium dorfer Allee 98 160 

Bonn, Hausbeamtin⸗ Frl. Joſef. Schäfer, 
nenverein Riesſtr. 11 

o Bonn, Rheiniſch⸗weſtf. Frau Laura Froſt, 
Frauengr. f. Volks. Blücherſtr. 10 


80 


bildung 90 
Dortmund, Derein Frau M. Hoeſch, Oft- 
Frauenbildung⸗ wall 


Frauenerwerb 425 


Ort und Name 
des Dereins 


Dortmund, Verein 
weſtf. Lehrerinnen 
an mittl. u. höheren 


Frl. A. M. Riſtow 


Mädchenſchulen 138 
Ke Ortsgruppe Frau Geh.⸗Rat Cehr, 
Sendungen an Frl. 
B. Doermer 260 
oDüſſeldorf, Stadtver⸗ Frl. Alw. Claſon, 4— 
band f. Frauenbeſtr. Poſtſtr. 18 5000 
oDüſſeldorf, Rheiniſch. Frl. Minna Blans 
Frauenklub kertz, Bahnſtr. 
oDüſſeldorf, uskunfts⸗ Frau Dr. Wedell, Im⸗ 
u. Rechtsſchutzſtelle mermannftr. 391 
f. Frauen | 
Düffeldorf, Zweigver⸗ Frau Juſtizr. Wirtz, 
ein d. intern. abol. Kreusitr. 
Föderation 28 
Düffeldorf, Niederrh.! Frau Dir. Anna 
Cehrerinnenverein Schmidt, Rethel- 
e ftr. 33 190 


Düffeldorf, Ortsgr. d. Del. Frl. Plewe, 
Kaufm. Verbandes Büro: Wehrhahn 
f. weibl. Angeitelltee 39 
oDüffeldorf, Ortsgr. d. Frl. A. Claſon, Poft- 
Stimmrechtsverb. f. ftr. 18 
Weſtdeutſchland 172 
o Elberfeld, Verein für Frau Maria Eng⸗ 
Frauenbeſtrebungen länder, Briller- 
höhe 8 
Elberfeld, Sweigverein' Frau Maria Becker, 
der intern. abol. Fö. Moltkeſtr. 40 
deration 25 
Elberfeld, Verein zur Frau Dr. Bickenbach 
Derbeiferung der 


Frauenkleidung 
ln Rechtsſchutz⸗ Frau E. Grünebaum, 
Mozartſtr. 
Be? Barmen, Frau Hof, Roon- 
Abſtin. Frauengr. ſtr. 46 


Elberfeld, Hauspflege Frau Annafrieda 
verein Scheffner 

Elberfeld, Rhein. Pro- Frl. S. Roth, Untere 
vinzialverein des Stöcken 15 
Candes vereins Dep, 
Volksſchullehrerinn. 

Elberfeld, Gruppe der Frl. Käppers, Blu- 
techn. Lehrerinnen menſtr. 35 


Elberfeld ⸗ Barmen, Frau Eugen Blank, 
Wuppertaler Haus- Elberfeld, Ditto- 
frauenbund | riaſtr. 82. 2. Dorf.: 


Frau Emmy Bi- 
cher, Barmen, Mäe 
nigſtr. 94 


60 


m —————— — — — 


, i 
Ort und Name | 
des Dereins | vorſitzende 


„Eſſen a. R., verein Frau A. Bohn - En- 

Frauenwohl gelhardt, Julien - 

ſtr. 67 3 

Eſſen, Stadtverband f. Frau Anna Bohn - 
Frauenbeſtrebungen Engelhardt 


Eſſen, Rheiniſch. Prov. | 
Derein für das höh. 
mädchenſchulweſen ! 

Godesberg, Frauen- Fr. v. Effen, Dits; 
verband toriaftr. 14 


Godesberg, Rheiniſche i. D. Frau Bäder: 


Obſt⸗ und Garten) Imhäuſſer. Cett.: 


bauſchule Sufanne Wiehe, 
Ed. Gunnell 
hamm i. W., Ortsgr. Frau Franziska 
Eickenbuſch i 
Hamm i. W., Ortsgr. Frau €. popperoth, 
des Stimmrechtsver⸗ Oſtenallee | 
bandes für Weft- ! 
deutſchland 
Hagen i. W., Verein Frl. Klara Köppern, 
Frauenwohl Badſtr. 12 195 


Hagen i. W., Verein Frl. Aders, Buſch⸗ 
Weftfäliſcher haus. hofftr. 
baltungslehrerinn. 

Köln, Ortsgr. d. Allg.] Frau Adele Meurer 
deutſch. Frauenver. Mühlbach 56 
eins 

Köln, Rechtsſchutzſtelle Frl. Cuiſe Wenzel, 
für Frauen Banfaring 61 

Köln, Verein Deutſche Frau Elfe Wirming⸗ 
Frauenkleidung und haus, Rheingaſſe 8 
Frauenkultur 390 

Köln, Geſellſch. Dis⸗ Frl. E. E. Dawſon, 
kuſſion Spichernſtr. 18 

Köln, Cehrerinnenver- Frl. Schulvorſteherin 
ein Wegner, Königs 


weg 9 
Köln, Frauenklub Am Fraus ritz Fermeren, 
of 34/36 Baumftr. 10 
Köln, Derbünd. kaufm. Frl. E. von Mumm, 
Vereine für weibl. Obermarspforten 
Angeſtellte, Bezirk 3 
nord Rhld. u. Weſtf., 
Geſchäftsſtelle Klap- 
perhof 26/30 
Köln, Gauverband d. Frau Rëss Sander 
vereine für Deutſche 
Frauenkleidung und 
Frauenkultur 
Köln, Verein Frauen⸗ Frau Prof. Banfen, 
ftudium Köln e Lindenthal, 
Cindenth.⸗Kllee 35 


1428 


1250 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Ort und Name 2 
des Vereins vorſttz ende 85 
e EE a a 


Krefeld, Ortsgruppe Frau Seebach, 
Brahmsſtr. 350 

Nreuznach, Lehrerin-| Frau Direktorin 
nenverein Hilger 

Kreuznach, Frauenbil⸗ Frau E. NKrukenberg 
dungsverein 

Kreuznach, Frauen- Frau E. Krufenberg 
ſtimmrechts verband 


Weingut Pies, 
Langenlonsheim 


Lennep, Abt. Frauen⸗ Frau Marie Lands» 

hilfe d. vaterländ. berg 35 
Frauenvereins 

Merzig a. d. Saar, Frau Herdieterhoff 
Ortsgruppe , 

Münſter i. W., Orts- Frau Prof. Seek 


gruppe 
Münſter i. W., Abſtin. Frau Rademacher, 
Frauengruppe Cazarettſtr. 11 
Neuwied, Ortsgruppe Frau von Runkel, 
Haus Hebbesdorf 110 
Ohligs, Ortsgrüppe Frl. Grete Dro 110 
Remſcheid, Frauenbund Frau Clara Schmidt, 
Gewerbeſchulſtr. 380 
Saarbrücken, Verein f. Frau Geh.⸗Rat Bot, 
Frauenbeſtrebungen king, Brebach a. S. 
im Saargebiet 289 
Schwelm, Weitf. Pros! Del. Frl. Cina Korte, 
vinztalverband des Bochum, Friedhof⸗ 
Landesvereins Prß. ſtr. 8 
Volksſchullehrerinn. 
Schwerte, Ortsgruppe Frau Alwine Doerth 170 
Soeſt, Ortsgruppe Frau Dr. Schwarz 100 
Soeſt, Rheiniſch⸗ weſtf. Frl. El. Altmann, 
Gruppe des Preuß. Freiligrathſtr. 7 
vereins techniſcher 
Lehrerinnen x 
Solingen, Ortsgruppe Frl. Oberlehrerin 
Haecker, Eliſenſtr. 144 
Solingen, Ortsgruppe Frau Dr. Kronen: 
des Stimmrechts ver- berg 
band. f. Weſtdeutſch⸗ 
land 
Unna, Verein Frauen- Frauprof. Wilshaus 
wohl 
Weſel, Rechts ſchutzſtelle Frau Elfe Röttger 
Wetzlar, Ortsgruppe Frl. Heidſieck 117 
Witten a. R., verein Frl. Martha Dön- 
Frauenwohl hoff, Poft Cren» 
geldanz 130 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


67 


E e EE 


Settion für höhere und mittlere 
Schulen des Allgemeinen deutſchen 
£chrerinnenvereins: Dorf.: Frl. Mas 
thilde Drees, Hannover, Georgsplatz 15. 
Gegr. 1900. 44 Zweigſektionen, ca. 
2700 Mitgl. 


Swed: Die Sektion bezweckt die Pflege des 
geſamten über die Ziele der Volksſchule hinaus, 
gehenden Mädchenſchulunterrichts und der Ange⸗ 
legenheiten der daran beteiligten Lehrerinnen. 


— E Et 


+ i i 


` 2 8 
Ort vorſitzende SS 
ke 
Altenburg | Frl. Magdal. Seeberg | 12 
Anhalt Frl. Emmy Klauß, Cö- 
| then, Kaftanienftr.2 | 27 
Baden Frl. Anna Jungk, 
Karlsruhe, Varholz⸗ 
ftr. 20, I 133 
Barmen Frl. Didy Tiemann, 
Bismarckftr. 104 30 
Bergifh Land, Frl. Frida Ehrich, Bar- 
Abt. des Verb. men, Neuerweg 15 a 
akad. gebildeter 
Lehrerinnen i 46 
Berlin, Abt. des Frl. Selma Siebert, 
Derbandes Friedenau, Büfing- 
| ftr. 20 ; 208 
Bonn | Frl. Johanna Gott» 
ſchalk, Riesſtr. 20 99 
Rheinland⸗Heſſen⸗ Frl. Maria Sadee, 
Naffau, Abt. des Weberſtr. 82 
Verbandes 52 


Breslau, Abt. des Frl. Anna Schmitt, 


Verbandes XIII, Viktoriaſtr. 122 | 58 
Breslau Frl. Anna Schmitt, 
XIII, Viktoriaſtr. 122 16 
Caſſel Frl. A. Nothnagel, 
Kölnerftr. 54 66 
Caffel, Abt. des Frl. Dr. M. Heinemann, 
Verbandes wWeigelſtr. 10 
Charlottenburg Frl. Alwine Reinold, 
Mönigin⸗Cuiſeſtr. 10 80 
Danzig | Frl. Clara de Deer, 
Burgſtr. 20 a 32 
Dresden Frl. Martha Caſche, 19, 
Wittenbergerſtr. 4 22 
Elberfeld Frl. Olga Schillmann, 
Prinzenſtr. 19 26 
Elfaß- Lothringen) Frl. Febronia Rommel, 
Straßburg, Sornita- 
den 12 54 
Erfurt Frl. Margarethe Rot, 
Blumenſtr. 2 32 


Eſſen 


1 


Frankfurt a. M. 


Frankſurt a. O. 


Hamburg, Abt. des 
Verbandes 

Hannover, Abt. 
des Verbandes 

Hannover » Linden: 


Heififcher Landes» 
verein 


Hinterpommern 


Königsberg 


Königsberg, Abt. 
des Derbandes 
Kiel 


Leipzig | 
Magdeburg 


Münden 
Niederrhein 


Nürnberg 


Oldenburg im 
Großherzogt. | 
Osnabrüd 
Poſen 
Stettin 
Stettin, 


ſchule 


| 
Mittel- 
dr | 


Weſtfalen 


Wiesbaden 


Frl. 


Frl. w. Heumann, 
Bernhardſtr. 26 

Frl. Reishaus, Ober: 
linden 118 a 

Frl. Thea Schwarz, 
Gubenſtr. 31 a 

Frl. Emmy Beckmann, 
23, Hammerſtr. 8 Ill 

Frl. Anna Ramsauer, 
Georgsplatz 15 

Frl. Emmy) Langer, 
Linden, Jakobſtr. 3 

Frl. Sofie Walter, 
Mainz, Srauenlob- 
ſtr. 39 

Frl. H. Arnold, Stolp, 
Damenſtift 

Frl. Maria Roquette, 
Frz. Schulſtr. 1 

Frau Mariaoſterroth, 
Nranzer Allee 51 


Frl. Anna Ehlers, 


Muhliusſtr. 56 II 
Frl. Emma Martens, 
Cöhrſtr. 35 
Frau E. Kühn, Bers 
linerſtr. 30/31 
Frl. Maria Löwened, 
Hiltenſpergerſtr. 2 
Frl. Anna Schmidt, 
Düſſeldorf, Rethelitr. 


33 
Frl. Dr. Berta Kipf- 


müller, Tabenwolf⸗ 
ftr. 4 


Frl. Emmy Lüfcden, 


Moltkeſtr. 14 

Frl. Charlotte v. Cens 
gerte, HL Domsfrei- 
heit 13 


Frau Direkt. Wegener, 


Karmeliterwall 2 

Kath. Balſam, 
Arndtſtr. 36 

Frl. Elifabeth Herbſt, 
Pölitzer Str. 99 

Frl. Margarete Poehl⸗ 
mann, Fabrikſtr. 83 

Frl. Anna Maria Ri- 
ſtow, Dortmund, 
Friedensſtr. 1011 


Frl. Emma Schmidt, 


Karlitr. 8 


17 


31 


135 


33 


Wilmersdorf Frl. Martha Bandau, 
| Halenſee, Seefener: ` 
Hr, 54 31 
Württemberg Frl. Pfaff, Eblingen, ' 
martinſtr. 13 76 


verband alademiſch gebildeter Leh- 
rerinnen: Dorf.: Frl. Anna Ramsauer, 
Hannover, Georgsplatz 15. Gegr. 1903. 
9 Abt. ca. 600 Mitgl. 


Zweck: Der Verband bezweckt die Pflege 
der höheren Mädchenbildung und die Förderung 
der idealen und materiellen Intereſſen der aka⸗ 
demiſch gebildeten Lehrerinnen: a) durch Zuſam⸗ 
menſchluß zu gemeinfamer Arbeit und zum Aus» 
tauſch der gemachten Erfahrungen, b) durch 
regelmäßige Veröffentlichung von Nachrichten im 
Vereinsorgan. Der Verband gliedert ſich der 
Sektion für höhere Schulen des Allgemeinen 
Deutſchen Lehrerinnenvereins an. 

Organ: Siehe Allgemeiner Deutſcher Leh- 
rerinnenverein: „Die 3 (8. a) 


Abteilung Dorfigende 88 
ER 
Bergiſch · cand Frl. Frieda Ehrich = 
Barmen, Neuer weg 
15 a AA 
Berlin Sri. Selma Siebert, 
Friedenau, Büſing⸗ 
ſtr. 20 195 
Breslau Frl. kinna Schmitt, | 
XIII, Viktoriaſtr. 122 59 
Caſſel Frl. Dr. Marg. Heine⸗ 
mann, Weigelſtr. 10 12 
Hamburg Frl. Emmy Beckmann, 
Bammerftr. 8 Ill 60 
Hannover Frl. A. Ramsauer, 
Georgsplatz 15 90 
Königsberg Frau Maria Oſter⸗ 
roth, Cranzer Allee 
151 66 
Rheinland» Frl. Maria Sabee, 
Heſſen⸗Naſſau Bonn, Weberſtr. 82 50 
Sachſen Frl. Dr. Hertwig, Dres» 


den, Johannistaler⸗ 
gaffe A 


dem Bund De Derbände 


Derband der N erband der Dentfchen Mufllichre Muſiklehre⸗ 
rinnen (Muſikſektion des Allgemeinen 
Deutſchen Lehrerinnenvereins): Vorſ.: 
Frl. Hedwig Ribbed, Berlin W 9, Pots« 
damerftr. 124. Gegr. 1896. 44 (rise 
gruppen, eine Gruppe für Einzelmit⸗ 
glieder, 2423 ordentliche Mitglieder. 


Swed: Der Verband bezweckt den Zuſam⸗ 
menſchluß der Muſiklehrerinnen zur Hebung des 
Standes und Förderung der geiſtigen und ma⸗ 
teriellen Intereſſen der Mufiflehregnnen. Die 
Sektion erftrebt beſonders gründliche Ausbildung 
und Fortbildung für alle Zweige des muſikali⸗ 
ſchen Tehrberufes, Einführung einer ſtaatlichen 
Prüfung, Anftellung von Sadlehrerinnen zur 
Erteilung des Geſangsunterrichtes in Mäochen⸗ 
ſchulen, ſowie des Muſikunterrichtes in Lehre 
rinnenſeminaren, Bildung von Frauenchören 
unter weiblicher Leitung, Einführung möglichſt 
einheitlicher Geſchäftsprinzipien für die Unter, 
richtstätigkeit der Muſiklehrerinnen in Familien 
ſowie an Konfervatorien und Muſikſchulen, Be, 
teiligung an Altersverſorgung, Kranken- und 
Unterftügungstafie. 

Organ: „Monatsblatt des Verbandes der 
Deutſchen Muſiklehrerinnen“, im Auftrag des 
Dorftandes herausgegeben von Sophie Lederer, 
erſcheint am 25. jeden Monats und wird durch 
die Gruppenvorſtände an ſämtliche ordentliche 
Mitglieder verfandt. Abonnement für außer- 
ordentliche Mitglieder M. 1.— jährlich. Das 
Blatt wird nicht an Außenftehende abgegeben. 
(Verantwortlich für Verlag und Schriftleitung: 
Frau Sophie Lederer, Charlottenburg, Kirchſtr. 7.) 


laS 
Ortsgruppe vorſitzende ES 
| a 


Baugen i. S. Frau Gottſchalk⸗Neubler, 
|  £öbauerftr. 8 

o Berlin Frl. Hedwig Rib beck, W. o, 
Potsdamerſtr. 124 525 

Bonn Frl. Joſephine Menrin, 
Thomasſtr. 10 IV 38 

Braunſchweig Frl. Elſe Peterfen, Altes 
wickring 35 75 

Bremen Frl. Friederike Kalkmann, 
Beſſelſtr. 25 65 

Breslau Frl. Elifabeth Simon, 
Leichſtr. 5 | 101 

Caffel Frl. Minna Ritz, Hohen⸗ 
zollernſtr. 32 98 

Chemnitz Frl. Käthe Weicker, N 
terſtr. 10 30 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Danzig Frl. M. Diller, Breitgaſſe 
19, 20 

Darmſtadt Frau J. Walther, 
Nedarftr. 28 

Dresden Sri. A. Rathenau, Rei: 
Bigerftr. 26 

Eiſenach Frl. Iſabella Sommer, 
Philoſophenweg 8 

Elbing Frl. M. Krüger, nisch 
mannſtr. 5 

Erfurt Frl. Agnes HIR, Fiſcher⸗ 
ſand 23 


Frankfurt a. M. Frl. Sophie Henkel, Hum» 
boldtftr. 19 


Frankfurt a. O. Frau Alma Lebius, Für⸗ 
ſtenwalderſtr. 60 


Halle Frl. Gabriele Schiefer, 
Kleine Ulrichſtr. 17 

Hamburg Frl. E. Müller⸗Flügger, 
39, Mühlenkamp 4 

Hannover Frl. Käthe Höbel, mili⸗ 
tärftr. 9 

Hildesheim Frl. Elifabeth Frank, Ka» 
tharinenftr. 41 

Infterburg Frl. Anna Buffolt, Als 

i. Oſtpr. brechtſtr. 16 

Kiel Frl. Marg. Berghofer, 
Muhliusftr. 45 

Königsberg i. Pr.] Frau Luife Dehmlow, 
Stenftr. 17 

Köslin Frl. Anny Kuhn, Am 
Holzmarkt 2 


Candau i. Pfalz Frl. Elife Jung, König- 
ftr. 68 


Lübed Frl. J. Guſtävel, Weber» 
ſtr. 16 

ind Frl. nung Scheibert, Salt- 
fte. 14 

Magdeburg Frl. Marta Soblik, Tau- 
enzienſtr. 5 

Mannheim Frl. Augufte Schuhma⸗ 


cher, Prinz⸗Wilhelm⸗ 
ſtr. 15 

Minden i. W. Frl. E. Schmiedt, Hahler⸗ 
tr. 32 


Frl. Minna Cöllke, Kör- 


Nordhaufen 
nerſtr. 2 

Nürnberg Frl. Chriſtiane Reuter, 
Cauff, r. d. P. Wieſen⸗ 
ſtr. 16 

Plauen i. D. Frl. Dora Hemlep, Klo- 
fterftr. 1 


Jahrbuch der Frauenbewegung V 


10 


E 


Vorſitzende 


Poſen Frau Dr. Alwine Theile, 
W., Schillerſtr. 16 24 
Roſtock i. Mecklbg. Frl. Wanda Barg, Fried⸗ 
richfranzſtr. 37 d 20 
Frau Hofopernfängerin 
Nraze⸗Gruenſtein, Gu- 


Schwerin i. m. 


ſtavſtr. 25 19 
Siegen Frl. Agnes Ax, Kölner: 

tor 6 40 
Stettin Frl. Margarete Kuck, 


Karlſtr. 8 60 
Frl. Hertzer, Finkmattſtr.5 19 
Frau Klein» £ipinsti, 

Landwehritr. 12 25 
Weimar, Gruppe Frl. Eliſabet Urtel, Cras 


Straßburg i. E. 
Tilſit 


für Einzelmit-| nachſtr. 22 
glieder | 27 
Wiesbaden Frl. Helene Heuzeroth, 
Herderſtr. 7 34 
Zittau Frl. Johanne Neffe, Töp- 
ferberg 10 4 
Zwickau i. S. Frl. Mathilde Lorenz, 
Poetenweg 15 12 
` 


verband der deutſchen Reihs:Poft: 
und Telegraphenbeamtinnen: Dor, 
Frl. Elfe Kolshorn, Berlin. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: N 58, Schönhauſer Allee 129. 
Gegr. 1912. 53 Vereine mit 11074 Mit- 
gliedern. 1 


Swed: Der verband bezweckt: a) den Au: 
ſammenſchluß aller beſtehenden Bezirksvereine 
und Ortsvereine ſowie den Anſchluß einzelner 
Beamtinnen aus noch unorganiſierten Bezirken; 
b) die pflege der Daterlandsliebe und Kamerad- 
ſchaftlichkeit; c) die Hebung des Standesbewußt⸗ 
ſeins und die Förderung der beruflichen, geiſtigen, 
ſozialen und wirtſchaftlichen Intereſſen der Der- 
bandsmitglieder; d) die Schaffung von Wohl⸗ 
fahrts einrichtungen für die Mitglieder und deren 
Angehörige. 

Organ: „Unter dem Reichsadler“, Her⸗ 
ausgeber: Ernſt Sommer, Wilmersdorf (Verlag: 
Dertehrsverlag Union, Berlin » Wilmersdorf, 
Prinzregentenſtr. 89). Erſcheint zweimal monat: 
lich. Preis vierteljährlich 75 pf. 
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Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Aachen 121 J Halle a. S 178 
Baden-Baden 33 Hamburg 1290 
Berlin 2647 [Hannover | 278 
Bielefeld 88 | Heidelberg 37 
Bodum 75 | Karlsruhe 98 
Braunſchweig 113 | Kiel 137 
Bremen 219 | Königsberg i. Pr. 201 
Breslau 390 | Konitanz 23 
Bromberg 62 | Ceipzig 350 
Bütow 1 | Liegnitz 42 
Caffel 117 | Lübed 87 
Chemnitz 150 | Magdeburg 196 
Coblenz 50 | Mainz 47 
déin 298 | Mannheim 104 
Danzig 114 | münfter i w. | 90 
Darmſtadt 67 Offenburg 16 
Dortmund 317 | Oldenburg, Srhzt. 86 
Dresden 242 | Pforzheim 38 
Düſſeldorf 444 Plauen i. D 58 
Elberfeld 183 | Pofen Im 
Erfurt 323 | Potsdam | 232 
Flensburg 86 | Roftod i. M. 51 
Sorft i. C. 3 Saarbrücken 80 
Frankfurt a. M. | 515 | Schwerin i M. 70 
Frankfurt a. O. 19 | Stettin 122 
Freiburg i. Br. 46 | Straßburg t. €. 91 
Gleiwitz 1 | Waldenburg, Schl. a 
Görlitz 0 Ziebingen 

Guben Swickau | u 
Gumbinnen a 


Die Beamtinnen aus Bütow, Frankfurt N 
Forſt, Gleiwitz, Guben, Siebingen find als un⸗ 
mittelbare Mitglieder dem Verbande angeſchloſſen. 


verband der Frauenvereine des 
Herzogtums Braunſchweig: Dorf.: Frau 
Hedwig Götze, Braunſchweig, Kaifer- 
Wilhelmſtr. 28. Gegr. 1907. 35 an= 
geſchloſſene Vereine. 


Zweck: Der Verband hat den Sweck, die 
Frauen in geiſtiger, wirtſchaftlicher, rechtlicher 
und ſozialer Hinfiht zu heben und die Beſtre⸗ 
bungen der Frauendewegung durch deren ge⸗ 
meinſame vertretung in der öffentlichkeit und 
den Behörden und geſetzgebenden Körperſchaften 
gegenüber zu fördern. 


Braunſchweig: Braunſchweiger Cehrerinnenverein 

2 Frauenverein 

e Braunſchweigiſcher Candeslehre⸗ 
rinnenverein 


Braunſchweig: Ortsgruppe des Allgem. Deut⸗ 
ſchen Frauenvereins 
A Verein Nochſchule 
e Chriſtlicher Arbeiterinnenverein 
a Abt. des Kolontalen Frauenbund. 
10 Ortsgruppe des Deutſch⸗Evange · 
liſchen Frauenbundes 
i Stauenhilfsverein „Elifabeth 
s Srauenverein der jüd. Gemeinde 
Frauengruppe des Vereins gegen 
den Mißbrauch geiſt. Getränke 
H Fürſorgeverein für weibl. Straf- 
gefangene 
2 Naufm. Verein weibl. Angeftellter 
d Hinderſchutzverein 
" Marienheim 
AB Muſikſektion des Allgem. Deut- 
ſchen Cehrerinnenvereins 
ji Ortsgruppe des Xatholifhen 
Frauenbundes i 
N Jugendgruppe für ſoziale Hilfs⸗ 
arbeit 
er Reditsfhugverein 
e St. Eliſabethverein 
i Derein ehem. Schülerinnen der 
ſtädt. höheren Mädchenſchule 
H Verein zur Pflege evangeliſcher 
Jugend 
5 Verein für Frauenſtimmrecht 
j Verein der Freundinnen junger 
Mädchen 
e Vereinigung der ftädtifchen Wais 
ſenpflegerinnen 
Blankenburg (Harz), Frauenbildungsverein 
Bez. Blankenburg des Braunſchweigiſchen Lan» 
deslehrerinnenvereins 
Bez. Gandersheim des Braunſchweigiſchen Can⸗ 
deslehrerinnen vereins 
Bez. Helmſtedt des Braunſchweigiſchen Landes» 
lehrerinnenvereins 
Bez. Holzminden des Braunſchweigiſchen Landes» 
lehrerinnenvereins 
Bez. Wolfenbüttel des Braunſchweigiſchen Con: 
deslehrerinnenvereins 
Harzburger Frauenverein. 
Helmſtedter Frauenverein für ſoziale Hilfs» 
arbeit. 
Verein der Poft» und Telegraphenbeamtinnen. 
Fachverein ſelbſtändiger Schneiderinnen. 
Katholiſcher Marienverein. 


verband der Hauspflege: Vertrete⸗ 
rin beim Bund: Frau Hella Fleſch, 
Frankfurt a. M., Rüſterſtr. 20. Gegr. 
1909. 32 angeſchloſſene Vereine, ca. 
14000 Mitglieder. 


Dem Bund angeſchloſſene Derbände 
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Swed: 1. Austauſch der Erfahrungen, 
2. Beförderung der Beftrebungen, die auf die 
Durchführung der Hauspflege in allen Bedarfs» 
fällen, ſowie darauf gerichtet find, daß die Or⸗ 
ganisation der Hauspflege nicht ausſchließlich 
der Armenpflege und Wohltätigkeit überlaffen 
bleibt, ſondern als Teil der der Allgemeinheit 
obliegenden ſozialen Fürſorge anerkannt wird. 
Insbeſondere wird der Verband dafür eintreten, 
daß die Ceiſtung der Hauspflege als Teil der 
Aufgaben der UKrankenverſicherung, Alters: und 
Iunvaliditätsverſicherung, der Unfallverſicherung, 
der Arbeiterfürſorge und ähnlicher Inſtitutionen 


anerkannt wird. 


. Vorſitzende 


Boden, Verein für 
Hauspflege 


Hugsburg, 
pflegeverein 


o Berlin, Hauspflege 


Berlin - Wilmersdorf, 
Abt. Hauspflege des 
Daterländ. Frauen» 
vereins 


Bochum, Hauspflege 
Bonn, Frauenverein 


Bremen, Hauspflege 


Breslau, Armenpflege- 
rinnenverein, Haus» 


pflegegruppe Ring, 

Stadthaus, 1. Treppe, 

immer 66 
Charlottenburg, Baus» 


pflege 
Cöln a. Rh., Haushalt- 
pflege. 
Dresden, Hauspflege 
Düren, Hauspflege 


haus» ` 


Frau Cuiſe Matthse, 
Eupenerftr. 25/27 


Frau Candgerichtsrat 
Schöller. Zuſchriften: 
Frau Clem) Hen: 
mann, Völkſtr. 24 

Frau Präfident v. Dom⸗ 
bois, Exz. Juſchr.: 
Frau Sanitätsrat 
Riedel, Viktoria Tuiſe⸗ 
platz 12. Bureau: 
SW. Möniggrätzer⸗ 
tr. 97 


. 97/9. 
Frau Eliſabeth Everth, 


Wilmersdorf, Uh- 


landftr. 60 


Frl. A. Arnold, Graf: 
Engelhardſtr. 10 
Frau Juſtizrat Conzen, 

Kaiſerſtr. 23 
Frl. A. Lewes, Polizei 
haus, Simmer 216 
Frau San.⸗Rat Croce, 
Paulitr. 9 


Frau Hedwig Genl, 


W. ⸗Hildebrandſtr. 14 


Frau Oberbürgermet⸗ 
fter Wallraf. Su- 
fdr.: Frau Marg. 
Tietz, Käfenerftr. 28 

Frau v. Loeben, Gr. 
Plauenftr. 19 

Stau Santtätsrat Dr. 
Didolff 


Ort und name 
des Vereins 


Düſſeldorf, Hauspflege 


Elberfeld, Hauspflege 


o Flensburg, Frauen⸗ 
wohl 


Frankfurt a. M., Baus» f 


pflege 


Freiburg i. B., Verein 
f. Wochen⸗ u. Haus- 
pflege 

o Fürth i. B., Frauen⸗ 
fürſorgeverein 


Gera (Reuß), Abt. 
Wöchnerinnen⸗Haus⸗ 


pflege d. Ortsgruppe 
des Hllgem. Deutſchen 
Frauenvereins 


Gotha, Hauspflege 
Hamburg, Hauspflege 


Karlsruhe i. B., Badis 
ſcher Frauenverein 


Leipzig, Hauspflege 


Cichtenberg bei Berlin, 
Hauspflege 


Magdeburg, Frauen⸗ 
verein 


Mainz, Hauspflege 


Vorſitzende 


Frl. Martha Poensgen, 
Immermannſtr. 391. 
Zuſchriften: Frau 
Slogan Oftftr. 
1 


Frau Anna Frida 
Scheffner, Dilla Li» 
Itenthal. Kaffenfüh- 
rerin: Frau Dr. Woll⸗ 
ſtein, Königſtr. 154 

Frau Anna Kroymann, 
Frieſiſcheſtr. 27 


Frau Hella Fleſch, Rü- 
fterftr. 20. Kaſſiere⸗ 
rin: Frl. E. Jacobi, 
Gr. Sandgaſſe 6 

Frau Marie Eimer, 
Katharinenſtr. 6 


Frau Louife Erdmann, 
Merxſtr. 11. Kaffie» 
rerin: Frau Kom- 
merzienrat Ullmann 

Frau Marie Stepha- 
nus, Blücherſtr. 15 


Freiin v. Pavel-Ram- 
mingen 


Schriftführer: Dir. Dr. 
Lohfe,A-B»Litr.46/47 


Herr Oberſtleutnant 
a. D. Schuſter, Fried⸗ 
richſtr. 3 (Beirat). 
Zuſchriften: Dorft. 
d. Badiſchen Frauen ; 
vereins, Gartenſtr. 
49 

Frau Dr. F. Lehmann, 
Chriſtianſtr. 21. 

Frau Kpotheker Ha» 
genbeck, Frankfurter 
Allee 190. 

Geh. Sanitätsrat Dr. 
Brennecke, Weſtend⸗ 
ſtr. 35 

Geſchäftsſtelle: Betzels⸗ 
gaffe 18. Kaffen- 
führerin: Frau F. 
Frank, Rheinallee 12 


5 * 
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Ort und Name 
des Dereins 


Vorſitzende 


Mannheim, 
pflegeverein 


faus» 


München, Hauspflege- 


verein 


Nürnberg, Frauen⸗ 
wohl, Abt. Hauspfl. 


Dantow b. Berl., Haus · 
pflege 


Solingen, Hauspflege 


Solingen⸗Cand, Verein 


Hauspflege, Sektion 
des Vaterländischen 
Frauenvereins 


Stettin, Hauspflege 


Witten a. d. R., Haus» 
pflege 


Schatzmeisterin: Frau 
Konful Dr. Broften. 
Fuſchriften: Frau 
Louiſe Seiler, B 7,6 

Frl. Hedwig Lindha. 
mer, Maulbachftr. 6. 
Kaſſiererin: Frau 
Dr. Hans bacher, Teh- 
ſtr. 81 

Frau Sofie Stich, Ad» 
lerſtr. 6 


Frau Geh. Rat Men- 
del, Breiteſtr. 


Frau Margarete Röpke 
geb. Dönhoff, Augu- 
ſtaſtr. 13 

Frau Landrat Lucas 
Opladen 


Schriftführerin: Frl. Al. 
Grube, Birkenallee 
195. Bureau: Frie⸗ 
drich⸗Karlſtr. 19 pt. 

Frau Cl. Daecke, Gar⸗ 
tenſtr. 5. Kafitererin: 
Frau L. Taukhorſt, 
Steinſtr. 33 


verband der Studentinnenvereine 
deutſchlands (E. D.): Dorf.: stud. med. 
Irmgard Müller, Charlottenburg, Ber: 


linerſtr. 54. Gegr. 1906. 


17 Studen⸗ 


tinnenvereine mit 765 Mitgliedern. Der, 
bandstag jährlich in der erſten Auguft- 


woche. 


3weck: Der verband verfolgt den Zweck, 
Beziehungen zwiſchen den ſtudierenden Frauen 
aller deutſchen Hochſchulen herzuſtellen, um ge⸗ 


meinſame Intereſſen zu vertreten, Erfahrungen 
auszutauſchen und das Gefühl der Sufammen- 
gehörigkeit zu ſtärken. 

Organ: „Die Studentin“. Redaktion: Ruth 
v. Dellen, Berlin⸗Jehlendorf⸗Weſt, Leſſingſtr. 29. 
Druck von Arthur Scholem, Berlin SW, Beuth- 
ſtr. 6.) Erſcheint monatlich 1 mal. Bezugspreis 
2 M. jährlich. 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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Ort u. Name 
des Vereins 


Berlin, Berlin, Verein Claudia Aleran- Claudia Aleran- 
ſtudierender der-Kaß, Ber- 
Frauen 1908 lin W, Kleiſt⸗ 

ſtr. 8 

Bonn, Verein Dora Lüdede, 
ſtudierender Bonn, Riesſtr. 
Frauen Hila-⸗ 16 
ritas 


Breslau, Studen- Gertrud Schulze 
tinnenverein 


Freiburg, Stu⸗Ilſe Scriba, Sau» 
dentinnen⸗ tierſtr. 23 
verein 

Göttingen, Stu Emmy Rofen: 
dentinnen⸗ franz, Walke⸗ 
verein mühlenweg 25 


Greifswald, Der, Franziska Jahr, 
ein ftudieren-| Salinenſtr. 24 


der Frauen 

Halle, Studen⸗ Wanda Harz, 

tinnenverein | LudwigWudhe 
rerftr. 64 


Heidelberg, Der-| Margarethe 
ein Heidelbg. Körner, Gra: 


Studentinnen bengaſſe 7 
Jena, Studen- Hertha Koellner, 
tinnenverein | Oberer Philo- 
ſophenweg 8 
Kiel, Studentin⸗ Erica Deuſſen, 
nenverein Beſelerallee 39 


Leipzig, Verein Erica Schmidt, 
immatrikulier- Dresdener Str. 
ter Studentin, 7 


nen 
Königsberg, Gertrud Touf- 
Studentinnen⸗ faint, Mönigs⸗ 
verein eck 4, II 
Marburg, Det, Hildegard 
ein ſtudieren⸗ Schenk, Biegen; 
der Frauen ſtr. 44 
München, Verein Gräfin Elſe 
ſtudierender Deynn, Moni, 
Frauen bachſtr. 68 
münſter, Verein Laura Schult⸗ 
Münſterſcher heiß, Indu⸗ 
Studentinnen | ftrieftr. 47, I 


Straßburg, Ver- Elsbeth Schenk, 
ein immatris) Darmſtadt, Ni- 
kulierter Stu- colaiweg 6 
dentinnen 

Tübingen, Der, Anna 
ein Tübinger mann 
Studentinnen 


Klein» 


41 


13 


53 


12 


59 


16 


27 


12 


32 


107 


16 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
7 


ase 


verband für deutſche Frauenklei⸗ 
dung und Frauenkultur: Dorf.: Frl. 
Ella Lau, Dresden, Cüttichauſtr. 28 I. 
Gegr. 1907. 35 Ortsvereine, 4900 Mit⸗ 
glieder. 


Zweck: Der Verband will durch feine Tä- 
tigkeit die Erkenntnis verbreiten, daß der durch 
übung kräftige, durch Einengung nicht geſchä⸗ 
digte Frauenkörper eine der Vorbedingungen für 
ein geſundes Volksleben ift, in dem die tultu» 
rellen Beſtrebungen der Frau gebührenden Ein⸗ 
fluß haben. Die Vereine erteilen praktiſche Aus» 
kunft über zweckmäßige Kleidung, Nörperkultur 
ufw. und fie ſuchen vor allem Einfluß auf die 
weibliche Jugend zu üben. 

Organ: „Neue Frauenkleidung u. Frauen⸗ 
kultur.“ Schriftleitung: Clara Sander und Elſe 
Wirminghaus in Köln. (Verlag G. Braunſche 
Hofbuchdruckerei, Karlsruhe.) Erſcheint zehnmal 
jährlich. Preis M. 6.— jährlich. 


Ort | vorſitzende 8 


Aachen 
Berlin 


glieder 


Frau A. Jung, Nizzaallee 3 80 
Frau M. Thierbach, Marien⸗ 
felde, Emilienſtr. 10 


Bonn Frau A. Landau, Dorotheen⸗ 
ftr. 117 11 

Bremen Frl. A. Runge, Rembertiſtr. 2 

Breslau Frau O. Handel, Kloſter⸗ 
ſtr. 30/32 

Bruchſal Frau Stadtpfarrer Werner 

Caſſel Frau Baurat Holtmeyer, 
Wilhelmshöher Allee 303 

Dortmund Frau R. Man, Knappen» 
bergerſtr. 107 

Dresden Frl. E. Lau, Cüttichauſtr. 28 

Düſſeldorf Frau Dr. Kraeger, Roſenſtr. 5 

Eberbach / B. Frl. Th. Schlechter, Tuiſen⸗ 
ſtr. 3 a 

Elberfeld» Frau L. Hof, Roonftr. 24 

Barmen 

Eſſen Frau Schellbach, Bredenen, 
Brachtſtr. 15 

Flensburg Frau Ñ. Holm, Nerongsallee 9 

Frankfurt Frau m. von CTrenkwald, 

a. m. Gartenſtr. 53 

Freiburg i. B. Frau Prof. Comen, Dreikönig⸗ 
fte. 5011 

Görlitz Frau K. Gondolatſch, Land» 
hausweg 9 


Halle a. S. / Frau C. Walter, Roſenſtr. 3 
Hamburg⸗ Frl. J. Jens, Paulſtr. 911 | 
Altona i 


TITLE ² TT—T— T E EET Ae T GR, d Ae, a 


Ort | Vorſitzende 2 5 


Hannover 
Heidelberg Frau E. Cadenbach, Wiesloch 
b. Heidelberg, Forſthaus 
Karlsruhe Frau A. Richter, Ettlingerſtr. 
6711 
Köln Frau E. Wirminghaus, 
Rheingaſſe 8 
Konftanz Frau Stadtrat Strauß, Neu- 
hauferftr. 33 
Leipzig Frau M. Schmidt, Connewitz, 
Windſcheidſtr. 32 
Lübeck Frau J. Frank. Ratzeburger 
Allee 18 a 
Memmingen Frau Lehrerin Cocherer 
münchen Frl. J. Braun, Georgenſtr.311l 
Oftpreußen:f.| Frau E. Detlefſen, Cuiſen⸗ 
Königsberg, allee 11 
für d. Dro, Frau G. v. Wedel, Althof 
vinz (Allenburg) 
pforzheim Frau A. Kern, Melanchthon⸗ 
ſtr. 1 
Sonderburg Frau Dr. Kren, Dous Kren 
Stuttgart Frau M. Lang-Kurz, Ehren» 


halde 5 
Wertheim / M. Frau Jaeck, Sollgafie 10 


Witten a. R.] Frau Dir. Kumpf, Bredde: 
ſtr. 8 


Wien 


verband für handwerksmäßige u. 
fachgewerbliche Ausbildung der Frau: 
Dorf.: Dr. Marie Elifabeth Cüders, 
Berlin. Geſchäftsſtelle: Berlin W, Eich⸗ 
hornſtr. 11. Gegr. Oktober 1909. 105 
angeſchloſſene Körperſchaften. Aus» 
kunftſtelle. 


weck: Der verband bezweckt, die hands 
werksmäßige und fachgewerbliche Ausbildung 
der Frau ſo zu fördern, daß die Erwerbstätig⸗ 
keit der gewerblich tätigen Frau der des Mannes 
gleichwertig wird. Mittel hierzu ſind u. a.: 
Hinwirken auf Abſchluß von Lehrverträgen mit 
weiblichen Lehrlingen und Zulaſſung der Frauen 
zu Geſellen⸗ und Meifterprüfungen, Herbeifüh⸗ 
rung der Fortbildungsſchulpflicht für Mädchen, 
Mitarbeit an der neuzeitlichen Ausgeftaltung 
des deutſchen Fachſchulweſens. Der Verband be⸗ 
treibt eine ſtarke Kufklärungs arbeit, veröffent⸗ 
licht zahlreiche Flugblätter und Druckſchriften 
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zu einſchlägigen Fragen und wirkt neuerdings 
eifrig auf jngendpflegeriſchem Gebiet durch Der: 
anstaltungen für weibliche Lehrlinge. 


verband heſſiſcher Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Emma Nägeli, Mainz, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Ring 16. Gegr. 1912; 
39 angeſchl. Vereine; ca. 5400 Mitgl. 


Zweck: Juſammenſchluß all der Srauen- 
vereine Heflens, die fih um die Hebung des 
weibl. Geſchlechtes auf geiſtigem, körperlichem, 
wirtſchaftlichem, rechtlichem oder ſozialem Gebiet 
bemühen oder fonft der allgemeinen Wohlfahrt 
dienen. Der Verband will ein Einvernehmen 
zwiſchen den einzelnen Dereinen des Landes hers 
ftellen und pflegen und nach Möglichkeit ein Su- 
ſammengehen überall da veranlaſſen, wo die 
Intereſſen die gleichen ſind. Die Sonderarbeit 
der einzelnen Vereine foll in keiner Weiſe be 
rührt werden. Der Dorftand beſteht aus drei 
am gleichen Ort wohnenden Perfonen. Dieſer 
vorort wechſelt alle 2 Jahre. Jeder Verein hat 
2 Delegierte. Sur Erleichterung der Arbeit follen 
die Derbandsvereine fih überall zu einem Orts- 
verband zuſammenſchließen und eine Vertrauens- 
dame ernennen, welche den Verkehr mit dem 
Verband vermittelt. 


Aë 
Ort und Name | 22 
des Dereins "rr ES 
CCC 
Darmſtadt Vertrauens.: Frl. 
Marie Müller, 
Moſerſtr. 15 


Delt, Landes » Lehre; Frl. Schweißgut, | 
Steinackerſtr. 17 550 


rinnenverein 
Gießen Vertrauens.: Frau 
Marie Schmecken 
becher, Garten- 
ſtr. 30 
Allg. deutſch. Frauen- Frau Minna Naus 
verein mann, Selters: 
weg 83 73 


Verein für Frauen- Sech €. a mühl- 
ſtimmrecht 
Tehrerinnen⸗Derein 


S 


SE Dingeldein, 
Nordanlage 31 
Kaufm. Verein weibl. Frau Marieschmidt, 


& 


Angeftellter Schiffenbergerw. 8 50 
Mainz Dertrauensd.: Srau 
H. Bender, Ufer 
ftr. 21 
oDerb. Mainz. Frauen Frau A. Bender, 
vereine Uferſtr. 21 1200 


Verein Mainzer Cehre⸗ Frl. Sofie Walther, 
rinnen Frauenlobſtr. 39 | 200 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Ort und name 


des Vereins Dorfigende 


oDamen Turn- u. Spiel- Frau Emma Nägeli, 
Hub 


X.-Wilh-Ring 16 
Frau Cina Budfath, 


Verein für Frauen- 
ſtimmrecht 

Kaufm. Verein weibl. 
Angeſtellter | 

— . Guten: 


a CA Kuhn, 
Frauenlobſtr. 97 
Muſikſektion des L. D. Frl. m. 1 Schul⸗ 


o Frauenarbeitsſchule 
380 


ſtr. 

Jfr. Der. f. Kranken; Stan Suben 
pflege f. Frauen u.“ Joſ- Str | 
mädchen | 

Beil. C. D. f. Frauen⸗ Frau Emma Nägeli, 
ſtimmrecht A.- Wilh.⸗Ring 16, 400 

Damen pPflegſchafts rat Frau Aug. fes» 
des D. 3. Unterſtütz. Oörffer, Gr. 
ife. Waifen Bleiche 39 | 

Offenbach a. m. Dertrauensd.: Sran 
Clara Grein, Tub 

penhofitr. 52 

Verband Offenbacher Frau Clara Grein, 


Frauenvereine Tulpenhofſtr. 52 2800 
°Derein Frauenwohl Frau Holdſchmidt⸗ 
Weil, Frankfurter ⸗ 
ſtr. 80 


nn Stauen-| Frau Lé Dorn: 
ftr. 
Zoe Sab Frau 3 Brentano, 
Geleitſtr. 109 
Evangel. Frauenverein Frau Dittmar, 
e Mainſtr. 33 
Hauspflege des ev. Frau J. Heraeus, 
Frauenvereins Waldſtr. 126 
Frauenabt. des allg. Frau Ella Eichhorn, 
prot. Miſſionsver. Cudwigſtr. 78 
Frauengruppe d. Haus- Frl. Ludw. Becker, 


halt.⸗Schule Iſenburgring 24 
Frauenſtift⸗ Verein Frau Devries, 
Frankfurterſtr. 31 


Frauengruppe d. Guſt. Frau Lehn, Herrn: 
Adolf- Stiftung tr. 66 
Hülfsverein für weibl. Frl. Poppert, Wald⸗ 


Bühnenangehörige ſtr. 124 
Cehrerinnenheim Ver⸗ Frau Rothſchild, Tul- 
ein penhofitr. 18 
verein d. Freundinnen Frau Doldner, Cud⸗ 
j. mädchen wigſtr. 2 
Frauengruppe der Frau Anna Feiſt⸗ 
Jugendhorte mann, Parkſtr. 37 


Dem Bund angeſchlboſſene verbände 


Seeed AE AE AE AE AE AE Ae AE AE AE AE Ae A Ae AA AE AE Ae A, Ap ép 


Ort und Name 


des Dereins Vorſitzende 


| 
Mit- 
glieder 


| 


Jugendgruppe des ev.] Frau M. Stock, 


Frauenvereins Tulpenhofſtr. 46 
Jugendgruppe der Frau D. Peter, 
„Frauenbewegung“ sSaligſtr. 3 


Konfirmierte Vereini- Frau Joh. Geibel, 
gung Nord⸗Oſt Bleichſtr. 69 
Ortsgruppe des bell Fr. S. Müller, 


Cehrerinnenvereins | Bettinaſtr. 8 
Vereinigung der Frau Geheimerat 
Waiſenpflegerinnen Sandmann, Kailer, 
ſtr. 84 
Worms Dertrauensd.: Frau 
Brigleb, Andreas- 
ftr. 12 
Verein für Srauen:| Frau M. Michel, 
ſtimmrecht Feſthausſtr. 60 


Allg. deutſch. Frauen⸗ Frau m. Heiden. 
verein 

Kaufm. Der. für weibl. Frl. Knecht, Hein- 
Angeſtellte richſtr. 120 


verband mitteldeutſcher Frauen⸗ 
vereine: Dorf.: Fräulein Elifabeth 
müller, Gotha, Reinhardsbrunnerſtr. 12. 
Gegr. 1908. 21 angeſchl. Vereine. 
mehr als 5200 Mitgl. 


Zweck: Zuſammenſchluß der Vereine Nittel» 
deutſchlands zur gemeinſamen Förderung der 
wirtſchaftlichen, rechtlichen und Bildungs inter- 
eſſen der Frauen. Gründung von Vereinen und 
Ortsgruppen in kleineren Städten. Die Selb⸗ 
ſtändigkeit der Einzelvereine bleibt gewahrt. 


Allendorf / Sooden⸗ Frau Dr. Kranz 

Werra, Verein für 

Frauenintereſſen 30 
oA rolſen, Abt. des Ders; Gräfin Bernſtorff 

eins Frauenbildung⸗ 

Frauenſtudium 182 
oCaſſel, verein Srauen⸗ Frl. A. Förſter, Part- 

bildung ftr. 16 18 


"dote, Abt. des Ver⸗ Frl. von Kaeſtner, 
eins Frauenbildung. Akazienweg 17 
Frauenſtudium 129 

Caſſel, Kaufm. Verein Frau Johanna Wae⸗ 

f. weibl. Angeſtellte ſcher, Viktoriaſtr. A 515 


hain, Renzſtr. 8 75 


HM 
Ort und Name 22 
des Dereins Dorfigende 85 


Caſſel, Evangeliſches Frau Oberin h. 
Fröbelſeminar Schimmack, Tef» 


ſingſtr. 5 354 
Caſſel, Hausbeamtin⸗ Frl. Henge, Ter- 
nenverein raffe 30 520 
oeiſenach, Frauenbil⸗ Frl. Eliſabeth Clauß, 
dungs verein Emilienſtr. 13 475 
Eiſenach, Thüringer Frl. Marie Schott, 
Gruppe des Gärtne| Carolinenſtr. 25 
rinnen vereins Flora 20 
Eſchwege, Verein für Frau Prof. Ritter 
Frauenbeſtrebungen 52 
Frankfurt a. M., Der- Frau E. Fraas, 
ein f. hausbeamtin. Grüneburgweg 36 
nen 800 
Gera, Ortsgruppe des Frau Margar. Kirch⸗ 
Allgemeinen Deuts! ner, Blücherſtr. 
ſchen Frauenvereins 49 11 72 


Göttingen, Abt. des Frau Lotte Hoff: 
Vereins Srauenbil-| mann, Herzberger 
dung⸗Frauenſtudium Chauſſee 55 305 

Gotha, Frauenbil⸗ Frl. Elifabeth Mül⸗ 
dungs verein ler, Reinhards⸗ 

brunnerſtr. 12 594 


Gotha, Kaufm. Verein Frl. C. Shimmel- 


f. weibliche Ange) mann, Schützen⸗ 
ſtellte allee 4 47 
Bann.» Münden, Abt. Frau Oberſt Mar- 
des Vereins Frauen⸗ card 
bildung ⸗Frauenſtu⸗ 
dium 
Jena, Verein Frauen- Frau Anna Zwetz, 


wohl Hinter der Kirche 10 76 
Jena, Abt. des Ver. Frau Dr. Ada Weinel 

eins Frauenbildung; 

Frauenſtudium 150 
Marburg a. d. C., Abt. Frl. Bertha Bach, 

des Vereins Frauen. Wörthftr. 11 

bildung ⸗Frauenſtu⸗ 

dium 132 
Meiningen, Verein Frau Major Lacroix 

Frauenarbeit i 
Weimar, Abt. des Ver- Frl. Dr. von Lenge» 

eins Frauenbildung: feld, Kirſchbach⸗ 

Frauenſtudium ſtraße 9 345 


verband Norddeutſcher Frauenver⸗ 
eine: Dorf.: Frl. M. Eleonore Drenk⸗ 
hahn, Altona, Turnſtr. 43. Gegr. 1902. 
60 Ortsgruppen oder angeſchloſſene 
Vereine, ca. 16000 Mitglieder. 
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Swed: 1. Die Propaganda für die Forde» 
rungen der Frauenbewegungen und die Aus» 
breitung ihrer Grundfäge in Norddeutſchland. 
2. Die gegenſeitige Stärkung der angeſchloſſenen 
Vereine. 3. Die Stärkung des Gefühls der Au: 
gehörigkeit zum Bunde Deutſcher Frauenvereine. 
Organ: „Mitteilungen zur Förderung der 
Intereſſen des Verbands.“ Verlag: M. Leßmann, 
Hamburg, ABC-Straße 57. 


Schleswig ⸗ hol» 
ſtein: 


Ortsgruppe Ahrens Frau Minna Kar 
burg d. Verb. Nordd. ften, Ahrensburg, 
Frauenvereine Waldſtr. 9 35 

Ortsgruppe Altona d.] Frau Hedwig Heid- 
Verband. Norddeut⸗ mann, Othmar⸗ 
fher Frauenvereine ſchen, Eichenallee 145 

Jugendgruppe Altona] Frau Eliſab. Cimbal, 
d. Verbandes Nord. Altona, Allee 87 


deutſcher Frauenver⸗ 

eine 85 
Orts verein Altona d. Frl. Eleonore Drent- 

Schlesw.⸗Holſt. Pro- hahn, Altona, 

vinzialvereins für Curnſtr. 43 

Frauenſtimmrecht 31 


Ortsgruppe Bergedorf Frau Timm, . 
d. Verbandes Nord. dorf 
deutſcher Frauenver. 


o Ortsgruppe Blanke- Frau Dr. Janſen, 
nefe d. Verbandes Blankeneſe, Haus 
Norddeutscher Frau⸗ im Buſch 
envereine 400 

Verein Frauenwohl, Frl. Marie Axen, 
Ortsgruppe Bred:} Breditedt 
ſtedt d. Verb. Nord. i. Schleswig 
deutſcher Frauenver. 90 

oDerein Frauenwohl SrLAnnakroymann 
Flensburg Flensburg, Frie⸗ 

ſiſcheſtr. 27 250 


Verein Flensburger] Frl. Marg. Striepke, 

Volksſchullehrerinn. Flensburg, Nor: 
derhofenden 11 90 

Kaufmänniſch. Verein Sri. M. Johannſen, 

f. weibl. Angeftellte| Flensburg, Nor: 
dergraben 62 347 

Ortsgr. Friedrichſtadt Frl. Martha Bünger, 


des Verbandes Nord. Sriedrichſtadt 

deutſcher Frauenver⸗ 

eine 20 
Ortsgruppe Ör.. Frau Agnes Menck, 

Flottbek des Verb.“ Groß ⸗Flottbek, 

Norddeutfcher Frau. Bogenſtr, 17 

envereine 128 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
i e 


——— 


vereine vorſitzende 8 


glieder 


rr ͤ EBENEN: SC. 
Ortsgruppe Heide des Frau Maria Röper, 
Verb. Norddeutſcher Heide 


Frauenvereine 56 
Verein Frauenwohl d. Frau Emilie Dom, 
Verb. Norddeutſch. Tens, Engelsruh, 
Frauenvereine Huſum 67 
Derein Frauenwohl Frau Gerlach, 
Itzehoe Itzehoe 62 
Ortsgruppe Helling Frau Herma Fritz⸗ 
hufen d. Verb. Nordd. fhe, auf Schloß 
Frauenvereine Springhoe bei Kel! 
linghuſen 123 
ograuenbildungs ver ⸗ Frau Sophie Camp, 
ein Kiel Kiel, Wilhel- | 
minenſtr. 33 : 580 
Ortsgruppe Kiel d. Frl. Anna Dam« 
deutſchen Bundes meier, Kiel, Irene 
abft. Srauen ftr. 45 | 65 


Kaufm. Verein f. weibl. Frl. Minna Raabe, | 
Angeſtellte (E. D.) Kiel, Ringſtr. 99 
Kiel 170 
Ortsgruppe Marne d. Frau Dogelgefang, 
Verb. Norddeutſcheſr Marne 
Frauenvereine | 29 
Ortsgruppe Meldorf Frau Bürgermeiſter 
d. verb. Norddeutſch. Lederer f 


Frauenvereine 44 
Frauenbund Neus Frau CTouiſe Thon, 
münſter Neumünſter, 
Karlitr. 9 85 


Frauenbildungsverein Frau Jenny Brunn, 
Sonderburg a. Alfen) Sonderburg a. BIL 88 

Ortsgruppe d. deutſch.] Frau Pauline Kohn, 
Bund. abft. Frauen Wandsbek, Ham- 
Wandsbek burgerſtr. 29 28 

Ortsgruppe Wilſter 3 A. Mener, Wil- 


Hanſa⸗Städte 
Hamburg, Bremen, 
Cübeck: 


Volksſchullehrerinnen⸗ Frl. Olga peterſen, 
Verein Hamburg Hamburg, B. d. 
Apoſtelkirche 750 

Frau Julie Eichholz, 
Hamburg, Moor: 
weidenſtr. 5 

Ortsgruppehamburg«| Frl. M. Koop, Ham- 
Altona des Kaufm. burg 
verbandes f. weibl. 

Angeſtellte 

Ortsgruppe ljamburg Frau Cuiſe Vidal, 
des deutſch. Bundes Hamburg, Magda: 
abſt. Frauen lenenſtr. 68 a 80 


ohhausfrauenverein 


Hamburg 
4000 


2200 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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Vereine 


oIſraelit. humanitärer Frl. Sidonie Werner, 


Frauenverein Dome) Hamburg, Iſe⸗ 


burg ſtr. 88. 
Rechts ſchutzverein für Frau Julie Eichholz, 
Frauen (E. V.) Ham. Hamburg, Moor» 


burg weidenſtr. 5 


von Kan Hamburg hof, Hamburg, 
Hochallee 10 

verein Frauenarbeit Frau Elfriede Blei» 

Cuxhaven cken, Cuxhaven, 
wWeſterwiſchweg 


o Ortsgruppe Bremen Frl. Ottilie Doft, 
des deutſchen Bun⸗ mann, Bremen, 
des abftinenter Dobben 28a 


Frauen 
ogremer Mäßigkeits- Frl. Ottilie Hoffe 
verein Bremen mann, Bremen, 
Dobben 28 a 
oMütter-u. Säuglings Frau Minna Bahn- 
heim Bremen ſon, Bremen, 
Brahmsſtr. 14 
o grauen- Erwerbs- u. Frl. C. Cindhorn, 


Ausbildungs verein Bremen, Broofs 
Bremen ſtr. ! 
Bremer Verein des Frl. Anna Runge, 
verbandes für neue Bremen, Remberti⸗ 
Frauenkleidung und ſtr. 2 


Frauenkultur 
Ortsgr. d. Bundes abſt. Oberin Martha 


Frauen, Ellen (Poſt Brauns 
Hemelingen b. Bre⸗ 
men) 
Neuer Frauenverein Frl. Thereſe Röſing, 
Cübeck Cübeck, Roeckſtr. la 
Verein f. Frauenſtimm⸗ Frau E. Buſemann, 
recht Cübeck Iraelsdorferallee 
10 a 
mecklenburg: 


Grabower Frauenver⸗ Frau Bürgermeiſter 
ein Grabow Becker, Grabow 
i. Meckl. 
Ortsgruppe Güſtrow Frl. Ida Raſpe, 
des Derband. Nord. Güftrow, Hanſen⸗ 
deutſcher Frauenver. ftr. 9. 
Cudwigsluſter Frauen⸗ Frau Frida Goyer, 
verein Ludwigsluft | Cudwigsluſt 
Frauenverein Malchin Frau Marie Fritz, 
Malchin 
Ortsgruppe Parchim Gräfin v. d. Schulen⸗ 
burg, Parchim 
Roſtocker Frauenverein Frl. Ohlerich, Roſtock, 
Roſtock Auguftenftr. 106 


470 


35 


S 8 8 8 


Vereine Vorſitzende 


Schweriner Frauenver⸗ Frau Schmidt » BÄ- 
ein (E. D.) Schwerin fing, Schwerin, 


Jungfernstieg 5 285 
Ortsgruppe Schwerin Frau Weltzin, Schwe⸗ 

des deutſch. Bundes rin, Grenadierſtr. 

-abft. Frauen 
Frauenbildungsverein] Frau Hillmann, Wa⸗ 

Ortsgruppe d. Verb. ren i. Meckl. 

Norddeutſch. Frauen⸗ - 

vereine Waren 110 
Vereinigung d. Warne⸗ Frau von Arnim, 

münder Penſionsbe. Warnemünde, 

ſitzerinnen Moltkeſtr. 3 20 
» Frauenbildungsver⸗ Frl. Paul meyer, 

ein Wismar Wismar, Bohrs. 

ſtr 5 197 
Frauenverein Bolten⸗ Srauladmann, Bol» 
hagen tenhagen i. Meckl. 
Frauenverein Lübz i. Frl. Ada Wigel, Cübz 

Meckl. i. Meckl. 72 
Frauenverein Röbel Frau Warneke, 

i. Meckl. Röbel i. Meckl. | 
Oldenburg: 34 
verein Arbeitsnach⸗ Frau v. Buttel, OL 

weis⸗Rechtsſchutz denburg i. Gr., 

Oldenburg Bismarckſtr. 52 220 
Frauengr. Oldenburg Frl. Frida Lübfen, 

des Bez.⸗Vereins ge. Oldenburg i. Gr., 

gen den Mißbrauch Auguſtſtr. 49 

geiſtiger Getränke 216 
Ortsgr. Oldenburg des Frl. Joh. Högl, OL 

Kaufm. Verbandes f. denburg i. Gr. 

weibl. Angeſtellte 
Hannover: . 

Verein Frauenwohl Frl. Agnes Hilde- 

Peine brandt, peine, 

Werderſtr. 50 
Sachſen: 
Frauenklub Hohen»! Frau J. Birnbaum, 
zollern Magdeburg, Xas 
tharinenſtr. 2/3 250 


verband Oſtpreußiſcher Frauenver⸗ 
eine: Dorf.: Fräulein Direktorin Mars 
garete Poehlmann, Tilfit, Kirchenſtr. 11. 
Gegr. 1911. 25 angeſchl. Vereine mit 
6000 Mitgl. 
Zweck: Der Verband Oſtpreußiſcher Frauen⸗ 
vereine erſtrebt den Zuſammenſchluß aller oft- 
preußiſchen Frauenbewegungsvereine, Frauen⸗ 


Fachorganiſationen und derjenigen Frauenvereine, 
die auf ſozialem Gebiete arbeiten. Er will den 
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Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


Ideen der Frauenbewegung weitere Verbreitung 
in der Provinz Oftpreuben verſchaffen und durch 
den Anſchluß an den Bund Deutſcher Frauen⸗ 
vereine den Zuſammenhang mit der geſamten 
Frauenbewegung Deutſchlands fördern. Der Der» 
band Oſtpreuziſcher Frauenvereine hat weder par» 
teipolitiſchen noch konfeſſionellen noch rein wirt- 
ſchaftlichen Charakter. Er nimmt nur Vereine und 
Verbände der obengenannten Gruppen auf, um 


die Geſchloſſenheit feiner Beitrebungen zu ſichern. 


Ort a um | Dorfigende E 


Dereins | 82 
| E 
Allenſtein, Frau Helene Pohl 
Frauenarbeit mann, Kaiſerſtr. 32 
Allenſtein, Verein Frau Ida Gradowski, 
für Wöchnerin⸗ Kaiſerſtr. 3 
nen» und Säug⸗ 
lings pflege 
Infterburg, Frl. Anna Suplie, Kö- 
Frauenwohl nigseck 14 
Inſterburg, Der, Frau Schröter, Hinden- 
ein für kaufm. burgſtr. 66 


weibliche Ange- 
ſtellte 
Inſterburg, Leh- 


Frl. A. Carganico, 


rerinnen verein Wichertſtr. 5 II 
Königsberg, Der» | Frau Mariaoſterroht, 
band akadem. Cranzer Allee 51 
und ſtudierender 
Lehrerinnen 
Königsberg, Aus» Frau Julie Beer, Schön⸗ 
ſchuß für Ar ſtr. 17 
men: u. Waiſen⸗ 
pflege 99 
o Königsberg, Frau Milta Fritſch, 
Frauenbildung⸗ Vorderroßgarten 55 
Frauenſtudium 107 
o Königsberg, Frau Pauline Bohn, 
Frauenwohl Dorderroßgarten 
51/52 382 
Königsberg, Ge | I. Oberſtadt: Frl. 
werkverein der Marie Cafpar, Pul- 
Heimarbeiterins verſtr. 12. Il. Uns 
nen Deutſch⸗ terftadt: Frl. He 
lands, Orts Iene Neumann, 
gruppe Königs» Fließſtr. 2811 III. 
berg umſaßt 5 Huſen: Frau Deth⸗ 
Gruppen leffen, huſen⸗Cuiſen⸗ 
Allee 11. IV. Pos 
narth: Frau Schrö⸗ 
der, Ponarth, Schif⸗ 
ferdederftr. 5. V. 
Maraunenhof: Frau 
Pfarrer Flatow, 
Maraunenhof 510 


Ort und Name 
des Vereins 


Königsberg, 
Sweigverein 
Oftpreußen des 
Allgem. dtſchn. 
Vereins f. Haus- 
beamtinnen, 
Ortsgruppe Kö- 
nigsberg 

Königsberg, Der- 
band f. weibl. 
Angeitellte, E. 
D., Sitz Berlin, 
Geſchäftsſtelle 
Königsberg 

Königsberg, Mus 
ſiklehrerinnen⸗ 
verein 

Königsberg, Deut- 
ſcher Bund ab- 
ftinent. Frauen, 
Ortsgr.Königs- 
berg 

Königsberg, Der, 
band der deut- 
[hen Reichs⸗ 
Poft- u. Tele» 
graphenbeam ; 
tinnen, Bezirks- 
verein Königs» 
berg 

Königsberg, 
Volksſchullehre⸗ 
rinnenverein 


Königsberg, 
Stadtverband 
Königsberger 
Frauenvereine 
umfaßt 18 Der: 
eine 

Königsberg, Pro- 
vinzialverband 
f. Frauenſtimm⸗ 
recht, Ortsgrup⸗ 
pe Königsberg 

Cyd, Frauen- 
gruppe. Infolge 
der Kriegsereig⸗ 
niſſe bis auf 
weiteres aufge⸗ 
Ui 

Tilſit, Brocken⸗ 
ſammlung 


Vorſitzende 


Frau Margarete Keil, 
Schönſtr. 18 


Frl. Franziska Alt- 
mann, Nnochenſtr. 16 


Frau Lutfe Dehmlow, 
Freyſtr. 17 


Frau Ida Wittſchill, 


Unterlaak 21 


Frl. Ella Rohde, Hin⸗ 
tertragheim 63111 


Frl. Klara Richter, 
Maraunenhof, Her⸗ 
zog ⸗NHlbrecht⸗Kllee 3 


Frau Margarete Keil, 
Schönſtr. 18 


Frau Migge, Mün⸗ 
chenhofſtraße 8/9 


Frau Elſa Erbe, als 
Flüchtling unterwegs 


Frau Cuiſe Hirik, 
Heinrichswalderſtr.2 


217 


471 


215 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
Grieg, A, Ge, ß a Ga, 


= 

Ort und Nam A 
des Dereins g Vorſitzende 82 
K 


Tilftt, Derein für 


Sri. Klara Müller 


Hausbeamtinn., 

Zweigverein 

Oſtpreußen 912 
Tilſit, Lehrerin» | Frl. Margarete poehl⸗ 

nen verein mann, Kirchenſtr. 11 140 
Tilſit, muſiklehre. Frau Klein ⸗Cipinsky, 

rinnen verein Hohe Str. 11d 46 
o Tilſit, Ortsgrup⸗ Frl. Marg. Poehlmann, 

pe des Allgem. Kirchenſtr. 11 

deutſchen Frau⸗ 

en vereins 95 
It, Verein der Frau Marie Preuß, 

weibl. Rugeſt. in Hohe Straße 70 

Handel u. Ge⸗ 

werbe 100 


verband pfälziſcher Fraueninter⸗ 
eſſen⸗dereine (E. D.): Dorf.: Frau Clara 
Lang, Monbijou bei Hornbach (Pfalz). 
Gegr. 1900. 12 Ortsgruppen, 2100 
Mitgl. 

Zweck: Der Verband ſchließt die Orts⸗ 
gruppen zu gemeinſamer Wahrung der Inter- 
eſſen zuſammen. Zu dieſem Zweck finden jähr⸗ 
lich 4—5 Derbandsvorftandsitgungen ſtatt, in 
welchen jede Ortsgruppe durch 3 Delegierte ver⸗ 
treten. fein kann. An erſter Stelle ſteht das Be 
ſtreben, den Ideen der Frauenbewegung auch in 
Heinen und kleinſten Städten Anhänger zu ge⸗ 
winnen und die Frauen in die kommunalen 
Ämter einzuführen. Der Verband hält mit Un- 
terftügung der Regierung Wanderkochkurſe ab, 
gründete eine wirtſchaftliche Frauenſchule mit 
LCehrerinnenſeminar und übernahm die Blinden⸗ 
fürforge innerhalb der Pfalz. 

Organ: Siehe S. 44. 


D 2 2 
ort vorſitzende 82 
| D 

Annweiler (E. v.) Frau Hommerzienrat 
Ullrich 70 

Dürkheim (E. D.) Frau Bürgermeiſter 
Bart 126 

Frankenthal Frau Oberamts richter 
(E. V.) Raithel 163 

Grünftadt (E. D.) Frau Bürgermeifter 
Bordollo 124 


Homburg (E. D.) | Frau Oberfetretär 


Schlimmer 138 


Kaiſerslautern Frl. Marie Stähle, 

(E. D.) Rummelſtr. 7 370 
Landau (E. D.) SrauDr.vonSchönebed | 187 
Candſtuhl (E. v.) Frau Dr. Klein 108 
Cudwigshafen Rh. Frl. Katharina Merkel, 

(E. D.) Cudwigſtr. 140 
Pirmafens (E. D.) Frau Anna Linn 360 
Speyer a. Rh. Frl. A. Hoffmann, 

(E. D.) prakt. Sahnärztin 110 
Zweibrücken Frau Rechtsanwalt 

(E. D.) Roſenberger 210 


Siehe auch S. 44 
Sämtliche Vereine tragen den Namen: Verein 
für Frauenintereſſen. 


verband Weſtpreußiſcher Frauen⸗ 
vereine: Vorſ.: Frl. Marie Meyer, 
Danzig, Reitbahn 2 J. Gegr. 1905. 


26 angeſchl. Vereine, ca. 5891 Mitgl. 


Zweck: Der Verband bezweckt den Zuſam⸗ 
menſchluß ſämtlicher Frauen der Provinz Weft- 
preußen, die Intereſſe an der hebung und Förde- 
rung ihres Geſchlechtes in rechtlicher, geiſtiger und 
wirtſchaftl. Beziehung haben. Er will durch Pro⸗ 
paganda und gemeinſame Arbeit die Gedanken der 
Frauenbewegung in möglichſt alle Orte der Pros 
vinz tragen und die gemeinſamen Intereſſen bei 
Behörden und geſetzgebenden Nörperſchaften ver- 
treten. 


HM 
Ort und Name | EE 
des Dereins | Vorſitzende 85 


Chriſtburg, Verein Frl. Charl v. Türd 
Frauenarbeit 20 
o Danzig, Verein Frau- Frl. Marie Meyer, 
en wohl Reitbahn 21 475 
Danzig, Sweigver. d. Frl. Clara Coche, 
Int. Abol. Söderat.| Caſtadie 40 5⁴ 
o Danzig, Ortsgruppe Frl. Clara Coche, 


d. deutſch. Bund. ab Laftadie 40 

ſtin. Frauen 66 
Danzig, Volksſchulleh⸗ Frl. K. Stelter, Brot- 

rerinnenverein bänteng. 14 200 


Danzig, Gewerkverein Frau Hinz, Pfeffer: 

der deutſch. Frauen ſtadt 3011 

u. Mädchen 107 
Danzig, Kaufm. Verb. Frl. Marie Meyer, 

f. weibl. Angeſtellte Brotbänkeng. 38 670 
Danzig, Der. Cehrerin⸗ Frau A. Bartels, 

nen Feierabendhaus krebsmarkt 11 | 724 


Ort und Name 


des Dereins vorſitzende 


mit- 
glieder 


Verein der in der Frl. Sophie von Goß⸗ 


Waiſen⸗ und Armen») ler, Jäſchkentaler⸗ 
pflege tätigen Frau⸗ weg A 
en Danzigs 


Dirſchau, Gewerkver. Frl. Ulrike Hein 
d. Hetmarbeiterinnen 
Elbing, Fachverein der Frau Elfriede Grau- 
ſelbſt.Schneiderinnen denz, Alter Markt 
54 


Elbing, Lehrerinnen-| Frau Ella een 
verein Spieringsitr. 30 

Elbing, Der. d. weibl. Frau Ella Carſtenn, 
Angeft. i. Handel u. Spieringsſtr. 30 
Gewerbe 


Elbing, Der. Srauen-| Frau Ella Carſtenn, 


wohl Spieringsſtr. 50 
Graudenz, Verein Frl. E. Spaencke, 
Frauenwohl Salzſtr. 3 
Graudenz, Lehrerin Frl. Oberlehrerin 
nenverein Gertrud Boße, 
Gartenftr. 37 


Konitz, Frauenhilfe Al Frau Pfarrer V. 


evang. kirchl. Hilfs; Hammer 
vereins 
Konitz, Verein Frauen⸗ Frau Gnmn.Direlt. 
arbeit Correns 
Marienburg, Lehre] Frl. Oberlehrerin 
rinnenverein Lindenau 
Marienburg, Land- Frau Pfarrer Spe 
wirtſchaftlich. Haus) covius 
frauen verein 


Neukirch, Verb. d. weſt⸗ Frau Pfarrer Zim⸗ 
pr. Iandwirtſchaftl.“ mer 
Hausfrauenvereine 

Neumünſterberg, Verb. Frau Schrödter, 

d. weſtpr. Iandwirt-| OWeichſel⸗Haff⸗ 
ſchaftl. Hausfrauen.) Kanal 
verein 


e 

paſewalk, Verband d. Frau Sörfter Cut, 
weſtpr. landwirtſch. hardt (P. b. Nit- 
Haus frauenvereine kelswalde) 

Pr. Stargard, Verein Frau Geh.⸗Rat Dei, 


Frauenarbeit ligendörffer 
Thorn, Verein Frauen⸗ Frau helene Sem⸗ 
wohl rau, Neuftädter 
markt 5 11 


Joppot, verein S tauen · Frl. Hedwig Suffert, 
arbeit JSchulſtr. 5 


139 


213 


175 


50 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 


verband Württembergiſcher grauen: 
vereine: Dorf.: Frl. Mathilde Planck, 
Stuttgart, Kronenſtr. 44. Gegr. 1906. 
20 angeſchl. Vereine, gegen 6000 Mitgl. 


Swed: Zuſammenfaſſung aller der Srauen- 
beſtrebungen Württembergs, die auf Hebung der 
wirtſchaſtlichen Lage der Frau, ihrer fozialen 
und rechtlichen Stellung gerichtet ſind. Die wich⸗ 
tigſten Aufgaben des Verbandes find: Propa» 
ganda durch alle zwei Jahre ſtattfindende 
württembergiſche Frauentage, durch Vorträge, 
Schriftenverbreitung, Gründung neuer Dereine. 
Beeinfluſſung der Candesgeſetzgebung durch De 
titionen im Sinne der Frauenbewegung. 

Organ: „Die Frauenwacht“, Zeitſchrift zur 
Förderung der Frauenbeſtrebungen in Württem⸗ 
berg. Herausgeberin: Frl. Mathilde Planck, Stutt- 
gart, Kronenftr. 44. Erſcheint zweimal monatlich. 


Stuttgart, Württem⸗ Frl. Mathildeplanck, 
bergiſcher Lehrerin. Kronenitr. 44 


nenverein 1200 
o Stuttgart, Verein Frl. Helene Reis, 
Frauenbewegung Johannesſtr. 13 
(Ceſeg ruppe) 165 
o Stuttgart, Abt. Srau»| Frau JohannaDaur, 
enbildung⸗Frauen⸗ Herdweg 51 
ftudium 165 
Stuttgart, Waifenpfles| Frau von 653, Kro: 
gerinnenverband nenftr. 31 225 
Stuttgart, Internat. Frl. Mathildeplanck, 
Abol. Föderation Kronenſtr. 44 80 
Stuttgart, Derein für Frau Long e Kurz, 
neue Frauenkleidung Ehrenhalde 5 
und Frauenkultur 397 
Stuttgarter Frauen- Frau von Burd- 
Hub hardt » Mörike, 
Gerofitr. 37 828 
Hebammenverein Frau Geigers Sten- 
Groß-Stuttgart gel, Calwerſtr. 11 58 
Berufsorganiſation Schweſter Martha 
der Krankenpflege. Oeſterlen, Stutt- 
rinnen Deutſchlands, gart, CTorenzſtr. 10 
Gruppe Württem⸗ N 
berg 63 
Jugendgruppe des Der) Frl. Elifabeth Mor: 
bands württemberg. ſtatt, Cannſtatt, 
Frauenvereine paulinenſtr. 9 52 
Vereinigung württem⸗ Frl. Agnes Klapp, 
berg. Verkehrsbe. Stuttgart, Sons 
amtinnen nenbergſtr. 7 571 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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III DUDEN DU DEN DD DE DU DE DE DIN SEN sens 


Ort und Name 


28 
| Dorfigende S z 


des Dereins 
Württemberg. Lans Frau Anna Linde 
desverein für Frau. mann, Degerloch⸗ 
enſtimmrecht Stuttgart, Pano: 
ramaſtr. 6 320 
Württemb. Candesver⸗ Frau Elife von Oß⸗ 


band abſtinenter wald, Stuttgart, 
Frauen Reinsburgſtr. 152 112 
Frauenverein Göp⸗ Frl. Lina Göhner, 
pingen Schützenstr. 40 112 
Frauenverein Hall Frau Profeſſor Nerz 34 
Frauenverein Heil» Frau Marguerite 
bronn Betz, Moltkeſtr. 26 388 
Frauenverein Reut⸗ Frau Oberbürger⸗ 
lingen meiſter Hepp 486 


Tübingen, Abt. Srau- Frau E. Schmidt, 
enbildung⸗Frauen⸗ Hölderlinſtr. 31 


ſtudium 97 


o Ulm, Abt. Frauen- Frau Bertha Delt 
bildung ⸗Frauen⸗ mann, Olgaſtr. 55 
ſtudium i 524 
Verein für Frauenin⸗ Frau Oberbürger⸗ 
tereſſen, Heidenheim; meiſter Jaekle 
a. B. 87 


Verband zur Förderung hauswirt: 
ſchaftlicher Frauenbildung E. V.: Dorf.: 
Frau Hedwig Heyl, Berlin W 10, Hilde 
brandftr. 14. Gegr. 1902. 40 ange 
ſchloſſene Vereine und 190 Einzelmit⸗ 
glieder, ca. 20000 Mitglieder. 

Swed: Die Förderung der hauswirtſchaft⸗ 
lichen Ausbildung für den Beruf ſowie für das 
Haus und Juſammenſchluß zu gemeinſamer Ar⸗ 
beit am hauswirtſchaftlichen Bildungsweſen(Haus⸗ 
frauenverein). 

Organ: „Frauenwirtſchaft.“ Zeitſchrift für 
das haus wirtſchaftliche und gewerbliche Frauen⸗ 
wirken. Redigiert von Kreisſchulinſpektor Weber⸗ 
Merzig a. d. Saar. Heraus gegeben vom Verband 
für ſoziale Kulture und Wohlfahrtspflege. Er- 
ſcheint monatlich. Preis 90 Pf. vierteljährlich. 


Ort und Name 


des Vereins Dorfigende 
Altona, Verein Alto. Frau Kramer, Fiſchers 
naer Haushaltungs⸗ Allee 72 pt. 
lehrerinnen 
Berliner Verein für herr Geheimer Regie 
Volkserziehung rungsrat Leift, Kub 


tusminifterium 


Ort und Name 
des Dereins 


OBerlin, LettesDerein 


Berlin, Verein v. Haus» 
haltlehrerinnen ehe» 
mal. Schülerinnen d. 
Peſtalozzi⸗Fröbel⸗ 
Hauſes II 

Berlin, Verein haus- 
wirtſchaftl. Cehrerin⸗ 
nen ehemal. Schüle⸗ 
rinnen d. Cettehauſes 

oBerlin, Deutſch⸗Evan⸗ 
geliſcher Frauenbund 
Ortsgruppe 

oBerlin, Verband deut» 
ſcher Muſiklehrerin⸗ 
nen, Ortsgruppe 

Bremen, Wirtſchafts.⸗ 
Sch. d. Srauener- 
werbs⸗ u. Ausbil- 
bildungs vereins 

Breslau, Frauenbil⸗ 
dungs verein 

Breslau, Verein Bresl. 
Haushaltungslehre⸗ 
rinnen 

oTaſſel, Frauen⸗ 
bildungsverein 

Taffel, Verein d. Noch ⸗ 
und Haushaltungs⸗ 
lehrerinnen 

Cöln a. R., Verein für 
Hauswirtſchafts⸗ u. 
Handarbeitslehre⸗ 
rinnen f. Rheinland 
und Weſtfalen 

Danzig, Verein weſt⸗ 
pr. Haushaltungs ; 
lehrerinnen 

Danzig⸗Cangfuhr, Ge- 
werbe⸗ u. Haushal⸗ 
tungsſchule 

Danzig, Provinzial- 
verb. d. Vaterländ. 
Frauenvereine beſt⸗ 
preußens 

Dresden, Vereinigung 
Dresdener Haushal⸗ 
tungs lehrerinnen 

Elberfeld, Hochſchul⸗ 
verein 


Dorfigende 


Frau Prof. Kaſelowski, 


W 30, Dittoria» 
Cuiſe⸗ Platz 6 
Frau Martha Sander- 
Sieben, W 30, Bar» 
baroſſaſtr. 64 


Frl. E. Hannemann, 
w 30, Dittoria- 
Cuiſe⸗ Platz 6 


Frau Gräfinschwerin⸗ 

Tövitz, Unter den 
Zelten 9a 

Frl. Ribbed, Pots» 
damerſtr. 124 


Frl. J. Hoffmann, Pel- 
zerſtr. 9 


Frl. Helene Glock, Ka- 
tharinenſtr. 18. 

Frl. Eliſab. Illner, Flur⸗ 
ſtr. 2 


Frl. Auguſte Foerſter, 
Oberzwehren 

Frl. Cog, Hamburg, 
Norderſtr. 20 


Frau Rektor Hennes, 
Georgsplatz 7 


Frl. C. Schliemann, 
Sangfuhr, Ulmen⸗ 
Weg 12 

Vvorſteherin Frl. Mener, 
Danzig ⸗TCang fuhr, 
Ferberweg 18 

Frau v. Jagow Exz., 
Oberpräſidium 


Vertreten durch Frl. 
Mertig, Stephan» 
ſtr. 82 

Komtteemitglied: Frau 
Kom.s Rat Bayer, 
Königitr. 146 


H 


76 


Ort und Name 
des Dereins 


Elberfeld Barmen, 
Wuppertaler Haus» 
frauenbund 


„Frankfurt o, M., Frau⸗ 
enbildungs verein 


Hagen, Verein weſt⸗ 
fäliſcher Haushal⸗ 
tungslehrerinnen 

Hamburg, Verein für 
Haushaltungsſchul. 


Hamburg, Verein Dome 
burger Haushal⸗ 
tungs lehrerinnen 

Hamburg, Hauss 
frauenverein 

Hamburg, Lehranitalt 
für alle Zweige der 
Haushaltungs kunde 

Hannover, Frauenbil⸗ 
dungs verein, Ge 
werbe und Haus» 
haltungsſchule 

Hohenſalza, Staatl. 
Städtiſche Haushalt: 
ſchule 

Honnef a. Rh., Elly» 
Hölter⸗Böcking⸗Stift 

Leipzig, Allg. Deutſch. 
Verein für Hausbe⸗ 
amtinnen 

Monbijou⸗weibrück., 
Verband Pfälziſcher 
Frauenintereſſen⸗ 
vereine 

münchen, Derein für 
hauswirtſchaftliche 
Frauenbildung 

München, Bayr. Derein 
für wirtſchaftliche 
Frauenſchulen auf 
dem Lande 

Neuftadt a. d. Haardt, 
Verein für Frauen- 
intereſſen 

Osnabrück, Lehrerin- 
nenverein 

Soeſt i. W., Candes⸗ 
verein preuß. tech⸗ 
niſcher Lehrerinnen 


Vorſitzende 


— — 


Frau Eugen Blank, 
Elberfeld, Viktoria⸗ 
ſtraße 82; 2. Dorf.: 
Frau Emmy Bucher, 
Barmen, Königftr.94 

Frau Goldſchmidt⸗Ba⸗ 
cher, Seeſtendorfer⸗ 
tr 


Hr, 28 
Frl. Aders, Buſchhof⸗ 
ſtr. 1 


Frau Hermine Groot- 
hof, Hamburg 31, 
Hochallee 10 

Frl. Vollbehr, Walls 
ſtr. 32 


Frau Eichholz, Moor» 
weidenſtr. 5 

Frau Dr. Brabant, Tess 
dorpftr. 4 


Frl. m. Richter, Frey⸗ 
tagſtr. 6 


Frl. Schmieder 


die Stiftsoberin, Hon- 
nef a. Rh. 

Frau Dr. Nauhaus⸗ 
Taffel, Köntgsitr. 


Frau Clara Lang, 
Monbtjou bei Sweis 
brücken, Pfalz 


Freiin v. Born, Antos 
nienſtr. 6 


Frau Dr. Singer, Rib» 
lingerſtr. 8 


Frl. E. Abreſch, Haard- 
ter Treppweg 3 


Frl. A. Schutte, Jahn» 
platz 2 

Frl. Altmann, Jakobi⸗ 
ſtr. 3 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
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Ort und Name 
des Dereins EES 


Tambah t. Th., Töch⸗ 

` terheim Sonnenblid 
I und II 

Trier, Daterländifcher 
Frauenverein 


Frl. v. Guretzky⸗Tor⸗ 
nitz 


ee Kommerzienrat 
£. Rautenftraud 


verbündete Naufmänniſche Vereine 
für weibliche Angeſtellte: Vorſitzende: 
Frau Johanna Waeſcher, Caſſel, Dit- 
toriaftr. 4. egr. 1901. Mitglieds» 
vereine 48 und 6 Ortsgruppen. Mitgl. 
ca. 16000. 


Swed: Förderung der Standesintereffen 
der weiblichen Handels angeſtellten auf geiſtigem, 
wirtſchaftlichem, ſozialem und rechtlichem Gebiet. 

Organ: „Die Handlungsgehilfin“, Auf⸗ 
lage 17000. Redaktion: Roſa Urbach, Breslau, 
Morigftr. 55. Verlag: Dell, Derlagsanitalt, 
Taffel. Erſcheint monatlich. Bezugspreis halb- 
jährlich 75 Pf. durch die Poft zu beziehen. 
Eigene Berufskrankenkaſſe, Stellenloſenverſiche⸗ 
rung. 

Angeſchloſſene Vereine in: 


Ort und Name 
des Vereins 


Atzen, Kaufm. Verein Frl. Bertha Scheuer, Au- 
f. weibliche Angeſt. guſtinerſtr. 5 

Berlin, Handlungsge | Frl. A. Mener, Berlins 
hilfinnenverein Brig, Rungiusſtr. 35 c 
(E. D.) 

Bonn, Kaufm. Verein 


Vorſitzende 


Frl. E. Dümmler, Goc- 


für weibliche Ange | benftr. 30 II 
ſtellte 

Braunſchweig, Kaufm. Frl. Cina Noch, Kaifer: 
verein weibl. Ange | Wilhelmſtr. 56 
ſtellter 

Breslau, Handlungs» Frl. Klara Vogel, Cützow⸗ 
gehilfinnenverein ſtr. 20 
von 1894 

Ortsgruppe Schweid⸗ 
nitz 

Ortsgruppe Hirſchberg 
i. Schl. 

Ortsgruppe Ciegnitz 

Bromberg, Kaufm. Frau Landgerichts rat 
Hilfsverein f. weib- Hübner, Wilhelmſtr. 
liche Angeitellte 56 


Caffel, Kaufm. Verein Frau J. Waeſcher, Dif- 
für weibliche Ange | toriaſtr. A 
ſtellte 


Dem Bund angeſchloſſene Verbände 
Kitten, 


KE 


III 


Ort und name 
des Vereins 


Bann.» 


Ortsgruppe 
Münden 
Colmar, Kaufm.Derein 

weibl. Angeſtellter 


Dresden, Derein der 
Handlungsgehilfin⸗ 
nen für Dresden u. 
Umgebung 

Ortsgruppe Pirna 

Düſſeldorf, Kaufm. 
Verein für weibl. 
Kngeſtellte 

Duisburg, Kaufm. Der, 
ein für weibliche An- 
geſtellte 

Frankfurt a. m., 
Kaufm. Verein für 
weibl. Kingeſtellte 

Freiburg i. B., Kaufm. 
Verein weibl. Ange 
ſtellter 

Fürth, Kaufm. Verein 
weibl. Angeftellter 


Gießen, Kaufm. Der- 
ein für weibl. Ans 
geſtellte 

Gotha, Kaufm. Verein 
für weibliche Ange- 
ſtellte 

Graudenz, Kaufm. Der- 
ein f. weibl. Ange 
ſtellte 

Halle a. S., Kaufm. 
Verein für weibliche 
Angeitellte 

Hamburg, Verein für 
Kontorijtinnen(€.D.) 

Heidelberg, Kaufmän⸗ 
nifer Verein für 
weibliche Angeftellte 

Heilbronn, Derein der 
Handlungsgehilfin⸗ 
nen 

Itzehoe, Kaufm. Verein 
f. weibl. Angeſtellte 

Karlsruhe, Kaufm. 
Verein für weibliche 
Kngeſtellte 

Kiel, Kaufm. Verein 
für weibliche Ange- 
ſtellte 


Vorſitzende 


Frl. E. Großwendt, 
Schwarzenberger 
Platz 3 

Frl. Minna Hönig, Pra- 
gerſtr. 46 


Frl. Marie Köther, Her» 
zogftr. 79 


Frau Dr. Melßing, Son» 
nenwall 70 


Frl. C. Moench, Der, 
mannſtr. 14 


Frau F. Karle, Erbprin⸗ 
zenſtr. 51 


Frl. Babette Götz, Schwa⸗ 
bacherſtr. 153 


Frau M. Schmidt, Schif⸗ 
fenbergerweg 8 


Frl. Schimmelmann, Dit⸗ 
tesſtr. 4 


Frl. B. Preuß, Uferftr. 9 


Frl. A. Beauvais, Reti- 
ftr. 104 


Frl. A. Jebſen, Altona, 
Leſſingſtr. 32 

Frl. Marie Wellhaufen, 
Anlage 50 


Frl. Eliſe Güttinger, Uh⸗ 
landſtr. 84 


Frl. Dietrichſen, Breiten⸗ 
burgerſtr. 4 

Frau Geh. Hofrat Rebs 
mann, Gartenſtr. 5 a 


Frl. Minna Raabe, Ring- 
tr. 99 
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Ort und Name 
Vereins 


Köln, Kölner Verein 


weibl. Angeſtellter 
(E. D.) 

Krefeld, Krefelder kauf⸗ 
männ. Verein weibl. 
Angeſtellter 

Leipzig, Verband kauf» 
männ. Gehilfinnen 

Mainz, Kaufm. Verein 
f. weibl. Angeſtellte 


Marburg a. C., Kaufm. 
Verein f. weibliche 
Angeftellte 

Meiningen, Kaufm. 
Verein für weibliche 
Eingeitellte 

Mühlhauſen i. Thür., 
Kaufm. Verein für 
weibl. Angeſtellte 

Mülhauſen i. E., Kauf 
männ. Verein weib⸗ 
licher Angeſtellter 

Neuwied, Kaufm. Der, 
ein f. weibl. Angeit. 

Nürnberg, Kaufm. Ders 
band weiblicher Ans 
geſtellter 

Nürnberg, Dereinig. 
ehem. Schülerinnen 
der ſtädtiſchen Don: 
delsſchule für Mãäd⸗ 

en 


ch 

Deine, Kaufm. Verein 
für weibliche Ange 
ſtellte 

Pforzheim, Kaufm. 
Verein für weibliche 
Kngeſtellte (E. D.) 

Schneidemühl, Kaufm. 
Verein für weibl. 
Kngeſtellte 

Sonneberg i. Th., 
Kaufm. Verein für 
weibl. Angeſtellte 

Straßburg i. E., Kauf» 
männiſcher Verein 
weiblicher Ange⸗ 
ſtellter für Straß- 
burg u. Umg. 

Stuttgart, Verein f. 
weibliche Angeſtellte 


in handel u. Gewerbe 


Vorſitzende 


Frl. Eliſabeth v. Mumm, 


Obenmarspforten 21 


Frl. Helene Niebel, Stein- 
ſtr. 177 


Frau Laura Krauſe, 
Hoſpitalſtr. 28 

Frau Wilhelmine 
Schmitt, Stephansplatz 
1 


Frl. C. Zinke, Wilhelm⸗ 
ftr. 9 b 


Frl. C. von Boffe, ÖL 
berg 11 


Frl. C. Roſenburg, 
Brückenſtr. 30 


Fr. Schwarz⸗Schlumber⸗ 
ger, Altkirchervorſtadt. 
ſtr. 140 

Frl. Tuiſe Uhrig, Ru- 
guſtaſtr. 21 

Frl. Sophie Rehm, Un⸗ 
tere Bauſtr. 1 


Frl. M. Rößler, Lange 
Zeile 11 


7 


Frau R. Willareth, 
Bleichſtr. 102 


Frau Marie Röhr, Gr. 
Kirchenstr. 26 


Frau Paula Hartwig, 
Juttaplatz 21 


Frau Frieda Müller, St. 
Stephangaſſe 3 HI 


Frl. P. Steinthal, Dill- 
mannftr. 17 
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Tilftt, Derein d. weib ⸗ Fran Marie Preuß, Ho⸗ 
lichen Angeftelltenin | heſtr. 70 


Bandel und Gewerbe 

Trier, Kaufm. Derein Frl. Vera Roſenthal, 
für weibliche Anges! Eberhardtſtr. 14 
ſtellte 

Ulm, Kaufm. Verein f. Frl. Pauline Keinath, 
weibl. Angeſtellte Herrenkellerſtr. 7 

Worms, Kaufm. Ders Frl. Tina Unecht, Hein- 
ein f. weibl. Angeit. | richſtr. 1 


Würzburg, Kaufm. Frau Marg. Schoch, Pe⸗ 
verein weibl. Ange» | terftr. 7 
ftellter 


verein Srauenbildung : Srauenftu: 
dium: Dorf.: Frau Julie Baſſermann, 
Mannheim L 10, 13. Gegr. 1888. 27 Alb» 
teilungen, 4665 Mitglieder. 

Zweck: Der Verein erſtrebt die Hebung der 
allgemeinen und beruflichen Bildung der Frauen, 
die Erſchließung der wiſſenſchaftlichen Berufe, 
die Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Cage der 
Frauen und die Heranbildung der Frauen zur 
Ausübung ihrer ſozialen und politiſchen Pflich⸗ 
ten und Rechte. Als Mittel hierfür dienen die 
Einwirkung auf Verbeſſerung und Ausbau des 
geſamten Mädchenſchulweſens, die Einwirkung 
auf ſtädtiſche und ſtaatliche Behörden zum Zweck 
der Erſchließung von Bildungsanſtalten jeder 
Art und der Berufe mit wiſſenſchaftlicher Dor: 
bildung, die Heranbildung der Frauen zu ſo⸗ 
zialer, kommunaler und politiſcher Arbeit, die 
Propaganda für die Ideen der Frauenbewegung 
und die Verleihung von Stipendien an ſtudie⸗ 
rende Frauen. 

Organ: „mitteilungen des Vereins Frauen⸗ 
bildung ⸗Frauenſtudtum.“ Redaktion: Frl. Dr. 
Marie Bernays, Schriftführerin, Mannheim, 
Goetheſtr. 10. 


2 8 
Ort Dorfigende SS 
Ki 
oNrolſen | Gräfin Anna Bern- | 
ſtorff, Diolinftr. 4 134 
Baden-Baden Frl. Ella Berendt, 
Nburgitr. 1 87 
Bonn Frau Adelheid Stein» 
mann, Poppelsdor- 


ferallee 98 160 
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Berlin (Cotal- Frl. Oberlehrerin Ly» 
komitee) dia Stöcker, Berlin⸗ 
Friedenau, Offen⸗ 
bacherſtr. 5 
Bielefeld Frl. Dr. fl. M. Morriſſe, 
Hermannſtr. 36 
Taffel Frl. Julie v. Käftner, 
' Akazienweg 17 
oCoblen3 Frl. Ida Helmentag, 
Mainzerftr. 1 
Dresden Frau Katharina She- 
ven, Angelitaftr. 23 
Erfurt Frl. Agnes v. d. Mülbe, 
Cuiſenſtr. 21 b 
o Frankfurt a. M. Frl. Dr. phil. Elifabeth 
Eggerking, Franz⸗ 
TCeubachſtr. 2 11 
o Freiburg i. Br. Frau Emma Schultze⸗ 
Wegſcheider, Maria- 
Thereſiaſtr. 9 
Göttingen Srau Lotte Hoffmann, 
Rosdorfer Weg 8 
Ham.: Münden Stau Johanna Mar- 
card, Woortweg 2 
Heidelberg Frau MarianneWeber, 
Siegelhäuſerlandſt. 17 
o Jena Frau Dr.phil. Ada Weis 
nel, Schillbachſtr. 3 
Karlsruhe Straufuttgardftmmels 
heber, Beiertheimer⸗ 
allee 6 
Königsberg i. Pr. Frau Milla Sriti, 
Dorderroßgarten 55 
Mannheim Frau Julie Baffers 
mann, I. 10, 13 
Marburg i. Heil.) Frl. Bertha Bach, 
Wörthftr. 11 
Northeim (Han- | Frau Ottilie Gelpke, 
nover) Wallitr. 35 
pforzheim Frl. Anna Ganz, Ar» 
kaden 1 
Prenzlau Frl. Martha Lemde, 
Srabowſtr. 39 
Stuttgart Frau Johanna Daur, 
Herdweg 51 
Tübingen Frau E. Schmidt, Höl- 
derlinſtr. 31 
Ulm Frau Berta Hellmann, 
Olgaſtr. 58 
o Weimar Frl. Dr. von Lengefeld, 
Südftr. 35 
Wiesbaden Frau Anna Reben, 
Geisbergſtr. 15 
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Vereinigung deutſcher Hebammen: 
Dorf.: Frau Olga Gebauer, Berlin S 61, 
Bergmannſtr. 68. Gegr. 1890. 14 Can⸗ 
des verbände. 488 Hebammenvereine 
mit 23200 Mitgl. 


Zweck: Die wiſſenſchaftliche und wirtſchaft⸗ 
liche Hebung des Hebammenſtandes. 

Organe: 1. „Allgemeine Deutſche Heb⸗ 
ammenzeitung“, Preis M. 6.— jährlich. 2. „An⸗ 
nalen für das geſamte Hebammenweſen des In⸗ 
und Auslandes.” Jahresband (4 Hefte) M. 10.—. 
3. Die 3eitfrift „Die Mutter“ (12. Jahrgang), 
welche der Verbreitung amtlich anerkannter Er⸗ 
ziehungs⸗ und Geſundheitslehren dient, foll von 
den Hebammen zur Aufllärung ihrer Pflege 
befohlenen empfohlen werden. Preis M. 3.— 
jährlich. Deutſcher Hebammenkalender. 

Dieſe Schriften erſcheinen im Verlage von 
Elwin Staude, Verlags buchhandlung, Berlin W 35, 
Steglitzerſtr. 11. 


Preußiſcher hebammenver⸗ 
band (Sig: Frankfurt a. M.). Dorf.: 
Frau Anna Schinkel, Frankfurt a. M., 
Seiſſelſtr. 51. Mit nachſtehenden Pro⸗ 
vinzialverbänden: 


Provinz Oftpreußen. 

Dorf.: Frau Brockmann, Königsberg, Canggaſſe 26. 

Allenſtein, Darkehmen, Fiſchhauſen, Fried⸗ 
land, Gerdauen, Goldap, Gumbinnen, Heilsberg, 
Hendefrug, Inſterburg, Johannisburg, Königs» 
berg, Cabiau, Cötzen, Memel, Mohrungen, Nei- 
denburg, Oletzko, Oſterode, Pr.-Eylau, pr.⸗Hol⸗ 
land, Ragnit, Raſtenburg, Röſſel, Sensburg, 
Stallupönen. 


Provinz Weſtpreußen. 
Dorf.: Frau Kerwin, Langfuhr, Mirchauer Weg 12. 
Briefen, Danzig, Danziger Höhe und Niedes 
rung, Deutſch⸗Krone, Dirſchau, Elbing, Graudenz, 
Kulm, Cötzen, Marienburg, Marienwerder, Roſen⸗ 
berg, Schlochau, Schwetz, Strasburg, Thorn, Tuchel. 


Provinz Brandenburg. 
Dorf.: Frau Olga Gebauer, Berlin, Berg» 
mannſtr. 68. 

Angermünde, Arnswalde, Berlin, Branden- 
burg, Charlottenburg, Eberswalde, Frankfurt 
a. O., Friedeberg i. Neumark, Guben, Königs» 
berg N.M., Kottbus, Kroffen, Landsberg a. W., 
Lebus, Tuckenwalde, Nauen, Neuköln, Neuruppin, 
Niederbarnim, Oſtſternberg, potsdam, Prenzlau, 
Pritzwalk, Rathenow, Reppen, Schöneberg ⸗Wil⸗ 
mersdorf, Soldin, Sorau, Spandau, Storkow, 
Teltow, Templin, Wittenberge, Zauch⸗Belzig. 

Jahrbuch der Frauenbewegung V 


Provinz pommern. 
Dorf.: Frau Anna Keller, Stettin, poſtſtr. 1. 

Anklam, Belgard, Bergen auf Rügen, Berent, 
Bublitz, Bütow, Cammin, Dramburg, Greifenberg, 
Greifenhagen, Greifswald, Grimmen, Kolberg, 
Köslin, Lauenburg, Naugarb, Neuftettin, Regen- 
walde, Rummelsburg, Schlawe, Stargard, Stettin l, 
Stettin II. Stolp, Stralfund, Üdermünde, Uſedom⸗ N 
Wollin. 

Provinz Pofen. 
Dorf.: Frau Hedwig Hildebrandt, poſen, 
Waſſerſtr. 5. 

Birnbaum, Bromberg, Czarnikan, Frauſtadt, 
Gnefen, Grätz, Kempen, Kolmar- Schneidemühl, 
Liſſa i. p., Doten, Rawitſch, witkowo, Wirſitz, 
Wollſtein, Wongrowitz. 


Provinz Schleſien. 
Dorf.: Frau Wanda George⸗peſchel, Breslau, 
Midaelisftr. 60. 

Breslau, Brieg, Bunzlau, Falkenberg, Fran⸗ 
kenſtein, Freyſtadt, Glatz, Glogau, Goldberg ⸗ 
Rannau, Görlitz, Gr.⸗Strehlitz, Gr.⸗Wartenberg, 
Grünberg, Habelſchwerdt, Hindenburg, Hirſch⸗ 
berg, Hoyerswerda, Jauer⸗Bolkenhain, Kattowitz, 
Königshütte, Kofel, Kreuzburg, Lauban, Ceob⸗ 
ſchütz, Ciegnitz, üben, Münfterberg, Neumarkt, 
Neurode, Neuftadt, Ohlau, Öls, Oppeln, Ratibor, 
Reichenbach, Roſenberg, Rothenburg O.⸗C., Ryb» 
nik, Sagan⸗Sprottau, Schönau a. K., Schweidnitz, 
Steinau a. O., Strehlen, Striegau, Tarnowit, 
Trebnitz, Waldenburg, Wohlau. 


Provinz Sachſen. 

J. Dorf.: Frau Emma Krafper, Magdeburg, 
Hanſaſtr. 11. II. Dorf.: Frau Marie Wiefel, 

ö Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 20. 

kiſchersleben, Bitterfeld, Burg, Delitzſch⸗Eilen⸗ 
burg, Eisleben, Erfurt, Gardelegen, Genthin, 
Halberſtadt, Halle, Heiligenſtadt, Herzberg, Kalbe, 
Langenfalza, Liebenwerda, Magdeburg, Mans» 
feld, merſeburg, Mühlhaufen i. Thir, Naumburg 
a. S., Neuhaldensleben, Noröhaufen, Oſchers⸗ 
leben, Oſterburg, Querfurt⸗Steigra, Salzwedel, 
Sangerhaufen, Schleuſingen, Stendal, Torgau, 
Wanzleben, Weißenfels, Weißenſee, Wernigerode, 
Wittenberg, Wolmirſtedt, Worbis, Zeitz, Ziegen- 
rück⸗Ranis. 


Provinz Schleswig⸗Holſtein. 

L Dorf.: Frau Bottin, Preußerftr. 9. II. Dorf.: 
Frl. Th. Stott, Altona, Städt. Entbindungsanſtalt. 

Altona, Apenrabde, Burg i. Dithm., Eckern⸗ 
förde, Flensburg, Hadersleben, Hufum-Eiderftedt, 
Kiel, Lauenburg i. Großh., Oldenburg i. Holſtein, 
Pinneberg, Rendsburg, Schleswig, Sonderburg, 
Steinburg, Tondern, Wandsbek. ` 
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Provinz Hannover. 
Dorf.: Frau Erneſtine Munzel, Hannover, 
Nikolai⸗Stift, Edenſtr. 53. 

Klfeld⸗ Gronau, Aurich, Blumenthal, Bremer- 
vörde, Celle, Dannenberg» Bleckede, Diepholz, 
Duderſtadt, Einbeck, Emden, Geeſtemünde, Gifhorn, 
Göttingen, Hadeln, Hameln, Hannover, Harburg 
a. Elbe, Hildesheim, Ilfeld, Kehdingen, Klaus 
thal a. Harz, Leer, Linden, Lingen, Tüchow, Cüne⸗ 
burg, Melle, Hannov.⸗ Münden, Neuſtadbt am 
Rübenberge, Norden, Northeim, Osnabrück, Oſte⸗ 
rode a. Harz, Peine, Rotenburg, Soltau, Springe, 
Stade, Stolzenau, Ulzen, Uslar, Verden⸗Achim, 
Walsrode, Wittingen. 


Provinz Weſtfalen. 

L Dorf.: Fran Meuſer, Hagen, Wehringhauſer⸗ 
ſtr. 57. II. Dorf.: Frau Cöhr, Domm, Linden- 
felderweg 18. 

Altena, Beckum, Bielefeld, Bocholt⸗ Borken, 
Bochum, Buer, Dortmund, Dortmund Candkreis, 
Gelſenkirchen, hagen, hamm, Hattingen, Herford, 
Herne, Hörde, Höxter, Ijerlohn, Hoes feld, tangens 
dreer⸗ Werne, Minden, Münſter, Paderborn, Red- 
linghauſen, Schwelm, Siegen, Soeſt, Unna, Wanne, 
wattenſcheid, Weitmar, Wiedenbrück, Witten. 


Provinz Heſſen⸗Naſſau. 

J. Dorf.: Frau Althaus, Kaſſel, Jägerſtr. 1. 
II. Dorf.: Frau Schulz ⸗Bannehr, Wiesbaden, 
Hermannſtr. 4. 

Dillenburg, Ems, Eſchwege, Frankfurt a. m., 
Fritzlar, Fulda, Hanau, Hödit, Hofgeismar, 
Homberg, Homburg v. d. H., Kaſſel, Limburg a. C., 
Marburg, Marienberg, Melfungen, Rüdesheim 
a. Rh., Weilburg, Weſterburg, Wiesbaden, 
Wigenhaujen, Ziegenhain. 


Rheinprovinz. 
L Dorf.: Frau Krämer I, Köln, Mathiasſtr. 11. 
II. Dorf.: Frau Hermanns, Düſſeldorf, Münſter⸗ 
ſtr. 86 


Hachen ⸗Burtſcheid, Aachen» Stolberg - Eich» 
weiler, KHachen⸗Würſelen, Adenau, Ahrweiler 
Alteneſſen, Altenkirchen, Barmen, Berncaftel, Bits 
burg, Bonn, Borbed, Daun, Duisburg, Duisburg» 
Meiderich, Düren, Düſſeldorf, Elberfeld, Erkelenz, 
Eſſen, Eupen, Euskirchen, Geilenkirchen, Gummers⸗ 
bach, Hamborn, Heinsberg, Hunsrück, Kempen 
a. Rh., Kleve, Koblenz, Kochem, Köln, Krefeld, 
Kreuznach, Lennep, Mayen, Meiſenheim a. Glan, 
Merzig, Mettmann, Montjoie, Moers, Mülheim 
a. Rh., Mülheim a. Ruhr, Mündyen-Gladbadh, Neun» 
kirchen, Neuß, Oberhauſen, Prüm, Recklinghauſen, 
Remagen, Remſcheid, Rheinbach, Saarbrücken, 
Saarburg Bez. Trier, Saarlouis, St. Goar, St. 
Goarshaufen, St. Wendel, Siegburg, Simmern, 
Solingen, Sterkrade, Trier, Waldbröl, Weſel, 
Wetzlar, Wipperfürth, Wittlich. 


Bayeriſcherhebammen⸗Candes verband. 
Dorf.: Frau Clara Betz, München, Reichenbach⸗ 
He, 27 Il. 

Ahornberg, Aibling, Aichach, Amberg, Ans» 
bach, Arnſtein, Aſchaffenburg, flugsburg, Bamberg, 
Bayreuth, Berchtesgaden, Burglengenfeld ⸗Schwan⸗ 
dorf, Cham, Dachau, Deggendorf, Dillingen, Din⸗ 
golfing, Dinkelsbühl, Donauwörth, Ebersberg, 
Eggenfelden, Erding, Erlangen, Eſchenbach, Feucht⸗ 
wangen, Forchheim, Freiſing, Friedberg, Fürſten⸗ 
feldbruck, Fürth, Füſſen, Garmiſch, Gemünden, Gra⸗ 
fenau, Griesbach Rotthal, Günzburg, Gunzhau⸗ 
fen, Hersbruck, Hilpoltſtein, Höchſtadt⸗Herzogen⸗ 
anrach, Hof i. B., Hofheim, Illertiſſen, Ingolſtadt, 
Karlftadt, Kaufbeuren, Kehlheim, Kempten, Kigin- 
gen, Klingenberg⸗Obernburg, Königshofen, Hötz⸗ 
ting, Kronach, Krumbach, Landau a. J., Lands» 
berg a. Cech, Landshut, Lauf, Caufen⸗Tittmoning, 
Lichtenfels, Lindau, Mainburg, Mallersdorf, Markt 
Heidenfeld, Markt Oberdorf, Memmingen, Mies» 
bach, Miltenberg, Mindelheim, Mühldorf Hee 
markt, Münchberg, München, München⸗Cand, Stans 
des verein München, Nabburg, Neuburg a. D., Neu⸗ 
ſtadt a. A., Neuſtadt a. d. W.⸗N., Neu⸗Ulm, Nörd- 
lingen, Nürnberg, Oberviechtach, Ochſenfurt, Pars⸗ 
berg, Pfaffenhofen, Pfarrkirchen, Regen⸗Swieſel, 
Regensburg, Rehan⸗Selb, Reſau, Riedenburg, Ro 
ding, Rojenheim, Rothenburg a. Tauber, Rotten⸗ 
burg a. C., Scheinfeld, Schongau, Schrobenhauſen, 
Schwabach, Schwabmünchen, Schweinfurt, Sontho⸗ 
fen⸗Immenſtadt, Stadtſteinach, Starnberg, Strau⸗ 
bing, Teuſchnitz, Tirſchenreuth, Tölz, Traunſtein, 
Uffenheim, Vichtach, Vilsbiburg, Vilshofen⸗Oſter⸗ 
Doten, Dohenſtranß, Waldmünchen, Waſſerburg⸗ 
Haag, Waſſerſtüdingen, Wegſcheid, Weilheim, 
Weißenburg i. B., Wertingen, Windsheim, Wolf⸗ 
ratshaufen, Wolfitein, Wunſiedel, Würzburg, 
Susmarshaufen. 


Pfälziſcher HBebammenverband. 
Dorf.: Frl. Kath. Rudtefchler, Oberluſtadt 
b. Germersheim. 

Annweiler, Bergzabern, Dürkheim, Franken⸗ 
thal, Germersheim, Grünſtadt, Homburg, Kaifers» 
lautern, Uirchheimbolanden, Kufel, Landau, Cud- 
wigshafen, Neuſtadt a. Haardt, Rockenhauſen, 
Speyer, Zweibrücken. 


Württembergiſcher Hebammen- 
Landesverband. 
Dorf.: Frau Fanny Geiger⸗Stengel, Stuttgart 
Calwerſtr. 11 111. 

Aalen, Backnang, Balingen, Beſigheim, Bibe⸗ 
rach a. d. R., Brackenheim, Crailsheim, Ehingen, 
Ellwangen, Eßlingen, Freudenſtadt, Geislingen 
a. d. Steige, Gerabronn, Gmünd, Göppingen, Hei⸗ 
denheim, Heilbronn, Herrenberg, Horb, Lompheim, 
Leonberg, Leutkirch, Ludwigsburg, Marbach, 
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Maulbronn, Mimſingen, Neresheim, Neuenburg, 
Nürtingen, Ravensburg, Reutlingen, Riedlingen, 
Rottenburg, Rottweil, Saulgau, Schorndorf, 
Schramberg, Spaichingen, Stuttgart, Sulz, Tett- 
nang, Tübingen, Tuttlingen, Ulm, Urach, Vai- 
hingen, Waiblingen, Wangen-Allgäu. 


Badiſcher hebammen⸗Candes verband. 
Dorf.: Frau Emma Krauß, Karlsruhe, Adlerſtr. 16. 

Adelsheim, Bretten, Bruchſal, Bühl, Donau» 
eſchingen, Durlach, Freiburg i. Br., Heidelberg, 
Karlsruhe, Kehl, Konftanz, Lahr, Cörrach, Manns 
heim, Offenburg, pforzheim, Schwetzingen, Schö⸗ 
nau, Schopfheim, Tauberbiſchofsheim, Triberg, 
Dillingen, Wolfach. 

Heſſiſcher hebammenverband. 
Dorf.: Frl. Kath. Winkler, Darmſtadt, Moos» 
bergſtr. 54. 

Alsfeld, Alzen, Bensheim, Bingen, Büringen, 
Darmſtadt, Dieburg, Erbach i. O., Friedberg, 
Gießen, Groß-Gerau, Heppenheim, Lauterbach, 
Mainz, Offenbach, Oppenheim, Schotten, Worms. 


Großherzogtum mecklenburg⸗ Schwerin. 
Dorf.: Frau Cuiſe Warncke, Schwerin, Roſtockerſtr. 5. 

Gnoien, Güſtrow, Hagenow s Boizenburg, 
Cudwigsluft, Malchin, Barchim, Roſtock, Schwerin, 
Waren, Wismar. i 


Hebammen verband des Großherzog⸗ 
tums Sachſen⸗ Weimar. 
Dorf: Frau Ida Pfundheller, Weimar, Friesſtr. 24. 
Apolda, Buttitädt, Eiſenach, Geiſa, Jena, 
Ilmenau, Neuſtadt a. d. Orla, Tiefenort, Vacha, 
Weida, Weimar. 


Hebammenverband des Großherzog⸗ 
tums Oldenburg. 
Dorf.: Frau Ferdinande Cüke, Rüſtringen l, 
Peterſtr. 13. 
Birkenfeld (Fürſtent.), Oldenburg, Rüftringen. 


Hebammenverband des Herzogtums 
Braunſchweig. 
Dorf.: Frau Franziska Brauner, Braunſchweig. 
Schützenſtr. 13. 
Braunſchweig, Wolfenbüttel. 


ebam menverband des Herzogtums 
Sachſen⸗ Meiningen. 
Dorf.: Frau Augufte Benz, Meiningen, 
Erneſtinerſtr. 52. 
Grabfeld- Meiningen, Meiningen, Saalfeld. 


Hhebammen verband des Herzogtums 
Sachſen⸗Altenburg. 
Dorf.: Frau Marie Wagner, Altenburg, Ama- 
lienſtr. 1c. 
Altenburg. 


Hebammenverband des Herzogtums 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 
Dorf.: Frau Cuiſe weckmann, Gotha, Ceeſenſtr. 4. 
Gotha. 


Hebammenverband des Herzogtums 
Anhalt. 
Dorf.: Frau Hermine Johanning, Bernburg, 
Neueſtr. 50. 
Bernburg, Deſſau, Köthen. 


Hebammenverband des Fürſtentums 
Schwarzburg⸗Radolſtadt⸗Sonders⸗ 
hauſen. 

Dorf.: Frau Anna Keffel, Arnſtadt. 

Arnitadt, Rudolſtadt, Sondershaufen. 


Kebammenverband des Sürftentums 
Reuß jüngere Linie. 

I. Dorf.: Frau Cuiſe Lange, Gera, z3ſchochern⸗ 
ſtr. 59. II. Dorf.: Frau Milda Buſchner, Saal 
burg bei Schleiz. 

Gera, Schleiz. 


Freie Hanſaſtädte. 
Bremen. 
Dorf.: Frau Hildebrand, Bremen, Am ſchw. 
meer 138. 


Hamburg. 
Dorf.: Frau Dorothea Saß, Großmannſtr. 13. 


Cübeck. 
Dorf.: Frau Wilh. Rupp, Lübed, Mengftr. 19. 


Verband Keichsländiſcher Heb- 
ammen, 
Dorf.: Frau Pauline Müller, Straß⸗ 
burg i. Elf., Allerheiligengaſſe 5. 
a) Unterelſäſſiſcher Verband. 
Erſtein, Hagenau, Molsheim, Saarunion, 
Schlettſtadt, Straßburg i. E., Weißenburg, 3a- 
bern. 
b) Oberelſäſſiſcher verband. 
Kolmar i. E., Mülhausen i. E., Thann i. E. 


c) TCothringiſcher berband. 


Dorf.: Frau Barbara Wieſenbom, metz, Gold⸗ 
ſchmiedſtr. 9. 


Bolchen, Diedenhofen, Forbach, metz, Saar» 
burg. 
6 * 
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Su einem Kartell der Landes: und 
Provinzialverbände haben fih feit 
dem Jahr 1910 zuſammengeſchloſſen: 
der Hauptverband Bayr. Frauenver⸗ 
eine, der Verband pfälziſcher Frauen⸗ 
intereſſen⸗ Vereine, der Frauenver⸗ 
band der Provinz Sachſen, der Schle⸗ 
ſiſche Frauenverband, der Verband 
Weſtpreußiſcher Frauenvereine, der 
Verband Württembergiſcher Frauen. 


vereine und der Verband Norddeut⸗ 
ſcher Frauenvereine. 

Dorf.: Frau Clara Lang, Monbi⸗ 
jou bei Hornbach (Pfalz). 

Sentralſtelle für Propaganda, 
Breslau XIII, Kaiſer-⸗Wilhelm⸗Str. 
109. 

Swed: Die Propaganda für die Ideen der 


Frauenbewegung und die Gründung von Der- 
einen. 
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Altona: Ortsgruppe des Verban⸗ 
des Norddeutſcher Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Hedwig Heidmann, Als 
tona⸗Othmarſchen, Eichenallee 1. 145 
Mitglieder. 

Arnftadt: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frau Anna Petri. 112 Mitglieder 
und die Fürſtin. 

Arolſen: Abteilung des Dereins 
Frauenbildung —Frauenſtudium. (An- 
geſchloſſen: Gruppe Horbach.) Dorf.: 
Gräfin Anna Bernſtorff, e 4. 
134 Mitglieder. 

Augsburg: 

Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Frl. Ida 
Hornung, Maximiliansplatz. 60 Mitgl. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Stellv. Vorſ.: Frl. 
C. Fürſt. Del.: Frau C. von Faber 
du Faur, Bayriſche Derbandsvor⸗ 
ſitzende, Schäzlerſtraße 9. 185 Mit⸗ 
glieder. 

Barmen: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frau Tilde Karcher, Beſen⸗ 
bruchſtr. 17, Unter⸗Barmen. 186 Mitgl. 

Bayreuth: Verein Frauenarbeit 
Bayreuth (E. V.). Dorf.: Frau Hers 
manna Lienhardt. 1490 Mitglieder. 


Bennigſen: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Del.: 
Frl. C. von Bennigſen. 37 Mitgl. 

Berlin: 

Berliner Frauenverein. Dorf.: Frl. 
H. Lange, Berlin⸗Grunewald, Gill⸗ 
ſtraße 9. Zirka 200 Mitglieder. 

Berliner Frauenverein gegen den 
kilkoholismus (E. V.). (Gruppe des 
DeutſchenDereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke.) Del.: Frau L. 
Gerken⸗Ceitgebel, Berlin⸗ Grunewald, 
Orberſtr. 1. 860 mitglieder. 

Berliner Hausfrauenverein (Cina 
Morgenſtern t) (E. V.). Dorf.: Frau 
Auguſte Landsberger, W 50, Gaisberg⸗ 
ſtraße 41. 300 Mitglieder. 

Berliner Cehrerinnenverein. Dorf. : 
Frl. D Lange, Berfin.Grunewald, 
Gillſtr. 9. Sirta 200 Mitglieder. 

Berliner Verein für Frauenſtimm⸗ 
recht. Dorf.: Frau Alma Dzialoszynski, 
Berlin⸗Grunewald, Hohenzollerndamm 
100/101. 340 Mitglieder. 

Berliner Verein für Volkser⸗ 
ziehung (Peſtalozzi⸗Fröbelhaus).Dorſ.: 
Frau Elife Heyl, W 30, Motzſtr. 89. 
872 Mitglieder. 

Berliner Verein zur Förderung 
der Sittlichkeit. (Berl. Sweigv. der 
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Internationalen Abolitioniſtiſchen Fö⸗ 
deration.) Dorf. Frl. Anna Pappritz, 
Berlin⸗Steglitz, Mommjenjtr. 23. 180 
Mitglieder. 


Berliner Sentralverband zur Be- 
kämpfung des Altoholismus (E. V.) 
Dorf.: Herr D. Dr. Dr. von Strauß und 
Torney, Senatspräfident am Oberver⸗ 
waltungsgericht, Berlin W. Del.: Frau 
C. Gerken⸗Ceitgebel, Berlin⸗ Grunewald, 


Orberſtraße 1. 36 Vereine und Orga⸗ 


ſationen. 

Centralverein für Arbeiterinnen» 
intereſſen. Dorf.: Frl. Margarethe 
Friedenthal, W 35, Derfflingerſtr. 17. 
130 Mitglieder. 


Deutſcher Coeum e Club. Dorf.: 
Frau Gräfin von Harrach, Exzell., und 
Frau Hedwig Heyl, W62, Cützowplatz 
8. 1100 mitglieder. 

Deutſcher Schriftſtellerinnenbund 
(E. V.). Del.: Frau Marg. Pochham⸗ 
mer, Berlin⸗Gr. Cichterfelde⸗Weſt, Um 
ter den Eichen 127. 182 Mitgl. 


Frauenkunſtverband (E. V.). Dorf.: 
Frau Käthe Kollwitz, N, Weißen⸗ 
burger Str. 25. Del.: Frl. Martha 
Dehrmann, Berlin-Sriedenau, Stier⸗ 
ſtraße 20. 860 Mitglieder. 


Gärtnerinnenverein Ehemaliger 
Marienfelderinnen. Dorf.: Frl. Frida 
Reichenow, Charlottenburg, Sybel⸗ 
ſtraße 54. 200 Mitglieder. 


„Henriettenhaus“. Dorf.: Frau 
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Hoff- 
mann, Berlin⸗ Grunewald, Villa Ros 
ſeneck. Del.: Frau Elife Meyer-Mi« 
chaelis, W 15, Kurfürjtendamm 196. 
175 Mitglieder. 


Hilfsbund für bedürftige gebil⸗ 


dete Frauen u. Mädchen. 1. Dorf.: 
Frau B. Wasbutzki, Berlin⸗Schöne⸗ 
berg, Viktoria⸗Cuiſe⸗Platz 7. 2. Vorſ.: 


ſoziale Hilfsarbeit. Dorf.: 


Gräfin Schmettow, W 30, Eiſenacher 
Straße 65. 411 mitglieder. 


Lette⸗Verein. Dorf.: Frau Prof. 
Elifabeth Kafelowsty, W 30, Viktoria⸗ 
Luife-Plak 6. Del.: Frau Franziska 
Model, W 10, Tiergartenſtr. 6 b. 730 
Mitglieder. 

Mädchen» und Frauengruppen für 
Frl. Dr. 
Alice Salomon, Geſchäftsſtelle: W 30, 
Barbaroſſaſtr. 65. 1161 Mitglieder. 


Muſikgruppe Berlin (E. V.). Orts» 
gruppe des Verbandes der deutſchen 
Muſiklehrerinnen (Muſik⸗Sektion des 
Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnen» 
Vereins). Dorf.: Frl. Hedwig Ribbed, 
W 9, Potsdamer Str. 124. 555 Mit- 
glieder. 

Octavia-HilleDerein. Dorf.: Frl. 
M. Friedenthal, W 35, derfflinger⸗ 
ſtraße 17. 70 Mitglieder. 

Ortsgruppe Berlin des jüdiſchen 
Frauenbundes. Stellv. Dorf.: Frau 
Henriette May, Berlin-⸗Wilmersdorf, 
Gieſelerſtraße 16. 300 Mitglieder. 


Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Ihre Er- 
zellenz Frau Gräfin Schwerin⸗Coe⸗ 
witz. Del.: Frl. Ida Klodow, Char- 
lottenburg, Berliner Straße 39. 450 
Mitglieder. 

Reifenſteiner Verein für Wirt⸗ 
ſchaftliche Frauenſchulen auf dem 
Lande. Geſchäftsſtelle: Berlin⸗Frie⸗ 
denau, Kaiſerallee 93 II. 900 Mit- 
glieder. | 

Verband der Waiſenpflegerinnen. 
Dorf.: Frau Clara Hirſchberg, W 50, 
Spichernſtr. 19. 147 Mitglieder. 

Verband für weibliche Vormund⸗ 
ſchaft (E. V.), W 9, Schellingſtr. 3. 
Dorf.: Frau Elfe Dunkelberg, Nikolas⸗ 
jeesBerlin, Teutonenſtr. 1. 904 Mitgl. 
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Verein Berliner Volksſchullehre⸗ 
rinnen. Dorf.: Frl. Gertrud Kunze, 
8 59, Planufer 95. 1539 Mitglieder. 


Verein der KHünſtlerinnen und 
Kunſtfreundinnen. Dorf.: Frau Mi- 
miſterialdirektor D. Behrendt, W 15, 
Kurfürſtendamm 196. Del.: Frl. Anna 
Wolkenhauer, SW 47, Norkſtr. 77. 
770 Mitglieder. 

Verein Frauenwohl — Groß Berlin. 
Dorf.: Frau Minna Cauer, W 62, 
Wormſer Str. 5. 560 Mitglieder. 


Verein für politiſche Frauenarbeit. 
Ortsgruppe Groß-Berlin des Nord- 
deutſchen Verbandes für Frauen- 
ſtimmrecht. Dorf.: Frl. Dorothee von 
Dellen, Sehlendorf-Weſt bei Berlin, 
Ceſſingſtr. 29. 105 Mitglieder. 


Verein Hauspflege. Vorſ.: Frau 
Cornelie Hoetzſch. Del.: Frau Anna 
C. Friedmann, W 10, Dictoriajtr. 11. 
181 arbeitende, 1035 zahlende Mit- 
glieder. N 

Verein Jugendſchutz (E. V.). Dorf.: 
Frl. Clariſſe Moſer, W 62, Uurfürſten⸗ 
ſtraße 114. 487 Mitglieder. 


Verein Krankenhaus weiblicher 
Arzte (E. V.), angeſchloſſen an den 
deutſchen Cyceum⸗Club (E. V.), Bers 
lin⸗Schöneberg, HKarl⸗Schrader⸗Str. 10. 
132 Mitglieder. 

Verein zur Errichtung von Arbei⸗ 
terinnenheimen (E. V.), Berlin. Dorf.: 
Frl. Eugenie Iſaac, W 10, Regentens 
ſtraße 20. 500 Mitglieder. 


vereinigung bibliothekariſch ars 
beitender Frauen. (E. V.) Dorf.: Frl. 
Käthe Miethe, Berlin⸗Halenſee, Hal- 
berſtädterſtr. 7. Geſchäftsſtelle: W 35, 
Genthiner Str. 13. 450 Mitglieder. 
Berlin: Marienfelde: Verein zur 


Förderung des Frauenerwerbs durch 
Obſt⸗ und Gartenbau. Dorf.: Frl. Dr. 
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Caſtner, Marienfelde bei Berlin. 165 
Mitglieder. 


Berlin. Schöneberg: Ortsgruppe des 
Brandenburgiſchen Provinzialvereins 
für Frauenſtimmrecht. Dorf.: Frau 
Käthe Wedel, Berlin» Schöneberg, 
Hauptſtr. 19. 90 Mitglieder. 


Beuthen (Oberſchleſien): Verein 
Frauenwohl. Dorf.: Frau Franziska 
Cohn, Gymnaſialſtr. A Del.: Frau 
Käthe Hleinwächter, Parkſtr. 6. 167 
Mitglieder. 

Bielefeld: 

Bielefelder Ortsgruppe des Rhei- 
niſch⸗Weſtfäliſchen Frauenverbandes. 
Dorf.: Frl. Emilie von Laer, (Gro, 
benſtraße 1. Del.: Frau M. Fase 
bender, Grünſtraße. 100 Mitglieder. 


Ortsgruppe Bielefeld des deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen. Dorf.: 
Frl. Wilhelmine Lohmann, Roonſtr. 5. 
85 Mitglieder. 


Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau 
Erich Delius, Wertherſtr. 1c. 555 
Mitglieder. 

Blantenefe » Dodenhuden: Orts» 
gruppe des Verbandes Norddeutſcher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Dr. Jans 
fen, Blankeneſe, Haus im Buſch. 244 
Mitglieder. 

Bochum: Frauenwohl. Dorf.: Frau 
Agnes Mummenhoff, Bismarckſtraße 11. 
80 Mitglieder. 


Bonn: 

Abteilung des Vereins Frauen⸗ 
bildung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Adelheid Steinmann, Poppelsdorfer 
Allee 98. 160 Mitglieder. 

Bonner Lehrerinnenverein. Dorf.: 
Frl. Johanna Gottſchalk, Riesſtr. 20. 
173 Mitglieder. 
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Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau 
Charlotte Schumm⸗Walter, Joachim⸗ 
ſtraße 10. 254 Mitglieder. 

Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Frauengruppe 
für Volksbildung. Dorf.: Frau Laura 
Froſt, Bismarckſtr. 24. 90 Mitglieder. 


Braunſchweig: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
2. Dorf.: Frau Kricheldorff, Parkſtr. 9. 
110 Mitglieder. 


Bremen: , 

Bremer Mäßigkeitsverein. (E. V.). 
2. Dorf. und Del.: Frl. Ottilie Hoffe 
mann, Dobben 28 a. 200 Mitgl. 

Frauenerwerbs⸗ und Ausbildungs⸗ 
verein. Dorf.: Frl. Cindhorn, Brook⸗ 
ſtraße 46. Del.: Frl. A. Thätjenhorſt, 
Gr. meinkeſtr. 78. 548 Mitglieder. 

Frauenſtadtbund Bremen. Dorf. u. 
Del.: Frau Helene Neefen, Contres⸗ 
carpe 26. 4000 Mitglieder. 

Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abftinenter Frauen. (E. V.) Dorf.: 
Frl. Ottilie Hoffmann, Dobben 28 a. 
138 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf. Frl. 
Anna Iken, Hornerſtr. 74. 211 Mitgl. 

verein bremiſcher Lehrerinnen. 
Dorf.: Frl. Magda Böttner, Rem- 
bertiſtift 16. 410 Mitglieder. 

Verein Frauenarbeit. Dorf.: Frl. 
M. Migault, An der Weide 31. 55 
Mitglieder. 

verein Frauenſtimmrecht. Del. : 
Frl. Tuiſe Koch, Häfen 79. 546 Mit- 
glieder. 

Verein Jugendſchutz. Dorf.: Frau 
Marie Eggers⸗Smidt, Kreftingjtr. 10. 
280 Mitglieder. 

Verein Mutter- und Säuglings- 
heim. Dorf.: Frau Minna Bahnſon, 
Brahmsſtraße 14. 438 Mitglieder. 


Verein zur Förderung der Sitte 
lichkeit. (Bremer Ortsgruppe der Int. 
Abol. Föderation.) Dorf.: Frl. Joſe⸗ 
phine Heidelberg, Rembertiſtift 5. 72 
Mitglieder. 

Breslau: Ortsgruppe Breslau des 
deutſchen Bundes abſtinenter Frauen. 
Dorf.: Frau Elfriede Möller, 5win⸗ 
gerplatz 2. 42 Mitglieder. 

Bromberg: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frl. Martha Schnee, Bülow⸗ 


platz 4. 68 Mitglieder. 


Caſſel: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf. Frl. 
Julie von Käftner. Akazienweg 17. 
125 Mitglieder. 

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frl. 
Augujte Förſter. Del.: Frl. Elifabeth 
Knipping, Gießbergſtr. 11. 222 Mit- 
glieder. 

Celle: 

Ortsgruppe Celle des deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen. Dorf.: 
Frl. Marie Greiling, Harburger Str. 1. 
Del.: Frl. Käthe Denide, Mühlen⸗ 
ſtraße 9b. 52 Mitglieder, 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. Anna 
v. Dannenberg, Triftſtr. 25. 180 Mitgl. 


Charlottenburg: 

Allgem. Charlottenburger Lehres 
rinnen⸗Verein. Dorf.: Frl. Alwine 
Reinold, Königin- Luife- Straße 10. 
375 Mitglieder. 

Charlottenburger Verein für 
Frauenſtimmrecht. Dorf.: Frau Ulla 
Brode, Dahlmannſtr. 29. 220 Mitgl. 

Hauspflege-Derein. Dorf.: Frau 
Hedwig Heyl, Berlin W, Hildebrand- 
ſtraße 14. 436 Mitglieder. 

Kommunaler Frauenverein Char⸗ 
lottenburg (mit Jugendgruppe). Dorf. : 
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Frau Anna Jaſtrow, Berliner Straße 
137. 280 Mitglieder. 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen. Dorf.: 
Frau Hermine Leſſer, Joachimsthaler 
Straße 39/40. 100 Mitglieder. 

Verein Jugendheim (E. V.). Dorf.: 
Frl. Anna von Gierke, Carmerſtr. 12. 
985 Mitglieder. 

Verein Säuglingsheim. Dorf.: Herr 
Carl Fürſtenberg, Berlin, Behrens 
ſtraße 32. Dorf. des Arbeits ausſchuſ⸗ 
fes: Frau Geh. Rat Steinthal, Char. 
lottenburg, Uhlandſtr. 191. 520 Mit. 
glieder. 

Chemnitz: Ortsgruppe des deut⸗ 
ſchen Bundes abſtinenter Frauen. 
Dorf.: Frl. Adele Behr, Henrietten⸗ 
ſtraße 1. 65 Mitglieder. 


Coblenz: 

Abteilung des Vereins Srauenbil« 
dung —Frauenſtudium. Dorf. Frl. 
Ida Helmentag, Mainzer Straße 1. 
206 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau 
Selma Heidſieck, Mainzer Straße 153. 
346 Mitglieder. 

Colmar (Els.): Elſäſſer Frauen- 
bund. Dorf.: Frau König-Scheurer, 
Bartholdijtr. 1. 50 Mitglieder. 

Erefeld: Ortsgruppe des Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Frauenverbandes. Vorſ.: 
Frau Bertha Seebach, Brahmsſtr. 75. 
330 Mitglieder. 

danzig: 

Candesverein, Preußiſcher, für höh. 
Cehranſtalten geprüfter Seichenlehre⸗ 
rinnen. I. Dorf.: Frl. Helene Toep⸗ 
lik, Eliſabethwall 5. II. Dorf.: Frl. 
Jenny mehl, Greifswald, Steinſtr. 
48. 380 Mitglieder. 

Ortsgruppe Danzig des deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen. Dorf.: 
Frl. Clara Coche, Caſtadie 40. 65 Mitgl. 


Verein Frauenwohl. Dorf.: Frl. 
Marie Meyer, Reitbahn 2 I. 475 Mits 
glieder. 

Danzig: Langfuhr: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frl. Helene Sauerhering, Det, 
menshofer Weg 9. 135 Mitglieder. 

Darmftadt: Ortsgruppe des All« 
gemeinen deutſchen Srauenvereins. 
Dorf.: Frau Karoline Balſer, Cands⸗ 
kronſtr. 81. 165 Mitglieder. 

Detmold: 

Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Stellv. Dorf.: Frl. 
Dr. Agnes von Sobbe. 34 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Vorſ.: Frl. E. 
W. Oelrichs, Palaisjtr. 9. 171 Mitgl. 

"Dortmund: Frauenbildung —Frauen⸗ 
erwerb. Dorf.: Frau Albert Hoeſch, 
Oſtwall 14. 450 Mitglieder. 


Dresden: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung — Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Katharina Scheven, N., Angelikaſtr. 
23. 106 Mitglieder. 

Frauenerwerbsverein. Dereinsvors 
ſtand: Ferdinandſtr. 13. 280 Mitgl. 

Frauenklub Dresden 1910. Dorf.: 
Frau Roſe von Watzdorf, Exz., Dres⸗ 
denA., Wiener Str. 56. II. Dorf. u. 
Del.: Frl. Dr. phil. E. £. Schurig, 
Dresden-⸗N., Forſtſtr. 12. 179 Mitgl. 

Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. (E. V.) Dorf.: 
Freiin Emily von Haufen, Sidonien⸗ 
ſtraße 18. 170 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Del: Frau 
Emilie Klahre, Dresden⸗N., Kurfürſten⸗ 
ſtraße 10. 273 Mitglieder. 

Ortsverein für Frauenſtimmrecht. 
Dorf.: Frau Marie Stritt, A., Reißi⸗ 
gerſtraße 17. 243 Mitglieder. 
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Rechtsſchutzbderein für Frauen. 
Dorf.: Frau Julie Salinger, A., Ga⸗ 
belsbergerſtr. 20. 265 Mitglieder. 

Swoeigverein Dresden der Intern. 
Abol. Föderation. Dorf.: Frau Ho 
tharina Scheven, N., Angelikaſtr. 23. 
92 Mitglieder. 


Düffeldorf: 
Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau 


Waldhecker, Schäferſtr. 8. 140 Mitgl. 
Ortsgruppe des Frauenſtimm⸗ 
rechtsverbandes für Weſtdeutſchland. 


Dorf.: Frl. Alwine Claſon, Poftftr. 18. 


178 Mitglieder. 

Rheiniſcher Frauenklub (E. V.). 
Roſenſtraße 20. Dorf.: Frl. Minna 
Blanckertz, Bahnſtr. 29. 1029 Mitgl. 

Stadtverband für Frauenbeſtre⸗ 
bungen. Dorf.: Frl. Alwine Claſon, 
Poſtſtr. 18. 32 Vereine. 

Verein Kuskunft⸗ und Rechtsſchutz⸗ 
ſtelle für Frauen. Dorf.: Frau Ida 
Wedell, Haiſerswerth, „Haus Wedell 
an der Rheinfähre“. 40 Mitglieder. 

Eberswalde: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frl. Meta von Unobelsdorff⸗ 
Brenkenhoff. 92 Mitglieder. 

Eiſenach: 

Eiſenacher Hausfrauenverein.Dorf.: 
Frau E. von der Groeben, Marien⸗ 
ſtraße 58. 1700 Mitglieder. 

Stauenbildungsverein.Dorf.: Fräu⸗ 
lein Eliſabeth Claus, Emilienſtr. 13. 
300 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evange⸗ 
liſchen Frauenbundes. Dorf.: Fräu⸗ 
lein Marie Schmelzer, Sebaſtian⸗Bach⸗ 
ſtraße 3. 128 Mitglieder. 

Elberfeld: 

Verein für Frauenbeſtrebungen 
(E. V.). Dorf.: Frau Maria Engländer, 
Brillerhöhe 8. 175 Mitgl. | 


Wuppertalerhausfrauenbund. Dot, 
ſitzende: Frau Helene Blank⸗Bauer, 
Diktoriajtr. 87. 800 Mitgl. | 

Elberfeld: Barmen: Ortsgruppe d. 
deutſchen Bundes abſtinenter Frauen. 
Dorf.: Frau Lina Hof, Elberfeld, 
Roonſtr. 24. 60 Mitglieder. 

Ellen, Poft Bemelingen: Orts- 
gruppe des deutſchen Bundes abſti⸗ 
nenter Frauen. Dorf.: Schweſter Grete 
Bannick. 37 Mitglieder. 

Erfurt: 

Frauen- und Jugendgruppen für 
ſoziale Hilfsarbeit. Dorf.: Frau Anna 
Stünke. 280 Mitglieder. 

Rechtsſchutz — Erfurt. Dorf.: Frl. 
Clara A. Behrens. Del.: Frl. Amélie 
C. Behrens, Villa Behrens. 95 Mitgl. 

Erlangen: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frau Helene Varnhagen, Lös 
wenichſtr. 26. 250 Mitglieder. 

Elfen a. d. R.: 

Frauenwohl (E. V.). Dorf.: Frau 
Anna Bohn⸗Engelhardt, Julienſtr. 67. 
200 Mitglieder. 

Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Frau Thes 
reſe Bartling, Klaraſtr. 21. 62 Mit. 
glieder. 

Flensburg: Frauenwohl. Dorf.: 
Frl. Anna HKroymann, Südergraben 
73. 250 Mitglieder. 

Frankfurt a. M.: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf. Frl. 
Dr. phil. Elifabeth Eggerking, Franz⸗ 
Cenbach⸗Str. 2 II. 150 Mitglieder. 

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frau 
Goldſchmidt⸗Bacher, Bockenheimer Hn⸗ 
lage 57. 561 Mitglieder. 

Frauenbund zum Wohle allein. 
ſtehender Mädchen u. Frauen. Vorſ.: 
Frau Marie Rommel, Barckhausſtr. 
16. 350 Mitglieder. 
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Frauenverein für Gymmaftit. Dorf. : 
Frl. Emma Heerdt, Wolfsgangſtr. 
113. 98 Mitglieder. 

Frauenvereinigung der Frankfurt- 
Loge. Dorf.: Frau Ella Seligmann, 
Friedrichſtr. 29. Del.: Frau Martha 
Schleſinger, Brentanoſtr. 6. 500 Mite 
glieder. 

Kinderhaus der weiblichen Für⸗ 
ſorge (E. V.). Dorf.: Frau Bertha 
Holzmann, Mainzerlandſtr. 5. 295 
Mitglieder. 

Krippenverein. Dorf.: Herr Bür- 
germeiſter Dr. Cuppe. Stellv. Dorf.: 
Frau Olga Gumpf, Kettenhofweg 97. 
500 Mitglieder. 

Mädchenklub. Dorf.: Frl. Bertha 
Pappenheim, Liebigjtr. 27 c. 150 Mits 
glieder. 

Ortsgruppe des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Frauenvereins. Dorf.: Frau 
Jenny Apolant, Bockenheimerlandſtr. 
109. 371 Mitglieder. 


Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorj.: Frau M. 
D. Schepeler, Trutz 16. 336 Mitgl. 


Ortsgruppe des jüdiſchen Frauen⸗ 
bundes. Dorf.: Frau Paula Naſſauer, 
Rheinſtr. 25. 90 Mitglieder. 

Rechtsſchutzſtelle für Frauen (E. 
V.), Hochſtr. 44 II. 1. Dorf.: Frau 
Friederike Bröll, Oberurſel i. T. 2. 
Dorf. und Del.: Frl. Ida Kirch, Lice 
bigſtraße 37. 471 Mitglieder. 

Flick⸗ 


Vereinigte unentgeltliche 
ſchulen ohne Unterſchied der Konfeſ⸗ 
ſion (E. V.). 1. Dorf.: Frau Auguſte 
Friedleben, RNoſſertſtr. 8. 2. Dorf. und 
Del.: Frl. Berta Pappenheim, Liebigs 
ſtraße 27 c. 200 Mitglieder. 

Weibliche Fürſorge. Dorf.: Frl. 
Berta Pappenheim, Ciebigſtr. 27 c. 
300 Mitglieder. 
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Wöchnerinnen⸗ und Säuglingsheim 
(E. V.), Battonnſtr. 26. Dorf.: Frau 
Anna Landsberg, Bockenheimerland⸗ 
ſtraße 53. 195 Mitglieder. 


Frankfurt a. A, ©.: Verein Frauen⸗ 
wohl. Dorf.: Frau Couiſe Hoffmann, 
Humboldtſtr. 11. 80 mitglieder. 

Freiburg i. B.: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Emma Schultze⸗Wegſcheider, Marias 
Thereſia-⸗Str. 9. 205 Mitglieder. 

Rechts auskunftsſtelle für Frauen. 
Dorf.: Frau Eliſabeth Ceſſing, Erwin⸗ 
ſtraße 87. 92 Mitglieder. 


Fürth i. B.: 

Frauenfürſorgeverein (E. V.). Dorf.: 
Frau Cuiſe Erdmann, Maxſtr. 11. 
1416 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. 
Emmy Humbjer, Helmplatz 1. 190 
Mitglieder. 


Geeftemünde: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frl. Johanna Pragmann, Quais 
ſtraße 7. 154 Mitglieder. 

Gießen: Ortsgruppe des Allges 
meinen Deutſchen Frauenvereins. 
Dorf.: Frau Minna Naumann, Selters 
weg 89. 112 Mitglieder. 

Sleiwitz: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frau Irma Gaßmann, Nikolai⸗ 
ſtraße 7. 98 Mitglieder. 

Glogau: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frl. Paula Bail, Ceopoldsring 
7. 115 Mitglieder. 

Godesberg: Frauenverband Go⸗ 
desberg. Dorf.: Frau van Effen, Vil- 
toriaſtraße 14. 100 Mitglieder. 

Görlitz: Verein Frauenwohl. Dorf.: 
Frau Ida von Voß, Emmerichſtr. 57. 
104 Mitglieder. 
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Sotha: 

Frauenbildungsverein. Vorſ.: Frl. 
Eliſabeth Müller, Reinhardsbrunner⸗ 
ſtraße 12. 594 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorj.: Frau A. 
Scholz, Sirbleberwall 6. 180 Mitgl. 

Göttingen: | 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung— Srauenjtudium. Dorj.: Frau 
Lotte Hoffmann, Rosdorfer Weg 8. 
280 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Vorſ.: Frau 
marie Waſſerſchleben, Düſtern Eich⸗ 
weg 1. 206 Mitglieder. 

Verein chriſtlicher Lehrerinnen. 
Dorf.: Frl. Henni Marquard, Herz⸗ 
berg a. H., Kirchengaſſe. Suſchriften 
an: Frl. Amalie Schramm, Göttingen, 
Riemannſtr. 8. 900 Mitglieder. 

Greifswald: Ortsgruppe d. Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. 
Julie von Wolffradt, Kapaunenftr. 
30. 80 Mitglieder. i 

Sroß⸗Flottbeck⸗Othmarſchen: Orts- 
gruppe des Norddeutſchen Verban⸗ 
des (E. V.). Dorf.: Frau Agnes Meng, 
Groß ⸗Flottbeck, Bogenſtraße 17. 128 
Mitglieder. 

Hadersleben: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frau helene Jablonowski, 
Haus Heimatfreude. 80 Mitglieder. 

Bagen (Weſtf.): Verein Frauen⸗ 
wohl (E. V.). Dorf.: Frl. Klara Köps 
pern, Badſtr. 12. 200 Mitglieder. 

Balberftadt: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frau Marie Hermes, Domplatz 
18. 120 Mitglieder. 

Halle a. $.: | 

Frauenbildungsverein (E.V.).Dorf.: 
Frl. Dr. Agnes Goſche, Heinrichſtr. 1. 
250 Mitglieder. 


Gewerkſchaftlich organiſierter Der, 
ein erwerbender evangeliſcher Frauen 
und Mädchen. Dorf.: Frl. Eliſabeth 
Schollmener, Weidenplan 20. 

Halleſcher Hausfrauenbund. Dorf.: 
Frau Franziska Hündorf, Große Stein» 
ſtraße 16. 348 Mitglieder. 

Cehrerinnenverein. Dorf.: Frl. 
Anna Schubring, Karlſtr. 15. 350 
Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Vorſ.: Frl. Marie 
von Nathuſius, Advokatenweg 39. 108 
Mitglieder. 

Rechtsſchutzverein für Frauen. 
Dorf.: Frau Marg. Bennewiz, Als 
brechtſtr. 41. 72 Mitglieder. 

Hamburg: 

Bund niederdeutſcher Künjtlerin- 
nen, zugleich Ortsgruppe Hamburg 
des Frauenkunſtverbandes. Dorf.: 
Frau Margarete Havemann, Hams 
burg, Eppendorferlandſtr. 106. Del.: 
Frau Ida Dehmel, Blankeneſe bei 
Hamburg, Weſterſtr. 5. 100 Einzel- 
mitglieder und ein korporatives Mit⸗ 


glied. 


Frauenverein zur Unterſtützung 
der Armenpflege. Dorf. und Del. : Frl. 
Marie Kortmann, Papenhuderſtr. 9. 
ca. 30 arbeitende Mitglieder. 

Hamburgs Altonaer Zweigverein 
der Intern. Abol. Föderation. Dorf.: 
Frau Hedwig Weidemann, Poſtamt 
37, Parkallee 10. 120 Mitglieder. 

Hamburgerhausfrauenverein.Dorf.: 
Frau Julie Eichholz, Poſtamt 36, 
Moorweidenſtr. 5. 3500 Mitglieder. 

Iſraelitiſch⸗ humanitärer Frauen⸗ 
verein. Dorf.: Frl. Sidonie Werner, 
Poſtamt 37, Huſumerſtr. 1. 1000 Mitgl. 

Ortsgruppe des Allgemeinen deut⸗ 
Idien Frauenvereins. Büro: Dome 
burg 36, Rotherbaumchauſſee 15, 
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Curio- Haus. Dorf.: Frl. Helene Bon, 
fort, Altona.Othmarfchen, Beſelerſtr. 
8. 700 Mitglieder. N 


Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Frau 
Louife Didal, Poſtamt 13, Magda⸗ 
lenenſtr. 68 a. 210 Mitglieder. 


Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
[hen Frauenbundes. Dorf.: Frl. 
Helene Sillem, Poſtamt 39, Sierich⸗ 
ſtraße 84 pt. Del.: Frl. Sophie Döhe 
ner, poſtamt 25, Burgſtr. 24. 375 
Mitglieder und 4 angeſchloſſene Der« 
eine. f 

Rechtsſchutzverein für Frauen. 
Dorf.: Frau Julie Eichholz, Moors 
weidenſtr. 5. 85 Mitglieder. 


Soziale Hilfsgruppen. Dorf.: Frl. 
Maria Philippi, Hochallee 110. Del.: 
Frau Emma Ender, Armgartſtr. 20. 
220 Mitglieder. 


hamburg : Altona: Bezirksverein 
des Norddeutſchen Verbandes für 
Frauenſtimmrecht. Vorſ.: Frau Ida 
Dehmel, Blankeneſe b. Hamburg, 
Weſterſtr. 5. 185 Mitglieder. 


Hameln: 

Ortsgruppe des Deutſch.-Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau Irm- 
garð Theilkuhl, Mühlenſtr. 83. 84 
Mitglieder. 


Verein Frauenwohl. Dorf.: Frau 
Jenni Brünig⸗ Stegemann, Erichſtr. 4. 
50 Mitglieder. 


Bomm (Weſtf.): Ortsgruppe des 
Rheiniſch⸗ Weſtfäliſchen Frauenver⸗ 
bandes. Dorf.: Frau Franziska 
Eickenbuſch, Oſtenallee. 146 Mitgl. 


Ganau am Main: Verein der blin: 
den Frauen und Mädchen. Vorſ.: Frl. 
Mina Roth, Hoſpitalſtraße 7. 300 
Mitglieder. 


Hannover: 

Evangeliſch⸗ reformierter Frauen- 
verein (E. V.). Dorf.: Frau Paſtor 
Marie Eichhorn, Waterlooplatz 12. 
200 Mitglieder. 

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frl. 
Martha Richter, Grasweg 39. 280 
Mitglieder. 

Frauenverein Volkswohl zur Be, 
kämpfung des Alkoholismus. Dorf.: 
Frau paſtor Marie Eichhorn, Wa⸗ 
terlooplatz 12. Del.: Frau Profeſſor 
Johanna Presler-Slohr, Hönigswor⸗ 
therſtraße 47. 350 Mitglieder. 

Hausfrauenverein. Dorf.: Frau J. 
Woltereck, Hedwigſtr. 6. Del.: Frau 
Dr. Cohen, Hann.⸗Waldhauſen, Gün- 
therſtraße 19. 580 mitglieder. 

Ortsverein Hannover für Frauen⸗ 
ſtimmrecht. Dorf.: Frau Hedwig Sehl« 
meyer, Am Schatzkampe 31. 156 Mita 
glieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dot, ` Gräfin 
Wilhelmine Sintenjtein, Hohenzol« 
lernſtr. 28. 665 Mitglieder. 

Verein zur Förderung weiblicher 
Bildung. Dorf.: Frl. Agnes Tholen, 
Hirchwenderſtr. 12. 300 Mitglieder. 


Harburg (Elbe): 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. 
Marie Kroos, Buxtehuder Straße 48. 
240 Mitglieder. 

Verein für politiſche Bildung der 
Frau. Dot, ` Frau Trine Grube, 
Haakeſtraße 40. 

Heidelberg: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung— Srauenftudium. Dorf.: Frau 
Marianne Weber, Siegelhäuſer Landa 
ſtraße 17. 250 u. 3 korporative Mit⸗ 
glieder. 
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III: 


Rechtsſchutzſtelle für Frauen und 
Mädchen. Vorſ.: Frau Camilla Jelli- 
nek, Bunſenſtr. 15. 150 Mitglieder. 


Berzberg (Harz): Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frau Erna Lindemann, Schloß 
Herzberg a. D. 100 Mitglieder. 


Bildesheim: 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Vorſ.: Frl. Annette Schlüter, Rathause 
ſtraße 11. 196 Mitglieder. 


hirſchberg (Schleſ.): 
Dorf.: Frau Elife Neumerkel, 
helmſtraße 8. 90 Mitglieder. 


Gof i. B.: Verein Frauenwohl. 
Dorf.: Frau Berta Scheiding. 370 
Mitglieder. 

Jena: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Dr. Ada Weinel, Schillbachſtr. 3. 145 
Mitglieder. 

Ortsgruppe Jena der deutſchen 
Vereinigung für Frauenſtimmrecht. 
Vorſ.: Frau Elifabeth Schücking, 
Moltkeſtr. 3. Del.: Frau Anna Auers 
bach, Mozartſtr. 1. 43 Mitglieder. 

Ortsgruppe Jena des deutſchen 
Bundes abſtinenter Frauen (E. V.). 
Dorf.: Frl. Marie Preller, Wörth⸗ 
ſtraße 11. 50 Mitglieder. 


Wil⸗ 


Verein Frauenwohl (E. V.). Dorf.: 


Frau Anna Swetz, Hinter der Kirche 
10. 80 Mitglieder. 

schloß Jeſſen (Bez. Halle): Gärt- 
nerinnen-Derein „Flora“. Dorf.: Frl. 
Toni Raſchig. 450 Mitglieder. 


Karlsruhe: 

Abteilung des Vereins Srauenbil« 
dung— Srauenftudium. Dorf.: Frau 
Luitgard Himmelheber, Beiertheimer 
Allee 6. 250 Mitglieder. 


Ortsgruppe des 


Stauenhilfe. | 
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Deutſcher Verband für Frauen⸗ 
ſtimmrecht Ortsgruppe Karlsruhe. 
Dorf.: Frau Sonja Kronſtein, Mathys 


ſtraße 18. 120 Mitglieder. 
Kattowitz (Oberſchleſien): Verein 
Frauenwohl. Dorf.: Frl. Minna 


Scholtz, Myslowitz (O.⸗S.). 80 Mitgl. 


Kiel: 

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frau 
Sophie Lamp, Wilhelminenftr. 33. 
500 Mitglieder. 


Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau 
El. Behrmann, Winterbekerweg 32. 
70 Mitglieder. 

Verein für Frauenſtimmrecht. 
Dorf.: Frau Karen Lüthje, Düſtern⸗ 
broot 42. 60 Mitglieder. 


Köln: 

Geſellſchaft „Diskuſſion“. Dorf.: 
Frl. E. E. Dawſon, Spichernſtr. 18. 
45 Mitglieder. 


Vereinigung Rechtsſchutztelle für 
Frauen, Judengaſſe 2. Dorf.: Frl. 
Luife Wenzel, Hanſaring 61. 85 Mit- 
glieder. 


Aöln-⸗ Mülheim: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Stellv. Dorf.: Frau Thekla Florin, 
Friedrichſtr. 44. 95 Mitglieder. 


Königsberg i. pr.: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Milka Fritſch, Vorderroßgarten 55. 
160 Mitglieder. 


Frauenwohl. Dorf.: Frau Pau 
line Bohn, Vorderroßgarten 51/52. 
392 Mitglieder. 

Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Frau Ida 
Wittſchell, Unterlaak 21. 82 Mitgl. 
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Verband Königsberger Frauen- 
vereine. Dorf.: Frau Margarete Keil, 
Schürſtraße 18. Umfaßt 18 Vereine 
mit 4741 Mitgliedern. 


Köslin: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frau Maria von Puttkammer, Dan⸗ 
ziger Straße 8. 172 Mitglieder. 


Kreuznach: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frl. Eveline von Mülmann, Villa 
Palatia, Heinrichſtr. 98 Mitglieder. 


£auenburg (Pommern): Orts- 
gruppe des deutſch⸗Evangeliſchen 
Frauenbundes. Dorf.: Frau Marianne 
Dur2ge, Moltkeſtr. 16. 85 Mitglieder. 


Leipzig: 

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frau 
Doris Heidemann, Königſtr. 14. 102 
Mitglieder. 

Frauen- Gewerbeverein. Dorſ.: 


Frau Gertrud Dumſtrey Freytag, Wis 
kolaiſtr. 17. 750 Mitglieder. 


Leipziger Cehrerinnenverein. Dorf.: 


Frl. Magdalene Focke, C.⸗Reudnitz, 
Hohenzollernſtr. 6 b. 450 Mitglieder. 


Ortsgruppe des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Frauenvereins. Dorf.: Frau 
Gertrud Dumſtrey-Freutag, Nikolai⸗ 
ſtraße 17 III. Del.: Frau Pauline 
Voigtländer, Machern b. Leipzig. 

Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorf.: Frau Anna 
Heppe, Ceipzig⸗Schleußig, Seumeſtr. 
191. 78 mitglieder. ` 

Ortsgruppe des Deutſchen Srauen- 
bundes. Dorf.: Frau Emma Meiner. 
Del.: Frau Leonore Simmermann, 
Ferdinand⸗Rhode⸗Str. 27. 560 Mitgl. 


Verein für Familien- und Volks- 
erziehung. Dorf.: Frau Henriette 
Goldſchmidt, Weſtſtr. 16. 400 Mitgl. 
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Liegnitz: Verein für Sraueninter« 
effen. Dorf.: Frau Elifabeth Hirſch, 
Albrechtſtr. 11. 75 Mitglieder. 

Lübeck: 

Neuer Frauenverein. Dorf.: Frl. 
Thereſe Röſing, Roeckſtr. 1a. 140 
mitglieder. 

Cübecker Frauengruppe des deut⸗ 
ſchen Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke. Dorf.: Frau Iſolde 
Cyrus, Marienſtr. 1. 65 Mitglieder. 

£üdenfheid: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frau Schulte, Humboldtſtr. 35. 
112 Mitglieder. 

£üneburg: Ortsgruppe d. Deutfch« 
Evangeliſchen Frauenbundes. 1. Dorf. : 
Frau Geheimrat Baſtian, Cüneburg⸗ 
Cüne, Lünerweg 5. 190 Mitglieder. 

magdeburg: 

Allgemeiner Frauenverein. Dor, 
Frl. Rofe Meyer, Uarlſtr. 7. 298 Mitgl. 

Frauenklub Hohenzollern. 1. Präs 
ſidentin: Frau Gräfin Caubody, 2. 
Präſidentin: Frau Elfe von Holten, 
ſtellv. Präſidentin: Frau Johanne 
Birnbaum⸗HKadiſch. Klublokal: Café 
Hohenzollern, Br. Weg 139/40. Ge. 
neralſekretariat: Scharrnſtraße 10. 50 
Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Vorſ.: Frl. Hed- 
wig Seelmann, Oranienſtr. 1. 252 
Mitglieder. 

Rechtsſchutzverein (E. V.). Dorf.: 
Frau Johanne Birnbaum, Generals 
ſekretariat, Scharrnſtr. 10. 230 Mitgl. 

Verein Magdeburger Jugendſchutz. 
Dorf.: Frau Helene Schneidewin, Beets 
hovenſtr. 4. 310 Mitglieder. 

Mainz: 

Mainzer Damen⸗Turn- und Spiels 
klub „Verein zur Förderung der 
Volks- und Jugendſpiele“. Dorf.: 
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Frau Emma Nägeli, Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Ring 16. 100 Mitglieder. 300—400 
Zöglinge und Kurſusteilnehmer. 

Mainzer Frauenarbeitsſchule, Eme⸗ 
ranſtr. 41. Dorf.: Frau Frida Kuhn, 
Frauenlobſtr. 97. 380 Mitglieder. 

Ortsgruppe des heſſiſchen Landes« 
vereins für Frauenſtimmrecht. Dorf.: 
Cie Cina Buckſath, Bonifaziusſtr. 

100 Mitglieder. 

E Mainzer Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Anna Bender, Ufer. 
ſtraße 21. 1200 Mitglieder. 


Mannheim: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Julie Baſſermann, L 10, 15. 425 
Mitglieder. 

Frauenbund Caritas. Dorf.: Frau 
Alice Bensheimer, L 12, 18. 140 Mit⸗ 
glieder. 

Frauengruppe der Ortsgruppe 
Mannheim des deutſchen Vereins 
gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke. 
Dorf.: Frau Anna Mann, Prinz 
Wilhelm⸗Str. 6. 100 Mitglieder. 

Verein Rechtsſchutzſtelle für Frauen 
und Mädchen (E. V.). Dorf.: Frau 
Fanny Boehringer, L 9, 1a. 40 Mit- 
glieder. 

marburg (Bezirk Caſſel): 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frl. 
Bertha Bach, Wörthſtr. 11. Del.: 
Frau Dr. Andrée⸗Roſer, Roſerſtr. 9. 
130 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Vorſ.: Frau 
Noémi Jofeph, Barfüßertor 38. 188 
Mitglieder. 

Merfeburg: Ortsgruppe d. Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. 2. Vorſ.: 
Frl. Hanni Hahn, a 1. 137 
Mitglieder. 


Minden (Weſtf.): Frauen⸗Turnver⸗ 
ein. Dorf.: Frl. Berta Bleek. Sus 
ſchriften an Frl. Reiſchauer, Simeons« 
ſtraße 5 J. 160 Mitglieder. 


Münden: 

Frauenverein Arbeiterinnenheim 
(E. V.). Dorf.: Frl. Marianne v. Jers 
zog, Thereſienſtr. 66. 554 Mitglieder. 

Inſtitut für ſoziale Arbeit (E. V.). 
Dart, ` Frl. Lotte Willich, Gabelsber⸗ 
gerſtraße 12. 378 Mitglieder. 

Kaufmänniſcher Verein für weib⸗ 
liche Angeſtellte (E. V.). Dorf.: Frl. 
Maria Trorler. Sekretariat: Müller⸗ 
ſtraße 29. 600 Mitglieder. 

Verein für Frauenintereſſen. Dorf.: 
Frau Cuiſe Hieſſelbach, Kurfürftenftr. 
44. 925 Mitglieder. 

verein für 
Frauenbildung. Dorf.: Baronin Ma- 
rie v. horn, Antonienſtraße 6. 255 
Mitglieder. 

Verein für Wirtſchaftliche Frauen⸗ 
ſchulen auf dem Lande. Bayer. Der, 
ein (E. V.). Dorf.: Frau Gertrud Singer, 
Prinz Ludwig «Strt. 1/2. 378 Mit- 
glieder. 

Verein zur Förderung der öffent⸗ 
lichen Sittlichkeit. Banerifcher Sweig- 
verein der Internat. Abol. Födera⸗ 
tion (E. V.). Dorf.: Frl. Felicitas 
Buchner, Maria-⸗Thereſia⸗Str. 35. 60 
mitglieder. 

Vereinigung Münchner Penfions« 
beſitzerinnen (Ortsgruppe des Allg. 
D. Penſionsbeſitzerinnen⸗Verbandes). 
Dorf.: Frl. Elifabeth Molſen, Giſela⸗ 
ſtraße 16 J. 50 Mitglieder. 


Naumburg a. S.: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗ Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frau Alma Sſchimmer, Carla 
ſtraße 6. 126 Mitglieder. 

neiße: Ortsgruppe d. Schleſiſchen 
Frauenverbandes. Dorf.: Frau Gers 
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trud Modrze, Jollſtraße 40/41. 170 
Mitglieder. 

Neuftadt a. d. h.: Verein für 
Frauenintereſſen. Dorf.: Frl. Eugenie 
Abreſch, Haardter Treppenweg 3. 200 
Mitglieder. 

Ueuſtettin: Ortsgrupe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frau Profeſſor Emma Wille, König« 
ſtraße 3. 60 Mitglieder. 


Neuſtrelitz: Ortsgruppe d. Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorj.: 
Frl. Cuiſe von Engel, Tiergarten⸗ 
ſtraße 14. 35 Mitglieder. 


Neuwied: Ortsgruppe des Rhein.- 
Weſtf. Frauen verbandes. Dorf.: Frau 
Anna von Runkel, Haus Heddesdorf. 
100 Mitglieder. 


Nürnberg: 

Ifrael. Frauenwohltätigkeitsver⸗ 
ein. Dorf.: Frau Iſabella Heim, 
Württemberger Hof. 1500 Mitgl. 

Ortsgruppe des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Frauenvereins. Dorf.: Frau De 
lene von Forſter, 
212 Mitglieder. 

Verein Frauenwohl. Vorſ.: Frau 
Helene von Forſter, Egidienplatz 35. 
1672 Mitglieder. 

offenbach (Main): 

Verband Offenbacher Frauenver⸗ 
eine. Dorf.: Frau Clara Grein, Tul. 
penhofſtr. 52. 2900 Mitglieder. 

Verein Frauenwohl. Dorf.: Frau 
E. Goldſchmidt⸗Weil, Frankfurter⸗ 
ſtraße 80. 130 Mitglieder. 


Oldenburg (Grhzgt.): Frauenver⸗ 
ein — Arbeitsnachweis — Rechtsſchutz. 
Dorf.: Frau Minna von Buttel, Bis- 
marditr. 32. 250 Mitglieder. 

Opladen (bei Köln): Verein Hause 
pflege. Dorf.: Frau Elifabeth Lucas, 
Opladen. 1200 Mitglieder. 


Egidienplatz 35. 
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Oppeln: Ortsgruppe des Schles 
ſiſchen Frauenverbandes. Schriftfüh⸗ 
rerin: Frau Betty Friedländer. 100 
Mitglieder. 


Osnabrück: 

Hausfrauenbund. Dorf.: Frau Fran⸗ 
ziska Wieman, Johannisſtraße 90 a. 
Schriftführerin: Frau Amalie Bill. 
mann, Möferftr. 48. 525 Mitglieder. 

Verein für Frauenbildung. Dorf.: 
Frl. Bertha Reinecke, Kl. Domsfreiheit 
13. 228 Mitglieder. 

pforzheim: Abteilung des Vereins 
Frauenbildung —Frauenſtudium. Dor, 
ſitzende: Frl. Anna Ganz, Hauptlehre⸗ 
rin, Arkaden 1. 66 Mitglieder. 

Plauen i. V.: Frauenverein. Dorf.: 
Frau Eugenie Schumann, Schloßſtr. 1. 
360 Mitglieder. 

poſen: Provinzialverein für 
Frauenintereſſen. Dorf.: Frl. Marie 
Koffer, O 5, Am Rojengarten 10. 250 
Mitglieder. 


Potsdam: 

Frauenverein Potsdam. Dorſ.: 
Frau Martha Schulz, Alte Cuiſenſtr. 
35. 62 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. Marie 
von Kleiſt, Moltkeſtr. 11. 157 Mits 
glieder. 

Ratibor: Ortsgruppe des Schleſi⸗ 
ſchen Frauenverbandes. Vorſ.: Frau 
Anna Greinert, Ring 11. 130 Mitgl. 

Remſcheid: Remſcheider Frauen⸗ 
bund. Dorf.: Frau Clara Schmidt, 
Gewerbeſchulſtr. 13. 380 Mitglieder. 

Roſtock: Roſtocker Frauenverein 
(E. V.). Dorf.: Frl. Luife Ohlerich, 
Schröderſtr. 39. 420 Mitglieder. 

Schleswig: Frauenarbeit. Dorf.: 
Frau Mimi Horn, Pleſſenſtr. 1. 260 
Mitglieder. 
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Schweinfurt: Verein für Frauen- 
intereſſen. Dorf.: Frau Hedwig Fich⸗ 
tel. 210 Mitglieder. 

Schwerin (Mecklb.): Schweriner 
Frauenverein (E. V.). Dorf.: Frau 
Elifabeth Schmidt⸗Büſing, Jungfern⸗ 
ſtieg 5. 300 Mitglieder. 

Sorau (RNiederlauſitz): Derein 
Frauenwohl. Vorſ.: Frau Hedwig 
Schwartz. 35 Mitglieder. 

Speyer: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frau Konſiſtorialrat Dreſcher, Lan- 
dauer Str. 23. 101 Mitglieder. 

Stade: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frau Emmy Wulff, Eiſenbahnſtr. 11. 
95 Mitglieder. 

Stargard: 

Iſraelitiſcher Frauenverein (E. V.). 
Dorf.: Frau Emma Silberftein, Spei⸗ 
cherſtraße 14/15. 80 Mitglieder. 

Jüdiſcher Frauenbund. Dorf.: Frau 
Emma Silberſtein, Speicherſtr. 14/15. 
40 Mitglieder. 

Stettin: 

Iſraelitiſcher Frauenverein. Stellv. 
Vorſ.: 
ſtraße 19. 600 Mitglieder. 

Stettiner Frauenverein (E. V.). 
(Ortsgruppe des Allgemeinen deut⸗ 
ſchen Frauenvereins.) Dorf.: Frl. Elis 
ſabeth Albrecht, Birkenallee 13. 420 
Mitglieder. 

Stolp (Pommern): Ortsgruppe d. 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frl. Anna von Kleift, Kleine 
Auderftr. 24. 160 Mitglieder. 

Straßburg (Elſ.): 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frl. Hede 
wig Winnecke, Ruprechtsau, Schützen⸗ 
bergerſtr. 11. 219 Mitglieder u. 1 ane 
geſchloſſener Verein. 

Jahrbuch der Frauenbewegung V 


Frau Ella Roſenbaum, Moltke⸗ 


Verein für Frauenbildung in 
Elſaß⸗Cothringen (E. V.). Dorf.: Frau 
Martha Tauber, Rupprechts auer Allee 
69. 300 Mitglieder. 


Stuttgart: 

Abteilung des Vereins Frauen- 
bildung —Frauenſtudium. Vorſ.: Frau 
Johanna Daur, Herdweg 51. Del.: 
Frl. Sophie Reis, Johannesſtr. 13. 
162 Mitglieder. 

Ortsgruppe des deutſchen Bundes 
abſtinenter Frauen. Dorj.: Frau Elife 
von Oßwald, Reinsburgſtr. 152. 49 


Mitglieder. 


Ortsgruppe Stuttgart d. Württ. 
Vereins f. Frauenſtimmrecht. Dorf.: 
Frau Anna Cindemann, Degerloch bei 
Stuttgart, Panoramaſtr. 6. 203 Mite 
glieder. 

Schwäbiſcher Frauenverein. Dorf.: 
Frau Albert Hoch, Reinsburgſtr. 42. 
800 Mitglieder. 

Verein Frauenbewegung. Dorſ.: 
Frl. Helene Reis, Johannesſtr. 13. 
160 Mitglieder. 


Syke: Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frau von Bennigſen, Amtshof. 34 
Mitglieder. 

Thorn: Frauenwohl. Dorf.: Frau 
Helene Semrau, Neuſtädter Markt 5 II. 
Sirka 70 Mitglieder. | 


eilfit: 
Iſraelitiſcher Frauenverein. Dorf.: 


Frau Serline Ehrenwerth, Hohe 
Straße 21/22. 
Lehrerinnenverein. Dorf.: Frau 


Direktorin Marg. Poehlmann, Kira 
chenſtr. 11. Etwa 140 Mitglieder. 
Ortsgruppe des Allgemeinen deut. 
ſchen Frauenvereins. Dorf.: Frau Dis 
rektorin Marg. Poehlmann, Kirchen. 
ſtraße 11. Etwa 90 Mitglieder. 
| 7 
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Torgau. Ortsgruppe des Deutſch⸗ 
Evangeliſchen Frauenbundes. Dorf.: 
Frau Emilie Hädrich, Spitalſtr. 2. 
115 Mitglieder. 


Tübingen: 

Ortsgruppe des Deutſch.⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau Mas 
rie von Froriep, Neckarhalde 36. 119 
Mitglieder. 

Verein für Frauenbildung und 
Frauenarbeit. Abteilung des Vereins 
Frauenbildung —Frauenſtudium. Dorf.: 
Frau E. Schmidt, Hölderlinſtr. 51. 85 
Mitglieder. 

Ulm a. d.: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Berta Hellmann, Olgaſtr. 55. 520 
Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutjc«Evangeli» 
ſchen Frauenbundes. Dorf.: Frau 
D. Prinzing, Judenhof 1. 288 Mit- 
glieder. 

Weimar: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frl. Dr. 
Selma v. Lengefeld, Südſtraße 35. 
300 Mitglieder. 

Ortsgruppe des Deutſch⸗Evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes (E. V.). Dorf.: 
Frau D. von Voigt, Caſſenſtr. 2 a. 208 
Mitglieder. 

Wiesbaden: 

Abteilung des Vereins Frauenbil⸗ 
dung —Frauenſtudium. Dorf.: Frau 
Anna Reben, Geisbergſtraße 15. 281 
mitglieder. 

Vereinigung Wiesbadener Penſi⸗ 
onsinhaber. Dorf.: Frau Irma de 
Grach, Villa Frank, Ceberberg 8. 65 
Mitglieder. 

Sweigverein der Internat. Abol. 
Föderation (Verein zur Hebung der 
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Sittlichkeit). Dorf.: Frau Agnes Alere 
ander, Herrngartenſtr. 16. 70 Mits- 
glieder. 


Wilmersdorf, Ortsgruppe Wil- 
mersdorf des Preußiſchen Landes 
vereins für Frauenſtimmrecht. Dorf. : 
Frau Clara Regenhardt, Berlin- Ha⸗ 
lenſee, Weſtfäliſche Str. 27. 142 Mit- 
glieder. 


Wismar a. d. Oſtſee. Frauenbil⸗ 
dungsverein. Dorf.: Frl. B. Paepde, 
Dankwartsſtr. 47. 230 Mitglieder. 


Witten: Frauenwohl. Dorf.: Frl. 
Martha Dönhoff, Crengeldanz (Bez. 
Dortmund). 130 Mitglieder. 


Wolfenbüttel: Ortsgruppe des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes. 
Dorf.: Frl. Johanne Selwig, Leſſing⸗ 
platz 3. 106 Mitglieder. 


Worms: Ortsgruppe des Allge⸗ 
meinen deutſchen Frauenvereins. 
Dorf.: Frau Marie Heidenhain, Renz 
ſtraße 28. 68 Mitglieder. 


Wülfinghauſen⸗Eldagſen: Orts- 
gruppe des Deutſch⸗Evangeliſchen 
Frauenbundes. Dorf.: Frau Oberin 
Poten, Wülfinghauſen (Hannover). 34 
Mitglieder. 


würzburg: Verein Frauenheil. 
Dorf.: Frau Emma Heim, Ludwig. 
ſtraße 24. 300 Mitglieder. 


Zehlendorf (Wannſeebahn): Evan- 
geliſcher Diakonieverein (E. V.), Heide⸗ 
ſtraße 20. Vorſtand: Paftor Groß⸗ 
mann (Direktor), Paftor Pilgram (Ver- 
einsgeiſtlicher). Del.: Frau Oberin 
Cisbet Becker. 1822 Schweſtern. 


Zittau: Verein zur Förderung der 
Frauenbeſtrebungen (E. V.). Vorſ.: 
Frau Marie Preibiſch, Georgſtr. 24. 
230 Mitglieder. 
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Wichtige Frauenverbände, die außerhalb des Bundes ſtehen: 


Arbeiterinnenſekretariat der Gene: 
ralkommiſſion der Gewerkſchaften 
deutſchlands. Geſchäftsſtelle: Berlin 
80 16, Engelufer 14/15. 

Swed: Das Arbeiterinnenfetretariat der 
Generalkommiſſion iſt eine von dieſer geſchaffene 
Einrichtung, um die Agitation unter den Arbei⸗ 
terinnen wirkſamer zu geſtalten. Es ſammelt 
Material zur zweckmäßigen Verwendung für die 
Agitation, vermittelt Referentinnen und verſieht 
fie mit dem notwendigen Agitations material und 
greift in die alle Arbeiterinnen gemeinſam be⸗ 
rührenden Fragen, z. B. Wahlen zu den Gewerbes 
und Kaufmannsgerichten uſw., regelnd ein. 


deutſch⸗Akademiſcher Frauenbund 
an der Univerſität Berlin: Vorſ.: 
stud. math. Edith von Winning. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle: NW 7, Georgenſtr. 46a. 
Gegr. 1909. 85 Mitglieder, 20 alte 
Damen. | 

Swed: Der Bund bezweckt den Zuſammen⸗ 
ſchluß der an der Kgl Friedrich⸗Wilhelm⸗Uni⸗ 
verfität zu Berlin ſtudierenden Frauen zur Wahr⸗ 
nehmung der akademiſchen Intereſſen ſeiner 
Mitglieder und zur Förderung des verſtänd⸗ 
niſſes für nationale Fragen und Aufgaben. Er 
unterrichtet ſeine mitglieder über die Ideen 
und Unternehmungen der Frauenbewegung. 


deutſcher Ausſchuß für Schiffsfür: 
ſorge. (Interkonfeſſionell.) Dorf.: Ihre 
Durchlaucht Fürſtin Marie zu Erbach⸗ 
Schönberg, Schloß Schönberg bei Bense 
heim (Verein der Freundinnen june 
ger Mädchen) und Herr Domkapitular 
u. Prälat D. Müller-Simonis, Straß⸗ 
burg (Katholiſcher Mädchenſchutzver⸗ 
band). Geſchäftsſtellen: Nationalbu⸗ 
reau der Srd. j. Mädchen, Darmſtadt, 
Hiesſtr. 125 III und Bureau des Kath: 
Mädchenſchutzverbandes, Frankfurt a. 
M., Oederweg 126. 


Swed: Schutz der reiſenden jungen Mäd⸗ 
chen in den Seehäfen und auf den Schiffen. 


deutſche Chriſtliche vereinigung 
ftudierender Frauen: I. Dorf.: Obers 
lehrerin Hedwig von Saenger, Bei, 
ligengrabe bei Techow, Mark. Ge, 
ſchäftsſtelle: Berlin C2, Uleine Mu⸗ 
ſeumſtr. 5b. Gegr. 1904. 15 Stus 
dentinnen⸗Hreiſe; 130 aktive Mitglie- 
der, 70 Altmitglieder, die zu einem 
„Altmitgliederbund” der D. Chr. D. 
ſtud. Frauen zuſammengeſchloſſen 
ſind, und einige außerordentliche 
Mitglieder. Zwei Studentinnenheime: 
a) in Berlin N 24, Krausnickſtr. 241; 
b) in Leipzig, Königſtr. 14 III. Jahres» 
konferenz: Anfang Auguft in Werni: 
gerode a. D. Angegliedert 40 Bibel⸗, 
Miffions- oder Soziale Studien-Kreife. 

Swed: Den Mitgliedern und allen andern 
Studentinnen ein lebendiges Zeugnis von Jefus 


Chriſtus zu vermitteln und fie zur Mitarbeit 
für ihn zu bewegen. 


deutſcher Bund für mutterſchutz: 
Dorf.: Juſtizrat Dr. Max Roſenthal, 
Breslau 13, Schillerſtr. 2. Gegr. 1905. 
10 Ortsgruppen. 

Swed: Der Bund für Mutterſchutz beruht 
auf dem Gedanken der Vereinigung praktiſch⸗ 
karitativer und ſozialethiſcher Beſtrebungen mit 
dem iele, die Stellung der Frau als Mutter in 
rechtlicher, wirtſchaftlicher und ſozialer Hinſicht 
zu verbeſſern, insbeſondere unverheiratete Müt- 
ter und deren Kinder vor wirtſchaftlicher und 
ſittlicher Gefährdung zu bewahren und die herr⸗ 
ſchenden Vorurteile gegen ſie zu beſeitigen ſowie 
überhaupt eine Geſundung der ſexuellen Bezies 
hungen anzubahnen. 


Deutſcher Frauenverein vom Roten 

Kreuz für die Kolonien: Dorf.: Frau 

Staatsſekretär v. Stephan, Exz., Ber, 

lin. Geſchäftsſtelle: Berlin⸗Wilmers⸗ 

dorf, Eiſenzahnſtr. 9. Gegr. 1888. 6 

Landesverbände mit 95 Abteilungen, 
7* 
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2 Provinzialverbände, 29 ſelbſtändige 
Abteilungen. 

3wed: 1. Die Ausübung der Krankenpflege 
und Förderung aller auf Krantens, Wohlfahrts» 
und Gefundheitspflege zielenden Einrichtungen 
und Beſtrebungen in den deutſchen Kolonien, 
insbeſondere auch die Sürforge für das heran» 
wachſende Geſchlecht, vom zarteſten Kindesalter 
an, und die Linderung von Notſtänden unter der 
Bevölkerung; 2. die Unterftügung des militäri⸗ 
ſchen Sanitätsdienſtes im Kriegs falle mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Kräften und Mitteln. 
unter Oberleitung des Zentralkomitees der Deut» 
ſchen Dereine vom Roten Kreuz; 3. in Aus 
nahmefällen die Förderung der Krankenpflege 
im Inlande und unter den Deutſchen im flus» 
lande. Über 20 000 Mitglieder. 


e 


deutſche Seſellſchaft für Mutter: 
und Uindesrecht (E. V.): Dorf.: Frau 
Francis Sklarek. Geſchäftsſtelle: Char⸗ 
lottenburg, Dahlmannſtr. 25. Gegr. 
Juni 1910. 7 Auskunftsſtellen in 
Groß-Berlin, Ortsgruppe. Köln a. Rh. 
Geſchäftsſtelle: Palmſtraße 43. Gegr. 
Februar 1912. 


Zweck: Die Geſellſchaft erſtrebt die Beffe» 
rung der wirtſchaftlichen, rechtlichen und fozia- 
len Cage von Mutter und Kind; ihre Kuskunft⸗ 
ſtellen vermitteln Müttern Unterkunft vor, nach 
und zur Entbindung, Arbeit, Pflegeſtellen, Grat, 
lichen und juriſtiſchen Rat uſw. Bedeutende Er⸗ 
weiterung der prakt. Arbeit durch Übernahme 
des betreffenden Gebiets der Kriegsfürſorge im 
Rahmen des Nation. Frauendienſtes. Heim: 
Düffeldorferftr. 14, Wilmersdorf. Kriegsheim: 
Berlin, Cindenſtr. 74. Die Geſellſchaft arbeitet 
auch propagandiſtiſch durch ſozialpolitiſche, päda⸗ 
gogiſche und aufklärende Vorträge. 


deutſcher Käuferbund: Vorſ.: Dr. 
R. v. Erdberg. Geſchäftsſtelle: Ber⸗ 
lin⸗Friedenau, Menzelſtr. 1. Gegr. 
1907. 9 Ortsgruppen u. 52 angeſchl. 
Vereine. 

Zweck: a) die Erweckung und Pflege guter 
Käuferfitten, d. h. bei dem kaufenden publikum 
das Gefühl der Verantwortlichkeit gegenüber den 
Arbeitgebern, Handels angeſtellten, Werkſtatt⸗ und 
Heimarbeitern zu erwecken; b) auf die Arbeit- 
geber und die Geſetzgebung einzuwirken, um 
Derbefferungen im Arbeitsverhältnis der Han- 


dels angeſtellten, Werkſtatt- und Heimarbeiter zu 
erzielen; c) den Einfluß des kaufenden Publi- 
kums für den Kampf gegen die Schmutz⸗ und 
Schundliteratur und gegen die fuswüchſe der 
Geſchäftsreklame und ähnliche Mißſtände nutz ⸗ 
bar zu machen und das kaufende Publikum zur 
Bevorzugung der Qualitätsware zu veranlaſſen. 


deutſcher Uinderſchutzverband. Dote 
ſitzender: herr Juſtizrat Dr. Beche⸗ 
rer, Berlin W 8, Mohrenſtr. 15/14. 
Geſchäftsführerin: Fräulein Marie 
Sprengel. Berlin.Wilmersdorf, Gün- 
zelſtraße 2. 


deutſcher Krippenverband: 1. Dor: 
ſitzender: Hofrat Meier, München. 
Stellv. Dorf.: Frau Olga Gumpf, 
Frankfurt a. M., Kettenhofweg 97. 
Gegr. 1913. 


Zweck: Der Deutſche Krippenverband be 
zweckt die Förderung des Krippenweſens im 
Deutſchen Reiche, er hat beſonders folgende Auf» 
gaben: Juſammenſchluß der im Deutſchen Reiche 
beſtehenden Krippen und Krippenvereine ohne 
Beeinträchtigung ihrer Selbſtändigkeit, Förde⸗ 
rung der Gründung von neuen Krippen in Deutſch⸗ 
land, Unterſtützung der beſtehenden Krippen durch 
Rat und Tat, Anregung und Derbeiferungen im 
Krippenweſen im allgemeinen und bei beſtehen⸗ 
den Krippen im beſonderen. Vertretung des 
Krippenweſens in der Deutſchen Vereinigung für 
Säuglingsſchutz. 


deutſcher Nationalverband der ka⸗ 
tholiſchen Mädchenſchutzvereine: Dorf. : 
Frau 3. Bontant-⸗Klehe, Frankfurt 
a. M. Geſchäftsſtelle: Frankfurt a. M., 
Oederweg 126. Gegr. 1902. 


Zweck: In Mitwirkung mit den Diözeſen 
bzw. Candesverbänden 1. die Belehrung des ta- 
tholiſchen Volkes über die religiöſen, ſittlichen 
und wirtſchaftlichen Gefahren, welche allein ⸗ 
ſtehenden reiſenden und in der Fremde ſich be 
findenden Mädchen drohen, 2. die Anwendung 
der geeigneten Mittel zur Abwehr und Belämp- 
fung dieſer Gefahren, 3. der Ausbau der Or⸗ 
ganiſation des katholiſchen Mädchenſchutzes in 
ganz Deutſchland und deren Eingliederung in 
die internationale katholiſche Mädchenſchutzorga⸗ 
niſation. 
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deutſcher Nationalverein der 
Freundinnen junger Mädchen: Dorf.: 
Ihre Durchlaucht die Fürſtin Marie 
zu Erbach, Schloß Schönberg b. Bens- 
heim (Heſſen). 35 Landes» und Pros 
vinzialvereine mit etwa 200 Lofalver« 
einen u. zirka 10000 Mitgliedern. 
Gegr. 1877. 

Swed: Allen jungen Mädchen in rats und 
ſchutzbedürftiger Tage, vornehmlich ſolchen, die 
das Elternhaus verlaſſen müſſen, um ihr Brot 
zu verdienen oder ſich für einen Beruf auszu⸗ 
bilden, — und zwar ohne Unterſchied der Dolls» 
angehörigkeit, des Religionsbekenntniſſes und 
der Beſchäftigung — Beiſtand zu gewähren. 
Der Derein dient dieſem Zweck durch Übernahme 
geeigneter Arbeitszweige, wie: Erteilung von 
Auskunft und Rat, Gründung von Heimaten, 
Stellenvermittlungen, Bahnhofsmiſſion, Jugend⸗ 
vereine (Klub), Erholungshäuſer ufw. Natio⸗ 
nalbureau: Darmſtadt, Kiesſtraße 123. 


deutſcher Verband Akademiſcher 
Frauenvereine. Dorj.: stud. phil. Heds 
wig Müll, Göttingen, Am Weißen 
Stein 24. Geſchäftsſtelle: Weender 
Ch., Goßlerſtr. 11 ptr. Gegr. 1914. 
Angeſchl. 5 Studentinnenvereine mit 
180 Mitgliedern. Verbandstag jähr⸗ 
lich zu Pfingſten. 

Swed: Der Derband bildet den Zuſammen⸗ 
ſchluß derjenigen Studentinnenvereine, die auf 
deutſch⸗ nationaler und chriſtlicher Grundlage 
ſtehen. Er vertritt die Intereſſen ſeiner Mit⸗ 
glieder als Studierende, als Frauen (im Sinne 
der Frauenbewegung) und als Deutſche. 

Organ: „Akademiſche Frauenblätter.“ 


deutſcher verein abftinenter Leh- 


rerinnen: Dorf.: Frl. Wilhelmine 
Lohmann, Bielefeld, Roonſtraße 5. 
Gegr. 1904. 


Swed: Die Enthaltsamkeit von geiſtigen 
Getränten in den Kreifen der Lehrerinnen zu 
verbreiten, für die Einführung eines ſtufen⸗ 
mäßig geordneten Nüchternheits⸗Unterrichts in 
allen Schulen, vor allem auch in Seminaren zu 
wirken, ſich an der Gründung abſtinenter 
Jugendverbände zu beteiligen und die El- 
tern der Schüler durch Mütter⸗ und Eltern⸗ 
abende aufzuklären. Der Verein will dieſen 


Zweck erreichen durch Propaganda unter den 
Lehrerinnen, Beeinflufjung von Gemeinde⸗ und 
Staatsbehörden und der Parlamente, öffentliche 
Derfammlungen und Wanderunterricht, durch die 
Preſſe, Herbeiführung des obligatoriſchen Haus⸗ 
haltungsunterrichts, der obligatoriſchen Fortbil⸗ 
dungsſchule und des Frauenſtimmrechts. 


deutſches Nationalkomitee zu in: 
ternationaler Bekämpfung des Mäð- 
chenhandels: Dorf.: v. 1 Wirkl. 
Geheimrat, Exz., Berlin. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: Berlin SW 11, Bernburger⸗ 
ſtraße 52 J. Gegr. 1899. 10 Sweig⸗ 
komitees u. 85 angeſchloſſene Vereine. 


Zweck: Schutz der Mädchen gegen die Ges 
fahren des Mädchenhandels, Unterbringung der 
Geretteten, Verfolgung der Mädchenhändler, 
Überwachung der Preſſe, Bekämpfung der fos 
zialen Urſachen des Mädchenhandels und Au: 
ſammenwirken mit allen in⸗ und ausländiſchen 
Vereinen, die ähnliche Zwecke verfolgen. 


deutſche Zentrale für Jugenofür⸗ 
forge (E. V.): Dorf.: Ihre Kgl. Hoheit 
Frau Fürſtin zu Wied. Bureau: Bere 
lin N24, Monbijouplatz 3. Gegr. 1900. 
145 angeſchl. Behörden u. 154 ane 
geſchl. Vereine. ) 


Swed: Für Beſtrebungen jeder Art und 
Richtung auf dem Gebiete der Jugendfürſorge 
in Deutſchland einen fördernden und einigenden 
Mittelpunkt zu bilden. 

Organ: „Mitteilungen der Deutſchen Jen- 
trale für Jugendfürſorge“ (erſcheint 6—8 mal 
jährlich, für mitglieder unentgeltlich, für Nicht⸗ 
mitglieder M. 1.50). 

Abteilung Groß-Berlin: l. Bearbei- 
tung praktiſcher Einzelfälle. Auskunft, Rat 
und Hilfe in allen Fällen von Not und Ge⸗ 
fährdung von Kindern und Jugendlichen, 
II. Unterſtützung der Berliner Jugendgerichte, 
UL Sorge für die im Polizeigefängnis und Po⸗ 
lizeigewahrſam eingelieferten Jugendlichen durch 
die Fürſorgeſtelle beim Kat, Poltzeipräſidium 
Berlin. N 

Abteilung Deutſches Reich: l. Prüfung 
und Erörterung einſchlägiger Fragen auf dem 
Boden der Geſetzgebung und Verwaltung, Ders 
anſtaltung des deutſchen Jugendgerichts tages, res 
gelmäßige Konferenzen, beſondere Verſammlun⸗ 
gen, II. Schriftliche und mündliche Auskunftser⸗ 
teilung über alle Fragen der Jugendfürſorge, 
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Verleihung von einſchlägigem Material, Der- 
mittlung von Adoptionen und Pflegeſtellen, 
überwachung und Bekämpfung der Mißſtände 
auf dieſen Gebieten. 


Evangeliſcher Verband zur pflege 
der weiblichen Jugend Deutichlands. 
(E. V.). Dorf.: Herr Paftor Thiele, 
Berlin- Cichterfelde, Karlſtraße 107. 
Geſchäftsſt.: Berlin-Dahlem, Poft Lide 
terfelde 3, Friedbergſtr. 25/27. Ge⸗ 
gründet 1893. Sahl der angeſchl. Der, 
eine: etwa 3200, im ganzen etwa 5000, 
mit etwa 250 000 Mitgliedern. 

Swed: Pflege der evangeliſchen “Junge 
frauenvereine in Deutſchland und der ihnen ver⸗ 
wandten Zweige der weiblichen Jugendfürſorge 
(Mädchenheime, Fabrikarbeiterinnenvereine und 
Hubs, Dienſtbotenvereine, Erholungs häuſer der 
„HKaiſerin⸗Spende“), Fürſorge für höhere Töchter 
und Dienſtboten. Sentralitelle der „Deutſchen 
Bahnhofsmiſſion“. ; 

Organe: a) „Sürforge für die weibliche 
Jugend“, b) „Deutſche Mädchenzeitung“, c) Komm 
mit“, d) „Unfer Haus“ (für Dienſtboten), e) „Wir 
jungen Mädchen“ (für Klubs für junge Mädchen). 


Sachverein der ſelbſtändigen Put: 
macherinnen von Groß: Berlin. Dorf.: 
Roſa Kermas, Berlin-Steglitz, Dol, 
ſteiniſcheſtr. 14. 

Zweck: a) Die wirtſchaftlichen, geiſtigen und 
rechtlichen Intereſſen ſeiner Mitglieder zu ver⸗ 
treten, b) den Gemeingeiſt ſowie die Aufrecht⸗ 
erhaltung und Stärkung der Standesehre unter 
den Mitgliedern zu fördern, c) ein gedeihliches 
verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern zu ſchaffen und zu erhalten, d) dahin 
zu wirken, daß die von der Handwerkskammer 
ſeſtgeſetzte einjährige Cehre und zweijährige Zu⸗ 
arbeiterzeit überall im Kammerbezirk Berlin zur 
Durchführung kommt, und e) daß die Frauen 
als Vorſtandsmitglieder für die Handwerkskam⸗ 
mern und Innungsverbände wählbar find. 


Flottenbund deutſcher Frauen (E. 
V.). 1. Dorf.: Frau Reichsgerichtsrat 
Peters, Ceipzig, Beethovenſtr. 14. Ge⸗ 
gründet 1905. 7 Candesverbände mit 
167 Orts» und Jugendgruppen. 45 000 
Mitglieder. 


Swed: Die Vaterlands liebe zu wecken und 
in immer weitere Kreiſe deutſcher Frauen und 
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Mädchen die Überzeugung von der unbedingten 
Notwendigkeit des Ausbaues einer ſtarken, der 
politiſchen und wirtſchaftlichen Machtſtellung des 
Deutſchen Reiches entfprechenden Flotte zu tra» 
gen ſowie die Intereſſen der Flotte zu fördern. 


Frauenhilſe des Evangeliſch⸗Kirch⸗ 
lichen Hilfsvereins. Dorf.: General- 
leutnant 3. D. von Ammon, Pots« 
dam, Mirbachſtraße 2. 3105 Sweig⸗ 
vereine, 57 Kreisverbände, 12 Dro 
vinzial⸗ bzw. Bezirksverbände. Mit. 
gliederzahl etwa 500 000. Gear. 
1899. 

Swed: die Frauen zur Mitarbeit an den 
kirchlichen Aufgaben der Gegenwart in den 
evangeliſchen Gemeinden anzuregen, zu ſammeln 
und zu ſchulen. 

Organ: das Monatsblatt „Frauenhilfe“; 
die Wochenblätter „Der Bote für die deutſche 
Frauenwelt“ und „Heim und Herd“ (alle: Stif- 
tungsverlag Potsdam). 


Frauenkomitee der Senoſſenſchaft 
deutſcher Bühnenangehöriger: Dor, 
Frau Elife Zachow allentin. Stellv. 
Dorf. F. Sörenſen⸗Klein. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: Berlin SW 68, Charlotten⸗ 
ſtraße 85. 


Swed des Komitees ift, propagandiſtiſch zu 
wirken und möglichſt viele Kolleginnen zu ver⸗ 
anlaſſen, ſich der Genoſſenſchaft anzuſchließen. 
Einrichtungen des Frauenkomitees: 1. Koftüm- 
zentrale (Berlin : Schöneberg, Hauptitraße 48), 
2. Unterſtützungskaſſe, 3. Mutterſchutzkaſſe, 4. Rus» 
kunftsſtelle für Wohn⸗ und Lebensbedtngungen. 
Ferner wird zur Errichtung eines Schauſpieler⸗ 
Kinderheims geſammelt. 


Gefamtverband katholiſcher kauf⸗ 
männiſcher Gehülfinnen und Beam: 
tinnen deutſchlands. Geſchäftsſtelle: 
Cöln, Georgſtr. 7. Gegr. 1901. 50 
angeſchl. Vereine mit 5700 Mitgl. 
Mitgliederſtand der Krankenkaſſe 3. 
5. 1370. 


Zweck: Der Verband erſtrebt auf chriſt⸗ 
licher Grundlage den Schutz und die Förderung 


der Standesintereſſen der weiblichen Angeſtellten 


in kaufmänniſchen und verwandten Berufen und 
die Stärkung der einzelnen Vereine durch För⸗ 
derung der gemeinſamen Ziele. 
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Gewerkverein der deutſchen Frauen 
und mädchen (Hirſch⸗Duncker): Dorf.: 
Frau Maria Wilhelm, Berlin, Lieg: 
nitzerſtr. 15. Gegr. 1902. 24 Orts- 


gruppen. 


Swed: Der Verein bezweckt die hebung der 
wirtſchaftlichen Cage der arbeitenden Frauen und 
Mädchen, ohne ſich in politiſcher oder in kirch⸗ 
licher Beziehung zu betätigen. 


Sewerkverein der Heimarbeiterin: 
nen deutſchlands: Dorf.: Frl. Mars 
garete Behm, Berlin W 30, Rollen- 
dorfſtr. 13/14. Gegr. 1900. 90 Orts- 
gruppen. 10 884 Mitglieder. Aus- 
kunftsſtelle: Nollendorfſtraße 13/14, 
Gartenhaus, Erdgeſchoß. 

Zweck: Die wirtſchaftlichen, ſozialen und 
ſittlichen Intereſſen der Berufsgenoſſinnen mit 
allen vom Geſetz geſtatteten Mitteln zu fördern. 
Als Mittel hierzu dienen: a) Organiſierung, 
b) Schaffung wirtſchaftlicher Hilfseinrichtungen 
und c) geſetzliche Regelung der Heimarbeitver⸗ 
hältniſſe. 


Bildegardisverein: Dorf.: Frl. Ma⸗ 
ria Schmitz, Oberlehrerin, Aachen. 
Sentralſtelle: Aachen, Heinrichsallee 9. 
Gegr. 1907. 45 Ortsgruppen. 

Swed: Würdigen und talentvollen Katho- 
likinnen, dle kein ausreichendes Vermögen be⸗ 


ſitzen, Beihilfen zu akademiſchen Berufsſtudien zu 
verſchaffen. 


Kaiſerswerther General-Konferenz 
von Diakoniſſen⸗Mutterhäuſern. (Nach 
der Statiſtik von 1913.) Das Prä⸗ 
ſidium beſteht aus 4 erwählten Dora 
ſtehern und dem derzeitigen Dor, 
ſteher des Kaiſerswerther Hauſes. Ausa 
ſchuß der Vorſteherinnen: Oberin Th. 
Stählin, Neuendettelsau, Oberin Aug. 
v. Zedlitz, Berlin, Eliſabethkranken⸗ 
haus. Geſchäftsſtelle: P. em. G. Flied⸗ 
ner, Marburg (Bez. Caſſel). Gegr. 
1861. | 


In Deutſchland 55 Häuſer mit 17661 Schweſt., 


„Frankreich 2 j ö 100 P 
„ Holland 9 e 647 a 
„ ſterreich 1. „ 116 „ 
„Rußland 8 „ e 435 " 
„ der Schweiz 4 „ „ 1492 ” 
„ Skandinavien A „ „ 1313 m 
„ Amerika A „ 201 a 


Überfiht über die verſchiedenartige 
Wirkſamkeit der Diakoniſſen. 


1196 Krankenhäuſer mit 7987 Schweit., 
198 Rekonvaleſzentenhäuſer „ 471 = 
487 Siechen⸗ u. Verſorgungs⸗ 

häufer e 
39 Anftalten für Krüppel, 

Blinde u. Taubſtumme „ 175 =. 
61 Anitalten für Blöde und 

Epileptifche „ 526 e 

3810 Gemeindepflegen 
320 Erziehungshäuſer und 

Schulen 


1117 e 


1205 Kleinkinderſchulen w 
175 Krippen „ 298 
70 Mägdeanſtalten ë 
65 Erziehungshäuſer f.ver- 
wahrloſte Kinder „ 200 8 
83 Magdalenenſtifte u. Für⸗ 
forgehäufer „ 370 > 
178 verſchied. Arbeitszweige 
3. T. in der Heidens 
miſſion „ 356 ” 
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Kapellenverein: Dorf.: Frl. Bertha 
von Kröcher, Akazienhaus in Dinzel⸗ 
berg (Kreis Gardelegen). Gegr. 1885. 
Etwa 1800 Mitglieder in 130 Krei⸗ 
fen in ganz Deutſchland. 

Swed: Der Kapellenverein ftellt ſich die 
Aufgabe, an der Ausbreitung des Wortes (Got 
tes innerhalb der evangeliſchen Candeskirche mit» 
zuhelfen: 1. durch den Bau von Kapellen und Sä⸗ 
len in der Reichs hauptſtadt und im Reich; 2. durch 
perſönliche Mithilfe der Glieder des Dereins an 
Seelſorge und Erziehung, in Werken der Barm⸗ 
herzigkeit und ſozialer Arbeit. 


Katholiſcher grauenbund: Dorf.: 
Frl. Hedwig Dransfeld. Sentralſtelle: 


Cöln, Roonſtr. 36. Gegr. 1903. 220 


Sweigvereine mit 90 000 Einzelmit⸗ 
gliedern. 
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Smed: Der Katholifhe Frauenbund tft die 
Organiſation der katholiſchen Frauenbewegung. 
Er bezweckt, die auf den verſchiedenen Gebieten 
fih bewegende Vereinstätigkeit der katholiſchen 
deutſchen Frauen zu einem planmäßigen Aus 
ſammenwirken zu verbinden, die Frauen über 
die gegenwärtig das Frauengeſchlecht bewegen⸗ 
den Fragen aufzullären und fie anzuregen, an 
einer Cöfung derſelben im Sinne der katholiſchen 
Weltanſchauung mitzuarbeiten. 


Katholiſcher Fürſorgeverein für 
mäschen, Frauen und Kinder: Dorf.: 
Frau Amtsgerichtsrat Neuhaus, Dort« 
mund. Sentrale und Geſchäftsſtelle: 
Dortmund, Roſenthal 32. Gegr. 1899. 
105 Ortsgruppen, 34 Sufluchtshäuſer 
mit mehr als 2000 Betten. 


Swed: Schutz und Rettung ſittlich gefähr⸗ 
deter und gefallener Mädchen und Frauen ſowie 
der verwahrloſten Jugend. Hauptarbeitsfelder: 
Schutz und Hilfe für die uneheliche Mutter vor 
und nach der Entbindung und für ihr Kind; Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Sittenpolizei, um die 
Frauen vor der Kontrolle und dem Gewerbs⸗ 
laſter überhaupt zu bewahren bzw. ſie davon 
zu befreien; Gefangenenfürſorge; Jugendge⸗ 
richtshilfe; Mitarbeit in der Berufs vormund⸗ 
ſchaft, organiſierte Einzelvormundſchaft; Mit- 
arbeit im Fürſorgeerziehungsweſen; Mitarbeit 
bei Armen verwaltung und Waiſenrat zwecks 
Hilfe in Fällen von Derwahrlofung innerhalb 
der Familie. 


Preußifcher Zentralverband für die 
Intereſſen der Höh. Frauenbildung: 
Dorf.: Frl. Dr. Gertrud Bäumer, 
Berlin- Grunewald, Gillſtr. 9. Gegr. 
1908. 30 angeſchl. Verbände. 

Zweck: Der Preußiſche Zentralverband für 
die Intereſſen der höheren Frauenbildung hat 
den Zweck, die an den Fragen der höheren 
Frauenbildung intereſſierten Frauen und Männer 
zu einem einheitlichen Vorgehen zuſammenzu⸗ 
ſchließen und, anknüpfend an das Caſſeler Droe 
gramm, die Weiterentwickelung des höheren Mäd⸗ 
chenſchulweſens in Preußen zu fördern. Dieſem 
Zweck dienen a) objektive Beobachtung der Ent⸗ 
wickelung des Mädchenſchulweſens und Verwer⸗ 
tung der Ergebniſſe, Publikationen über das 
Mmädchenſchulweſen, d) Veranſtaltung von Ders 
ſammlungen und Konferenzen, c) Anregung der 
lokalen Organiſationen zur Bearbeitung einzel 
ner flufgaben und Fragen der höheren Frauen⸗ 
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bildung, d) Austunfterteilung und Zuſammen⸗ 
ftellung von Material, e) Derftändigung mit 
dem Landtag, den Kommunalbehörden ufw. zur 
Förderung des Mädchenſchulweſens. Der Der- 
band veröffentlichte im Jahre 1914 eine Dars 
ſtellung über den Stand der höheren Mädchen⸗ 
bildung in den kleinen Städten und großen Cand⸗ 
gemeinden Preußens (W. Moeſer, Berlin S 14). 


Reichsverband der putzmacherinnen 
deutſchlands. I. Dorf.: S. Matzdorf, 
Berlin, Schöneberg, Stubenrauchſtr. 3. 
II. Dorf.: M. Stutterheim, Berlin 
W 15, Faſanenſtr. 46. Gegr. 1914. 
5 angeſchl. Vereine mit 250 Mitgl. 

weck: a) Die wirtſchaftlichen, geiſtigen 
und rechtlichen Interereſſen ſeiner Mitglieder zu 
vertreten, b) den Gemeingeljt ſowie die Auf- 
rechterhaltung und Stärkung der Standesehre 
unter den Mitgliedern zu fördern, c) ein ge⸗ 
deihliches Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern zu ſchaffen und zu erhalten, 
d) dahin zu wirken, daß die von den Handwerks⸗ 
kammern feſtgeſetzte Cehrzeit überall zur Durch⸗ 
führung kommt, und e) daß die Frauen als Dor- 
ſtands mitglieder für die Handwerks kammern und 
Innungs verbände wählbar werden, f) die Ent- 
wicklung einer deutſchen Mode zu fördern. 

Organ: „Deutihe Putzmacherinnenzeitung.“ 
Redaktion: R. Hermas, Berlin-Steglig, Hollitel- 
niſche Straße 14, erſcheint monatlich, Abonne 
mentspreis M. 4.—. 


Reichsverband deutſcher Schneide: 
rinnen. Dorf.: Frl. Clara Vogt. Gea 
ſchäftsſtelle: Charlottenburg, Schloß⸗ 
ſtraße 50. Gegr. 1912. 36 Ortsgrup« 
pen. Eigne Rechtsauskunftſtelle. 

Sweck: a) Die wirtſchaftlichen, geiſtigen 
und rechtlichen Intereſſen ſeiner mitglieder zu 
vertreten, b) den Gemeingeiſt ſowie die Auf- 
rechterhaltung und Stärkung der Standes ehre 
unter den Mitgliedern zu fördern, c) ein ge⸗ 
deihliches Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern zu ſchafſen und zu erhalten, 
d) die Ausbildung der weiblichen Cehrlinge im 
Schneidergewerbe ſo zu geſtalten, daß ſie der der 
männlichen Lehrlinge völlig gleich iſt, d) dahin 
zu wirken, daß die Frauen als Dorjtandsmit- 
glieder für die handwerkskammern und Innungs⸗ 
verbände wählbar werden. 

Organ: „Deutſche Schneiderinnenzeitung“. 
Redakteurin: Frau Maria Ciſchneska, Berlin W. 
Katjer-Allee 173. 
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Sozialdemokratiſche Frauenbewe⸗ 
gung: Leiterin: Frau Couiſe Sieh, 
Mitglied des Dorftandes der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei Deutſchlands, 
Berlin SW 68, Cindenſtr. 5. 


Swed: Die ſozialdemokratiſche Frauenbe⸗ 
wegung will die Ideen des Sozialismus den 
proletariſchen Frauenmaſſen nahebringen, fie 
ihrem Derftändnis anpaſſen, ihnen die wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Tagesfragen in ſozia⸗ 
liſtiſcher Beleuchtung zeigen, ſie für die poli⸗ 
tiſche Organiſation der ſozialdemolratiſchen Dor, 
tei gewinnen und ſie zur bewußten Mitarbeit 
bilden und erziehen. Die ſozialdemokratiſche 
Frauenbewegung iſt ſomit ein integrierender 
Teil der allgemeinen ſozialdemokratiſchen Bes 
wegung, mit der ſie ſich einig weiß in der Be⸗ 
urteilung der großen ſozialen Frage; ſie ſieht 
in der Frauenfrage ein Teil der ſozialen Frage, 
die nur mit dieſer zuſammen gelöſt werden kann 
durch die Überwindung des Kapitalismus mit 
feinen Klaffengegenfägen und die Errichtung der 
ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung durch die ge⸗ 
einte Arbeiterklaſſe. Die ſozialdemokratiſchen 
Frauen führen deshalb in den Reihen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei den Kampf für ſoziale Re⸗ 
formen und Staatsbürgerrechte, um den kultu⸗ 
rellen Kufſtieg der Arbeiterklaſſe zu fördern und 
ſie kampffähiger zu machen für die Eroberung 
der politiſchen Macht. Im Jahr 1911 waren der 
Partei 107693 Frauen angeſchloſſen, im Jahr 
1912 war die Zahl auf 130371 geſtiegen, im 
Jahr 1913 auf 141115, im Jahr 1914 auf 174 754. 
775 Frauen ſind als Vorſtands mitglieder in der 
Partei tätig. 329 wirken als ehrenamtlich Tätige 
in den Gemeinden. In 252 Hinderſchutzkommiſ⸗ 
ſionen bekämpfen die ſozialiſtiſchen Frauen die 
geſetzwidrige Erwerbsarbeit der Kinder, ſchützen 
die ſittlich Gefährdeten, die Mißhandelten, die 
Derwahrloften und veranftalten Ferienſpazler⸗ 
gänge und Spiele für die Arbeiterkinder. 


Ständiger Ausſchuß zur Förderung 
der Arbeiterinnen Intereſſen: Dorf.: 
Frl. Margarete Friedenthal, Berlin 
W, Derfflingerſtr. 17. Gegr. 1906. 10 
angeſchloſſene Organiſationen. 

Swed: Der ſtändige Ausſchuß ift eine Ors 
ganiſation von bürgerlichen ſozialpolitiſchen Ders 
einigungen, von konfeſſionellen und interkonfeſſio⸗ 
nellen Frauenverbänden, von Arbeiter⸗ und 
kKirbeiterinnenorganiſationen und von einzelnen 
Sozialpolititern. Er bezweckt die hebung der 
ſozialen Cage des Arbeiterinnenſtandes durch ein- 


heitliche Vertretung und Förderung der Arbeite⸗ 
rinnenintereſſen in der Öffentlichkeit, durch regel⸗ 
mäßig wiederkehrende Konferenzen, durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeit zur Erforſchung und Klärung 
der Fragen. 


Süddeutfher Verband der Vereine 
kath. kauſmänniſcher Gehilfinnen u. 
Beamtinnen: Vorſ.: Albert Graf von 
Drenttng, München. Geſchäftsſtelle: 
Leohaus, München 28, Peſtalozzi⸗ 
ſtraße 1. Gegr. 1914. 30 Dereine 
mit 3500 Mitgl. 

Swed: Religiössfittliche Beeinfluffung, bes 
rufliche Weiterbildung u. Unterſtützung, ſtaats⸗ 
bürgerliche Erziehung, ſoziale u. hauswirt⸗ 
ſchaftliche Schulung. 

Organ: „Treu wie Gold“. Beim in Mün⸗ 
chen: Maria⸗Thereſia⸗ heim Blumenſtr. 45. 


Süddeutſcher verband katholiſcher 
weiblicher Jugendvereine: Dorf.: A. 
Pichelmair. Geſchäftsſtelle: München 
28, Peſtalozziſtr. 1. Gegr. 1909. 189 
angeſchloſſene Vereine. 14 400 Mitgl. 

Swed: Die Pflege der weiblichen Jugend 
vom 14.— 17. Cebensjahr, ſoweit ſie im Erwerbs⸗ 
leben ſteht; nach vollendetem 17. Lebensjahr 
treten die Mädchen in die kathol. Standesver⸗ 
eine (Arbeiterinnenverein, Dienſtmädchenverein, 
Verein für kaufm. Gehilfinnen u. Beamtinnen) 
über. 

Doaterländifher grauen » Verein. 
Protektorin: Ihre Majeſtät die Hoi, 
ſerin. Gegr. 1866. Vereinsgebiet: 
Preußen, Mecklenburg⸗Strelitz, Olden⸗ 
burg, Braunſchweig, Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen, Sachſen Altenburg, Sachſen⸗ 
Coburg u. ⸗Gotha, Anhalt, Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt und Sondershaujen, 
Waldeck u. Pyrmont, Reuß ä. L., 
Reuß j. C., Schaumburg⸗Cippe, Cippe, 
Cübeck, Bremen, Hamburg, Elſaß⸗ 
Lothringen. Dorf.: Gräfin Charlotte 
v. Itzenplitz, Exz. Schriftführer: Ober⸗ 
verwaltungsgerichtsrat Dr. Kühne. 
Geſchäftsſtelle: Berlin W 62, Wich⸗ 
mannſtr. 20. Rund 2116 Sweigver⸗ 
eine. 700 000 Mitglieder. 
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Der Derein verfolgt nachſtehende Zwecke: 
1. In Kriegszeiten übt er unter Oberleitung 
des preußischen Candes vereins vom Roten Kreuz, 
jedoch unter Beibehaltung feiner eigenen Orga⸗ 
niſation, Fürſorge für die im Felde Verwundeten 
und Erkrankten. 2. In Friedenszeiten liegt ihm 
ob, ſeine Kriegstätigkeit vorzubereiten, bei der 
Linderung außerordentlicher Notſtände in allen 
Teilen des Vaterlandes Hilfe zu leiſten, bei Före 
derung der Krankenpflege ſowie bei allen Auf» 
gaben und Unternehmungen ſich zu beteiligen. 
welche die Beſeitigung und Verhütung wirtſchaft⸗ 
licher und ſittlicher Not bezwecken. 


verband altkatholiſcher Frauen⸗ 
vereine deutſchlands. Dorf.: Frau 
Clotilde Erb, Offenbach a. Main, 
Domſtr. 72. Gegr. 1912. 33 Vereine 
mit ca. 1400 Mitgliedern. 

Zweck: Der Verband altkatholiſcher Frauen⸗ 
vereine Deutſchlands verfolgt den Zweck, eine 
Verbindung herzuſtellen zwiſchen den einzelnen 
Frauenvereinen, ſie einander näherzubringen, 
in ihrer Tätigkeit anzuſpornen, in allen alt⸗ 
katholiſchen Frauen und Mädchen das Verſtänd⸗ 
nis zu wecken für die Bedeutung einer romfreien 
katholiſchen Kirche, die weibliche altkatholiſche 
Jugend zu ſammeln und fie zu tatkräftigen För⸗ 
derinnen dieſer Kirche heranziehen zu helfen. 


verband der deutſchen dentiſtinnen, 
Berlin. Dorf.: Frl. E. Bliefert. Gegr. 
1913. Geſchäftsſtelle: Berlin W 15, 
Groß -⸗Görſchenſtraße 15. 


verband der deutfchen Landesfrau⸗ 
envereine vom Roten Kreuz. Der Der, 
band, 1871 gegründet, beſteht aus 
dem Daterländiſchen Frauenverein 
und den Frauenvereinen vom Roten 
Kreuz in untenſtehenden Ländern. Ges 
ſchäftsleitung: Ständiger Ausſchuß des 
Verbandes der deutſchen Landes- 
frauenvereine vom Roten Kreuz. 
Dorf.: General 3. D. Everth, Berlina 
Wilmersdorf, Uhlandſtr. 60. 

Baden: Badiſcher Frauenverein. Unter 


dem Protektorate J. K. H. Großherzogin Cuiſe 
von Baden. Generalſekretär: Herr Geheimrat 
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Müller, Karlsruhe. Gegr. 1859. 425 Zweig⸗ 
vereine. 84774 Mitglieder. 6 Abteilungen: Abs 
teilung 1. Förderung der Bildung und Erwerbs 
fähigkeit des weiblichen Geſchlechts. Abteilung 2. 
Kinderpflege. Ausbildung von Erzieherinnen, 
Pflegerinnen und Kinderwärterinnen. Abtei⸗ 
lung 3. Krankenpflege. Abteilung 4. Armens- 
pflege und Wohltätigkeit. Abteilung 5. Bekämp⸗ 
fung der Tungentuberkuloſe. Abteilung 6. Säug⸗ 
lingsfürſorge. 

Bauern: Banerifher Frauenverein vom 
Roten Kreuz. Gegr. 1869. Protektorin: J. K. D. 
Frau Prinzeffin Ludwig von Bayern. Dorf.: 
Gräfin Eckbrecht v. Dürckheim⸗Montmartin, Exz. 
Generalſekretär: Herr Generalmajor 3. D. von 
Menz, München. 8 Kreisausſchüſſe, 371 Sweig⸗ 
vereine. 


Bellen: Alice» Frauenverein für Kranten- 
pflege. Vertreter im Verband: Dr. Kratz Darm- 
ſtadt. Gegr. 1867. 20 Sweigvereine. 


mecklenburg⸗ Schwerin: Marienfrauen- 
verein. Schriftführer: General der Kavallerie 
v. Rauch, Schwerin i. M. Gegr. 1880. 31 Sweig⸗ 
vereine. $ 


Sachſen: Sächſiſcher Albertverein. Dres⸗ 
den. Gegr. 1867. Schriftführer: Generalmajor 
3. D. von Wardenburg. Direktorium. 50 Zweig⸗ 
vereine. i 


Weimar: patriotiſches Inſtitut der Frauen⸗ 
vereine für das Großherzogtum Weimar. Gegr. 
1817. Geſchäfts führung: Sentral» Direktorium. 
Erſter Gehilfe: Kammerherr, Major a. D., 
Freiherr von Fritſch. 226 Haupt- und Orts⸗ 
vereine. 


Württemberg: Zentralleitung für Wohl- 
tätigkeit. Gegr. 1817. Dorftand: Staatsrat von 
Moſthaf, Vertreter im Verband: Oberregie⸗ 
rungsrat von Falch. Stuttgart. 64 Bezirkswohl⸗ 
tätigkeits vereine. 


verband der Kirchlich » fozialen 
Frauengruppen: Dorf.: Frl. Elifas 
beth v. Hnebel»Doeberig, Berlin W 
30, Neue Winterfeldtſtr. 38. Gegr. 
1899. 

zweck: Die werbung der auf dem Boden 
reformatoriſchen Bekenntniſſes ſtehenden Frauen 
und Männer, mitzuarbeiten an der Töſung der 
ſozialen Frage, im beſonderen der Frauen⸗ 
frage, an der Hebung der ſozialen, wirtſchaft⸗ 
lichen und ſittlichen Notſtände der Frauenwelt 
auf allen Gebieten des weiblichen Erwerbs lebens, 
an der Erſchließung neuer Arbeitsgebiete für die 
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gebildete Frau, an der Förderung Öffentlich 
rechtlicher Intereſſen der Frauen, Anteilnahme 
an den Aufgaben der öffentlichen Miſſion. 


verband der Oſtpreußiſchen Land⸗ 


wirtſchaftlichen hausfrauenvereine: 


Dorf.: Frau Eliſabet Boehm⸗Camgar. 


ben in Neukuhren (Oſtpr.). Gegr. 
1905. Angeſchl. Vereine: 37 in Oft- 
preußen u. 1 in Doten, In Oſtpreußen 
ſind 3140 Mitglieder, davon gehören 
988 dem Großgrundbeſitze, 1091 dem 
Kleingrundbeſitze und 1061 der 
Stadt an. 

Swed: Der Verband bildet den Zuſammen⸗ 
ſchluß landwirtſchaftlicher Hausfrauenvereine 
und hat beſſere Berufsbildung der Hausfrau 
in Stadt und Land zum Siele. Dazu Begrün⸗ 
dung wirtſchaftlicher Frauenſchulen und länd⸗ 
licher Haus haltungsſchulen. Beſſere Verwertung 
und erhöhte Erzeugung land wirtſchaftlicher Pros 
dukte in dem ländlichen Haushalt. Einheit⸗ 
liche hebung von Gartenbau und Geflügelzucht. 
Überbrückung der Gegenſätze zwiſchen Stadt und 
Land, Einbeziehung der Candarbeiterfrauen in 
das Vereinsleben zwecks ihrer Hebung in wirt⸗ 
ſchaftlicher wie ſozialer Beziehung durch ihre 
Beteiligung an BEER Erzeugung von 
Lebensmitteln. 


verband der Weſtpreußiſchen Land: 
wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine: 
Dorf.: Frau Pfarrer Zimmer, Neu- 
kirch (Kreis Marienburg, Weſtpr.). 
Gegr. 1910. 15 angeſchl. Vereine mit 
ca. 1500 Mitgliedern. 


Zweck: Hebung der beruflichen Tätigkeit 
der ländlichen Frauenwelt und vertrieb von 
Erzeugniſſen der Hauss, Hofs und Gartenwirt⸗ 
ſchaft in Verkaufsſtellen. Der e in 
letzteren betrug 1912 m. 476 571. 


verband deutſcher Kinderhorte. 
Dorf.: Herr Paul Heumann u. Frl. 
Anna von Gierke. Geſchäftsſtelle: 
Charlottenburg, Goetheſtr. 22. Gegr. 
Nov. 1912. 125 mitgliedsvereine u. 
100 Einzelmitglieder. 


Swed: planmäßiger Ausbau des Kinders 
hortweſens, gegenſeitige Unterſtützung der ver⸗ 
eine durch Kustauſch von Erfahrungen, vertre- 


tung der Intereſſen der angeſchloſſenen Vereine 
bei den Behörden ſowie Anregung zur Gründung 
von lokalen Ausſchüſſen in Städten und Kreifen 
und Förderung von deren planmäßigem Ausbau. 


verband evangeliſcher Arbeiterin: 
nenvereine deutſchlands: Dorf.: Frl. 
Jenny v. Feldmann, Barſinghauſen. 
Geſchäftsſtelle: Barſinghauſen, Nenn⸗ 
dorferſtr 15. Gegr. 1908. 46 ans 
geſchl. Dereine mit 5000 Mitgliedern. 

Swed: Wedung und Stärkung bewußt 
evangeliſcher und religiös ⸗ſittlicher Geſinnung, 
kraftvolle Vertretung evangeliſch⸗ und chriſtlich⸗ 
nationaler Grundſätze und Förderung der wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Intereſſen der gewerb⸗ 
lichen Arbeiterinnen und der in ſonſtigem Ars 
beitsverhältnis ſtehenden Frauen und Mädchen 
aus dem Arbeiterftand, 


Organ: „Die Deutſche Arbeitertn.“ Preis 
bei wöchentlichem Erſcheinen M. 1.20 jährlich. 


verband katholiſcher Arbeiterin⸗ 
nenvereine Weſtdeutſchlands: Vorſ.: 
Dr. O. Müller, M.⸗Gladbach. 61 an: 
geſchloſſene Vereine mit 16 320 Mit. 
gliedern. 

Swed: Belehrung der Mitglieder über ihre 
Standesintereſſen wie auch über die dereinſtige 
Stellung in der Familie als Gattin, Hausfrau 


und Mutter. Daneben edle Unterhaltung und 
Erholung. 


verband kath. vereine erwerbstä⸗ 
tiger Frauen und Mädchen deutſch⸗ 
lands: Verbandspräſes: Pfarr. Beyer, 
Or. e Lichterfelde. Derbandsleit.: Frl. 
v. Schalſcha⸗Ehrenfeld, Berlin. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle: Berlin C 25, Kaiſerſtr. 
37. Gegr. 1904. 10 Berufsorgani⸗ 
fationen, 277 Derbandsvereine mit 
über 31000 Mitgliedern. Sekreta⸗ 
riate in 10 Städten. 

Swed: Eine einheitliche Organiſation der 
katholiſchen erwerbstätigen Frauen und Mädchen, 
um dadurch ein gemeinſames Eintreten für deren 
geiſtige, berufliche und wirtſchaftliche Intereſſen 
nach den Grundſätzen der katholiſchen Kirche zu 
ermöglichen. 
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verband füddentfcher katholiſcher 
Arbeiterinnen vereine: Dorf.: Migr. 
C. Walterbach, München. Geſchäfts⸗ 
ſtelle: Ceohaus München 28, Peſta⸗ 
lozziſtr. 1. Verbandsſekretärin: Frl. 
Thereſe Studer, München, Peſtalozzi⸗ 
ſtraße 1. Gegr. 1906. 175 Vereine 
mit rund 25 000 Mitgliedern. 

Swed: Religiös- ſittlicxe Seftigung der Mit- 
glieder, ſoziale, ſtaats bürgerliche, berufliche und 
dauswirtſchaftliche Schulung derſelben. 

Organ: „Die Arbeiterin.” Maria Therefia- 
Heim für katholiſche Arbeiterinnen und Hand» 
Iungsgehüfinnen, München, Blumenſtr. 45. 


verein katholiſcher deutſcher Leh ⸗ 
rerinnen (E. V.): Dorf.: Frl. Pauline 
Herber, Boppard. Heſchäftsſtelle: 
Aachen, Heinrichsallee 9. Gegr. 1885. 
125 Bezirksvereine und 10 Sweigver⸗ 
eine. 16 768 Mitglieder. 

Zweck: Vertretung und Förderung der 
geiſtigen und materiellen Intereſſen der katho⸗ 
liſchen Lehrerinnen Deutſchlands nach den Grund» 
ſätzen der katholiſchen Kirche und die pflege der 
Jugenderziehung in religiöfem und vaterländi⸗ 
ſchem Geiſte. 


verein zum Schutze der Kinder vor 
Ausnutzung u. Mißhandlung: Dorf.: 
Herr Präſident Wirkl. Geh. Ober⸗ 
Reg.-Rat Dr. jur. Paul von Herrmann, 
Charlottenburg, Hardenbergſtr. 31. 
Geſchäftsführerin: Frl. Margarete 
Voigt, Berlin W 10, Margaretenſtr. 4. 
Geſchäftsſtelle: W 8, Franzöſiſcher 
Dom, Gendarmenmarkt. 50 Gruppen 
und 11 Kartellvereine. 


Swed: Die Bekämpfung der Gefahren, 
welche für Kinder entſtehen: 1. durch vernach⸗ 
läſſigte Erziehung oder ſittliche Derwahrlofung, 
2. durch den Mißbrauch der elterlichen Gewalt 
ſowie durch Verwendung zu ſolchen Arbeiten, die 
über das Maß der kindlichen Kraft hinausgehen. 
Der Verein ſieht eine ſeiner Hauptaufgaben 
darin, gefährdete und mißhandelte Kinder in 
einwandfreie Pflegeſtellen unterzubringen. 


vereinigung wiſſenſchaftl. Hilfsar⸗ 
beiterinnen, Berlin. Gegr. 1912. Aus« 


Wichtige Frauenverbände außerhalb des Bundes 
e 


kunft über Ausbildung, Berufs- und 
Dereinsangelegenheiten. Dorj.: Frl. 
Eliſe Wolff, Berlin- Wilmersdorf, 
Naſſauiſche Str. 54/55. Montag von 
51/,—7 Uhr. 1. Schriftführerin: Frl. 
Ida piorkowski, Berlin W 15, Düſ⸗ 
ſeldorfer Str. 72. Donnerstag 4 bis 
5 Uhr. Stellen vermittlung: Frau Eva 
Ehrmann, W 50, Regensburgerſtr. 14. 
Ortsgruppe Frankfurt a. M. Dorf.: 
Frl. Eva v. Roy, Schützenbrunnen 8. 
Montag 12— 1 Uhr. Banriſche Gruppe 
München. Dorj.: Frl. Charlotte Prag, 
Adamſtraße 2 III. Leipziger Gruppe: 
Sri . Elifabeth Eckert, Hofmeiſterſtr. 
151. 

Swed: Zufammenjhluß der auf nature 
wiſſenſchaftlichen Gebieten, in Krankenanſtalten, 
Laboratorien uſw. beſchäftigten und frei tätigen, 
nicht akademisch vorgebildeten wiſſenſchaftlichen 
Hilfsarbeiterinnen. Derbefferung der Ausbildung, 
Förderung der beruflichen und wirtſchaftlichen 
Intereſſen. Stärkung der FJuſammengehörigkeit. 

Organ: Alle Dereinsmitteilungen erfolgen 
in dem „Sentralanzeiger für Sanatorien, Krans 
fenhäufer, Heilanſtalten“. 


Wartburgbund ftud. Frauen, Göt: 
tingen. Dorf.: stud. med. Hedwig 
Fuchs. Geſchäftsſtelle, Goßlerſtr. 11, 
Erdgeſchoß. Gegr. 1912. 36 Mitgl. 


Söwed: Der Bund, auf chriſtlichem und nas 
tionalem Boden ſtehend, bezweckt den Zuſammen⸗ 
ſchluß der an der Univerſität Göttingen ſtudie⸗ 
renden Frauen und ſucht die wiſſenſchaftlichen 
und Standesintereſſen feiner Mitglieder zu för- 
dern. 


Sentralverband kath. Kinderhorte 
Deutfchlands. Dorf.: Frl. Paula Bött« 
rich, Godesberg, Diktoriajtr. 12. Ge⸗ 
ſchäftsſt.: Bonn, Martinſtr. 3. Gegr. 
1912. Umfaßt 106 Kinderhortvereine 
in 37 Städten. 


Zweck: Dereinheitlihung und Förderung 
der Kinderhortbeftrebungen in katholiſchen Kret- 
ſen durch Studium der auf dem Gebiete der 
Kinderfürſorge liegenden Fragen, durch Konfe 
renzen und Kurſe, durch Anregung von Neu- 
gründungen uſw. 


Stadtverbände. Die deutſchen Frauenklubs 
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Stadtverbände. 


Bochum i. W.: Stadtverband für Frauen⸗ 
beſtrebungen. Dorf.: Frau Umbach, Bergſtr. 125. 
11 vereine. . 


Bremen: Frauenſtadtbund. Dorf.: Frau 
Helene Neefen, Contrescarpe 26. 21 vereine. 
[4000 Mitglieder]. 


. Breslau: Breslauer Stadtbund für Frauen⸗ 
intereſſen. Dorf.: Frau Marie Wegner, Kaijer- 
Wilhelmſtr. 109. 13 vereine. 


Taffel: Verband Caſſeler Frauenvereine. 
Dorf.: Frl. Auguſte Förſter. parkſtr. 16. 24 
Vereine. 

Cöln: verband Cölner Frauenvereine. 
Dorf.: Frl. Cuite Wenzel, Hanſaring 61. 30 
Vereine. 

Darmſtadt: verband Darmſtädter Frauen⸗ 
vereine. Geſchäftsſtelle: Fran E. Güngerich, 
Heerdweg 64. 13 Vereine. 


Dortmund: Stadtverband für Frauen⸗ 
beſtrebungen. Dorf.: Frau Eliſabeth Droſte, 
Hohenzollernſtr. 18. 25 Vereine. 

°Düffeldorf: Stadtverband für Frauen⸗ 
beſtrebungen. Dorf.: Frl. Alwine Claſon, Poft- 
ſtr. 18. 32 Vereine. 

Elberfeld: Stadtverband Elberfelder 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Maria Engländer, 
Briller Höhe 8. 32 Vereine. 


Frauenvereine. 


Eſſen a. R.: Stadtverband für Frauen⸗ 
beſtrebungen. Dorf.: Frau Bohn» Engelhardt, 
Julienſtr. 67. 18 Vereine. 

Frankfurt a. m.: verband Frankfurter 
Dorf.: Frl. marie Pfungft, 
Gärtnerweg 2. 22 vereine. 

Königsberg i. pr.: Verband Königsberger 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Margarete Kell, 
Schönſtr. 18. 16 Vereine. 4235 Mitglieder. 

Mainz: Verband Mainzer Frauenvereine. 
Dorf.: Frau Anna Bender, Uferſtr. 21. 7 ver⸗ 
eine. 1200 Mitglieder. 

Mannheim: Mannheimer Dereinsverband. 
Dorf.: Frau Julie Baſſermann, L 10,13. 66 
Dereine. 

münchen, Stadtbund Münchener Frauen⸗ 
vereine. Dorf.: Frau Luife Kieſſelbach, Mur, 
fürſtenſtr. 44/0. 25 Vereine. 

„Offenbach a. M.: Derband Offenbacher 
Frauenvereine. Dorf.: Frau Clara Grein, Tul- 
penhofitraße 52. 18 Vereine, reſp. Frauengruppen 
von Vereinen. 2900 Mitglieder. 

Plauen i. D.: Stadtverband Plauener 
Frauenvereine. Dorf.: Frl. Martha Baldauf, 
Fürſtenſtr. 31. 7 Vereine. 

Stettin: Frauenſtadtbund. 17 vereine. 

Wiesbaden: Wiesbadener Stadtbund für 
Frauenbeſtrebungen. Dorf.: Frau Prof. W. Sre» 
fentus. 24 Vereine. 


Die deutſchen Frauenklubs. 


Die deutſchen Frauenklubs bezwecken 
im allgemeinen neutrale Vereinigungs⸗ 
punkte für Frauen zu bilden, die zwang⸗ 
loſen Verkehr und geiſtige Anregungen 
ſuchen. Sie unterſcheiden ſich unterein⸗ 
ander durch die Höhe des feſtgeſetzten 
Mitgliedsbeitrages, die daraus ſich er⸗ 
gebende mehr oder minder elegante 
Ausftattung und durch die Aufnahme» 
bedingungen, die bei einigen Klubs 
gebildete Frauen aller Berufsftände 
zulaffen oder aber in Abftufungen 
Grenzen der Sulaſſung ziehen. Die 
Mehrzahl der deutſchen Frauenklubs 
iſt im „Kartell der deutſchen Frauen⸗ 


klubs“ zuſammengeſchloſſen (ſ. S. 51). 
"Dem Kartell nicht angeſchloſſen ſind 


die Klubs in: 


Berlin: Deutſcher Cyzeum⸗Klub, Cützow⸗ 
platz 8. 

Caſſel: Dorf. Frl. Johanna Vogt, Opern⸗ 
ſtraße 9. 

Dortmund: In Gründung begriffen. 

Dresden: Srauenflub 1910, Johann⸗Georg⸗ 
Allee 13 e. 

Hamburg: Frauenklub hamburg, Neuer 
Jungfernſtieg 10. 

Magdeburg: Frauenklub Hohenzollern, 
Café Hohenzollern, 1. Etage (f. S. 92). 

München: Frauenklub München, Dorf.: 
Frau J. Beer-Walbrunn. Geſchäftsſtelle u. Klubs 
räume: Prinz⸗Cudwigſtr. 7/3. 
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Portogebühren. 


1. Fur Feldpoſtſendungen. 
Portofrei werden befördert in Privatangelegenheiten der Angehörigen des 
Feldheeres und der Marine: 
gewöhnliche Briefe bis zum Gewichte von 50 g, Auf if Stabtpoftendungen, d. bal Se Sen: 


Poftkarten, ungen aus und nach 
Gelöbriefe bis zum Gemicte von 50 g und tn . obe Ge 
mit Wertangabe bis 1 erſtreckt fi “ed rtofreiheit nicht. 


Für die übrigen Sendungen ee Privatangelegenheiten ſind zu entrichten: 
für gewöhnliche Briefe im Gewichte von mehr als 50 bis 250 g) . 10 pf. 
für Päckchen im Gewichte von mehr als 250 bis 500 g)) 20 „ 
für Geldbriefe: 
a) me See bis 150 & und im Gewichte von mehr als 50 


b) mit höherer een — ohne Unterſchied des Gewichts — 


über 150 & bis 30hõhhõůůh hh) 20 „ 
3500 4 „„ 150hhh „ 40 „ 
für Poftanweifungen EE Akne or ie a A 10 „ 


2. Für deutſchland, deutſche Schutzgebiete, öſterreich⸗Ungarn und Luxemburg. 


Briefe bis 20 g frankiert 10 pf., unfrankiert 20 Pf., von 20 bis 250 g 
frankiert 20 Pf., unfrankiert 30 Pf. Briefe im Orts- und Candbeſtellbezirk bis 
250 g frankiert 5 Pf., unfrankiert 10 Pf. 

Kartenbriefe 10 

Poſtkarten 5 Pf., mit Antwort 10 Pf. 

Druckſachen bis 50 g 3 Pf., 50 bis 100 g 5 Pf., 100 bis 250 g 10 Pf., 
250 bis 500 g 20 Pf., 500 bis 1000 g 30 Pf., 1000 bis 2000 g (nach deutſchen 
Schutzgebieten) 60 Pf. 

Warenproben bis 250 g 10 Pf., über 250 bis 350 g 20 Pf. 

Geſchäfts papiere bis 280 g 10 D. 250 bis 500 g 20 pf., 500 bis 1000 g 

30 Pf., 1000 bis 2000 g (nach deutſchen Schutzgebieten) 60 pf. 

Einſchreib⸗ und b poſtorten lauch je 20 Pf. 

Eilbeſtellgeld nach Poſtorten (auch in Öfterreid Ungarn) 25 Pf., nach Orten 
ohne Poftanftalt 60 pf. Das Eilbeftellgeld ift in allen Fällen mit dem tarifs 
mäßigen Porto voraus zu entrichten. 

Wertbriefe ohne Unterſchied des Gewichtes bis 10 geogr. Meilen 20 Pf., 
auf alle weiteren Entfernungen 40 Pf. Verſicherungsgebühr 5 Pf. für je 300 &, 

mindeſtens 10 Pf. 
UNachnahmeſendungen nach Orten Deutſchlands (Meiſtbetrag 800 M). Es kommt 
zur Erhebung: das Porto für die betreffende Sendung und 10 Pf. Dorzeigegebühr, . 
ferner die Gebühr für Übermittelung des Betrages wie bei Poftanweilungen. 

Poftanweifungen bis 5 A 10 Pf., über 5 bis 100 A 20 Pf., über 100 bis 
200 & 30 Pf., über 200 bis 400 A 40 Pf., über 400 bis 600 M 50 Pf., über 
600 bis 800.4 60 Pf., nach &ſterreich Ungarn 10 Pf. für je 20 &, mindeſtens 20 Pf. 

Sahlkarten Meiftbetrag 10000 &. Nur inntrhalb Deutſchlands zuläſſig. 
Sahlkarten ſind portofrei. 

tigen Feldpoſtſendungen darf über die Überſchreitung der vorgeſchriebenen 
SE bie EK 0% Be ek tgewichts pinmweggeje am a Sei ër, GE Meiſt⸗ 


gewicht u beträgt, ein Übergewicht von 25 g und Zulaſſung von 950 g⸗Feldpoſtbriefen 
au Übergewicht e 50 g geitattet ift. 


Kachen 25, 28, 32, 40, 47, 51, 
52, 55, 59, 64, 65, 67, 80, 101 

Aalen 80 

Abbazia 18 

Achern 19 

Achim 47 

Adelsheim 19, 81 

Adenau 80 

Ahornberg 80 

Ahrensburg 70 

Ahrweiler 80 

Aibling 80 

Hichach 80 

Alfeld-Gronau 80 

Allendorf-Sooden 69 

Allenſtein 12, 37, 40, 72, 79 

Alsfeld 81 

Altena 28 

Altenburg 18, 23, 24, 55, 61, 
81, 103 

Altenefjen 80 

Altenkirchen 80 

Altes Land 25 

Althof (Allenburg) 67 

Altona 10, 12, 25, 32, 34, 40, 
52, 54, 55, 69, 70, 75, 77,79, 
80, 82 

Altona⸗Ottenſen 55 

Alzey 31, 76, 81 

Amberg 80 

Amerika 101 

Annaberg 22 

Angermünde 79 

Anhalt 103 

Anklam i. Pom. 25, 79 

Annweiler 46, 73, 80 

Ansbach i. Bay. 25, 80 

Antwerpen 14 

Apenrade 12, 79 

Apolda 52, 81 

Arendſee⸗Brunshaupten 31 

Arnsberg t. W. 59, 80 

Arnſtadt 25, 33, 34, 81, 82 

Arnswalde 79 

Arolſen 23, 69, 78, 82 

Aſcha ffenburg 34, 46, 80 

Aſchersleben 32, 40, 79 

Aue 22 


Ortsregiſter. 


Die Zahlen geben die Seiten an. 


Auerbad i. Erzgeb. 22, 24 
Augsburg 10, 24, 25, 34, 45, 

47, 52, 55, 65, 80, 82 
Aurich 25, 80 


Backnang 80 

Baden⸗Baden 19, 20, 64, 78 

Bad⸗flibling 44 

Bad⸗ Nauheim 31 

Balingen 80 

Bamberg 45, 47, 80 

Barchim 81 

Barmen 14, 28, 34, 37, 40, 47, 
52, 54, 55, 59, 61, 62, 76, 80, 82 

Barmen⸗Wichlinghauſen 52 

Barſinghauſen 105 

Bautzen i. S. 22, 52, 62 

Bayern 104 

Bayreuth 45, 80, 82 

Beckum 80 

Belgard 79 

Bennigſen 25, 82 

Bensheim 81, 97, 99 

Berchtesgaden 44, 80 

Berent 79 

Bergedorf 40, 70 

Bergen auf Rügen 79 

Bergfriede 40 

Bergiſch⸗Cand 61, 62 

Bergzabern 80 

Berlin 8, 9, 10, 11, 12, 14, 15, 
16, 17, 18, 21, 22, 24, 25, 28, 
29, 31, 34, 37, 38, 39, 40, 47, 
51, 52, 53, 54, 55, 61, 62, 63, 
64, 65, 66, 67, 75, 76, 78, 79, 
82, 83, 84, 86, 97, 98, 99, 100, 
101, 102, 103, 104, 105, 106, 

107 

Berlin⸗Britz 76 

Berlin⸗Friedenau 14, 47, 55, 78, 
83, 98 

Berlin⸗Grunewald 10, 11, 12, 
14, 15, 31, 53, 82, 83, 102 

Berlin⸗Cichterfelde 25, 54 

Berlin⸗ Marienfelde 13, 83, 84 

Berlin-Pankow 15 

Berlin⸗Schöneberg 31, 84 

Berlin⸗Steglitz 10, 31, 39 


Berlin-Wilmersdorf 9, 10, 31, 
46, 47, 63, 65, 83, 84, 97, 104, 
106 

Berlin⸗Sehlendorf 38, 66 

Bernburg 43, 81 

Berncaſtel 80 

Beſigheim 80 

Betten 81 

Betzdorf a. Sieg 26 

Beuthen O.⸗Schl. 23, 34, 37, 40, 
55, 84 

Biberach a. d. R. 80 

Bieberſtein 30 

Biedenkopf b. M. 40 

Bielefeld 9, 25, 26, 32, 37, 38, 
40, 52, 54, 55, 59, 64, 78, 80, 
84, 99 

Bingen 81 

Birnbaum 79 

Biſchofswerda 23 

Biſchweiler 26 

Bitburg 80 

Bitter feld 79 

Blankenburg (Harz) 64 

Blankenburg i. Th. 29 

Blankeneſe 8, 10, 37, 70, 84 

Blankeneſe⸗Dockenhuden 84 

Blumenthal 80 

Bocholt 55, 80 

Bochum 25, 32, 34, 38, 40, 47, 
52, 54, 55, 59, 60, 64, 65, 80, 
84, 107 

Boltenhagen i. Mecklenb. 71 

Bonn 14, 15, 19, 23, 25, 26, 29, 
34, 40, 52, 55, 59, 61, 62, 65, 
66, 67, 76, 78, 80, 84, 85 

Bonn-Godesberg 38 l 

Bonndorf 19 

Boppard a. Rh. 106 

Borbed 80 

Borkum 40 

Borna 22 

Borſtel 25 

Boxberg 19 

Brackenheim 80 

Brandenburg 15, 28, 52, 54, 55, 
79 

Braunſchweig 10, 12, 15, 24, 26, 
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29, 33, 34, 37, 40, 47, 55, 62, 
64, 76, 81, 85 

Brebach 42, 60 

Breöftedt i. Schl. 70 

Breifad 19 

Bremen 12, 15, 21, 24, 26, 29, 
31, 33, 39, 40, 47, 51, 52, 62, 
64, 65, 67, 70, 71, 75, 81, 85, 
103, 107 

Bremerhaven 24, 42 

Bremervörde 80 

Breslau 11, 14, 15, 18, 23, 25, 
29, 32, 34, 37, 39, 40, 47, 48, 
52, 53, 54, 56, 61, 62, 64, 65, 
66, 67, 75, 76, 79, 82, 85, 97, 


Bromberg 40, 48, 54, 56, 64, 
76, 79, 85 

Bruchſal 19, 33, 67, 81 

Brünn 56 

Brũſſel 26 

Bublig 79 

Buden 19 

Büdeburg 40 

Budapeſt 18 

Buer L Weitf. 54, 56, 80 

Bühl 19, 48, 81 

Bunzlau 26, 56, 79 

Burbach 30 

Burg 40, 79 

Burglengenfeld⸗ Schwandorf 80 

Burgſteinfurt 40, 41 

Burgtundftadt 48 

Büringen 81 

Bütow 64, 79 

Buttftädt 81 

Burtehude 26 


Calbe a. S. 40 

Calvörde 43 

Cammin 79 

Cannitadt 40, 74 

Caſſel 11, 13, 15, 19, 24, 27, 
29, 32, 38, 40, 49, 54, 56, 61, 
62, 64, 67, 69, 75, 76, 78, 80, 
107 

Cafjel-Wilhelmshöhe 19 

Celle 15, 24, 26, 56, 80, 85 

Cham 48 

Cham L Bay. 80 

Charlottenburg 11, 13, 15, 16, 
19, 22, 29, 31, 33, 47, 48, 53, 
54, 56, 61, 62, 65, 66, 79, 85, 
102, 105, 106 


Chemnig 15, 22, 24, 33, 52, 56, 
62, 64, 86 

Chriftburg 73 

Coblenz 26, 34, 37, 38, 40, 48, 
52, 56, 64, 78, 86 

Coburg 103 

Colmar 23, 31, 39, 77, 86 

Cöpenid 52, 54 

Cöthen (Anhalt) 43, 56, 61 

Cottbus 15, 40, 48, 52, 79 

Crailsheim 80 

Crefeld 15, 23, 38, 52, 53, 54, 
57, 60, 77, 86 

Crengeldanz, Bez. Dortmund 
10, 59, 60 

Cronberg i. T. 32 

Croſſen a. O. 31, 40 

Cuxhaven 24, 71 

Czarnitkau 79 


Dachau 80 

Dannenberg⸗ Bleckede 80 

Danzig 11, 15, 24, 35, 39, 40, 
48, 52, 54, 56, 61, 63, 64, 73, 
74, 75, 79, 86 

Danziger Höhe und Niederung 
79 


Danzig⸗Cangfuhr 26, 53, 75, 79, 
86 


Dares ſalam 40 

Darkehmen 79 

Darmſtadt 12, 13, 15, 16, 23, 
26, 35, 56, 63, 64, 66, 68, 81, 
86, 7, 107 

Daun 80 

Deezbüll 18 

Degerloch 33, 75 

Deggendorf 44, 80 

Delitzſch⸗Eilenburg 79 

Delmenhorſt 24 

Deſſau 14, 26, 48, 52, 56, 81 

Detmold 17, 25, 26, 40, 56, 86 

Deutſch⸗Eulau (Weſtpr.) 26 

Deutſch⸗Krone 48, 79 

Deutſchland 101 

Dieburg 81 

Diedenhofen 23, 81 

Diepholz 80 

Dillenburg 80 

Dillingen 80 

Dingolfing 80 

Dinkelsbühl 80 

Dippoldiswalde 22 

Dirſchau 74, 79 

Döbeln 22, 40 

Dohna bei Pirna 22 

Donaueſchingen 19, 81 


Donauwörth 80 

Dorpat 29 

Dortmund 18, 25, 26, 32, 35, 
40, 52, 53, 54, 56, 59, 61, 64, 
67, 80, 86, 102, 107 

Dortmund»Börde 54 

Dramburg 79 

Dresden 8, 9, 10, 11, 14, 15, 17, 
18, 19, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 
29, 31, 33, 38, 39, 40, 48, 52, 
56, 61, 62, 63, 64, 65, 67, 75, 
77, 78, 86, 107 

Dresden-Striefen 15 

Droyſſig b. Seitz 29 

Duderſtadt 80 


Duisburg 38, 40, 54, 59, 77 

Duisburg-Ruhrort 26, 53, 80 

Düren 48, 56, 65, 80 

Dürkheim 46, 73, 80 

Durlach 19, 81 

Düſſeldorf 13, 15, 17, 26, 32, 
33, 35, 38, 39, 40, 51, 52, 54, 
56, 59, 61, 64, 65, 67, 77, 80, 
87. 107 


Eberbach, B. 20, 67 
Ebersberg 80 

Ebersburg 80 

Ebersdorf 22 

Eberswalde 15, 26, 40, 56, 79, 87 


Eiſenach 13, 15, 26, 29, 33, 35, 
48, 52, 56, 63, 69, 81, 87 

Eisleben 28, 40, 79 

Elberfeld 15, 29, 32, 34, 35, 39, 
40, 48, 51, 52, 53, 54, 56, 59, 
61, 64, 65, 75, 80, 87, 107 

Elberfeld⸗ Barmen 25, 67, 76, 87 

Elbing 15, 26, 54, 63, 74, 79 

Ellen, Poft Hemelingen 24, 71 

Ellwangen 80 

Elmshorn 13, 48 

Emden 26, 29, 80 

Emmendingen 20 

Emmerich a. Rh. 48 


Erbach i. O. 81 

Erding 80 

Erfurt 15, 26, 35, 38, 41, 43, 48 
52, 53, 61, 63, 64, 78, 79, 87 

Erkelenz 80 


Ortsregiſter 


Erlangen 13, 26, 35, 45, 56, 
80, 87 

Erle b. Buer 54 

Erſtein 81 

Eſchenbach 80 

Eſchwege 13, 48, 69, 80 

Eſſen a. d. R. 8, 15, 25, 28, 32, 
41, 48, 52, 53, 54, 56, 59, 60, 
61, 67, 80, 87, 107 

Eſſen⸗Borbach 25 

Eſſen⸗Weſt 23 

Eßlingen 26, 41, 62, 80 

Ettenheim 20 

Ettlingen 20 

Eupen 80 

Euskirchen 80 


Falkenberg 79 

Feuchtwangen 80 

Fiſchhauſen 79 

Flensburg 53, 54, 56, 64, 65, 
67, 70, 79, 87 

Flöha 22 

Forchheim 80 

Foreſt⸗le⸗Bruxelles 26 

Sorft i. L. 13, 16, 64 

Frankenberg i. S. 23 

Frankenthal 46, 73, 80 

Frankfurt a. M. 10, 11, 12, 13, 
16, 17, 19, 21, 23, 24, 26, 28, 
29, 32, 35, 37, 39, 46, 48, 51, 
52, 53, 54, 56, 61, 63, 64, 65, 
67, 69, 76, 77, 78, 79, 80, 87, 
88, 98, 106, 107 

Frankfurt a. O. 16, 19, 31, 41. 
52, 53, 54, 61, 63, 64, 79, 88 

Frankreich 101 

Frauſtadt i. P. 43, 79 

Freiberg 22, 26 

Freiburg i. B. 18, 19, 20, 24, 
30, 33, 35, 51, 56, 64, 65, 66, 
67, 77, 78, 81, 88 

Sreifing 80 

Freudenſtadt 80 

Freyſtadt 79 

Friedberg 31, 48, 80, 81 

Friedeberg i. Neumark 79 

Friedland 79 

Friedrichsſtadt 70 

Fritzlar 80 

Fulda 80 

Fürſtenfeld⸗Bruck 44, 80 


Fürth i. B. 26, 33, 45, 56, 65, 


77, 80, 88 
Füſſen 80 
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Gandersheim 64 

Gardelegen 26, 79, 101 
Garmifd- Partentirhen 44, 80 
Geeftemünde 24, 26, 80, 88 
Geilenkirchen 80 

Geiſa 81 

Geislingen a. d. Steige 80 


Gelſenkirchen 41, 54, 80 


Gemünden 80 

Genthin 79 

Gera 12, 35, 48, 65, 69, 81 

Gerabronn 80 

Gerdauen 79 

Germersheim 80 

Gernsbach 20 

Gießen 12, 13, 16, 30, 31, 33, 
35, 41, 57, 68, 77, 81, 88 

Gifhorn 80 

Glatz 37, 79 

Glauchau 22 

Gleiwitz 23, 37, 57, 64, 88 

Glogau 16, 41, 48, 53, 54, 57, 
79, 88 

Gmünd 80 

Gneſen 41, 79 

Gnoien 81 

Gobalis (D.⸗S.-⸗W.⸗A.) 41 

Godesberg 33, 38, 41, 57, 60, 
88, 106° 

Goldap 79 

Golöberg-Haynau 79 

Göppingen 75, 80 

Görlitz 16, 25, 35, 38, 41, 52, 
53, 54, 57, 64, 67, 79, 88 

Goslar 26, 41 


Gotha 11, 13, 16, 25, 26, 48, 


57, 65, 69, 77, 81, 89 
Göttingen 14, 16, 26, 30, 32, 35, 

41,52,57,66, 69, 78, 80, 89, 99 
Grabfeld-Meiningen 81 


Grabow i. Meckl. 71 


Grafenau 80 

Grankulla 30 

Grätz 48, 79 

Graudenz 16, 74, 77, 79 

Greifenberg 79 

Greifernhagen 79 
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Taden, Cuiſe 54 
Tamm, Frau Ally 38 
Tannenwaldt, Frau 49 
Thätjenhorſt, Frl. Cl. 85 
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Jahn, Frl. Emmy 35 

Zander ⸗Sieben, Frau Martha 
75 
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Zedner, Frl. Elſe 35 
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Zinke, Frl. C. 77 

Jocher, Frau A. 22 
Sihimmer, Frau Alma 27, 93 
Sweg, Frau Anna 69, 91 
Swiebelhofer, Frau Anna 21 


Führer durch den Anzeigenteil 


Kusbildungsanſtalten 
Seite Seite 
Berlin, Elife Brewig, Sprach ⸗ und Handels. Godesberg, Verein Rhein. Obſt⸗ u. Garten» 
lehrinſtitut, Handels lehrerinnen⸗Seminar 11 bauſchule . . 16 
— Kol Eliſabethſchule, Cyzeum, ze Hannover, Chriſtl.⸗ſoz. "Srauenfeminar . , 8 
Kinderg.⸗Sem., Oberrealſchulkurſe. 9 — Stauenbildungs-Derein, Fachſchulen und 
— Gymnaſialkurſe für Frauen 2 Seminare . . 13 
— Heimathaus für Töchter höherer Stände, Heidelberg, Soziale Frauenſchule 10 
Penflonat, Seminar f. Handarbeitslehre⸗ Hirſchberg i. Rieſengeb., Städt. Studien- 
rinnen. . 2 e NR EE Nd Ré 10 anttalt . 2.5 2 
— LetteDerein, Fachſchulen und Seminare. 7 Kaiſerswerth, Haus Gandersheim, Rhein. 
— Paul-Gerkardt-Stift, Frauenſchule und Gärmerinnenſchule mit Seminar . 17 
Ninderg.⸗ Seminar 9 Königsberg i. Pr., Oſtpr. Mädchengewerbe⸗ 
— Peſtalozzi⸗Fröbelhaus, Fachſch. u. Sem. 5 faule u. Seminare 12 
— Seminar der Mufikgruppe Berlin, E. V. 12 Kreuznach, Städt. Frauenſchule u. Seminar 10 
— baterl. Frauenverein, techn. Lehrerinnen» Leipzig, Hochſchule für Frauen . 3 
Sem. . 6 — Öffentl. Handels lehranſtalt 1 


— viktoria-Sortbildungs⸗ und Fachschule . 11 Cöbichau, Schloß, Wirtſchaftl. Frauenſchule 15 
Berlin-Dahlem, Frauenſch. d. Inneren Miff. 9 Mallinckrodtshof Candwirtſchaftl. Frauen⸗ 


' Obft- u. Gartenbau⸗ ſchule auf Voie: Borchen , 15 
ſchule 17 marienhöhe b. Plön, Gartenbauſchule . 16 
braunes Kindergärtnerinnenfeminar Miesbach, wiriſchaftl. Frauenſchule 15 
See.... 8 10 münchen, Haushaltungsſchule „ prinzeſſin 
Caſſel, SS Stöbelfeminar . ..... 8 Arnulf” .. 13 
Charlottenburg, Jugendheim, ſozialpädag. Nürnberg, Handarbeitsl.⸗Semin. d. Vereins 
Seminar u. Frauenſchule 6 Frauen wohl. 13 


Croſſen, Kgl. Volksſchullehrerinnen⸗Sem. 6 Orbishöhe, Lehrbetrieb für Gärtnerinnen 16 
Dresden:N., Kleinkinderlehrerinnen⸗Sem. 10 Scherpingen, Wirtſchaftliche Frauenſchule. 14 
Elberfeld, Städt. Oberlyzeum u. Seminare 2 Speyer, Wirtſch. Seminare d. Marienheim 10 


Erfuft, Marie Doigt’s Inſtitut, Fachſch. u. Straßburg i. Elf., Daterl. Frauenverein, 
Seminar . » 2 2 e ’o’ 7 Fachſchule und Seminare 12 

Frankenthal, Wirtſchaftl. Frauenſchule 15 Waldhaus Hädlingen, Wirtſchaftliche 

Frankfurt a. Main, Frauenbildungs⸗Verein Frauenſchullll e 14 
Fach⸗ und Fortbildungsſchul., Seminare 4 weimar, Gartenbauſchule für Frauen . 16 

— Frauenſeminar für ſoziale Berufsarbeit 9 Wolfenbüttel, Obſt⸗ und Gartenbauſchule 

Gnadau, Oberingzeum d. ev. Brüderunität 3 für Frauen 1 ai 17 

Berufsvertretung l 
Berufsorganifation der Kindergärtnerinnen und Gortnerinnen . . .... e.. o a 10 
Erziehungsheim mit Jugendfanatorium 
Trüpers Erziehungsheime Sophienhöhe bei Jenna Vorſatz 
Kuranttalt 
Sanatorium Sommerſtein b. Saalfeld... Rückſatz 
Verſchiedenes 
Artikel zur Krankenpflege (Pech) 1 Cebens⸗, Alters, Invaliden⸗ und Kinders 
Nährpräparate (chinglama · Infantina) GC verfihderung . . 2 2 2 2 0 2 e’ 


(ecin) jn 8%. 1 Leinen und Wäſchehaus Mückel & Co., 
Emſer paſtillen und Quellſalz . . Dorſatz Candesh ur. . VDorſatz 


Verbandstoff- und Krankenmöbel-Fabrik 
M. Pech, dm.bH. Berlin W335, ads 


22 Geschäfte =œ Gegründet 1882 œ Vielfach prämiiert 


Gummiwaren 
Artikel 


zur Krankenpflege 
und Lazarettbedarf i 


Gesundheitsbinden für Damen Babywage leihweise 
pro Monat M. 1.— 


Gummi- für Kinder 
88 für Damen 
schuhe g für Herren 


== Als Maß Papierausschnitt der Stiefelsohle erbeten = 


Lösung von Phosphat-Eiweiß-Eisen mit Glyzerinphosphorsäure. 
Flasche mit Einnehmeglas M. 2.— in Apotheken und Drogenhandlungen. 
Für Kriegskrankenpflege z. Selbstkostenpreise ab Lecinwerk, Hannover 


Lecin wirkt: 
Appetitanregend Blutbildend 
Beruhigend Kräftigend 


nach überstandenen 
Krankheiten, Entbehrungen; nach Überarbeitung. 
Sanitätsrat Dr. F., Leipzig, schreibt: Lecin hat meinem Sohne bei 


Ablegung des Abituriums große Dienste geleistet, indem die geistige 
und körperliche Spannkraft durch Lecin sichtlich gehoben wurde. 


80 Stück M. 2.— (für Feldpostpakete geeignet). 


Lecintabletten 


Lebens-, Alterspensions-, Invaliditäts- und Kinder- 
versicherung d. Mitglieder Deutsch. Frauen-Vereine 


Leiterin Frl. Henriette Goldschmidt, Berlin W., Behrenstr. 58 
„Friedrich Wilhelm“ 


Angeschlossen 55 Frauen- und gemischte Vereine in Deutschland, bietet die umfassendste 

Sicherstellung für das Alter, f. Todesfälle u. gegen eintretende Erwerbsunfähigkeit. Kriegs- 

versicherung aller im Felde stehenden Angehörigen billigst. Treueste Beratung mündlich 
und schriftlich. -- Sprechstunde von 10-1 vorm. 


Gymnaſialkurſe für Frauen zu Berlin 
(Gegründet von Helene Lange 1893), 
Ältefte und in 20 jähr. Erfahrung bewährte Anftalt zur Weiterbildung 
für die Reifeprüfung im Aufbau auf das Cyzeum. 4 Jahresklaſſen 

— Näheres Proſpekt 
Berlin W, Keithſtr. 11. Martha Strinz, Direktorin. 


RUE II IE SE 


Städt. Studienanstalt (Mädchen-Realgymnasium) 
zu Hirschberg im Riesengebirge 


berechtigt ohne Nachprüfungen zu jedem akademischen Frauen- 


studium oder bert In die unterste Klasse (Untertertia) werden 


Schülerinnen aufgenommen, die die IV. Klasse eines Lyzeums oder 
einer Höheren Mädchenschule mit Erfolg besucht haben. 
Prospekte durch den Magistrat. 


T 


Städtisches Oberlyzeum. 
Wissenschaftliche Klassen und Seminarklasse. Frauenschule und 
Kindergärtnerinnen-Seminar (Staatl. Prüfung). 

Technisches Lehrerinnen-Seminar (3 jähriger Kursus). 


Ausbildung von Lehrerinnen für Nadelarbeit, Hauswirtschaft, 
Turnen und Schwimmen. 


Prospekte durch die Leitung 


2 
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Oberlyzeum seien Gnadau 
bei Magdeburg, Bahnftation. 


Verbunden mit Inzeum und Internat. Jahrgeld und Schulgeld 
860 mk. Ausbildung zur Lehrerin für Inzeen, höhere und 
mittlere Mädchenſchulen. Reife- und Lehramtsprüfung in der 
Anſtalt. Zulaſſung zur Univerſität (Prüfung pro facultate). 
Kleine Klaſſen. Sorgfältige Charakterbildung auf chriſtlicher 
Grundlage. Gef. Landleben, große Gärten und Spielplätze. Das 
Schuljahr beginnt im Auguft, um den Mädchen zwiſchen Cyzeum 
u. Oberlyzeum 4 Monate zur Erholung oder häusl. Beſchäftigung 
zu laffen. Anmeldungen, für das neue Schuljahr find zu richten an | 


W. Gafa, Direktor. 


Hochſchule für Frauen zu Leipzig 


Königſtraße 18/20. 


Verufs⸗Ausbildung Vorleſungen 


a) für Lehrerinnen an Kindergärtne⸗ aus den Gebieten der Philoſophie, 
rinnen⸗Seminaren, für pädago- Pſpychologie, Erziehungslehre, d. poli- 
giſche Fächer an Frauenſchulen tiſchen u. Kulturgeſchichte, Kunſt⸗ u. 
und anderen Lehranſtalten, Literaturgeſchichte, d. Volkswirtſchaft 

b) für ſoziale Berufsarbeit und frei! und der Naturwiſſenſchaften. 
willige ſoziale Hilfsarbeit, a 

c) f. ſtaatl. geprüfte Krankenſchweſtern p iid 7 
zu Oberinnen u. Oberſchweſtern, ratti \ Ubungen 

d) für Laboratoriums⸗Aſſiſtentinnen, in d. Inſtituten f. Erziehungskunde, 

e) für Bibliothekarinnen. Sozial⸗ und Naturwiſſenſchaften. 
Vorleſungsverzeichnis und alle nähere Auskunft durch die Kanzlei, 

Leipzig, Königſtraße 20. 
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FRAUENBILDUNGS-VEREIN 


Hochstr. 22 zu Frankfurt a. M. Unterweg 4 


L Fortbildungsschule: Hochstraße 22 
umfaßt in halbjährigen wahlfreien Kursen folgende Fächer: Rechnen 
und Buchführung für den häuslichen Bedarf, Vermögensverwaltung, 
Deutsch, Englisch, Französisch. Eintritt April und Oktober. 


Il. Gewerbeschule: Hochstraße 22 
Halbjährige wahlfreie Kurse für: Praktische u. Kunsthandarbeit, Kunst- 
gewerbliches Zeichnen, Wäscheanfertigen, Schneidern, Putz, Bügeln. 
Eintritt April und Oktober, 


III. Kochschule: Hochstraße 22 


Vierteljährige, wahlfreie Kurse für: Kochen und Backen, Einmachen, 
Servieren. Eintritt vierteljährlich: 


IV. 3 technische Seminare: Hochstraße 22 
1. Handarbeits-, 2. Hauswirtschafts-, 3. Turnseminar mit staatlichen 
Prüfungen. Die Ausbildung der Seminare 1 und 2 dauert 1 Jahr. 
Eintritt nur April. Seminar 3 umfaßt 7 Monate. Eintritt August. 
Schulvorsteherin: F. Bertuch. 


V. Haushaltungsschule: Unterweg 4 | 
Einjähriger Kursus mit gründlicher Ausbildung auf hauswirtschaft- 
lichem Gebiet. Eintritt April und Oktober. 
Halbjähriger Kursus. Eintritt nur Oktober. 
Ausbildung von Hausbeamtinnen. Dauer 1', Jahr. Eintritt April u. Okt. 
Vierwöchentlicher Fisch- und Back-Kursus. Samariterkurse im Winter. 
Leiterin: M. Siebert. 


VI. Kindergärtnerinnen-Seminar: Unene 4 

Ausbildung von Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und Jugendleiterinnen 
(Leiterinnen von Kindergärten, Horten, Kinderheimen usw.) mit staat- 
lichen Prüfungen. 

Diese Ausbildung ist ihrer Vielseitigkeit nach die günstigste Vor- 
bildung für die verschiedenen sozialen Arbeitsgebiete. Beginn 
der Kurse April und Oktober. Dauer der Kurse 1 ½ bzw. 2 ½ Jahre. 
Leiterin: Ella Schwarz. 


VII. Kindergärten: Bleichstraße 18 u. Marburger Straße 28 


Eintritt monatlich. 


VIII. Pensionat: Unterweg 4 
für Schülerinnen und Seminaristinnen. 


Der Vorstand des Frauenbildungs-Vereins. 


Berliner Verein für Volkserziehung 
Unter dem Protektorat Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit 
der Frau Kronprinzessin des Deutschen Reiches und von Preußen 


estalozzi-Frübelhaus 


I und II 
Berlin W 30, Karl-Schrader-Str. 7/8 
Haus I 


1. Seminar mit staatlich anerkannten Prüfungen zur Ausbildung von: 
a) Kindergärtnerinnen 
b) Hortnerinnen, 
c) Jugendleiterinnen, 
d) Handfertigkeitslehrerinnen. 

. Kombinierte Kurse für Hospitantinnen. 

. Kinderpflegerinnenschule. 

. Pensionat für Schülerinnen der Anstalt im Viktoriaheim I und II. 

. Landheim „Hundert Eichen“ im Südharz: Erziehungsanstalt 
für junge Mädchen. 


Leiterinnen: Frl. Lili Droescher, Frl. Johanna Sicker 
Sprechstunden Dienstag u. Freitag 10%/.—12. Bureaustunden täglich von 9—1 u. 3—6. 


Anmeldungen und Prospekte durch Frl. Sicker. 


Haus II 


Haus ll umfaßt folgende Abteilungen: 
1. Das Seminar mit staatlich anerkannten Prüfungen: 
a) für Hauswirtschaftslehrerinnen, 
b) für Gewerbeschullehrerinnen für Kochen und Haushaltung, 
c) für Lehrerinnen für häusliche Krankenpflege. 
2. Die Haushaltungsschule: 
a) zur Ausbildung für das eigene Haus, 
b) zur Ausbildung als Hausbeamtin. 
3. Fachkurse: Kochen, Plätten, Handarbeit, Schneidern usw. 
4. Hauswirtschaftliche Fortbildungskursefür Gemeindeschülerinnen : 
a) zur Ausbildung für das eigene Haus, 
b) zur Ausbildung der Dienstmädchen. 
Pensionat für Schülerinnen der Anstalt. 


Anmeldungen bei der Vorsteherin: Fräulein Dora Martin 
Sprechstunden täglich von 11—1; außerdem Montag und Donnerstag von 3—5. 
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Jugendheim Charlottenburg 
= Ooetheftrape 2ñů 
Sozialpädagogifches Seminar: ‘Sprengel fhe Frauenſchule: 


zur Ausbildung von Hottnerinnen (ſtaatliche 
Abſchlußßptũfung), Hortleiterinnen, Schulpflege Allgemeine Frauenſchule 
tinnen und Jugendpflegetinnen. ` 


Einzelkurſe in Säuglingspflege, Kochen und Handfertigkeit. 


Penſion im Haufe. — Anmeldungen und Proſpkte bei Anna v. Sierte, Charlottenburg, 
Goetheſttaße 22. 


G 


DE tn und 
a. Hlauswirtſchaft 
| 


Ahle ie für Turnlehrerinnen 


VATERLÄNDISCHER FRAUENVEREIN, 
BERLIN SW., Wilhelmftraße 3071. 


Staatliche Prüfung nach einjährigem Rochus, Aufnahme Oſtern u. Michaelis. 
Profpekt gratis. 


Königl. Volksschullehrerinnen-Seminar 
Crossen a. O., Provinz Brandenburg. 


Kursus: 3 jährig. Kein Schulgeld. Unterstützungen werden würdigen 
und bedürftigen Schülerinnen gewährt. Jährliches Kostgeld: 550 M. 
Dreiklass. Präparandinnenanstalt mit dem Seminar verbunden. Schulgeld 
150 M. Anstellung der jungen Lehrerinnen durch die Königl. Regierung. 


Weitere Auskunft erteilt: Helene Weihmann, Königl. Seminardirektorin. 


e 
\ ) u. d. Prot. J. M. d. Kaif. u. Königin 
I. ette a eren Berlin W, Viktoria⸗Cuiſe⸗Platz 6 
1. Gewerbe: u. Kochſchule: Ausb. in allen wirtſch. Fächern u. weibl. Handarb. 
für Beruf u. Haus. (Einzelkurſe, monatl. Aufnahme. ½ jähr. Wirtſch.⸗Kurſe.) 
2. Einjähr. Kurſe in der wirtſchftl. Frauenſchule. 
3. Seminare f. Hauswirtſch.⸗ u. Gewerbeſchullehrerinnen f. Koch. u. ausw. 
4. Seminare f. Handarb.⸗ u. Gewerbeſchullehrerinnenf.Schneid., Wäſcheanf., 
Putz, einf. u. f. Hand. u. Uſthd. 
5. Staatl. anerkannte Fachſchule d. Schneiderei (Ablegung d. Geſellenprüfung). 
6. Kurſe 3. Ausb. v. Putzmacherinnen (Ablegung der Suarbeiterinnenprüfung). 
7. Höhere Handelsſchule: Einjährige Kurſe für alle Handelswiſſenſchaften. 
8. Dorbereit.:Kurfe für die Ausbildung zur Bibliothekarin. 
9. Cehranſt. f. Photographie, Buchbinderei, gewerbl. Kunſtſtickerei. 
10. Faushaltungsſchule m. Kinderpflegerinnenkurſus f. ſchulentl. jg. Mädchen. 
11. Penfionate im Haufe. 
12. Stellenvermittlung f. Schülerinnen u. Nichtſchülerinnen. 


Anmelög. u. nähere Aust. durch d. Derwaltungs-Bureau, geöffn. von 10—6 Uhr. 
— proſpekte unentgeltlich. — | 


Marie Voigt's Bildungsanstalt 
Erfurt in Thüringen 


A. Abteilung: Fach- und Haushaltungsschule. 
B. Abteilung: Hauswirtschaftliche Frauenschule. 
C. Abteilung: Ausbildung technischer Lehrerinnen 


a) Hauswirtschaftslehrerinnen 
b) Handarbeitslehrerinnen | staattione Prüfungen 
c) Turnlehrerinnen 
D. Internat. Schülerinnenheim. 
Auskunftsheft kostenfrei 
Der rege Besuch der Anstalt ist während der Kriegszeit 
nicht vermindert. 
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Evang. Fröbelſeminar in Taffel 
Zweiganſtalt des Evang. Diakonievereins 


Abt. I. Anerkannte Frauenſchule. Privates Oberlyzeum. 


Abt. II. Anerltanntes Seminar zur Ausbildung von Kindergärtne⸗ 
rinnen, Hortnerinnen und Jugendleiterinnen mit ſtaatlicher 


Abjchlußprüfung. 

kibt. III. Töchterheim (Hhausmutterſchule). Ausbildung in allen haus- 
wirtſchaftlichen Kenntniffen und Fertigkeiten. Sorgfältige 
körperliche Pflege. 

Proſpekte und illuſtrierte Broſchüre durch die Anſtaltsleitung 


Meldungen an Herrn Mühlmann, Geh. Regierungsrat, Regie- 
rungs: u. Schulrat a. D., Dorf. des Kuratoriums 
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Chriſtlich⸗ ſoziales Frauenſeminar 
des Deutſch⸗Evangeliſchen Frauenbundes 


Hannover, Ferdinandſtraße 15 B. 
N Ausbildung und Fortbildung gebildeter Frauen und Mädchen für berufliche und ehrenamt⸗ 
liche ſoziale Hilfsarbeit und chriſtliche Ciebestätigkeit. 
| Kurfusdauer: 17 Monate, vom 3. Januar bis 31. Mai des folgenden Jahres. 
I. Teil. (3. Januar bis 31. Mai.) Theoretiſcher Unterricht. Cehrfächer: i Gehalt 


der Bibel, Kirchengeſchichte, die Perſönlichkeit Jefu, Geſchichte der chriſtlichen Liebes- 
tätigkeit und der Innern Miſſion, Volkswirtſchaftslehre, ſoziale Geſetzgebung, Bürger» 
| kunde, Geſchichte der Frauenbewegung und der ſozialen Frauenarbeit, Geſchichte der 
Frauenbildung, Erziehungslehre auf pſychologiſcher Grundlage, Geſundheitslehre 
| mit beſonderer Berückſichtigung volkshygieniſcher Fragen, Hauswirtſchaftliche Buch⸗ 


| führung, Derfaffen von Eingaben, Stilübungen, Dermögensverwaltung. 
N II. Teil. u Juni bis 30. September.) Praktiſche Arbeit in Anftalten der Diakonie und 
der Wohlfahrtspflege. 
III. Teil. (1. Oktober bis 30. November.) Vorträge über Einzelgebiete der ken Arbeit. 
IV. Teil. (3. Januar bis at, Mai.) Praktiſche Anſtalts arbeit. 
| Aufnahme-Bedingungen: Höhere Mädchenſchulbildung, vollendetes 20. Lebensjahr und 
| Gefundheitszeugnis. Erwünſcht ift hauswirtſchaftliche Vorbildung. 
Bonorar 450.— M., das den freien Pe alt während der 9smonatigen An gung oo 
| in fih Gd t. Für mitglieder des deutſch⸗Evang. Frauenbundes 10% Ermä 
Austun gene durch die Sekretärin Frl. L. Böhndorf, Bannover, Ber nand⸗ 
ſtraße 13 B. legenheit, en Anftellungen 3u erlangen durch die Zentrale der 


Stellen vermittlung des Deutſch.- Evang. Frauenbundes. 
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Kgl. Elisabethschule - Berlin 


Kochstraße 65 
Frauenschule (wissenschaftliche u.praktische Weiterbildung) 


Kindergärtnerinnen-Seminar 
—— mit staatlicher Abschlußprüfung — 


Weibliche Oberrealschulkurse von Obertertia an 


Frauenſeminar für joziale Berufsarbeit 
— Frankfurt a. MW.. 


Ausbildung zu freiwilliger und bezahlter ſozialer Berufsarbeit. 


Pflegeriſche oder kaufmänniſche Ausbildung, theoretiſche Sad: 
klaſſe, Ausbildg. in offener Fürſorgearbeit, Fortbildungskurſe 


Proſpekte durch die Direktion: Große Friedberger Straße 28, II. 


Frauensehule Seminar 


für Berufsarbeiterinnen für evang. Kindergärtne- 

der inneren Mission und sozialen Arbeit. rinnen u. Hortleiterinnen. 
Dauer der Kurse 1—1', Jahr. — Beginn April und Oktober. 

Diakonissen-Mutterhaus „Paul Gerhardt-Stift“, Berlin N.65. 


Lehrpläne usw. durch den Vorstand. 
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Frauenschule a Inneren Mission 
zu Berlin 


Berufliche und allgemeine Ausbildung für soziale Tätigkeit der Inneren Mission 


und der Kirchgemeinde, sowie für kommunale und staatliche Wohlfahrtspflege. 


Theoretischer einjähriger Lehrgang Praktische Ausbildung in Gemeinden, Ver-; 
i einen, Anstalten und Büros. Prospekte u. Auskunft durhdieGeschäftss te lle 


in Berlin W. Ge Kurfürſtenſtr. 43I. 
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Städtische Frauenschule 


zu Bad Kreuznach 


mit 
Kindergärtnerinnen- u. Haus- 
haltungslehrerinnen-Seminar 
mit staatl. Abschlußprüfung. 
g Berichte durch die Direktorin 
L. Hilger. 
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Kindergärtnerinnen-Seminar 
zu Braunschweig 


Staatliche, auch in Preußen 
anerkannte Abschlußprü- 
fungen. 1½ jähr. Kursus. 
Näheres durch Prospekt 


Lilly Heyde, Falierslebertorwall 4 


Wirtschaftliche Seminare 


Marienheim Speyer. 


a) mit vorwiegend haus wirtschaftlichem, b) mit 
vorwiegend landwirtschaftlichem Charakter. 
Staatliche Prüfung. — Vorbereitung 2. staat- 
lichen Handarbeitsexamen. Hauswirtschafts- 
schule mit 1 jährigen und ½ jährigen Kursen. 
Näheres durch Prospekte. anderkochkurse 


werden in Stadt und Land abgehalten u. für 
Köcheneinrichtung und Lehrerin wird gesorgt. 
Anfragen an das Marienheim Speyer. 


Soziale Frauenſchule 
Heidelberg. 


Theoret. u. pratt. Ausbildung zu berufl. 
u. ehrenamtl. Sozialarbeit. Mindeftalter 
1S Jahre. Dauer des Studiums 2 Jabre. 
Mit der Schule verb. Internat. Schöne 
Lage am Fuße des Schloſſes. 
Proſp. d. Maria Gräfin Graimberg, 
Kornmarkt 5. 


1666761701717 


Das Kleinkinderlehrerinnen⸗ 


Seminar der Diakoniſſenanſtalt zu 
Dresden., holzhofgaſſe 25. Gewiſſen⸗ 
hafte und gründliche Ausbildung in 
Theorie und Praxis auf Grundlage 
erziehenden Unterrichtes. Internat 
mit Übungsſchule (Kleinkinderſchule u. 
Hort: 3 Abteilungen) mit dem Seminar 
verbunden. Aufnahme zu Oſtern. Droe 
ſpekte durch die vorſtehende Diakoniſſin. 
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Berufsorganisation der Kindergärt- 


nerinnen und- Hortnerinnen. E. V. 


Vors.: Anna Wiener- Pappenheim, 
Berlin SW, Kleinbeerenstraße 26. 
(Mittwochs 1—2 Uhr.) 

Der Verein zählt z. Z. 1700 Mitgieder.. 
Stellenvermittlung. Hilfs-u.Darlehns-- 
kasse. Erholungsheim: Friedr.-Fröbel- 
haus, Bad Blankenburg, Thür. Wald. 


| Heimathaus L 
f. Cõchter höh. Stände, Berlin W, Magdeburger Str.7. 


j 2 pad 2 LU 2 L ` 
` f. jg. Mädchen, die fid f. e. Beruf ausbilden od. in e. ſolch. i 
Penſionat tätig find. Seminar f. Handarbeitslehrerinnen. Kochkurſus. | 
| Drofp. u. Meldungen bei der Dorfteherin ò. Hauſes frau von Oldershaufen. 


| (Sprechſt. 11-1 Uhr.) | 
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vietoria⸗Fortbildungs⸗ und Fachſchule 


Berlin W., Kurfürjtenftraße 160. 
I. Seminare: a) Handelslehrerinnen⸗Seminar. 
b) Gewerbeſchullehrerinnen⸗Seminar. 
iL Sadh: und Sortbildungskurfe (Tages- und Abendkurſe). 


Höherer Handelsturfus Geſchloſſene Haushaltungsturfe 
Handels⸗Fachkurſus Vorbereitung f. d. techniſchen, VDolksſchullehr⸗ und- 
Kurfus für BureawDorfteherinnen Kindergärtnerinnen⸗Seminare 
Berufskurſe f. Wäſchekonf., Schneiderei und Putz Kaufmänniſche, gewerbliche, hauswirtſchaftliche 
Theoret. Vorbereitung für die Geſellenprüfung Einzelkurſe. 
Sprechſt. tägl. 11—12 Uhr. Ausführl. Proſp. in d. Anftalt. Der Dorftand. 


prach- u. Handels-Lehrinstitut für Damen 
von frau Elise Brewitz, Berlin W, potsdamer Str. 90 


Ausbildung für die besseren kaufmännischen Berufe 


Höhere Handelsschule; Handelsschule 
Handelslehrerinnen- Seminar 
mit staatlicher Prüfung 


Auf Wunsch Pension im Hause. Näheres durch Prospekte 


=> Öffentl. Handelslehranftalt 
We, 2) — ZU Leipzig Sen 


(Unter Aufſicht und Verwaltung der 


Handelskammer) Gegr. 1831. ` | 
Einjähriger Schüler fachkurs. | 


Willenſchaftliche Erläuterung der Handelstätigkeit in ihren Haupt- 
zweigen. Zur Aufnahme ilt erforderlich die wiſſenſchaftſiche Be- 
fähigung für den einjährig- freiwilligen Dienſt. 


Für Schülerinnen entſprechende Vorbildung. | 
Näheres durch die Leitung. 


der Mulikgruppe Berlin, E.V. 


| Seminar Berlin W 57, Pallasitraße.12 
Z| 
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... husbildung von kehrerinnen für 


Schulgeſang, Klavier und Violine 


(Vorbereit. auf dle itaatliche Prüfung:: Abichlußprüfung des Verbandes) 
Beginn 1. Oktober. Proipekte koitenfrei 
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Gewerbe- u. FJortbildungsſchule f. Mädchen 


Vaterländiſcher Frauenverein Straßburg. 
Anterricht in: Handnähen, ae Wäſcheſchneiden, Kleidermachen, Bügeln, Putz, 
Zeichnen, Kunſtſtickerei. 
Seminar für Kandarbeitslehrerinnen. 
Die prüfung findet im Schulhauſe ſtatt. 

Bildungsreform 5 die induſtrielle Arbeiterin. handwerksmäßig fachgewerbliche Ausbildung 
der Frauen, Vorbereitung zur Gefellen» und Meiſterprüfung. 
Zweigabteilung: Eisgrusen 7 und Regenbogengaſſe (ehemaligem Franziskanerkloſter) 
Unterrichtsſtunden: 9—12 und 2—6 Uhr. Schulgeld 5—15 Mk. monatlich. 
Proſpekte und Anmeldungen Schiffleutgaſſe 21 bei der Dorſteherin Frl. “. Otto. 


Sſtpreußiſche Mädchengewerbeſchule 


= Königsberg i. Pr. 
von dem Provinzialverbande Oſtpreußen und der Stadtgemeinde Königsberg i. Pr. unter 
Beteiligung der Königlichen Staatsregierung begründete öffentliche Bildungsanſtalt. 


A. Hauswirtſchaftliche Abteilung. 

J. Haushaltungsſchule: Dauer I Jahr | 

2. Sachkurſe: Lehrgänge für Kochen und Backen, Haushaltungskunde und Haus: 

arbeit, Waſchen und Plätten. 

3. Berufsausbildung: Lehrgang zur Ausbildung von Hausbeamtinnen. 

B. Gewerbliche Abteilung. 
„Fach kurſe 8 für Handarbeiten, Maſchinennäben und Wäſcheanferti⸗ 
gung, Schneidern, Butz, Kunſthandarbeit, Zeichnen und Malen. 

2. Berufsausbildung: a) für den Schneiderinnenberuf, als Vorbereitung zur 

b) für den Putzmacherinnenberuf Geſellenprüfung. 
C. Seminare: 

a) zur Ausbildung von Lehrerinnen der Bausbwittſchaftskunde, 

b) zur Ausbildung von Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten, 

c) zur Ausbildung von Gewerbeſchullehrerinnen für Kochen und Hauswirtfchaft, 
einfache und feine Handarbeiten, ſowie Maſchinennähen, Wäſcheanfertigung, 
Schneidern, Putz, Kunſthandarbeit. 

D. Heim für auswärtige Schülerinnen. 
Die Vorſteherin: Marie Goſſe. 
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Gewerbe- und Haushaltungsschule 


des Frauenbildungsvereins Hannover 
verbunden mit Pensionat. 

Hauswirtschaftl. u. gewerbliche Jahres- u. Halbjahrskurse. 
I. a) Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde, 


Seminare b) der weiblichen Handarbeit, Beginn 
Zur Ostertermin. | 

E IL. Gewerbeschullehrerinnen für Kochen und 

Ausbildung Hauswirtschaft, Handarbeitu.Maschinen- 

võti nähen, Wäscheanfertigen, Schneidern u. 


Putz. Beginn nur Oktober. 


Prospekte und Näheres durch die Schulvorsteherin 
Frl. Schanze, Hannover, Freytagstr. 6. 


haushaltungsschule „Prinzessin Arnulf“ 
Ausbildung für junge Damen für das eigene Haus wie für berufliche Ver- 
wertung in Jähreskursen. Eintrittstermine September und Februar; in 
Halbjahreskursen nur bei Aufnahme im Internat. — Kombinierte Kurse für 
Kochen, Damenschneiderei von 3 Monaten. Aufnahme: Oktober, Januar, |: 
April. Internat in modernem Anstaltsgebäude; sonnige Lage, Garten; Ge- 


legenheit zur Besichtigung der Kunstsammlungen und Bildungsgelegen- |- 
=| heiten Münchens. Prospekte durch die Geschäftsstelle München, Antonienstr.6 | 
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Neue Nürnberger Frauenarbeitsschule 


Nürnberger Handarbeitslehrerinnen-Seminar 
des Vereins Frauenwohl. 
œ Weinmarkt 14. e Pernsprecher 4034. o 
Programme und Satzungen unentgeltlich durch die Vorsteherin: 


| Maria Hermanna Treutlein. 
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l. Ausbildung in der ländlich. Hauswirtſchaft. I. Fachliche Vorbereitung zu den 
Seminaren f. Lehrerinnen der Landwirtſchaftskunde (Kreiswanderlehrerinnen). 
Beginn der Lehrgänge Oſtern und Herbft. / Näheres durch die Schulpläne. 


Re Seydlitz, Vorſteherin. i S 
Waldhaus Häcklingen bei Lüneburg 


Ausbildung gebildeter Mädchen und Frauen in allen Zweigen der Haus- 
wirtschaft, in Gartenbau-, Geflügel- und Bienenzucht. 

1. Für den eigenen Haushalt. Dauer der Ausbildung 1Jahr. Beginn April u. 

Oktober. Aufnahmealter von 17 Jahr. an. Höchstzahl der Schülerinnen 16. 

2. Für den Beruf der Hausbeamtin für Familien in Stadt- u. Landhaushalt. 

Ausbildungszeit 11/2 Jahr mit Abschlußprüfung. Diese berechtigt zu- 

gleich zur späteren Weiterbildung als Leiterinnen von Großbetrieben. 


Nähere Auskunft durch die Besitzerin u. Leiterin MARGARETE ENDEMANN. 
14 
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Wirtschaftliche Frauenschule Mestach 


(früher Geiselgasteig) 


Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirtschaft, in Gartenbau, Geflügelzucht und 
Bienenzucht. Lehrerinnenausbildung. Großes, modern eingerichtetes Haus, ausge- 
dehnter Garten, herrliche gesunde Lage in den bayerischen Voralpen. 


:: Beginn der Kurse im September und April:: 
Nähere Auskunft durch die Schulleitung. 


Nee 


S b ` in Schloß Löbichau 
Wirtschaftliche Frauenschule d. Nobdenttz, S.-A. 
1½ Stunde von Leipzig. 

Für Töchter und Frauen der gebildeten Stände im Alter von 18—30 Jahren. 


Gründliche Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirtschaft, in 


Gartenbau, Geflügelzucht, Milchverwertung. Beginn der Kurse im 
April und Oktober. Der Lehrgang ist einjährig mit abschl. Prüfung. 


Anfragen wegen Zusendung von Prospekt und Anmeldungen an die 
Vorsteherin Frl. Helene Coeler, Löbichau bei Nöbdenitz, S.-A. 


Wirtſchaftliche Frauenſ chule 


des Verbandes pfälziſcher Vereine für Frauenintereſſen 
Frankenthal, Rheinpfalz. 

Gründl. Ausbild. in allen Zweigen des Haushalts, in Gartenbau und Geflügehucht, für 
das eigene Haus und als Hausbeamtin. Beginn der Jahreskurſe April u. September; | 

für Halbjahrsſchülerinnen nur September. Ausbildung zur Wirtſchaftlichen Lehrerin 
mit zweijähr. Lehrgang und ſtaatl. Prüfung. Beginn nur September. Preis f. Penſion u. | 
Unterricht während der Dauer der Kriegsteuerung 1250 Mk., für Pfälzerinnen I050 ME. 
Proſpekt durch die Vorſteherin und durch Frau Clara Lang, Wonbijou⸗OZweibrücken. | 
SE | 
| 
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Landwirtsch. Frauenschule Mallinckrodtshof auf Haus Borchen b. Paderborn 


Lehrplan der „Wirtschaftlichen Frauenschulen auf dem Lande“. Leitung des 
landwirtschaftlichen Fachunterrichts durch den Direktor einer landw. Winter- 
schule; mit ihm wirken eine in der praktischen Gutsverwaltung erfahrene Dame, 
mehrere Gewerbeschul- und Haushaltungslehrerinnen sowie einige Akademiker 


Haushalt · Molkerei - Geflügelzucht - Gartenbau 
Ein Jahr Theorie mit Praxis 


Hieran anschließend Seminarjahr und halbjährige landwirtschaftliche Fachklasse für das 
Examen als „Lehrerin der landwirtschaftlichen Haushaltungskunde“. Eintritt Oktober und April 
Ausführliche Prospekte bei der Leitung. 
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Gartenbauſchule für Frauen zu Reimar | 


$ Für Berufsgärtnerinnen 2jähr. Ausbildung mit Schlußexamen im Beis 
d fein eines Regierungs»Dertreters. Gründliche, praktiſche und theoretifche 
Schulung, auch in Bienenkunde. Beginn am 15. Januar jed. Jahres. Hoſpi⸗ 
tantinnen jederzeit. Internat angegliedert. Proſpekt u. Auskunft durch 


Dr. 8. v. Lengefeld, l. Dorf. Frl. A. Sältzer, II. Dorf. des Vereins $ 
f Frauenbild.⸗Frauenſtud. Abt. Weimar. Frau Geh. Medizinalrat $ 
$ Knopf, Geſchäftsführerin der Gartenbauſchule des Dereins. $ 
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Lehrbetrieb für Gärtnerinnen 
Orbishöhe, Zwingenberg H. 


Gründliche praktische und theoretische Ausbildung in 

l- und 2 jähr. Kursen. Extrakursus in Obstschnitt und Obst- 

versand. Aufnahme vierteljährl. Hospitantinnen jederzeit. 
H. u. M. Würzler-Erdmann. 
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verein Rhein. Obſt⸗ und Bartenbaufchule $ 
für Frauen (E. D.) in Godesberg * 
WW gibt gebildeten Frauen und mädchen Gelegenheit zur gründ⸗ 
Y lichen Erlernung des Gartenbaues in Praxis und Theorie 
. Hoſpitantinnen zu jeder Seit, doch nur wenn Platz vorhanden 


; 2jähriger Kurfus mit Aufnahme zum 15.1. 


Gartenbauschule Marienhöhe 


bei Plön in Holstein 
gibt gebildeten jungen Mädchen und Frauen Gelegenheit, sich 
in allen Zweigen der Gärtnerei auszubilden für den Beruf wie 
auch für den eigenen Garten. Aufnahme April und Oktober. 
Hospitantinnen jederzeit. Prospekte durch die Vorsteherin: 


Frau Oberförster Schwertzel. 
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Haus Gandersheim Kaiserswerth a.Rh. 


Rheinische Gärtnerinnenschule für gebildete Frauen mit Seminar 
für Gartenbaulehrerinnen i. E. 


Protektorin Kgl. Hoheit Prinzessin Karl von Hohenzollern 


Der Nachfrage nach Damen, welche im Haus Gandersheim als Gärtnerin und 
Gartenbaulehrerin ausgebildet worden sind, konnte noch in keinem Jahr ent- 
sprochen werden. Die größten Berufschancen bietet daher die Ausbildung in 
unserer seit 1914 um das Doppelte erweiterten Schule. Prospekte bei der Direktion 
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Obst- und Gartenbauschule 


L e 
Berlin-Marienfelde 
für Frauen gebildeter Stände 
Gegründet 1894. 
Zweljährige Vollkurse zur Ausbildung v. Berufs- 
gärtnerinnen, Gartenbaulehrerinnen u. Garten- 
liebhaberinnen. Aufnahme April u. Oktober. 
Spezialkurse für Lehrerinnen. Aufnahme von 
Hospitantinnen. Leiterin: Dr. Elvira Castner. 


— . 


Obſt⸗ und Gartenbauſchule 


für Frauen 
zu Wolfenbüttel. Gegründet 1905 


Fachſchule 


zur Ausbildung von Gärtnerinnen 

in ein⸗ und zweijährigen Kurſen. 
"Näheres durch die Leiterin 
Fräulein M. Breumann 
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Der Gärtnerinnenberuf 
Von A. L. Wächtler. Steif geh. M. —. 50 


Auf Grund einer jahrelangen Praxis gibt die Verfafferin eine kurze und klare Überficht aller Bes 
ſchäftiguugsmöglichkeiten, die der noch junge, aber für die Frau in beſonderem Maße geeignete und 
reizvolle Beruf einer Gärtnerin bietet. Zunächſt wird in dem Büchlein dargelegt, welche Vorbedin⸗ 
gungen der Gärtnerinnenberuf an die Frau Dellt, dann eine vollſtändige Aufftellung aller Lehrgänge 
der verſchiedenen Gartenbauſchulen mit Angaben über Dauer und Koſten der Ausbildung gegeben. 
Die Schrift iſt für alle, die vot der Berufswahl ſtehen, wie auch füt die jungen Gättnerinnen ſelbſt, 
denen fie die Möglichkeiten und Wege für rine geeignete Ausbildung weiſt, ein ſachkundiger Ratgeber. 
Ebenſo wird ſie allen denen, die ſich über die Frage det Eignung der Frauen für, dieſen neuen Be⸗ 
tufszweig untertichten wollen, wertvollen Aufſchluß geben. 


Der Kleingarten 


Von Johannes Schneider. (Aus Natur und Geiſteswelt. Bd. 498). Mit 
so Abbildungen. Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25 


: Das Bändchen will ſich in den Dienſt der, wie es uns die gegenwärtige Zeit zeigt, national fo 
bedeutſamen Aufgabe ftellen, die Anlage und Pflege der Kleingärten zu fördern. Es ſucht dieſe Aufgabe 
zu löſen, indem es nicht nut Anleitung zur Ausführung der Gartenarbeiten gibt, wie fie in der Literatur 
ja zahlteich vorhanden, ſondern daß es den Gartenbeſiter vor allem mit den Grundbedingungen fad- 
gemäßßſer Anlage und Bewirtſchaftung bekannt macht. Bei der durch zahlteiche gut durchgeführte Zeich⸗ 
nungen veranſchaulichten Behandlung des Stoffes: der Bodenbearbeitung, der Düngung, der Beſtellung 
des Landes, des Gemüſe⸗ und Obſtbaues ſowie der Blumenpflege find ſeitens des Berfaffers, des bekannten 
Schriftleiters der Zeitſchrift „Det Lehrmeiſter im Garten und Kleintiethof“, die neueſten Erfahrungen 
aus Wiſſenſchaft und Praxis berückſichtigt. So wird das Bändchen dem Eeler nicht nur mit dem Ver⸗ 
ſtändnis wittſchaftliche Erfolge, ſondern auch Euft zu geſunder Betätigung bringen und die Liebe zu 
ſeiner kleinen Scholle erhalten können. 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 
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Die Großmächte der Gegenwart 


Von Prof. R. Kjell n. 9. Aufl. 7.-18. Tauſ. Geh. M. 2.40, Geſchenkbd. M. 3. 40 


.Es ift ein ſeht zeitgemäßes und zugleich höchſt ſpannendes Buch, das ein anſchauliches 
Bild der Art und Lage der verſchiedenen Mächte gibt und zugleich ein ſicheres Urteil über die Be⸗ 
deutung jeder einzelnen gewährt. Das Buch Zeichnet fih durch eine große Weite des Geſichtskreiſes, 
eine fidere Behertſchung des ausgedehnten Tatſachenmaterials, eine ruhige Beſonnenheit, aber zugleich 
ein männlich entſchiedenes Urteil aus wie durch eine Fülle feiner Beobachtungen und anregender Ge- 
danken.“ (Rudolf Eucken in „Das größere Deutſchland“.) 
„Gerade zur techten Stunde ift dieſer Vetſuch des ſchwediſchen Biſtotikers erſchienen, ein Bild 
von ähnlich großer Einienführung für die Gegenwart zu entwerfen, wie es Ranke in feinem klaſſiſchen 
Effaö über die großen Mächte einſt füt die Vergangenheit entwarf. Die Rankeſchen Grundgedanken 
von der Individualität und den Lebensfunktionen der großen Mächte find ihm in Fleiſch und Blut 
übergegangen. Er verbindet damit die geogtaphiſchen Anregungen Rahels und die Bettachtungs⸗ 
weiſen det vergleichenden Volkswirtſchaft. Er ſchreibt kraftvoll, prägnant und anſchaulich und ift Meifter 
der bündigen Formulierung. Das ſchöne und gedankenteiche Buch des ſchwediſchen Forſchers fei 
wärmftens empfohlen.“ (Friedrich Meinecke in der Hiſtoriſchen Zeitſchrift.) 


Schwediſche Stimmen zum Weltkrieg 


Überſetzt und mit einem Vorwort verſehen von Dr. Friedrich Stieve. 


Geh. M. 2.40, geb. M. 3.40 

Dieſes Buch, das, verfaßt von maßgebenden Petſönlichkeiten des öffentlichen und politiſchen Sebens, 
im Lande feines Urſprungs außerordentliches Aufſehen erregt hat, darf als Gegenſtück zu dem im gleichen 
Verlage etſchienenen don R. Kjellén über die Großmächte gelten und hat für uns eine weit über den nächſten 
mit ihm verfolgten Zweck hinausgehende Bedeutung. Es zeigt nicht nut die Gemeinſamkeit der Intereſſen 
Schwedens und Deutſchlands, vot allem gegenüber Rußland, als dem gefährlichſten 
Seind der germaniſchen Welt, ſondern es behandelt in glänzender und eindtinglichſter Weiſe, 
weil von durchaus unabhängigem Standpunkte aus mit genaueſter Kenntnis aller Verhältniſſe verfaßt, 
die politiſche und kulturelle Geſamtlage Europas und Deutſchlands Stellung in 
iht. Indem die Verfaſſer den Wert der deutſchen gegen die engliſche und franzöſiſche politiſche Geſtaltung 
abwägen, etſcheint der Weltkrieg als ein Verteidigungskampf der in Wahrheit freieren überlegenen deutſchen 
Kultur, als ein Kampf um eine gerechte und der Germanenwelt heilbtingende Sache. In gleicher Weiſe 
find für die Beurteilet der politiſchen Geſamtlage die Ausführungen bedeutſam, die die politiſchen Bes 
ziehungen Schwedens zu den anderen Völkern behandeln und in einem umſaſſenden geſchichtlichen 
Überblick zeigen, welche Rolle es in det Politik Englands, Frankreichs und Rußlands geſpielt — der⸗ 
ſelben Politik, die den Weltkrieg gegen uns entzündet hat. So darf die Schrift, die eine ganz beſtimmte 
politiſche Forderung zu unſeren Gunſten aufſtellt, das lebhafteſte Intereſſe eines jeden deutſchen Leſers 
beanjpruchen, der daraus eine Fülle des Neuen und Cehrreichen ſchöpfen wird. 


Englands Weltherrſchaft und der Krieg 


Von Prof. Dr. N. Hettner. 2. Aufl. (3. u. 5. Tauſ.) Geh. M. .-, geb. M. 3.80 


Hettner weiſt nach, wie unter Einwitkung der geogtaphiſchen Bedingungen fidh die Entwicklung 
Englands zur Weltmacht vollzogen hat. Er zeigt, daß feine Weltherrſchaft nicht nur im Kolonialbeſih 
beſteht, ſondern in dem Einfluß, den es auch außerhalb feines Machtbereiches durch die Verbreitung 
angelſächſiſchen Volkstumes, der engliſchen Sprache und Kultur über die ganze Welt gewonnen. Die 
Vorteile feiner geogtaphiſchen Lage haben England zwar zu der politiſchen und wittſchaſtlichen Welts 
machtſtellung empotgehoben, diefe geographiſchen Bedingungen find aber nicht mehr von det gleichen 
Bedeutung wie früher, weshalb ſeine Weltherrſchaft ſich heute in einer Ktiſis befindet. 


Belgiens Vergangenheit u. Gegenwart 


Von Profeſſor Dr. Karl Hampe. Geh. M. 1.50 
„Weitaus an der Spihe ſteht die Arbeit des Heidelberger Biſtorikers, die gründliche geſchichtliche 
Etfaſſung des Gegenſtandes mit geſundem politiſchem Urteil und anſchaulicher Darſtellungsweiſe vereinigt. 
Auf verhältnismäßig beſchränktem Raum wird die ſogenannte belgiſche Frage etſchöpfend und dutchſichtig 
behandelt, überflüſſige Abſchweifungen ins Sentimentale find mit erfreulicher Entſchiedenheit vermieden, 
und man geht kaum zu weit, wenn man das Büchlein als das in feiner Eigenart Beſte bezeichnet, 
was zur Klärung des deutſch⸗belgiſchen Problems bisher geſchrieben worden ift.” (Köln. Zeitg.) 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 
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Deutſcher Frauen Arbeit 


Bücher aus allen Gebieten des 
Frauenlebens aus dem Verlag 


von B. G. Teubner 
Leipzig Berlin 


Wie können die Frauen überwinden, was dieſer Krieg ihnen 
angetan hat? Nur indem man ihnen die Möglichkeit gibt, mit 
ihren beſten Kräften an dem neuen Deutſchland mitzuarbeiten, 
für das ihre Gatten und Söhne, ihre Väter und Brüder 
geblutet haben. Gertrud Bäumer. 
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Grundſätze und Forderungen der Frauenbewegung 
Flugſchriften des Bundes Deutſcher Frauenvereine. Heft 1. Von J. Freuden⸗ 
berg f, H. Lange, A. Pappritz und E. Altmann-⸗Gottheiner. Geh. M. —.50 

Die Flugſchrift gibt in knapper Form Kechenſchaft von den Zielen und den treibenden 
Ideen der deutſchen Frauenbewegung. In vier Abſchnitten wird die Stellung der Frauen⸗ 
bewegung zu den Fragen der Ehe und Familie, der Bildung, der Berufstätigkeit und des 
öffentlichen Rechts erläutert. 


Die moderne Frauenbewegung 


Von Dr. Käthe Schirmacher. 2. Aufl. Geh. M. 1. —, geb. M. 1.25 

„Das Buch gewährt einen teils auf eigener Anſchauung, teils auf zuverläſſigen Quellen 
beruhenden kurzen Aberblick über die geſamte Frauenbewegung in den germaniſchen, roma⸗ 
niſchen, ſlawiſchen Ländern und im fernen Orient. Die Stellung und die Beſtrebungen der 
Frauen auf den Kampfgebieten der Arbeit, Bildung, Sittlichkeit und Politik find für jedes 
Land charakteriſtiſch dargelegt, nicht in trocken ſtatiſtiſchem oder Leitfadenton, ſondern lebens⸗ 
voll und anſchaulich, überall die ausgeſprochene Individualität und den Standpunkt der 
Verfaſſerin durchblicken laſſend.“ (Hochland.) 


Jahrbuch der Frauen bewegung 
Im Auftrage des Bundes Deutſcher Frauenvereine hrsg. von Dr. E. Alt⸗ 
mann⸗Gottheiner. Jahrgang 1912, 1913, 1914 zum ermäßigten Preiſe 
von je M. 1.20, Jahrgang 1915 unter dem Titel „Kriegsjahrbuch des 

Bundes Deutſcher Frauenvereine“ für M. 1.50 

„Dies Jahrbuch in ſeiner klaren, überſichtlichen Anordnung mit dem reichen Inhalt und 

dem wertvollen ſtatiſtiſchen und hiſtoriſchen Material macht es zu einem unentbehrlichen 


Vachſchlagebuch für alle in der Frauenbewegung Intereifterten, der reiche Inhalt ſtempelt 
es zu einem wichtigen Zeitdokument.“ (Berliner Tageblatt.) 


Merkbuch der Frauenbewegung 
Herausgegeben vom Bunde Deutſcher Frauenvereine. Zuſammengeſtellt 
und bearbeitet von Marie Wegner Kart. M. 2.40 

„ . . Das Werkbuch erweiſt fih als ein unentbehrliches Hilfsmittel für jeden, der in 
organiſatoriſcher oder propagandiſtiſcher Arbeit ſteht, und iſt ferner zum Studium note 
wendig für den, der tieferen Einblick in die Organiſationsverhältniſſe der Frauenbewegung 
gewinnen will. (Die Frauenbewegung.) 


Politiſches Handbuch für Frauen 

Herausgegeben vom Allgemeinen Deutſchen Frauenverein. Kart. M. 1.20 8 
Inhalt: l. Verfaſſung in Gemeinde, Staat und Reid. Von Margarete Treuge: Entſtehung 
der Verfaſſung, politiſche Rechtsverhältniſſe. II. Die deutſchen politiſchen Parteien. Von 
Margarete Treuge: Die Geſchichte der politiſchen Parteien, Stellung der Parteien zu poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Fragen. III. Die politiſchen Rechte der Frauen. Stellung der 
Frau in Staat und Gemeinde. Von der Auskunftsſtelle für Gemeindeämter der Frau. Bes 
teiligung der Frauen an kommunalen Amtern. Von Jenny Apolant. Die Rechte der Frauen 
in der geſetzlichen Berufsvertretung. Bon Dr. Gertrud Bäumer. Die Stellung der politiſchen 

Parteien zur Frauenfrage. Von Dr. Gertrud Bäumer. 


Stellung und Mitarbeit der Frau in der Gemeinde 
Nach dem Material der Zentralſtelle für Gemeindeämter der Frau in 
Frankfurt a. M. bearb. von Jenny Apolant. 2. Aufl. Steif geh. M. 2.40 

„Dieſes Buch verdient in allen für die Frauenbewegung intereſſierten Kreiſen geleſen 
und angeſchafft zu werden. Es bringt, muſterhaft überſichtlich geordnet, die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen des Reiches und der Bundesſtaaten über Zulaſſung der Frauen zu kommunalen 
Amtern, eine Darſtellung des Gemeindewahlrechts der Frau in den verſchiedenen Provinzen 
und Ländern. In einem Anhange iſt kurz auf die Geſetzgebung und ſoziale Frauenarbeit 
im europäiſchen Ausland eingegangen. Eine Fülle von Anregung bekommt der Leſer von 
der kleinen Schrift. (Frauen-⸗Rundſchau. Königsb. Hartungſche Zeitung.) 


Soziale Arbeit Die Frauenfrage 
Soziale Frauenbildung 


Von Dr. Alice Salomon. Geb. M. 1.20 


„Aus der Fülle reichen Wiſſens und ſeltener Klarheit der Vorſtellungen und Präziſion der 
Zwecke iſt in dieſer Schrift das Problem der Mädchenbildung für die beſitzenden Stände er⸗ 
örtert und der praktiſchen Löſung zugeführt. Mit packenden Worten wird hineingeleuchtet 
in das Suchen und Sehnen der ungeleiteten und irregeleiteten jungen Seelen. Das Heft 
gi! ſozuſagen in einer Nußſchale das Bild deffen, was als Ideal weiblichen Wirkens in der 

ffentlichkeit weiten Kreiſen der ſozial geſinnten Gebildeten vorſchwebt.“ (Hamb. Korreſp.) 


„Das Buch wirkt erfriſchend, anregend, auch da, wo es Widerſpruch herausfordert. Ein 
warmer Impuls beflügelt, ein maßvoller Geiſt zügelt das Wort. Wir geben uns gern der 
Gewißheit hin, daß ein Gutes durch die ſoziale Unterweifung ganz ſicher erreicht werden 
kann: Verſtändnis für den Kampf der unteren Klaſſen und Verſtändnis für die verſöhnende 
Arbeit der ſozialen Geiſter der beſitzenden Klaſſen.“ (Soziale Kultur.) 


Was wir uns und anderen ſchuldig ſind. 
Von Dr. A. Salomon. Anſprachen u. Aufſätze. Geh. M. 2.—, geb. M. 2.50 


„Wer jemals unter dem Zauber geftanden, der von den feinen und tiefen Gedanken⸗ 
gängen dieſer beſten Freundin der Jugend angeht, wer die tiefe Wirkung geſpürt hat, die 
ſie auf werdende Charalter ausübt, der wird dies kleine Buch mit Freuden an die Jugend 
weitereichen. Es bedeutet einen Schatz für die weibliche Jugend, denn es ſpricht daraus 
eine Frau zu ihnen, die nicht nur ihre Lehrerin und Führerin, ſondern auch die Vertraute 
ihrer Konflikte und Nöte iſt und in großzügigem Denken die Löſung der Probleme von 
der höchſten Warte aus verſucht.“ (Berliner Tageblatt.) 


Die Wohnungsfrage. Von 
Pappritz. Ghee. M 

Das Buch beſpricht die Vorſchläge einer 
gefunden Bodenreform, tritt für die Woh⸗ 
nungsinſpektion durch Frauen ein und führt 
die Einrichtungen der gemeinnützigen Ban⸗ 
genoſſenſchaften und die vorbildlichen Ars 
beiterinnenheime an. 


Die Armen und Waiſenpflege. 
Von Marie Wegner. Geb. . . M. —.50 
Das Heft enthält eine Aberſicht über die 
Entwicklung der Tätigkeit der Frauen in der 
öffentlichen Armen ⸗ und Waiſenpflege und die 
Kämpfe, welche der Anſtellung der Frauen 
vorauszugehen pflegen. 


Anna 


Geſundheitspolitik u. Gefund- 
heitsgeſetzgebung. Von Obermedi⸗ 


zinalrat Prof. Dr. M. v. Gruber. Geh. M. 1.— 
geb M. 1.25 


Die Fürſorge für die Kriegs— 
invaliden. Unter Mitarbeit von Prof. 
Dr. Ludloff, Dr. Schlotter, Direktor des Städt. 
Arbeitsamtes, Frankfurt a. M., u. Gewerbe⸗ 
ſchuldirektor Bach, hrsg. von Dr. S. Kraus. 
Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Säuglingsfürſorge. Von Dr. Rott, 
Dirigent des Organiſationsamtes für Säug⸗ 
lingsſchutz. Geh. M. 1.—, geb. . M. 1.25 
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Die Frauenfrage 
Zentralblatt des Bundes Deutſcher Frauenvereine, hrsg. vom Vorſtand. 
Redaktion: M. Stritt. XVII. Jahrg. 1915/16. 5 Ausgaben. Jährl. 24 Hefte. 
Ausg. A. Hauptblatt mit Beilage Frauen- Ausg. D. Hauptblatt mit Beilagen Frau 


beruf und⸗erwerb 

Ausg. B. Hauptbl. mit Beilagen Mitt. d. 
Rhein.⸗Weſtf. Frauen = Verbandes 
und Frauenberuf und ⸗erwerb. 
Ausg. C. Hauptbl. mit Beilagen Mitt. d. 
Vereins Frauenbild. — Frauenſtu⸗ 
dium und Frauenberuf und ⸗erwerb. 


und Staat, Organ der Deutſchen Ver ⸗ 
einigung für Frauenſtimmrecht, und 
Frauenberuf und »erwerb 
Ausg. E. Geſamtausg. mit ſaãmtl. Beilagen 
Preis der Ausg. A—D jährl. M. 3.—, durch die 
Poſt vierteljährl. M. —.80. Ausg. E jährl. 
M. 1.—, durch die Poſt vierteljährl. M. 1.10 


„Die Frauenfrage“ iſt die weitverbreitetſte deutſche Frauenzeitſchrift im Dienſte 
der Frauenbewegung. Sie gibt einen Aberblick über alle Frauenbeſtrebungen der Gegen⸗ 
wart und enthält das authentiſche Nachrichtenmaterial über alle Gebiete der Frauenbewegung, 
über politiſche u. ſoziale, Erwerbs- u. Erziehungsfragen. — „Die Frauenfrage iſt das 
offizielle Organ des Bundes Deutſcher Frauenvereine, der gegenwärtig in 30 Vereinsverbänden 
u. etwa 230 Einzelvereinen die unabhängige deutſche Frauenbewegung aller Richtungen reprä⸗ 
ſentiert. Als Vorſtandsmitglied des Internat. Frauenbundes iſt die Herausgeberin in der Lage, 
auch alle Nachrichten aus der Frauenbewegung des Auslandes aus erſter Quelle zu bringen. 


EEE Bu serwerb 


Die Frauenarbeit, ein Problem des Kapitalismus 


un Prof. Dr. R. Wilbrandt. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
amentlich darin beſteht der Wert des Werkes, daß es die Frauenfrage in ihren ge⸗ 
endai Zuſammenhängen, ihrer ſozialen, volkswirtſchaftl. u. menſchl. Bedeutung erfaßt. Kein 
Geſchlechts⸗, kein Klaſſenintereſſe umnebelt die Dinge. Sie erſcheinen in großzügiger Betrach⸗ 
tung voll Wärme und Leben. Auch der Fremdling kann an ihrer Hand ſicher in Neuland ein⸗ 
dringen u. heimiſch werden. Alles in allem: die Quinteſſenz der Frauenfrage.“ (Der Tag.) 


Die deutſche Frau in den akademiſchen Berufen 


Von J. Herrmann. Geh. ca. M. 1.50 

Gibt einen Aberblick über die Kämpfe der deutſchen Frauen um die Zulaſſung zu den 
akademiſchen Berufen und unterſucht die wirtſchaftlichen und ſozialen Erfolge der Frauen in 
den für ſie frei EE akademiſchen Berufen. Die Schrift dürfte nicht nur von Wert 
ſein für alle vor der Wahl eines akademiſchen Berufes ſtehenden Frauen, ſondern, infolge 
der ſachlichen „ Beibringung von Tatſachenmaterial, beſonders für die, die 
ſich ein objektives Urteil über den Stand der akademiſchen Frauenbewegung bilden wollen. 


Die Frau als techniſche Angeſtellte 


Von J. Levy⸗ Rathenau. Geh. M 

Die von dem Frauenberufsamt des Bundes Deutſcher 5 als 1. Veröffent- 
lichung herausgegebene Schrift gibt Aufſchluß über Art und Umfang der Tätigkeit der 
weiblichen techniſchen Angeſtellten und, entſprechend der ſteigenden Beteiligung an der tech⸗ 
niſchen Arbeit, wertvolle Fingerzeige für eine Vermehrung geeigneter Ausbildungsgelegen⸗ 
heiten und zur Schaffung geſicherter Daſeins bedingungen. 


Die Frau im Dienſte der Reichs⸗Poſt⸗ 


und Telegraphen verwaltung 

unter beſonderer Berückſichtigung Bayerns, Württembergs und des Aus⸗ 
landes. Von Oberpoftpraftifant O. Wagner. Geh. M. 4.80, geb. M. 5.40 
„Eine gründliche, wertvolle Studie über die Beteiligung der Frau an jenem Dienſte, über 

alle Seiten des Dienſtverhältniſſes. Die Berückſichtigung des Auslandes bietet die Möglich⸗ 


keit, das, was wir ſchon haben, mit dem zu vergleichen, was wir nach dem Muſter fremder 
Staaten noch haben könnten. Das Buch iſt von ſtarkem wiſſenſchaftl. Werte.“ ( Frauenbild.) 


Der Gärtnerinnenberuf 


Auf Grund langer Praxis gibt die Verfaſſerin eine kurze Aberſicht aller Beſchäftigungs⸗ 
möglichkeiten dieſes für die Frau beſonders geeigneten und reizvollen Berufes. Zunächſt werden 
die Vorbedingungen des Gärtnerinnenberufes dargelegt, dann eine Aufſtellung aller Lehrgänge 
der Gartenbauſchulen mit Angaben über Dauer und Koſten der Ausbild. gegeben. Die Schrift 
iſt für alle, die vor der Berufswahl ſtehen, auch für Gärtnerinnen ſelbſt, denen ſie Wege für 
eine geeignete Ausbild. weiſt, ein ſachkundiger Ratgeber. Ebenſo wird fie allen, die fih über die 
Frage der Eignung der Frauen für dieſen Beruf unterrichten wollen, wertvollen Aufſchluß geben. 


i Die Verkäuferin 


Lehrhefte für Schule und Praxis. Hrsg. von W. Heering u. E. Steuer. 
A. Berufskunde: 1. Verkaufskunde 45 Pf., Formularmappe 70 Pf. — 2. Der Einkauf 50 Pf. 
Formularmappe 60 Pf. — 3. Organiſation des Detailgeſchäftes (in Vorb.).— B. Warenkunde 
(in Vorb.): 1. Textilkunde. — 2. Schuh- u. Lederwarenk. — 3. Nahrungsmittelk. — 1. Glas- u. 
orzellanwarenk. — 5. Eifen- u. andere Metallwarenk. — 6. Möbel. — 7. Papierwaren. — 
Rechnen (2 Hefte): 165 Pf. — II 90 Pf. — D. Buchführung (in Vorb.). — E. Lebens- 
und Bürgerkunde (in Vorb.): 1. Lebenskunde. — 2. Bürgerkunde. 

„In knapper und doch durch die mannigfaltigſten Beiſpiele ſo anſchaulich vorgetragener 
Form wird jede Nebenerſcheinung pſychologiſch erklärt und feſtgehalten, Geſchäftsvorfälle 
fo lebensvoll Schritt für Schritt dargeſtellt, daß ich mit Freude das einfache, billige Werk⸗ 
chen beiſeite legte mit dem Gedanken: eine Empfehlung braucht es nicht, es wird auch ſo 
bald ſeinen Weg in Schule und Geſchäftsraum gefunden haben.“ (Bayr. Lehrerztg.) 
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Lebens- und Bürgerfunde 


Einführung in die Volkswirtſchaftslehre 
Von Dr. Alice Salomon. 2. Auflage. Geb. M. 1.60 

„Das Buch kommt einem wirklichen Bedürfnis entgegen.... Lebendig u. anſchaulich, mit voll» 

kommener Beherrſchung des Stoffes geſchrieben, führt uns die geſchätzte Verfaſſerin in die wich⸗ 


tigen Fragen des Gewerbs⸗ und Erwerbslebens ein. Eine geeignete Lektüre für ein mit der 
Zeit fortſchreitendes, nach Weiterbildung ſtrebendes Publikum.“ (Schweiz. Frauenheim.) 


Einführung in die Bürgerkunde 
Von Margarete Treuge. 2. Aufl. Geb. M. 1.60 N 

„In ausgezeichneter Weiſe wird die Verbindung der hiſtoriſchen mit der ſyſtematiſchen 

Darſtellung gegeben. Dadurch, daß einer ſyſtematiſchen Darſtellung des gegenwärtigen Standes 

der bürgerlichen Rechtsordnung ein hiſtoriſcher Aberblick über ihre Entwicklung vorausgeſchickt 

wird, und durch eine durchgehende Auffaſſung des vorhandenen Zuſtandes als eines werdenden 

und gewordenen bekommt der Stoff etwas ſehr Lebendiges.“ (Neue Bahnen.)“ 


Volkswirtſchaftslehre und Bürgerkunde. Zuſ. in 1 Bd. geb. M. 3.— 


Ehe und Eherecht 
Von Prof. Dr. Ludwig Wahrmund. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


„. . . Der Verfaſſer läßt uns über Jahrtauſende einen Ausblick tun, um auf ſolche Weiſe 
Erfahrun en über die tatſächliche Entwicklung des Geſchlechtsverhältniſſes bis herauf zu 
unſeren Tagen einzuſammeln und aus den ſo gewonnenen Erfahrungen die vernunftmäßigen 
Schlüſſe für die Gegenwart und Zukunft zu ziehen.“ (Mutterſchutz.) 


Die Jurisprudenz im häuslichen Leben 


Für Familie und Haushalt dargeſtellt von Rechtsanwalt P. Bienen⸗ 
gräber. 2 Bände. Geh. je M. 1.—, geb. je M. 1.25 
. Der Gedanke, einen Rechtsberater für die Familie zu ſchaffen, erſcheint recht glücklich. 


Die Durchführung iſt wohl gelungen, trifft den rechten Ton und hält ſtofflich die rechte Witte: 
Klarheit über das Wichtigſte, kein Verlieren in Einzelheiten.“ (Soziale Kultur.) 


Die Miete 


nach dem BGB. Von Rechtsanw. Dr. M. Strauß. Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25 

Jeder Laie kann bei der klaren Darſtellung ſich gründliche Belehrung verſchaffen. 
Die vielen Streitfragen des Mietrechts, die im täglichen Leben immer wiederkehrenden 
Streitfragen zwiſchen Mieter und Vermieter ſind an der Hand der gründlich durchgearbeiteten 
Rechtſprechung der Gerichte und der Literatur eingehend beleuchtet worden.“ (Wormſer Ztg.) 


Das Recht der kaufmänniſchen Angeſtellten 


Von Rechtsanwalt Dr. M. Strauß. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 

Das Buch will durch eine allgemeinverſtändliche, unparteiiſche Darſtellung der Necht3- 
verhältniſſe des i Handlungsreiſenden, Prokuriſten und Handlungslehrlings 
dem ſozialen Frieden dadurch dienen, daß es die beiden Gruppen der Prinzipale und An⸗ 
geſtellten über ihre gegenſeitigen Rechte und Pflichten aufklärt und hierdurch zur Bers 
minderung der fo häufig mit erbitterter Härtnäckigkeit geführten Prozeſſe beiträgt. 


Die Reichs verſicherung 
Kranken⸗, Invaliden⸗, Hinterbliebenen⸗, Unfall» u. Angeſtelltenverſicherung 
n. d. Reichsverſicherungsordn. u. d. Verſicherungsgeſetz f. Angeſtellte. Von 
Landesverſicherungsaſſeſſor H. Seelmann. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 

„Der Verfaſſer hat das Weſentlichſte aus der Arbeiter- und Angeſtelltenverſicherung 
herausgehoben, überſichtlich geordnet und gemeinverſtändlich dargeſtellt. Ein ſorgfältig ge⸗ 
gliedertes Inhaltsverzeichnis ermöglicht eine gründliche Orientierung über das umfangreiche 


Stoffgebiet; das am Schluſſe befindliche Sachregiſter ſtempelt Seelmanns Werk zu einem 
empfehlenswerten Nachſchlagebuch.“ (Zeitſchrift für den gewerblichen Unterricht.) 
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Haug und Garten 


Deutſche Kunſt im täglichen 
Leben bis zum Schluſſe des 


18. Jahrh. Bon Prof. Dr. B. Haendde. 
Mit 63 Abb. „Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 

„Alles wird febr anſchaulich und ohne alle 
gelehrte Prätenſion vorgetragen. Haendcke 
kennt fih ſichtlich auf dieſem Gebiete vortreff- 
lich aus. Dem Büchlein iſt weiteſte Verbrei⸗ 
tung zu wünſchen.“ (Kunſt u. Handwerk.) 


Kunſtpflege in Haus u. Heimat. 
Von Superintendent R. Bürkner. 2. Aufl. 
Mit 11 Abb. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 

„Kein Buch möchte ich dem ſtrebenden Mens 
Iden lieber in die Hand geben als dieſes köſt⸗ 
lich friſche. Es antwortet auf alle Fragen 
der bildenden und der angewandten Künſte 
bis auf Kleidung und Körperpflege, Wahrheit 
und Stil, Landſchaft und Stadt, Denkmäler, 
Kirchenbau und öffentliche Kunſt, Heimatkunſt 
und Palaſtarchitektur.“ (Leipziger Ztg.) 


Das deutſche Haus und ſein 


Hausrat. Von Prof. Dr. R. Meringer. 
Mit 106 Abb. „Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 

„Einfach und ſachlich wird der Leſer in die 
mod. Hausſorſchung eingeführt. Die Aus⸗ 
drucksweiſe iſt knapp, aber klar, tiefes Wiſſen 
und Beherrſchung des Stoffes ſprechen aus 
jeder Zeile.“ (Altpreuß. Monatsſchr.) 


Unſere Blumen und Pflanzen 


im Zimmer. Von Prof. Dr. U. Dammer. 
Mit 65 Abb. „Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 

Das Bändchen ſchildert, wie man Zimmer⸗ 
pflanzen in wirklich erfolgreicher Weiſe fut, 
tivieren kann, welche Arten ſich hierzu am 
beſten eignen und wie endlich Pflanzen und 
Blumen ſowohl im Topf wie abgeſchnitten 
am ſchönſten verwandt werden können. 


Unſere Blumen und Pflanzen 


im Garten. Von Prof. Dr. U. Dammer. 
Mit 69 Abb. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Gibt unter Hervorhebung des praktiſchen, 
andererſeits des äſthetiſchen Geſichtspunktes, 
durch zahlreiche Abbildungen unterſtützt, eine 
Aberſicht über Lebens bedingungen, Arten, 
Aſthetik und Pflege der Gartenpflanzen. 


Der Kleingarten. Von Joh. Schneider. 


Mit 80 Abb. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 

Das Bändchen gibt nicht nur Anleitung 
zur Ausführung der Gartenarbeiten, ſondern 
macht vor allem mit ſachgemäßer Anlage und 
Bewirtſchaftung bekannt. Bei der Behand- 
lung des Stoffes: der Bodenbearbeitung, 
der Düngung, der Beſtellung des Landes, 
des Gemüſe⸗ und Obſtbaues ſowie der 
Blumenpflege, ſind die neueſten Erfahrungen 
aus Wiſſenſchaft und Praxis berückſichtigt. 


Naturwiſſenſchaft und Haushalt 


Die Naturwiſſenſchaften im 


Haushalt. Von Dr. J. Bongardt. 2 Bde. 
Mit 48 Abb. Geh. je M. 1.—, geb. M. 1.25 


Selbſt gebildete Hausfrauen können Fragen 
nicht beantworten wie die, weshalb ſie z. B. 
kondenſierte Milch auch in heißer Zeit in 
offenen Gefäßen aufbewahren können, wes⸗ 
halb ſie hartem Waſſer Soda zuſetzen, weshalb 
Obſt im kupfernen Keſſel nicht erkalten ſoll. Das 
Buch antwortet auf derartige wichtige Fragen. 


Chemie in Küche und Haus. Von 
Dr. J. Klein. 3. Aufl. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
„Das ſehr leſenswerte Buch bietet eine 
Fülle Anregungen für einen der wichtigſten 
Segenſtände, es ſei angelegentlichſt emp⸗ 
fohlen.“ (Zentralbl. f. Zuckerinduſtrie.) 


Phyſik in Küche und Haus. Von 
ze Š Speitkamp. Mit 51 Abbildungen. 

Geh. M. 1. Soch, M. 1.25 

Das Büchlein, eine Ergänzung zu dem 
bereits in mehrfacher Auflage für die Ches 
mie vorliegenden, will die Vorgänge und 
Einrichtungen phyſikaliſcher Natur in Küche 
und Haus erklären, zugleich aus dem täg⸗ 
lichen Leben eine Schule der Phyſik ge- 
winnend. 


Kreuzund quer durch den haus- 


halt. Naturkundliche Streifzüge. Von Dir. 
Dr. P. Wildfeuer. In Leinw. geb. M. 2.50 

„Die Ausführungen über Hygiene, Phyſik 
und Chemie dürften für gebildete Hausfrauen 
von viel Intereſſe ſein. Das Büchlein wird 
alle möglichen Fragen über Vorgänge im 
häuslichen Leben prompt und befriedigend 
beantworten.“ (Bl. f. d. Schulpraxis.) 


Die Bakterien im Kreislauf des Stoffes 


in der Natur und im Haushalt des Men» 
ſchen. u Prof. Dr. E. Gutzeit, Wit 13 Abb. 
Geh. M. 1lI l.. „geb. M. 1.25 
Verf. ſucht in gemeinverſländlicher Form 
zu zeigen, wie die zerſetzende und aufbauende 
Wirkung bakteriologiſcher Prozeſſe den vers 
ſchiedenſt 
im landwirtſchaftlichen und techniſchen Ge⸗ 
werbe und in Küche und Keller zugrunde liegt. 


Desinfektion, Steriliſation, 


Konſervierung. Von Dr. O. Solbrig. 
Mit 20 Abb. „Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Sowohl die Methoden der S es infektion 
als der Steriliſation und Konſervie⸗ 
rung erfahren hier eine ſachgemäße, knappe 
und den praktiſchen Bedürfniſſen der Laien 
entſprechende Geſamtdarſtellung. 


Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 
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Ernährung u. Volksnahrungs⸗ 


mittel. Von weil. Prof. Dr. Joh. Frentzel. 
2. Aufl. von Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. N. Zuntz. 
M. 7 Abb. u. 2 Taf. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Die Schrift gibt eine Darſtellung der ges 
ſamten Ernährungslehre, indem die Körper- 
wie die Nährſtoffe beſprochen, die Zube⸗ 
reitung der Nahrung erörtert und eingehend 
der Verdauungsvorgang und die chemiſche 
Wirkung der verſchiedenen Verdauungsſäfte 
unter Darſtellung der hierbei anzuwendenden 
Unterſuchungsmethoden ſowie die Frage des 
VNahrungsbedarfs behandelt werden. 


Kaffee, Tee, Kakao und die übrigen 
narkotiſchen Aufgußgetränke. Von Prof. 
Dr. A. Wieler. „Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 

Behandelt Kaffee, Tee und Kakao eingehen⸗ 
der, Mate und Kola kürzer, in bezug auf bo⸗ 
taniſche Abſtammung, natürliche Verbreitung 
der Stammpflanzen, Verbreitung ihrer Kul⸗ 
tur, Wachstumsbedingungen und Kultur- 
methoden, Erntezeit und Ernte, endlich Ges 
winnung der fertigen Ware. 


Die Milch und ihre Produkte. 
Von Dr. A. Reig. Mit 16 Abbildungen. 
ob WMW. ee geb. M. 1.25 

K. ſchildert eine muftergültige mod. Molke⸗ 
rei; zur Behebung der noch vielfach vorhan⸗ 
denen Wißſtände gibt er durchaus prakt. An⸗ 
leitungen. Die Wilchprodukte und ihre Sur⸗ 
rogate find treffl. beſprochen.“ (S oz. Kultur.) 


Die Pilze. Von Dr. A. Eichinger. Mit 
54 Abb. im Text. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Bau und Leben der Pilze, vor allem ihre 
große Bedeutung nicht nur in ihrer direkten 
Verwendung als Nahrungsmittel im menſch⸗ 
lichen Haushalt, ſondern auch die volkswirt⸗ 
ſchaftliche Wichtigkeit der Kultur werden ge⸗ 
ſchildert. Die Verknüpfung von naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Betrachtung mit den gerade jetzt ſo 
bedeutſamen volkswirtſchaftlichen Problemen 
heben das Buch weit über die große Zahl 
der ſogenannten Pilzbücher hinaus. 


Arzneimittel u. Genußmittel. 
Von Prof. Dr. O. Schmiedeberg. Geh. M. 1.—, 

geb. M. 1. 25 

ge Erſtaunlich, welche Fülle Stoff hier zus 
ſammengedrängt iſt. In vorzüglicher Weiſe 
iſt ſo dem gebildeten Laien eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der hervorragendſten u. für das tägl. 
Leben wichtigſten Tatſachen der Pharmako⸗ 
logie gegeben. Das Bändchen ſollte in keiner 
Familie fehlen. (Zeit ſchr. f. öff. Chemie.) 


Heizung und Lüftung. Von Ingen. 
J. E. Maier. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Das moderne Beleuchtungs- 


. Aon Dr.-Ing. 9. eur. Mit 54 Abb. 
*Geh. M geb. M. 1.25 
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Die mit * a Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 


Haushaltungs kunde für die Frauen⸗ 
ſchulkl. des Lyzeums u. 3. Gebrauch in Haus- 
haltungsſchulen v. Dr. A. Eppler. Nach den Be⸗ 
ſtimmungen vom 18. Aug. 1908. Geh. M. 2.20 

. Die Haushaltungskunde v. Dr. Eppler 
iſt entſchieden mehr als eine der üblichen Ans 
leitungen zum Kochen. Die Aufgaben des 
Haushaltes, wie ſie von einer jungen Frau 
gefordert werden, ſind hier in ein wiſſenſchaft⸗ 
liches Syſtem gebracht. Die Wohnung, die 
Kleidung, die Nahrungs- und Genußmittel, 
die Aſthetik des häuslichen Tiſches, die Füh⸗ 
rung des Haushaltes werden in ausgezeich⸗ 
neter Weiſe erörtert.“ (Unſer Egerland. ) 


Der Haushalt auf der Grund- 
lage von Nahrungsmitteltafel 


und Wirtſchaftsbuch. Ein Haus- 
haltungsbuch für Schule und Haus. Von weil. 
Kgl. Schulrat Dr. W. Springer. Geh. M. —.60 
Die Herſtellung einer geſunden Koſt, die 
zugleich nahrhaft, ſchmackhaft und preiswert 
iſt, wie eine ſparſame alle Ausgaben und 
Einnahmen abwägende Haushaltung — das 
find gerade heute zwei der wichtigſten Forde ⸗ 
rungen an die Tüchtigkeit der Hausfrau. Zu 
beiden aber gehören nicht bloß Kenntniſſe u. 
Fertigkeiten, nicht bloß Umſicht u. ordnender 
Sinn, ſondern auch ein Büchlein mit den er⸗ 
forderlichen Unterlagen und Formularen. 


Rubners Nährwerttafel für Schu⸗ 
len und Haushaltungsſchulen ſowie für den 
prakt. Gebrauch unter Mitwirf. von Dr. K. 
Thomas herausgeg. von Geh. Medizinalrat 
Prof. Dr. M. Rubner. Auf Papyrolin mit 
Stäben [98 * 149 cm] inkl. Erläuterungsſchrift 
M. 6.80, auf Papier M. 6.—, 555 
ſchrift v. Dr. K. Thomas M. 1 

Mittels verſchieden großer u „farbiger, 
weithin ſichtbarer Quadrate und Rechtecke 
werden in überſichtlicher Teilung veranſchau⸗ 
licht: Das Verhältnis zwiſchen Körpergröße, 
gewicht u.⸗ oberfläche u. Nahrungsbedürfnis. 
Der Zuſammenhang zwiſchen Körperbeſtand⸗ 
teilen u. Näbrftoffen. Die Eiweiß-, Fett- 
u. ae der wichtigſten Nahrung- 
mittel. Die ſich hieraus ergebenden Ralorien= 
werte. Das Verhältnis zwiſchen Preis und 
Vutzwert der wichtigſten Nahrungsmittel. 


Nahrungsmitteltafel für Schulen 


u. Haushaltungsſch. nebſt Erläuterungen. Von 
weil. Kgl. Schulrat Dr. W. Springer. Preis d. 
Tafel (125 * 100 em in 6 Farben für Hoffen, 
mäßigen Unterr.) vollſtändig gebrauchsfertig 
mit Rolift. (3. Aufl.) M. 6.—. Erläuterungen 
(2. Aufl.) mit verkl. Wiedergabe d. Taf. M. —. 0 

Dieſe Nahrungsmitteltafel bietet das Wich⸗ 
tigſte aus der Nahrungsmittellehre in fo ein- 
facher Form, daß es auch ein Kind faſſen kann, 
und gibt den Darſtellungen zugleich einen ſo 
großen Maßſtab, daß diefe auch als Unter, 
lagen für Klaſſenunterricht dienen können. 


A 


t 


Pädagogik für Sauswirtſchafts-, Hand- Die 


arbeits-, Turn- u. Gewerbeſchullehrerinnen⸗ 
Seminare nach dem Grundriß von Naßfeld 
und Wendt neu bearb. von E. Koethe und 
M. Zaude. Geb. M. 3.80 

Das Buch bietet erſtmalig eine Pädagogik 
und Methodik, die ſich beſonders auf die 
techniſchen Fächer bezieht und ſich auf den 
Unterricht ſowohl in der Nadelarbeit als auch 
in der Hauswirtsſchaftskunde und im Gute 
nen erſtreckt. Die ſich im weſentlichen an die 
Pädagogik von Naßfeld und Wendt anſchlie⸗ 
ßenden Teile 1 bis IV (Pſychologie, allge⸗ 
meine Unterrichts und Erziehungslehre) find 
den beſonderen Anforderungen der techniſchen 
und der Gewerbeſchullehrerinnen⸗Seminare 
angepaßt. In den Teilen Vbis IX: Der Nadel- 
arbeits unterricht, der Hauswirtſchaftsunter⸗ 
richt, der Turnunterricht, der techniſche Unter⸗ 
richt in Hilfsſchulen, Ausbildung und Forts» 
bildung der techniſchen Lehrerin und der Ge⸗ 
werbeſchullehrerin, ſind die Beſtrebungen der 
letzten Jahre beſonders berüdfichtigt. Für je» 
des der drei techniſchen Fächer iſt ein geſchicht⸗ 
licher Aberblick gegeben. In Teil X (Geſchichte 
der Pädagogik) iſt der geſchichtlichen Entwick⸗ 
lung der Volksſchule und ihrer Schulmänner 
in beſonderen Kapiteln Rechnung getragen. 


Hauswirtſchaftslehre. gür die Hand 
der Lehrerinnen an Volks- und Fortbildungs- 
ſchulen und zum Gebrauch in Hauswirtichafts- 
u. Gewerbeſchullehrerinnen⸗Seminaren auf 
Grund der Hauswirtſchaftslehre von Lune⸗ 
burg vollſtändig neu bearbeitet von Rektor 
H. Laue. Mit 91 Abb. u. 9 farb. Taf. M. 4.20 

Die Hauswirtſchaftslehre bietet zunächſt 
eine Darſtellung der notwendigen phyſika⸗ 
liſchen und chemiſchen Grundbegriffe und 
behandelt dann ſehr ausführlich die Lehre 
von den Bedürfniſſen des Wenſchen in bes 
zug auf Nahrung, Kleidung und Wohnung 
mit Einſchluß der Kinder⸗ und Krankenpflege. 
Ein Aberblick über die häusliche Wirtſchafts⸗ 
führung, eine kurz gefaßte Bürgerkunde und 
und Volkswirtſchaftslehre, ſowie ein Anhang 
üb. Frauenberufe ſchließen ſich an. Die auf dem 
neueſten Stand der Wiſſenſchaft beruhende 
Darſtellung wird durch zahlreiche, das Bers 
ſtändnis erleichternde Abbildgn. unterſtützt. 


Der Haushaltungsunterricht. 
Von weil. Kgl. Schulrat Dr. Wilh. Springer. 
Ein Wegweiſer für Einrichtung von Haus- 
haltungsſchulen und zugleich ein Lehrs und 
Handbuch zur Erteilung des Haushaltungs⸗ 
unterrichts. Wit vielen Abbildungen. 2. Aufl. 
Geh. M. 5.—, geb. M. 5.80 

„ . . . Das Buch ift ein zuverläſſiger Führer für 
den geſamten Haushaltungsunterricht, der, in 
dieſer Weiſe betrieben, zu einem rechten und 
echten Erziehungsfache werden muß.... Allen 
Lehrerinnen, die in dieſem Unterrichte tätig 
ſind oder ſich für denſelben ausbilden wollen, 

wird das Buch ein treuer Ratgeber und Ge⸗ 
hilfe werden.“ (Lehrmittelſchau.) 


Hhauswirtſchaftsunte 


rricht 


e Leit⸗ 
faden für Lehrerinnen und Schülerinnen in 
Kochſchulen, Haus haltungsſchulen und Wan⸗ 
derkochkurſen ſowie zum Selbſtunterricht für 
Hausfrauen unter beſonderer Berückſichtigung 
einfacher und ländlicher Verhältniſſe. Von 
A. v. Voſtitz- Wallwitz. Steif geh. 1. Nahrung. 
1. Aufl. M. 1.50. 2. Die Kleidung. 2. Aufl. 
M. 1.—. 3. Hof und Garten. 2. Aufl. M. 1.20 

„Die rühmlich bekannte Vorkämpferin für 
das ſächſiſche Haus haltungsſchulweſen gibt 
ihrem Volk ein Buch in die Hand, das wohl 
imſtande iſt, viel ſoziales Elend zu mindern. 
Aus jeder Seite leuchtet der Wunſch hervor, 
anſchaulich zu beweiſen, daß mit wenig, aber 
gut dirigierter Kraft ebenſo viel zu erreichen 
iſt als mit wenig, aber rationell verwendeten 
Mitteln.... In handlicher Form und ſolider 
Ausführung wird auf wenig Seiten eine ſolche 
Stoffülle geboten, daß das Buch als ein Meis 
ſterſtück erſcheinen muß... (Die Lehrerin.) 


Kochlehrbuch für Schule und 


Haus. Von Alma genſchel, 5., vermehrte 
Aufl. Geb. M. 3.— 

„Bei dieſer Auflage hat nicht nur eine Be⸗ 
reicherung der erprobten Rezepte ſtattgefun⸗ 
den, ſondern es wurde auch ein theoretiſcher 
Teil an 5 Durch dieſe wiſſenſchaftliche 
Gabe iſt das Buch für Schulen wie für den 
Haushalt ein Gewinn.“ (Frauenberuf.) 


Rechen buch für hauswirt⸗ 


ſchaftsſchulen. Von E. Luneburg. 
2. Aufl. bearb. von L. Boeder. Geh. M. —.60 

Das Büchlein bietet nach kurzer Wieder- 
holung der gebräuchlichſten Rechnungsarten 
Aufgaben aus dem hauswirtſchaftlichen Rech ⸗ 
nen (Buchführung, Wohnung, Kleidung, Nabe 
rung und Landwirtſchaft, Geldweſen, Steuern, 
Verſicherungen) und endlich eine kurzgefaßte 
Einführung in die Reichsverſicherungsord⸗ 
nung nebſt Aufgaben. In der Neubearbei⸗ 
tung erfolgte eine Erweiterung des Stoffes 
für die Wiederholungen bei Ausſcheidung 
minder wichtiger Kapitel. 


Aufgabenſammlung für das 


hauswirtſchaftliche Rechnen. 
V. Seminarlehrer K. Scheele. Geh. M. —.70 
Die Aufgabenſammlung will dazu anleiten, 
die früher erworbene rechneriſche Fertigkeit 
auf alle Verhältniſte der Hauswirtſchaft an⸗ 
zuwenden, damit neben den theoretiſchen 
Kenntniſſen und praktiſchen Fertigkeiten im 
Wirtſchaften auch das eigentliche Haushalten, 
das rechneriſche Abwägen der Wirtſchafts⸗ 
möglichkeit zu ſeinem Rechte kommt. Das 
Buch, das ſich über Einrichtung und Inſtand⸗ 
haltung der Wohnung, Heizung und Licht, 
Steuern, Ernährung, Dienſtboten eingehend 
verbreitet, ſtellt einen wertvollen Beitrag zur 
Klärung und Ergänzung des geſamten Haus» 
wirtſchaftsunterrichts dar. 


Gefundheitspflege 


Acht Vorträge aus der Geſund⸗ 


heitsleh re. B. weil. Prof. Dr. H. Buchner. 
J., puroa Aufl., „bejorgt von Dr. M. Gruber. 
Mit zahle. Abb. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Geſundheitslehre. Für die Frauen- 
ſchule und die häusliche Belehrung bearb. 
von Sanitätsrat Prof. Dr. med. F. A. Schmidt. 
2. Aufl. Mit zahlreichen Abb. Geb. M. 2.80 

In allen Abſchnitten des Buches werden 
die häusliche Geſundsheitspflege und insbe⸗ 
fondere auch alles, was auf eine rechte Körper⸗ 
pflege bei dem heranwachſenden Kinde Bezug 
hat, in den Vordergrund geſtellt. Die Dar⸗ 
ſtellung iſt ſo geſtaltet, daß das Ganze einen 
hygieniſchen Ratgeber darſtellt, aus dem man 
Anregung und Belehrung ſchöpfen kann. 


Geſundheitslehre und Haus- 


haltungskunde. Ein Hilfsbuch für 
Mädchenſchulen von Dr. G. 553 3. Aufl. 
Mit 33 Abbildungen. Geh. M. 1.20 

Das Werk behandelt ans chaulich San Leben 
und Pflege des Körpers, Krankenpflege und 
Hilfeleiſtungen bei Unglücksfällen, Nahrungs- 
beſchaffung und ⸗bereitung, Kleidungs⸗ und 
Wohnungsbeſorgung, hauswirtſchaftliche Buch⸗ 
führung und Veranſchlagung. 


Geſundheitslehre für Frauen. 
Von Prof. Dr. K. Baiſch. „Geh. M. 1.—, 
Jöͤĩ ër 8 M. 1.25 


Kosmetik. ein kurzer Abriß der är ärgtligen 
Verſchönerungskunde. Von Dr. J. Gaudet 
Mit 10 Abb. Geh. M. 1. . 326. M. 1.25 

Eine für weiteſte Kreiſe beſtimmte, auf 
wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhende Dar- 
ſtellung vernunftgemäßer Schönheitspflege. 
Die normale Beſchaffenheit des Körpers, die 
Mängel und Erkrankungen, die durch fos- 
metiſche Behandlung befeikigt werden können, 
werden behandelt. Gege die in dieſer Hin⸗ 
ſicht noch weit verbreitete Kurpfuſcherei wird 
dabei von dem Verfaſſer, einem bekannten 
Spezialarzt der Kosmetik, offen vorgegangen. 


Bau und Tätigkeit des menſch⸗ 
lichen Körpers. Von Prof. Dr. H. Sachs. 
3. Aufl. Mit 37 Abb. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Vom Nervenſyſtem, feinem Bau und 
ſeiner Bedeutung für Leib und Seele in ge⸗ 


ſundem und krankem oe Bon Prof. 
Dr. R. SE 2. Aufl. Mit 27 Figuren. 
Geh. M.1— ....:.... geb. M. 1.25 


Dies Büchlein bringt die beſte kürzere 
Schilderung von Bau und Verrichtungen des 
Vervenſyſtems, welche wir auf populärem 
Gebiete beſitzen. Die Darſtellung bleibt ſtets 
intereſſant, und man erkennt, wie durchaus 
der Verfaſſer über ſeinem Stoffe ſteht.“ 

(Deutſche Literaturzeitung.) 


Die Abwehrkräfte des Körpers. 
Einführung in die Immunitätslehre. EN 
52 Abbildungen. Bon Privatdozent Dr. 
H. Kämmerer. “Geh. M. 1.—, geb. M. 

Gibt eine durchaus für nicht fachwiſſen⸗ 
ſchaftlich vorgebildete Leſer berechnete Ein⸗ 
führung in die Immunitätslehre, deren Fun⸗ 
damente ſich von Tag zu Tag verbreitern 
und deren Anwendungen, Heilkunde und 
Hygiene unſer ganzes Leben beeinfluſſen. 


Das Auge und die Brille. Von 
Dr. M. v. Rohr. Mit 84 Abb. und 1 Taf. 
* Geh. M. 1.— geb. M. 1.25 


Krankenpflege. Von Dr. F. Berg, Chefs 
arzt der Vereinslazarette Frohnau und St. 
„ Hermsdorf bei Berlin. * Geb. 
M. 1.— geb. M. 1.25 


Der S Ste g. Seine Ernährung und 
ſeine Pflege. Von Dr. W. Kaupe. Mit 17 Abb. 
Geh. M. I. * geb. M. 1.25 

„Wir wünſchen dem Büchlein in den Kreiſen 
der Mütter die weiteſte Verbreitung, da es 
in klarer Darſtellung die Materie erſchöpfend 
behandelt.“ (Deutſche medizin. Preſſe.) 


Körperliche Verbildungen im 


Kindesalteru.ihre Verhütung. 
Von Dr. M. David. Wit 26 Abbildungen 
Geh. M. 1. . * geb. M. 1.25 

Gibt eine Darſtellung des Weſens und der 
Entſtehungsurſachen der im Kindesalter aufs 
tretenden Verbildungen und Verkrümmungen 
des Körpers und der Glieder, um dann aus⸗ 
führliche Anweiſungen zu geben, wie man 
ſeinen Kindern gerade Glieder erhalten kann. 


Kinderturnen. Anregungen zur körper⸗ 
lichen Erziehung der Kinder vor dem Ghul- 
eintritt für Eltern, Erzieher und alle Freunde 
einer gefunden u. friſchen Jugend. Von Pris 
vatdozent Dr. 9. v. Baeyer und Turninſpektor 
Friedr. Winter. Wit zahlr. Abb. Kart. M.— 80 

Ausgehend von der Erwägung, daß ge» 
rade in der Zeit des ſtärkſten Wachstums 
richtig ausgewählte Körperübungen für die 
Weiterentwicklung der Jugend von größter 
Bedeutung find, geben die Verfaſſer auf Grund 
reicher Erfahrungen eine Anleitung für das 
Kinderturnen. So werden Beweglichmachung 
des ganzen Körpers — Atmen — Stehen und 
Gehen — Laufen und Hüpfen — Rumpf⸗ 
übungen — Aberwindung von Hinderniſſen 
— Spielübungen behandelt. 


Zahnpflege im Kindesalter. Von 
Prof. Dr. Ernſt Jeſſen. 10 Leitſätze. Mit 
19 Abbildungen. Geh. M. —. 10. 100 Expl. 
je ae 500 Expl. je 25 Pf., 1000 Expl. je 20 Pf. 
alt: ahnentwicklung. Zahnpflege. 
Zahn ehandlun Mundatmung. Zahn- 
wechſel. Zahnp ege in der Schule. Hygiene 
des Kindes. 
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Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sein „Aus Natur und Geiſteswelt“ 
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Die 


Die körperliche Ertüchtigung 


Ertüchtigung unſerer 


Frau en. Ein Beitrag zur körperlichen 
Erziehung der on Jugend von Dr. med. 
Alice Profé. Geh. M. —.50 

„Alle Eltern, denen Mädchen beichert wors 
den find und die den heiligen Wunſch hegen, fie 
zu geiſtig und leiblich ſchön entwickelten und 
gefunden Jungfrauen und Müttern heran⸗ 
zuziehen, werden ebenſo wie Lehrer und Er⸗ 
zieher Nutzen aus der Lektüre dieſer Ab- 
handlung ziehen.“ (Das Echo.) 


Die Leibesübungen und ihre 


Bedeutung fürdie Geſundheit. 
Von Prof. Dr. R. Zander. 3. Auflage. Mit 
19 Abbildungen. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 

‚Eine Menge intereſſanter Fragen finden 
in dem Büchlein ihre Beantwortung, eine 
Fülle von Material iſt zuſammengetragen 
und überſichtlich geordnet. Jeder wird das 
Bändchen mit Vergnügen leſen und mit Be- 
friedigung weglegen.“ (Dtſche. Turnztg.) 


Turneriſche Abungslehre. Von 
Turninſpektor K. A. Knudſen in Charlotten⸗ 
lund. Mit 56 Abb. im Text. Kart. M. 2.— 

Die „Abungslehre ift wie kein ande» 
res Buch der nordiſchen Literatur geeignet, 
in das gymnaſtiſche Denken des ſchwediſchen 
Syſtems einzuführen. Die grundlegenden 
Formen aller Abungsarten werden auf das 
einge hendſte beſprochen und die Bedingungen 
ihrer geſundheitfördernden Ausführung aus 
ßerordentlich klar und überzeugend dargelegt. 
Auch das deutſche Turnen wird aus dieſem 
Buche viel Nutzen ziehen können, ohne ſeiner 
berechtigten Eigenart damit zu ſchaden. 


Die volkstümlichen Abungen 
im Turnen der Frauen und Mädchen. Von 
Oberturnlehrer E. Strohmeyer. Mit 1 Titel- 
bild und 101 Abb. . Kart. M. 1.40 

Erwachſen aus dem heute fo ſtarken Inter. 
efe an den Leibesübungen im Freien, be» 
handelt das Büchlein unter genauer Beſchrei⸗ 
bung der Technik, mit Erläuterung durch 
zahlreiche Abbildungen und mit Ratichlägen 
u. Winken für ihren Betrieb im Turnen des 
weiblichen Geſchlechts, die Abungen im Freien, 
im Laufen, Springen, Werfen, Fangen uff. 


Handbuch für Leiter, Leiterin-⸗ 
nen und Vorturnerinnen von 
Frauenturnabteilungen. Von 
Dr. E. Neuendorff. 3. Aufl. Mit 85 Abb. 
Rart de, TF T M. 2.80 

„Praktiſch wie alles, was wir aus der 
Feder Neuendorffs beſitzen, und brauchbar. 


Das Buch ſieht ab von allen Theorien über 


das Frauenturnen, es iſt aus langjähriger 
praktiſcher Arbeit entſtanden, die Frucht 


eingehender Studien und umſichtigen Nach; 
(Deutſche Turnzeitung.) 


denkens.“ 


Handbuch d. Bewegungsſpiele 


für Mädchen. Von weil. Turninſpektor 
A. Hermann. 6. Auflage von Turninſpektor 
Fritz Schröder. Mit 67 vi der, nach 
en und n es > 
allerd. ... .... 

„Unter allen Spielbüchern für 818 GC 
liche Jugend halte ich dies für das beſte: eine 
ſcharf geſichtete Auswahl, klare beſtimmte Be⸗ 
ſchreibungen, ſichere Anweiſungen f. d. Spiel- 
betrieb, notwendige Angaben üb. Spielgeräte 
u. a. m. Das Buch kann daher aufs wärmſte 
empfohlen werden.“ (H am b. Schulztg.) 


Turnen und Spiel in der Mäd⸗ 


chenſchule. Von Turninſpektor F. Winter. 
Mit 154 Abb. Kart M. 3.20 

„Dieſem Führer können ſich Lehrer und 
Lehrerinnen gern anvertrauen; die Gerätes 
übungen können auch im Freien, al ſo ſelbſt in 
Schulen ohne Turnſaal bewerfftelligt werden. 
Der Text findet eine willkommene Ergänzung 
durch die Zeichnungen und die künſtleriſchen 
Bilder wie durch die angefügten ſingbaren 
Weiſen.“ (Mädchenbildung.) 


Abungsbuch für das Mädchen- 


turnen in Wädchenſchulen ohne Turn⸗ 
halle. Von Turninſpektor F. Schroeder und 
5 Verhülsdonck. Mit SH = 

995 Buch verwertet die für die Ent⸗ 
wicklung der Rumpfmuskulatur und die Er⸗ 
zielung ſchöner Haltung u. federnden Ganges 
bei dem weiblichen Geſchlecht wertvollen 
ſchwediſchen Haltungsübungen und nimmt 
vor allem auch KRückſicht auf angemeſſene 
Atemführung und gründliche Durcharbeitung 
des ganzen Körpers. Wir können dem wert⸗ 
vollen Buche im Intereſſe unſerer weibl. Sue 
gend nur die weiteſte Verbreitung wünſchen.“ 
(Jahrb. für Vks⸗ u. Jugend ſpiele.) 
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Zehnminuten⸗ Turnen. UAtmun 


u. Haltung.) Eine Handreichung f. d. tägl. 
Turnen in Schule und Haus. Von Turn⸗ 
a. K. Möller. 3. Aufl. Mit sn 
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„Die 3. Auflage hat noch mancherlei Ver⸗ 
beſſerungen und Zuſätze erfahren, die Wert 
und Brauchbarkeit des Buches weſentlich ers 
höhen. Somit kann es auch in ſeiner neuen 
Geſtalt nur auf das angelegentlichſte empfoh- 
len werden.“ (Schulgeſundheispflege.) 


Keulenſchwingen in Schule, Verein 
und Haus. Von Turninſpektor K. Wöller. 
3. Aufl. Wit 48 Abb.. . . Kart. M. 2.— 

„Wer einen ſicheren Führer in das Gebiet 
des Keulenſchwingens braucht, nehme dies 
Buch. Es bietet, klar und anſchaulich, dem 
Leſer alles, was ihn befähigt, ſelbſt ein ge⸗ 
wandter Keulenſchwinger zu werden oder in 
erfolgreicher Weiſe als Lehrer auf dieſem Ge⸗ 
biete zu wirken.“ 


en u. 
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Einführung in die Pſychologie. 
Von Prof. Dr. E. v. After. Mit 1 Abb. 
Geh. M. 1.— geb. M. 1.25 


Einführung in die experimen- 
telle Pſychologie. Von Dr. N. 
. Mit 17 Abb. im Text. Geh. 
M. 1.— „geb. M. 1.25 
Pſychologie des Kindes. Von 
Prof. a Aë t. Gaupp. 3. Aufl. Mit 15 Abb. 
Geh. M *geb. M. 1.25 
P DeränfanungundWer: 
erbung. Von Dr. phil. u. med. Georg 
Sommer. “Geh. M. 1.—. . . geb. M. 1.25 
Mechanik des Geiſteslebens. 
Von Dr. M. Verworn. 3. Aufl. Wit 18 Abb. 
Geh. M. 1.— geb. M. 1.25 
Die Seele des Menſchen. Von 
Prof. Dr. J. Nehmke. 4. Aufl. “Geh. M. 1.—, 

geb M. 1.25 


D er Wille. Verſuch einer pſgcholo gischen 
5 Von Elſe Wentſcher. Geh. M 
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Das Problem der Willens» 


freiheit. Von Prof. Dr. > Kr e 
Geh. M. 1.— . 1.25 
Sharafierbegriffu.Charakter- 
erzie hun g. Von Oberſtudienrat Dr. Georg 
Kerſchenſteiner. 2. Aufl. Geh. M. 2.—, in 
L geb. M. 3.20 
1 der Ethik. Von 
E. Wentſcher. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Hauptprobleme der Ethik. Neun 
825 von N Dr. aa Henſel. 2. Aufl. 
Geh. M. 1.80 .. geb. M. 2.10 
Sittliche Lebensanſchauungen 


der Gegenwart. Von weil. Prof. Dr. 
O. Kirn. 2. Aufl. „Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Das deutſche Bildungsweſen 
in ſeiner geſchichtlichen Entwicklung. Von 
weil. Prof. Dr. Friedrich Paulſen. 3. Aufl. 
Mit einem Geleitwort von Prof. Dr. W. Münch 
und einem Bildnis Paulſens. “Geh. M. 1.— 
geb. M. 1.25 
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Der weibliche Typus als Problem der Pfychologie 


und Pädagogik. Ein Beitrag zur künftigen Nationalerziehung 


von Dr. Karl Haaſe. 
Das Buch gibt auf Grund differentiell pſychologiſch⸗-pädagogiſcher Unterſuchungen eine 
Analyſe des weiblichen Typus, der ſich als eine eigenartige Syntheſe der Empfindung und 
des Gefühls darſtellt. Durch eingehende Unterſuchungen des religiöfen, ethiſchen, äſthetiſchen, 
intellektuellen Komplexes begründet der Verfaſſer ſeine in Verbindung mit einer nationalen 
Geſtaltung unſeres Bildungsweſens überhaupt geſtellten Forderungen für das weibliche 
Bildungsweſen, auf deren Erfüllung die Ergebniſſe der differentiellen Pſychologie und das 
zukünftige Bedürfnis der deutſchen Nation gleichmäßig drängen. 


Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 


en 


Zei Peſtaloz zi V. Prof. Dr. P. 1 Mit 


Allgemeine Pädagogik. 
Get. mn Prof. Dr. Th. Zie 
ee Don 3 is 
*geb. M. 1.25 
Moderne Erziehung in Haus und 
Schule. Von J. Tews. 2. Aufl. Geh. M. 1 25 
geb. o s De Deg en De M. 1.25 
Erziehung zur Arbeit. Bon Prof. 

Dr. Ed. Lehmann. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Begriff der ſtaats bürgerlichen 


Erziehung. a. oberſtudienrat Dr. G. ger 
ſchenſteiner. 3. Aufl. Geh. M. 1.50, geb. M. 2.— 
Die Entwicklung der theoreti— 
ſchen Pädagogik. Von Studienrat 
Dr. Carl Andreae. Geh. M. 2.— geb. M. 2.60 
Experimentelle Pädagogik 
mit beſonderer Rüdfiht auf die Erziehung 
durch die Tat. Von Dr. W. A. Lay. 2. Aufl. 
Mit 2 Abb. Geh. M. 1.— . . geb. M. 1.25 
Won ſſe a u. von prof. Dr. P. genjer. 2. Aufl. 
Geh. M . W. 1.25 


6 Vor- 
1 D Ay 


u. > E + o œ 


1 Bildnis. 2. Aufl. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Herbarts Lehren und Leben. Von 
weil. Paftor Dr. O. Flügel. 2. Aufl. Mit 1 Bild- 
nis Herbarts. “Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Soziale Pädagogik auf erfahrungs- 
wiſſenſchaftlicher Grundlage und mit Hilfe 
der induktiven Methode als univerſaliſtiſche 
oder Kultur-Pädagogik. Von Dr. Paul Berg- 
mann. Geh. M. 10.—, in Halbfr. geb. M. 11.60 
Die öffentliche Yugendfür- 
ſorge. Bon Waiſenhausdirektor Dr. J. Pe- 
terſen. 2 Bde. * Geh. je M. 1.—, geb. je M. 1.25 
Jugendpflege-Arbeit. Ihre prakt. 
e u. ‚geht, Werte. Von Wes, zu. 5 
J. Bohnſtedt Kart. M. 2.— 
Jugendpflege. Bon Fortbildungsſchul⸗ 
lehrer W. Wiemann. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Das moderne Volksbildungs⸗ 


weſen. Bücher- u. Leſehallen. Volkshochſch. 
u. verwandte Bildungseinricht. in d. wichtigſten 
Kulturländern. Von Stadtbibliothekar Dr. G. 
Fritz. Mit 11 Abb. Geh. M. 1.—, *geb. M. 1.25 


es e ọ ew 


Steif geh. M. 2.— 
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Erziehungsſchriften 


Aus einer Kinderſtube. Tages F Schilderungen für 


buchblätter einer Mutter. Bearb. von Toni 
Meyer. Geh. M. 2.—, geb. M. 2.50 
„Das Buch iſt eine Vin © abe für das 
deutſche Haus. Hätten alle der dieſe Kin⸗ 
derſtube, unſerem Volk wäre geholfen. Dieſes 
ohelied der Kindheit müßten alle Eltern 
efen....“ (Allg. deutſche Lehrerztg.) 


Pflanzen und Jäten in Site 


derherzen. Goin ı von M. Coppius. 
Geh. M. 1.10, geb. M. 
„Eine erfahrene Grgieberin gibt hier Müt- 
tern und Kinderfreunden goldene Ratichläge. 
In lebenswarmer Friſche zeigt ſie, wie die 
verſchieden gearteten Kinder richtig zu behan⸗ 
deln feien.. (Die Wartburg.) 


Aus unſern vier Wänden. Ein 
Buch für Mütter von Laura Froft. 2. Aufl. 
1. u. 2. Folge geh. je M. 2.—, geb. je M. 2.10 

enthält feinſinnige Betrachtungen über 
ſchwierige Erziehungsfragen, wie fte nur eine 
Mutter mit wahrer Herzensbildung u. reicher 
Erfahrung ſchreiben kann.“ (© Haff. Arb.) 
Geſchichte der Kleinfinderpä- 


dagogik in Einzeldarſtellungen. Ein eit. 
f. d. Unterr. in d. Frauenſchulen, Hberlyz. u 
Seminaren f. Kinderſchullehrerinnen, Kin ers 
gärtnerinnen u. Jugendleiterinnen. V. Dr. A. 
Heußner. 1. Heft: Peſtalozzi, Fröbel, Herbart 
u. die chriſtl. Kleinkinderſchule. M. —.60 


den erſten 1 Von F. Gansberg. 
3. Aufl. Geb. M. 

„Sansberg sie für Schule und Haus, bes 
ſonders auch für die Mütter eine reizvolle 
Sammlung ausgeführter Arbeiten, die zeigen, 
wie beim Kinde die produktive, im gewiſſen 
Sinne auch künſtleriſche Betätigung anzu⸗ 
regen iſt.“ (Deutſche Kultur.) 


Streifzüge durch die Welt der 


Großſtadtkinder. Ein Leſebuch für 
gan und sus Von F. Gansberg. 

4. Aufl. Geb. 

„Als ein Se Kolumbus kommt Gang- 
berg und erſchließt uns eine neue Welt, die 
bisher unbeachtet lag, die reiche Anſchau⸗ 
ungswelt des Stadtkindes. Auch hier können 
wir Sinne und Phantaſie des Kindes wecken 
und es aus lebendigen Eindrücken zum denken⸗ 
den Erſaſſen von Ideen bringen 

(Berliner Tageblatt.) 


Friedrich Fröbel. Von Dr. J. Prüfer. 


Mit einer Tafel. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 

Auf Grund des handſchriftlichen Nachlaſſes 
Fröbels wird hier zum erſten Wale eine 
vollſtändige Darſtellung gegeben von dem 


Leben und Schaffen des großen Pädagogen 


ſowie von ſeinen eigentlichen, vielfach noch 
unbekannten, philoſophiſchen und pädagogi- 
ſchen Ideen und Beſtrebungen. 


Frauendichtung und Frauenleben 


Geſchichte d. deutſchen Frauen 


8 a feit 1800. Von Dr. e Spiero. 
. W. 1.—. . . *in Leinw. geb. M. 1.25 
Sr Verfaſſer läßt uns an der allmählich 
fortſchreitenden Entwicklung der deutſchen 
Frauenliteratur teilnehmen, indem er die Ros 
mantik u. die Beſtrebungen der jungdeutſchen 
Zeit, dann den Realismus in ſeinen verſchie⸗ 
denen Wandlungen behandelt und endlich 
darlegt, wie Heimatkunſt, Ballade u. Lyrik der 
jüngſten Zeit eine verheißungs volle Blüte am 
künſtleriſchen Schaffen der Frauen bedeuten. 


Der Roman der deutſchen Ro- 


mantik. Bon Dr. Paula Scheidweiler. 
Geh. M. 4.—, geb. M. 5.40 

Die Arbeit will den Roman der Romantik 
als eine neue Kunſtform zeigen, die unter 
neuen Vorausſetzungen und mit neuem Ziele 
entſteht, aufſteigt und fih wie der zerſetzt. Wie 
aus der Romantik, der reine Ausdruck des 
„muſikaliſchen“ Romans gewachſen ift, wie 
die Motive und Werkzeichen muſikaliſcher 
Geſtaltung fich durch die Reihe romantiſcher 
Romane in ihrer Entwicklung u. ſpäteren Zer- 
ſetzung verfolgen lafen, wird an den bezeich- 
nendſten Erſcheinungen dieſer Geſtaltungs- 
möglichkeit des Romans darzuſtellen verſucht. 


Ricarda Huch. Ein Beitrag zur Geſch. d. 
N Epik. Von Elfriede Gottlieb. Geh. 
M. 5.—, geb. in Halbpergament M. 6.— 

„Mit ſtets lebendigem Intereſſe geht E. 
Gottlieb auf alle Eigentümlichkeiten der Huch⸗ 
ſchen Dichtungen ein. Allen ſpäteren Forſchun⸗ 
gen wird dies grundlegende Werk ein wert⸗ 
volles Dokumentwerden.“ (Ham b. Korreſp.) 


Deutſches Frauenleben im 


Wandel der Jahrhunderte. 
Von Geh. Schulrat Dr. Ed. Otto. Mit 25 Abb. 
Geh. M. 1... . *in Leinw. geb. M. 1.25 
Gibt ein Bild des deutſchen Frauenlebens 
von der Urzeit bis zum Beginn des 19. Jahrh., 
von Denken und Fühlen, Stellung und Wirt- 
ſamkeit der deutſchen Frau, wie ſie ſich im 
Wandel der Jahrhunderte darſtellen. 


Goethes Freundinnen. Briefe zu 
ihrer Charakteriſtik. Ausgew. und eingel. von 
Dr. G Bäumer. Mit 12 Abb. Geb. M. 3.— 

„G. Bäumer will dem deutſchen Publikum 
„Goethes Freundinnen‘, in authentiſch. Zeug⸗ 
niſſen nahebringen: eg gibt eine Auswahl aus 
ihren Briefen u. ſonſtigen ſchriftl. Auslaſſungen 
und unterſtützt dieſe Selbſtſchilderungen durch 
zeitgenöſſ. Berichte u. eigene, knappe Lebens⸗ 
und Charakterbilder.“ (D. Wiſſen f. Alle.) 


Die mit “ bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 


B. G. Zeubners Künjtler- Steinzeichnungen 


Nr.147. A. Rieper: Junge Hausfrau. 75x35 cm. M. 5.— In ſchwarzem Salonrahmen M. 17.— 


Die Teubnerfoben Künftfer=Steinzeichnungen, wohlfeile farbige Originalwerke erfier deutſcher 
Künftler, bringen deutfcbe Aug ins deutfobe Haus. Sie behaupten ich in vornehm aus- 
gefiatteten Wohnräumen ebenfo gut, wie fie das einfache Wohnzimmer [oomucken. 
Von zahlreichen Behörden empfohlen und angeſchafft. 

Geſchmackvolle und preiswürdige, jedem Bilde angepaßte Rahmung aus eigenen Werkſtätten. 


Die Sammlung enthält jetzt über 200 Blätter in den Größen: 
100x7ocm Preis M. 6. — 75>x55cm Preis M. 5. — 55><42 cm Preis M. 4.— 41><30 cm Preis M. 2. 50 


Vollftändiger mehrfarbiger Katalog gegen Einfendung von zo Pf. (Ausland: 60 Pf.) 


wage 
CA 


ch 1 


CC Séch 


Nr. 271. S. Makowsky: Weimar, Goethes Haus am Frauenplan. 41><30o cm. M. 2.50 


Vom Verlag B. G. Teubner in Leipzig 
beftelle ich: 


ı vollftändigen Katalog 


der Künſtler- Steinzeihnungen mit 

farbiger Wiedergabe von über 200 

Blättern gegen Einſendung von 50 Pf., | 
(Ausland 60 Pf.) 


ferner Künftler-Steinzeichnungen Nr. 


in Rahmen | 
\ 


(Betrag folgt anbei — 
durh Nachnahme zu erheben) 
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Ort und Tag: 


— 


(Genaue Adreſſe) Nr. 154. G. Dethlefs: Weiße Azalee. 
¶Nichtgewünſchtes durchſtreichen) Mit Prägerand ca. oo cm. M. 8.— 
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Feder Band 


Jeder Band 


Geh. en. .- Aus Natur und Geiſteswelt Seb. m. 125 
enthält u. a. folgende für die Frauenwelt intereſſante Darſtellungen: 


Aus der Werdezeit des Chri- 
. Von Prof. Dr. 3. Se 
Il 


Chriſtentum u. Weltg eſchichte. 
V. Prof. D. Dr. K. Sell. 2 Bände. 9.85. 207, 208.) 


Zeiu? und feine Zeitgenoſſen. 
Geſchichtliches und Erbauliches. Dor Aa 
C. Bon hof. 


Die evangeliſche erte, Bon 
Paftor ©. Bau dert. Bd. 406.) 


Eintapennaiabienpllsionpie 
Von Prof. Dr. R. Richter. 3. es zo Dr. 
M. Brahunns d. 155.) 
Die V Der 
großen Philoſophen der Neus 


zeit. Von weil. Prof. Dr. L. Buſſe. 5. Aufl. 
hrsg. von Prof. Dr. R. Falckenberg. (Bd. 56.) 


J ft H etit. B. Prof. Dr. R. Hamann. (Bd. 245.) 


Bau und Leben der bildenden 
Kunſt. Von Dir. „Prof Dr. Th. uber 
2. Aufl. Mit 44 A 68.) 


Die deutſche Malerei im 10. Jahrh. 
V. Prof. Dr. R. Hamann. 2 Bd. Text, 2 Bd. Abb., 
(Bd. 148151.) auch Halbpergamentbd. M. 6— 

Schrift- und Buchweſen inalter 
und neuer Zeit. Von prof Dr. O. 
Weiſe. 3. Aufl. Mit 37 Abb. Bd. 4.) 

Poetik. 5 


Geſchichte d. deutſchen Lyrikſeit 
Claudius. Von Dr. . Spiero. (Bd. 253.) 
Das deutſche Volkslied. uber 
Weſen und Werden deutſchen Volksgeſanges. 
Von Dr. J. W. Bruinier. 5. Aufl. (Bd. 7. 
Minneſang. Von Dr. J. W. Bruinier. 

(Bd. 404.) 
Das deutſche Drama d. 19. Jahr- 


hunderts. In feiner Entwicklung bar, 
geſtellt von Prof. Dr. G. Witkowski. 4. le 
Wit 1 Bildnis Hebbels (Bd. 51.) 


Gerhart Hauptmann. Von Prof. Dr. 
E. Sulger-Gebing. Mit 1 Bildnis. (Bd. 283.) 
Ibſen, Björnſon und ihre Zeit- 


g enoj ſe n. B. weil. Prof. Dr. B. Kahle. 2. Aufl. 
v. Dr. G. Morgenſtern. Mit 7 Bildn. Bd. 193.) 


Das Theater. Schauſpielhaus u. Schau- 
ſpielkunſt v. griech. Altert. b. a. die Gegenw. Von 
Prof. Dr. Chr. Gaehde. 2. Afl. M. 18 Abb. (Bd. 230.) 


Angewandte 


Die Grundlagen der Tonkunſt. 
Verſuch einer genetiſchen Darſtellung der allg. 
Muſiklehre. Von Prof. Dr. H. Rietſch (Bd. 178.) 

Keele te: Von Dr. A. Gins 

N ee ët la a E e (Bd. 143.) 

Coen Dn, Mozart, Beethoven. y. 

Ce Dr. C. Krebs. 2. Aufl. M. 1 Bildn. (Bd. 92.) 


80.) Das Kunſtwerk Richard Wag- 


ners. Von Dr. E. Sſtel. Mit Bildn. (Bd. 330.) 


Die moderne Oper. Vom Tode Wag⸗ 
ners bis zum Weltkrieg (1883—1914). Von 
Dr. E. Sſtel. Mit 3 Bildniffen. . (Bd. 405.) 
Taſteninſtrumente. Klavier, 
Orgel, Harmonium. Von a Dr. 
S ( ee E 325.) 


Die deutſchen V 
Von Dir. A. Bähniſch. 2. Aufl. (Bd. 296.) 
Deutſche Städte und Bürger 
im Mittelalter. Von Prof. Dr. B. 
Heil. 3. Aufl. Wit zahlr. Abb. (Bd. 13.) 
Geſchichte der Gartenkunſt. Von 
Reg.⸗Baum. Chr. Rand. M. 11 Abb. (Bd. 274.) 
Deutihes Vogelleben. 1 Sek 
Dr. A. Voigt. 
Der Weg zur Zeichen kunſt. = 
Dr. E. Weber. Mit 82 Abb. u. 1 Taf. (Bd. 430.) 


Jan dſchriftenbeurteilung, Von 
Prof. Dr. G. Schneidemühl. . . . (Bd. 514.) 


Die Photographie. Ihre wiſſen⸗ 
ſchaftliche Grundlage und ihre Anwendung. 
Von Dr. O. Prelinger. Wit 65 Abb. (Bd. 111.) 


Die künſtler. Photographie. 

Von Dr. W. Warſtat. Mit 12 Taf. (Bd. 110.) 
Liebhaber⸗ 
Photographie, ihre Technit und ihr 
Arbeitsfeld. Von Dr. W. Warſtat. (Bd. 535.) 


Das Schachſpiel u. feine ſtrateg. Prin- 
zipien. Von Dr. M. Lange. 2. Aufl. Mit 2 Bildn., 
1 Schachbrettaf. u. Abungsbeiſp. (Bd. 281.) 
Die Schmuckſteine und die 
Schmuckſteininduſtrie. Von Dr. 
A. Eppler. Mit OR Abb. (Bd. 376.) 
Die deutſchen 5 


ſyſteme, ihre Entwicklung und ihre An⸗ 
wendung. Von R. Weinmeiſter, Lektor Abe 
Gtenographie `... (Bd. 536.) 


Das Geld und ſein . 
Von G. Maire 


Vollſtändiges illuſtriertes Verzeichnis umſonſt und poſtfrei vom cn 


NZ NIINA NIS N'AN 


B. G. Teubners Künſtleriſcher Wandſchmuck 


Künſtlerſtein zeichnungen 


Die Teubnerſchen Künſtlerſteinzeichnungen, wohlfeile farbige Original⸗ 
werke erſter deutſcher Künſtler, bringen deutſche Kunſt ins deutſche Haus. 


Aber 200 Bl. in Größen: 100><70 cm M. 6.—, 75x55 em M. 5.—, 55 f cm M. 1.—, 11430 cm M. 2.50. 
Geſchmackvolle u. preiswürdige, jedem Bild angepaßte Rahmung aus eigenen Werkſtätten. 


Karl Bauers Führer und Helden 


21 Federzeichnungen, in des 
nen Karl Bauer, der Meiſter 
des geſchichtlichen Porträts, 
in einer dem deutſchen Emp- 
finden völlig entſprechenden 


Auffaſſung unfere Führer“ 


in ernſter Zeit darſtellt. 
„Dieſe Bilder ſind in Auf⸗ 
faſſung und Technik von 
höchſter Lebendigkeit und 
ſuchen in der Erfaſſung der 
geiſtigen Perſönlichkeit ihres⸗ 


gleichen.“ (Neue Bahnen.) 


Einzelnes Blatt. M. —.50 
2 Mapp. m. je 12 Bl. je M. 2.50 


Liebhaberaus gabe, 


Blätter auf Karton in / 


Geſchenkmapp. je M. 5.— 


Einzelbl. auf Kart. M. 1. 


Postkarten Stück 10 Pf. 
2 Mapp. je 12 Stck. je M.1.— E 


Von Karl Bauer iſt ferner 
erſchienen: 


Charakterköpfe zur 
deutſchen Geſchichte. 
Mappe, 32 Bl. M. 4.50, 12 
Bl. M. 2.50. Liebhaberaus⸗ 
gabe 32 Bl. auf Karton 

M. 10.— 

Einzelblätter M. —.60 

Aus Deutſchl. großer 
Zeit 1813. 


= In Mappe (mit 16 Blatt) 


M. 
Einzelblätter auf Karton 
M 


= Rahmen zu den Blättern 


paſſend v. M. 1.50—M. 3.50 


Generalfeldmarſchall 


von Hindenburg 


Rud. Schäfers Bilder Wes Bes Jeiligen Schrift 


Der barmherzige Samariter (M. 5.—), Jeſus der . (M. 1.—), Das Abendmahl 
(M. 5.—), Hochzeit zu Kana (M. 4.—), Weihnachten (M. 5.—), Die Bergpredigt (M. 5.—), 
(75 55 bez. 66><60 cm) 6 Blätter in Mappe zum ermäßigten Preiſe von M. 24.— 


Dieſe 6 Blätter in Format in Mappe M. 3.—, als 
23 30 unter dem Titel Bi t b li t ſch E Bi t | D er Ginzelblatt je M. —.75, 
4 Blatt diefer Mappe in gleicher mehrfarbiger Ausführung als 


Kirchliche Gedenkblätter. 1 Caufblatt, 2 Konfirmationsſcheine, 1 Vrau- 
ſchein). Mit Vordruck der zugehörigen Widmung einzeln M. — 50, 10 Bl. M. 3.50, 25 Bl. M. 7.—, 
50 Bl. M. 12.—, von 100 Bl. an jedes Hundert M. 20.—. Ferner erſchienen alle 6 Blätter als 


Glückwunſch⸗ und Einladungskarten zu kirchlichen Feſten 
mit und ohne Text. 6 Karten in Uumſchlag M. 1.20. Einzelne Karte M. —.20 


Vollſt. Katalog üb. künſtl. Wandſchm. m. farb. Wiederg. v. üb. 200 Bl. g. Einf. v. 50 Pf. (Ausl.: 60 Pf.) 


Teilbild 10 aus Per aspera ad astra. Nr. 522: 
22x80 em M. 1.— Nr. 119. 35418 em M. 1.— 


Deutſche Dichtun 
Geſchichte der deutſchen Dichtung 


Von Dr. Hans Röhl. In Leinen geb. M. 2.50. In Halbfranz M. 3.— 


„Immer kommt es ihm darauf an, das lebendige Verſtändnis des Leſers zu heben, den 
geiſtigen Extrakt beſtimmter Literaturperioden, werke und »größen heranzuziehen, und faft 
immer gelingt es ihm, mit ein paar kurzen Worten den Nagel auf den Kopf zu treffen. 
So lernen wir das Weſen des lyriſchen Impreſſionismus eines Liliencron in ſeiner ganzen 
kampfesfrohen Natürlichkeit ebenſo wie die unwahre Romantik Auerbachſchen Salon-Bauern⸗ 
tums erkennen; werden in die ſtille Kleinmalerei der Naturjchilderungen eines Adalbert Stifter 
wie in die erſchütternde Gefühlswelt des unglücklichen Johann Chriſtian Günther eingeführt. 
Unter ſolcher Leitung wandern wir durch die Geſchichte unſerer Literatur wie durch einen 
blühenden Garten. Alles iſt Leben, empfinden wir als wirkende, treibende Kräfte im Werde⸗ 
prozeß unſeres literariſchen Lebens nicht nur, ſondern unſeres Geiſteslebens überhaupt.“ 

, (Fränkiſcher Kurier, Nürnberg.) 


Das Erlebnis und die Dichtung 
Leſſing. Goethe. Novalis. Hölderlin. Von W. Dilthey. 4 Aufl. 
Geh. M. 6.—, geb. M. 7.— 

„Den Aufſätzen Diltheys gebührt ein ganz einziger Platz in allem, was jemals über 
Dichtung und Dichter geſchrieben iſt. Aus den tiefſten Blicken in die Pſyche der Dichter, 
dem klaren Verſtändnis für die hiſtoriſchen Beſtimmungen, in denen ſie leben, kommt Dilthey zu 
einer Würdigung poetiſchen Schaffens, die jenſeits aller Kritik und Literaturhiſtorie eine jelb- 
ſtändig⸗freie Stellung einnimmt. Dies Buch muß wie eine Befreiungstat wirken.“ (Die Hilfe.) 


Die neuere deutſche Lyrik 
Von Prof. Dr. Ph. Witkop. l. Von Spee bis Hölderlin. II. Von 
Novalis bis Liliencron. Geh. je M. 5.—, geb. je M. 6.— 

„ . . In folder Vollſtändigkeit und doch folder Beſchränkung beſitzen wir kein Werk 
über Lyrik wie dieſes, deffen Wert neben der wiſſenſchaftlichen Bedeutung im Durchdringen 
der Materie mit dichteriſchem Einfühlen ruht. So werden die Namen zu lebenden, leidenden 
und freudig erglühenden Menſchen, die durch die Wahrheit ihres Gefühls oder das Er⸗ 
künſtelte ihrer Dichtung uns nahetreten oder abſtoßen.“ (Frauenbildung .) 


Heidelberg und die deutſche Dichtung 


V. Prof. Dr. Ph. Witkop. M. 5 Taf., 1 farb. Beil., Buchſchm. u. Silhouetten. 
Geh. M. 3.60, in Pappb. M. 4.—, in Ganzperg. mit Goldſchnitt M. 5.20. 


Heidelberg iſt uns zum Symbol der Poeſie geworden aus der wunderbaren Einheit von 
Geſchichte und Kunſt und Wiſſenſchaft und Jugend und Natur heraus. So wird eine Dar- 
ſtellung der Beziehungen Heidelbergs zur deutſchen Dichtung, wie ſie Witkop, einer der 
feinſinnigſten Kenner der deutſchen Dichtung, in ſtimmungsvoller und formvollendeter 
Weiſe gibt, uns zu mehr als einem Stück Literaturgeſchichte. Unvergleichlich zeigt ſie die 
Wechſelwirkung großer atmoſphäriſcher Lebensgewalten und der Dichtung. Im Leben und 
Schaffen der Dichter aber ſpiegelt ſich das Erlebnis Hunderttauſender. Auch der großen 
deutſchen Zukunft wird Heidelberg der Quell der Jugend und Dichtung bleiben. Jetzt aber 
wird dies Buch von ihm den Leſer aufatmen laſſen von der Laſt der großen ſchweren Zeit, 
denen draußen zumal ein verklärtes Bild der deutſchen Heimat bieten. Die Ausſtattung 
iſt in Einband und Buchſchmuck eine gleich ſtimmungsvolle. 


Der Roman der deutſchen Romantik 


Von Dr. Paula Scheidweiler. Geh. M. 4.—, geb. M. 5.40 


Die Arbeit will den Roman der Romantik als eine neue Kunſtform zeigen, die unter 
neuen Vorausſetzungen und mit neuem Ziele entſteht, aufſteigt und ſich wieder zerſetzt. Wie 
aus der Romantik, ihre weltanſchauliche Einſtellung, die eigentliche Schöpfung, der reine 
Ausdruck des „muſikaliſchen“ Romans gewachſen ift, wie die Motive und Merkzeichen muſi⸗ 
kaliſcher Geſtaltung fih durch die Reihe romantiſcher Romane in ihrer Entwicklung und 
ſpäteren Zerſetzung verfolgen laſſen, wie jeweils das muſikaliſche Lebensgefühl Inhalt und 
Form des Romans verwandelt nach der individuellen Prägung des Künſtlers, wird an den 
bezeichnendſten Erſcheinungen dieſer Geſtaltungsmöglichkeit des Romans darzuſtellen verſucht. 
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Deutſche Dichtung 


Arbeit und Rhythmus 
Von Prof. Dr. K. Bücher. A Auflage. Mit 26 Abb. auf 14 Tafeln. 
Geh. M. 7.—, geb. M. 8.— 

„ . . . Eine febr intereſſante Studie, die überall neue Wege einſchlägt; fie gibt der 
Vationalökonomie, Anthropologie, Aſthetik, Pſychologie eine Fülle neuer Geſichtspunkte und 
Aufgaben. Sie eröffnet Ausblicke auf die Entwicklungsgeſchichte der Arbeit nach der pſycho⸗ 
logiſchen Seite, die von der Nationalökonomie bisher allzuſehr überſehen worden iſt, der Poeſie 
und Muſik, im Verein mit dem Tanz und der mimiſchen Darſtellung.. (Preuß. Jahrb.) 


Pſychologie der Volks dichtung 


Von Dr. Otto Böckel. 2. Aufl. Geh. M. 7.—, in Leinw. geb. M. 8.— 

„Es liegt eine Fülle des Schönen und Wahren in dem Böckelſchen Werke. Den Forſcher 
muß die reiche, mit kundiger Hand gewählte und wertvolle Literatur befriedigen, den Laien 
muß die klare, ſchlichte, reine Sprache erfreuen, mit der der VBerfaſſer vom Herzen zum Herzen 
ſpricht, ihn muß das poetiſche Empfinden mitreißen. Böckels Buch ift eine wertvolle Bereiche ⸗ 
rung der Poetik, Literaturkunde und Völkerpſychologie, und ſei jedem Freunde des Volkes 
und feiner Eigenart wärmſtens empfohlen.“ (Zeitſchr. für die öſterr. Gymnaſien.) 


Weihnachtsſpiele des ſchleſiſchen Volkes 
Geſammelt und für die Aufführung wieder eingerichtet von Profeſſor 
Friedrich Vogt. Steif geheftet M. 1.— 

Dieſe billige, für weiteſte Kreiſe beſtimmte Ausgabe der drei Aa oe in einer für 
die Aufführung geeigneten Form bietet Perlen ſchlichter, echter Volkskunſt. Die naiven Reim- 
verſe der alten Weihnachtsſpiele halten den alten Hans Sachsſchen Stil feſt. Bisweilen 
blitzt ein Strahl köſtlich derben Humors auf mitten in all dem frommen Ernſt. Man wird 
unwillkürlich daran erinnert, daß Gerhart Hauptmann aus dieſem Volke hervorgegangen. 
Ausführung und Ausſtattung der Spiele ſind derart einfach eingerichtet, daß eine Aufführung 
mit den beſcheidenſten Mitteln zu ermöglichen iſt. 


Klaſſiſche Proſa 

Die Kunſt und Lebensanſchauung der deutſchen Klaſſiker in ihrer Ent⸗ 
wicklung. Von Prof. Dr. W. Schnupp. Bd. I: Leſſing, Herder, Schiller. 

Geh. M. 6—, geb. M. 7.—. Bd. Il: Goethe. [Unter der Preſſe.] 

„Das Buch eines Mannes von hervorragendem Wiſſen, ſicherem Urteil und weitem Blick! 
Aberall empfindet man, mit welcher Beherrſchung des Stoffes der Verfaſſer ſeiner Aufgabe 
nachgeht, nicht nur die Schriften nach Inhalt und Bedeutung zu würdigen, ſondern darüber 
hinaus den Lefer einzuführen in die innere Entwicklungsgeſchichte der deutſchen Nenaiſſance. 
Dieſe klaſſiſche Profa ift febr geeignet, das Denken zu ſchärfen, das äſthetiſche Urteil zu 
bilden und Lebenswerk und Eigenart unſerer klaſſiſchen Dichter von innen heraus und zu⸗ 
gleich aus dem Geiſte der Zeit zu erfaſſen.“ (Zeitſchr. f. lateinl. höh. Schulen.) 


Schiller im Urteil Goethes 


Die Zeugniſſe Goethes in Wort und Schrift geſammelt und ergänzt durch 
die Zeugniſſe Mitlebender. Von Profeſſor Dr. P. Uhle. Geb. M. 2.40. 

„Durch die ſorgfältige Auswahl der Außerungen Goethes über Schiller, durch zeitgenöſ⸗ 
ſiſche Erkundigungen ergänzt, iſt es dem Verfaſſer gelungen, ein Geſamtbild zu geben, das 
über die ſittliche, literaturgeſchichtliche und allgemein menſchliche Bedeutung von Goethes 
Verhältnis zu Schiller umfaſſenden Aufſchluß gibt.“ (Zeitſchr. f. d. deutſchen Unterr.) 


Goethes Fauſt 
Eine Analyſe d. Dichtung. Von W. Büchner. Geh. M. 2.—, geb. M. 2.80. 
Das Buch gibt einen Überblick über Aufbau und Ideengehalt der Dichtung. Überall 
bleibt dabei die Darſtellung in Fühlung mit der Welt- und Lebensanſchauung des Dichters 
und ſucht vor allem die intime Kenntnis feiner Denkweiſe, wie fie dank zahlreicher Veröffent⸗ 
lichungen, insbeſondere ſeiner Briefe und der in der Weimarer Ausgabe veröffentlichten 
Fauſtpapiere des Dichters ermöglicht iſt, für die Erklärung zu nützen. 
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Deutſche Dichter des neunzehnten Jahrhunderts 


SSES EE für Schule und SE Herausg. von Prof. Dr. 
O. Lyon. Jedes Heft M. —.50. 
Es erſchienen bisher folgende Hefte: 


Avenarius als Dichter, von G. Heine. Riehl, Novellen: der Fluch der Schönheit, 
Frenſſen, der Dichter des Jörn Uhl, von am Quell der Geneſung, die Gerechtigkeit 


K. Kinzel. Gottes, von Th. Matthias. 
Grillparzer, . von A. Matthias. Stifter, Studien, von R. Fürſt. 
— Libuſſa, von R. M. Meyer. Storm, Immenſee und ein grünes Blatt 


geyſe, Kolberg, von H. Gloéèl. 2. Auflage. 
Keller, Martin Salander, von R. Fürſt. von O. Ladendorf. 


SC eift, Prinz Friedrich von Homburg, von Fe See H ein ſtiller Muſikant, 


Petſch. 
1 9 Makkabäer, von R. Petſch. Sudermann, Frau Sorge, v. G. Boetticher. 
wan der Heilige, von K. Credner. — Heimat, von G. Boetticher. 
— Jürg FJenatſch, von J. Sahr. Wagner, die Meiſterſinger, von R. Petſch. 
Raabe, alte Veſter, von P. Gerber. Weber, Dreizehnlinden, von E. Waſſer⸗ 


Reuter, ut mine Stromtid, von P. Vogel. zieher. 


Gottfried Keller 


Sieben Vorleſungen von Geh. Rat Prof. Dr. A. Köſter. 2. Aufl. Mit 
einem Bildnis Gottfried Kellers von Stauffer- Bern. Geb. M. 3.20 


In einfacher, ſchlichter Weiſe, mit echter Herzenswärme und EE pſychologiſchen 
und künſtleriſchen Verſtändnis ift in dem Büchlein Kellers menſchliche und künſtleriſche Ent- 
wicklung dargeſtellt. Es iſt kaum Treffenderes über Kellers Charakter, Eigenart und Werke 
geſagt worden.“ (Neue Zürcher Zeitung.) 


Ricarda Huch 
Ein Beitrag zur Geſchichte der deutſchen Epik, von 5 Gottlieb. 
Geh. M. 5.—, in Halbpergament geb. M. 6 
„Wit ſtets lebendigem Intereſſe und reſtloſem Hingegebenſein an ihre Aufgabe geht 
Elfriede Gottlieb auf alle Eigentümlichkeiten der Huch chsch chen Dichtungen ein, ſpürt ihrem 
Gehalt, ihren Motiven, ihrer Stilart, ihren Problemen und weltanſchaulichen Grundlagen 
nach. Dieſes Buch iſt der erſte große zuſammenfaſſende Verſuch, ihrer Art und Kunſt ge⸗ 
recht zu werden. Allen fpäteren Forſchungen wird dieſes grundlegende Werk ein wertvolles 
und wichtiges Dokument werden.“ (Hamburgiſcher Korreſpondent.) 


Wort und Sinn 
Begriffswandl. in der deutſchen Sprache. Von Dr. F. Söhns. Geb. M. 2.— 


„In ſeinem neuen Werkchen zeigt der Verfaſſer ſich wiederum als ausgezeichneter, kennt⸗ 
nisreicher und anregender Darſteller. Er weiß in anziehendem Plauderton alle geiſtigen 
und Kulturwerte klar zu machen, die ſich aus der Geſchichte unſerer Wörter und aus ihren 
Begriffs- und Bedeutungswandlungen herausfinden laffen. Aus feinen Ausführungen wird 
der Leſer lernen, daß unſere Mutterſprache nicht ein totes, ſtarres, mechaniſches Gebilde 
iſt, ſondern daß ſie voll Leben ſteckt und von frühen Kindheitstagen an ſich erſt zu ihrem 
heutigen Zustande entwickelt hat, daß ſie geworden iſt, wie jedes Lebeweſen wird und ſich 
entwickelt.“ (Königsberger Hartungſche Zeitung.) 


Goethe und die deutſche Sprache 


Gekrönte Leer des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins. Von 
Dr. Georg Rauſch. Gebunden M. 3.60 i 


Es war ein trefflicher Gedanke, einen unſerer ſprachgewaltigen Geiſter herauf- 
zubeſchwören, damit die Gegenwart aus deſſen eigenen Worten ſein Urteil über die Sprache 
überhaupt und über die Mutterſprache vernehmen möge.... Verehrer Goethes ſowie alle 
denkenden Freunde der Sprache werden in dem Buche reiche eee Belehrung und 
Anregung finden.“ (Kölnniſche Zeitung.) 
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UAnſere Mutterſprach 


Unſere Mutterſprache, ihr Weſen und ihr Werden 


Von Profeſſor Dr. O. Weiſe. 8., verbeſſerte Auflage. Geb. M. 2.80 

„Ein ſchier unerſchöpflicher Inhalt wird uns vorgeführt in einem Gewande und in 
einer Darſtellungsweiſe, daß auch der weniger ſprachlich GSeſchulte den Ausführungen folgen 
kann, die aber nicht minder auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhen. Beſonders wohltuend 
berührt, daß der Verfaſſer ſtets auf das Volkstum, die unverſiegbare Quelle jedes Sprach⸗ 
ſtudiums, zurückgreift.“ (Lit. Beilage der Weſtdeutſchen Lehrerzeitung.) 


Unfere Mundarten, ihr Werden und ihr Weſen 


„Grammatikaliſche Erörterungen wechſeln mit vergnüglichen Eigentümlichkeiten und ſchla⸗ 
Bern Beiſpielen des Volkswitzes. Der ganze Reichtum deutſchen Gemütes blitzt mitunter 
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ervor. Nicht nur als Nachſchlagewerk, ſondern auch zur eigentlichen Lektüre ift das Buch 
2 febr zu empfehlen. Es ift oft wie eine Fußwanderung durch deutſche Gaue. Man kommt 
in unmittelbare Berührung mit den Quellen unſerer Volkskraft.“ (Deutſche Weihnacht.) 


Aſthetik der deutſchen Sprache 

Von Prof. Dr. O. Weiſe. 3., verbeſſerte Auflage. Geb. M. 3.— 

„Der Verfaſſer hat das ſchöne Thema liebevoll und gründlich bearbeitet und durch 
ſeine Studien, die ſich auf alte und moderne Zeit erſtrecken und auch die neueſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und künſtleriſchen Erſcheinungen nicht unberückſichtigt laſſen, ein ſehr empfehlens⸗ 
wertes Buch zu ſeinen früheren Werken hinzugefügt.“ (Literariſches Zentralblatt.) 


Deutſche Sprach- und Stillehre 


eee Verſtändnis und Gebrauch unſerer Mutterſprache. Von 
Prof. Dr. Oskar Weiſe. 3., verbeſſerte Auflage. Geb. M. 2.20 
„Seine Aufgabe hat der Verfaſſer in vortrefflicher Weiſe gelöſt. Das Buch hat den 
großen Vorzug vor anderen ähnlicher Art, daß es nicht das Gefühl der Sde erweckt, ſondern 
von der erſten bis zur letzten Seite intereffiert.... Den 2. Teil des Buches bildet eine 
ausgezeichnete Stillehre', in der durch Regel und Vorbild' gewirkt werden ſoll. Allein 
diefe “Vorbilder? ſollten einen veranlaſſen, fih das Buch anzuſchaffenn. (Rhein. Bl.) 


: Vom papiernen Stil 

Von Geh. Stud. ⸗Rat Prof. Dr. O. Schroeder. 8. Aufl. Geh. M. 2.10, geb. M. 3.— 
$ „. . Unter den vielen Schriften, welche Die Sprachbewegung der 80er und 90 er Jahre ges 
zeitigt hat, ſcheint ſich keine eines ſo langen Erfolges zu erfreuen als Schroeders Sammlung geiſt⸗ 
und temperamentvoller Aufſätze, Der Verfaſſer zieht gegen feinen Widerſacher, den mit köſt⸗ 
lichem Humor geſchilderten großen Papiernen', zu Felde, zu größerer Ehre der Freiheit, Schön- 
heit, Kraft, Entwicklungsfähigkeit deutſcher Rede.. (Zentralbl. f. Volksbildungs w.) 


Verdeutſchungs heft 
Verzeichnis der gebräuchlichſten naturs und geiſteswiſſenſchaftl. Fachaus⸗ 
drücke mit Erklärung der Ableitung zunächſt für den Gebrauch der lateinl. 
böh. Lehranſtalten zuſammengeſtellt von Oberlehrer B. Schinke. [U. d. Pr.] 
Das Heft vermittelt auch dem nicht humaniſtiſch Gebildeten durch Verdeutſchung und 


etymologiſche Erklärung ein wirklich ſcharfes Erfaſſen der natur- und geiſteswiſſenſchaftlichen 
Fachausdrücke. 


Wie erhalten wir unſere Stimme geſund? 
Ein Ratgeber für Lehrer, Geiſtliche, Sänger und verwandte Berufe. 
Von Geſanglehrer Adolf Moll. Mit 22 Abbildungen. Steif geh. M. 1.— 

„Ein reicher Inhalt ſteckt in dieſem kleinen Buche. Es iſt alles geſagt, was ſich zu dem Thema 
in einer allgemein faßlichen Weiſe ſagen läßt: dabei ſind die neueſten Forſchungen über die 
Phyſiologie und Hygiene des Sprach- und Stimmorgans berückſichtigt. Allen, die beruflich viel % 
zu reden haben, wird das Büchlein ein wertvoller Berater ſein.“ (D. Naturwiſſenſchaften.) 


WELT LITERATUR 
DIE EUROPÄISCHEN LITERATUREN 


und die slawischen Sprachen. (Die Kultur d. Gegenwart. Hrsg.vonProf.P.Hinne- 
berg. Teil I, Abt. IX.) Geh. M. 10.—, in Leinw. M. 12.—, in Halbfr. M. 14.— 


Inhalt: Die slawischen Sprachen: V. v. Jagie. Die slawischen Literaturen. I. Die rus- 
sische Literatur: A. Wesselovsky. II. Die polnische Literatur: A. Brückner. III. Die böhmi- 
sche Literatur: A. Mächal. 1V. Die südslawischen Literaturen: M. Murko. Die neugriechische 
Literatur: A. Thumb. Die finnisch-ugrischen Literaturen. L Die ungar. Literatur. F. Riedl. II. Die 
finnische Literatur: E. Setälä. III. Die estnische Literatur: G. Suits. Die litauisch-lettischen 
Literaturen. I. Die litauische Literatur: A. Bezzenberger. II. Die lettische Literatur: E. Wolter. 


DIE ORIENTALISCHEN LITERATUREN 


(Die Kultur der Gegenwart. Hrsg. von Prof. P. Hinneberg. Teil I, Abt. VII.) 
Geh. M. 10.—, in Leinw. geb. M. ı2.—. in Halbfranz geb. M. 14.— 
Inhalt: Die Anfänge der Literatur und die Literatur der primitiven Völker: E. Schmidt. 
Die ägyptische Literatur: A. Erman. Die babylonisch-assyrische Literatur: C. Bezold. Die 
israelitische Literatur: H. Gunkel. Die aramäische Literatur: Th, Nöldeke. Die äthiopische 
Literatur: Th. Nöldeke. Die arabische Literatur: M J. de Goeje. Die indische Literatur: 
R.Pischel. Die altpers. Literatur: K. Geldner. Die mittelpers.Literatur: P. Horn. Die neupers. 
Literatur: P. Horn. Die türk. Literatur: P. Horn. Die armen. Literatur: F. N. Finck. Die 
georg. Literatur: F. N. Finck. Die chines Literatur: W. Grube. Die japan. Literatur: K. Florenz. 


DIE ROMANISCHEN LITERATUREN UND SPRACHEN 


mit Einschluß des Keltischen. (Die Kultur d. Gegenwart. Hrsg. von Prof. P Hinne. 
berg. Teil I, Abt. XI, I.) Geh. M. ı2.—, in Leinw.M. 14.—, inHalbfranz M. 16.— 


Inhalt: I. Die keltischen Literaturen. 1. Sprache und Literatur der Kelten im allg.: 
H. Zimmer. 2. Die einzelnen kelt, Literaturen. a) Die irisch-gälische Literatur: K. Meyer. b) Die 
schottisch-gälische und die Manx-Literatur. c) Die kymrische (walisische) Literatur. d) Die kor- 
nische und die bretonische Literatur: L. Chr. Stern, II. Die roman. Literaturen. ı. Frankreich bis 
zum Ende des 15. Jahrh. 2. Italien bis zum Ende des 17. Jahrh. 3. Die kastilische und portugies. 
Literatur bis zum Ende des 17. Jahrh. g Frankreich bis zur Romantik. 5. Die übrige Romania 
bis zur Romantik. 6. Das 19. Jahrh.: H. Morf. III. Die roman. Sprachen: W. Meyer-Lübke. 


CHARLES DICKENS 
Von Prof. Dr. W. Dibelius. Geh. M. 8.—, geb. M. 10.— 


Ein Buch über Dickens wird augenblicklich auf nicht geringes Interesse rechnen dürfen, 


denn die eingewurzelten Fehler des englischen Nationalcharakters, die er bekämpft, sind die- 
selben, die den Weltkrieg entfacht haben. Dickens gehört zu den Engländern, die den heuch- 
lerischen Egoismus der führenden Kreise ihres Volkes brandmarkten. Die vorliegende Bio- 
graphie versucht zum ersten Male, die Persönlichkeit von Dickens literarhistorisch in den 
Gang der geschichtlichen und kulturgeschichtlichen Entwicklung Englands einzuordnen. Das 
Buch sucht die Leistung des Dichters im Zusammenhange mit der ganzen englischen Kultur- 
entwicklung zu würdigen und seine eigentümliche önlichkeit und seine sozialen Anschau- 
ungen aus den großen kulturhistorischen Strömunge@ der Zeit heraus zu begreifen. 


DANTES GÖTTLICHE KOMÖDIE 


In deutschen Stanzen von P. Pochhammer. 3. Aufl. Mit einem Dante-Bild nach 
Giotto von E. Burnand, Buchschmuck von H. Vogeler-Worpswede und 
10 Skizzen. Geb. M. 9.—. Kleine (Taschen-) Ausgabe geb. M. 3.— 


„Pochhammer hat sich so vollkommen in das Denken des großen Italieners eingelebt, daß 
der Leser seiner Ubertragung nirgends mehr den Eindruck einer Nachdichtung hat; daneben 
ist sie auch technisch ein Meisterwerk, weil die Umformung der Terzinen Dantes in deutsche 
Stanzen geradezu meisterhaft gelungen ist.“ Dresdner Journal.) 


ANTOLOGIA DI POESIE ITALIANE 


Con note explicative. Von A. Tortori. Geb. M. 3.— 

„Die wohlüberlegte Auswahl bringt Proben der gesamten italienischen Lyrik und führt 
von Dantes erhabener Allegorie und Petrarcas vollendeten Kunstformen herab bis auf Ada 
Negris klingenden Sang von der Arbeit und vom Proletariat.“ (Südwestd. Schulbl.) 


idet über Kun ſt 
1 der bildenden Künſte 


Eine Einführung von Dr. Ernſt Cohn-Wiener. Geb. ca. M. 4.— 
Das Buch will kein hiſtoriſch geordnetes Nachſchlagebuch fein, ſondern möglichſt viel vom 
Weſen der Kunſt und des Kunſtwerkes geben. Es ſucht neben dem bloßen Weſen die Freude 
am Kunſtwerk zu vermitteln, erkennen zu laffen, daß hinter dem Werk der Künſtler als ſchöpfe⸗ 
riſche Persönlichkeit ſteht. Seine Aufgabe, der Selbſtbelehrung und als Lehrbuch zu dienen, 
ſucht es nicht tau u löſen, indem es durch oberflächliche Behandlung eines verwirrenden Vielerei 
mitzureden“ befähigt, ſondern . „ „Bildhaftigkeit und Anſchaulichkeit anſtrebende 
Beſprechung der behandelten Ku ſucht es dem Lefer den inneren Gehalt der Kunſt⸗ 
epochen fo vor Augen zu ſtellen, daß er auch die Werke, die das Büchlein ſelbſt nicht er- 
wähnen kann, zu verſtehen verm En Eine reiche Zahl von Abbildungen — darunter auch 
farbige — dient der Anſchaulichk Die neueſte Zeit iſt beſonders eingehend behandelt 
worden, weil hier das Bedürfnis am unmittelbarſten iſt. 


Elementargeſetze der bildenden Kunſt 


Grundlagen einer praktiſchen Witbetif von Prof. Dr. Hans Cornelius. 
2. Auflage. Mit 245 Abb. und 13 Tafeln. Geh. M. 7.—, geb. M. 8.— 

„Es gibt kein Buch, in dem die elementarſten Geſetze künſtleriſcher Naumgeſtaltung fo 
klar und anſchaulich dargelegt, ſo überzeugend abgeleitet wären. Wir haben hier zum erſten 
Male eine zuſammenſaſſende, an zahlreichen einfachen Beiſpielen erläuterte Darſtellung der 
weſentlichſten Bedingungen, von denen namentlich die plaſtiſche Geſtaltung in Architektur, 
Plaſtik und Kunſtgewerbe abhängt.“ (Zeitſchrift für Aſthetik.) 


Die bildenden Künſte 
Ihre Eigenart und ihr Zuſammenhang. ar g von Profeffor Dr. 
Karl Doehlemann. Geheftet M. —.80 


„Eine e Beſprechung der bildenden Künſte — Malerei, Plaſtik und Architektur 
umfaſſend — durchweg anregender Form. Die Fachwelt wie die gebildeten Stände 
werden die Schrift mit hoher Befriedigung aufnehmen.“ (Wiener Bauinduſtrie⸗ Ztg.) 


Unſer Verhältnis zu den bildenden Künſten 
Von Prof. Dr. Auguſt Schmarſow. Geh. M. 2.—, geb. M. 2.60 


-Dieſe Vorträge bilden den wertvollſten Beitrag zur Literatur über die Kunſterziehungs⸗ 
frage. Schmarſow entwickelt ſeine Anſchauung über das Verhältnis der Künſte zueinander, 
um zu zeigen, wie jede einzelne einer beſonderen Seite der KC Se Organiſation ents 
ſpreche, wie darum auch alle Künſte eng miteinander verknüpft find, da alle von einem Or⸗ 
ganismus ausſtrahlen.“ (Seutſche Literaturzeitung.) 


Pſychologie der Kunſt 


Darſtellung ihrer Grundzüge. Von Dr. R. Müller-Freienfels. 2 Bde. 
l: Die Pſychologie d. Kunſtgenießens u. d. „ Il: Die Formen 
d. Kunſtwerks u. d. Pſychol. d. Bewertung. Je M. 4.40, in 1 Bd. M. 10.— 


„Was dieſem Werke Beachtung und Anerkennung erworben hat, iſt zum Teil der Um⸗ 
ſtand, daß es zu den ſehr ſeltenen wiſſenſchaftlichen deutſchen Büchern gehört, die auch einen 
äſthetiſchen Wert beſitzen, aus denen eine Perſönlichkeit ſpricht, die über eine gute Beherr⸗ 
ſchung des geſamten pſpchologiſchen und äſthetiſchen Stoffes und über eine ungewöhnliche 
Gabe der Syntheſe verfügt.“ (Zeitſchrift für Aſthetik.) 


Die Natur in der Kunſt 


Stud. eines Naturforſchers z. Geſchichte d. Malerei. Von Prof. Dr. F. Roſen. 
M. 120 Abb. nach Zeichn. von E. Süß u. Photographien d. Verf. Geb. M. 12.— 

Botanik und Kunſtgeſchichte — zwei Disziplinen, die einander fremd gegenüberzu⸗ 
ſtehen ſcheinen! Und doch, wieviel neuen Stoff ergibt dieſes doppelte Studium. Mit wachſen⸗ 
dem Intereſſe folgen wir dem Führer und wandeln mit ihm von Stufe zu Stufe empor. Zum 
Genuß des anregenden Buches tragen auch die vielen Abbildungen bei.“ (Kunſtchronik.) 
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ü cher über Kunſt 


Die deutſche Malerei im 19. Jahrhundert; 
Zon pi Prof. Dr. R. Hamann. Mit 57 ganzf. u. 200 halbſ. Abb. In Halbperg. k 


Zugl. als 2 Doppelbd. d. Slg. ANUG je M. 2.—, geb. je M. 2.50 8 


„9. hat eine ausgezeichnete Darſtellung des Entwicklungsganges der Malerei während 
des letzten Jahrhunderts gegeben. Meines Wiſſens gibt es in der ganzen modernen Kunſt⸗ $ 
geſchichtſchreibung keine annähernd ſo vortreffliche „ des Weſens der Walerei ſeit 
1860 bis zum Einbruch des Naturalismus, als fie H. im 6. Kap. ſeines Werkes gibt. Es tft ein J 
Genuß, ſich der meiſterhaften Behandlung dieſer Epoche ruhig hinzugeben. (Preuß. Jahrb.) 


Der Landſchaftsmaler Joh. Alexander Thiele 


und ſeine ſächſiſchen Proſpekte. Von Prof. Dr. M. Stübel. Text mit 
15 Abb. u. 30 Lichtdrucktaf. In Mappe M. 20.—, in Leinwandmappe M. 2.— 


Thieles Einfluß hat fih bis auf Richter und deffen Schule erſtreckt. Seine Radierungen 
ſind die erſten künſtl. deutſchen Landſchaftsblätter des 18. Jahrh. Das Buch beſchäftigt ſich 
Thieles Leben und Werken vom kunſt⸗ und kulturgeſchichtl. Standpunkt aus. Im 2. Teil 
find auf 30 Lichtdrucktafeln ſächſiſche Proſpekte wiedergegeben und ausführlich beſchrieben. 


Die Entwicklungsphaſen der neueren Baufunft $ 


Von Dr. P. Frankl. Mit 50 Abb. u. 12 Taf. Geh. M. 6.—geb. M. 7.50 


Inhalt: Problem u. Methode. I. Die Entwicklungsphaſen der Raumform. II. Die Ent- P 
wicklungsphaſen der Körperform. III. Die Entwicklungsphaſen der Bildform. IV. Die Entwick ⸗ 
lungsphaſen der Zweckgeſinnung. V. Das Unterſcheidende u. das Gemeinſame der vier Phaſen. 


Kunſt und Kirche 


Vorträge aus d. 1913 zu Dresden abgehaltenen Kurſus für kirchl. Kunſt $ 
u. Denkmalspflege. Hrsg. v. Ev.⸗ luth. Landeskonſiſtorium. Mit 61 Abb. auf X 

S 32 Tafeln. Geh. M. 4.—, geb. M. 5.— 

> Inhalt: Gurlitt: Kunſt und Kirche. — Schmidt: Der ſächſ. Kirchenbau bis auf Georg 

Bähr. — Beſtelmeyer: Baukünſtl. Aufgab. der ev. Kirche in der Gegenwart. — Gurlitt: Kirchl. 

Denkmalspflege. — Berling: Die Sonderausſtellung kirchl. Kleinkunſt. — Högg: Friedhofskunſt. 


Die Renaiffance in Florenz und Rom; 


8 Vorträge von Prof. Dr. K. Brandi. 4. Aufl. Geh. M. 5.—, geb. M. 6.— X 


.Meiſterhaft find die Erſcheinungen von Politik, Gelehrſamkeit, Dichtung, bildender 
7 Kunſt zum klaren Entwicklungsgebilde geordnet, mit großem Takte die Perſönlichkeiten 
gezeichnet, aus freier Diſtanz die Ideen der Zeit betrachtet. Die Ausſtattung des Buches 
dürfte zum Geſchmackvollſten der neueren deutſchen Typographie gehören.“ (Hift. Jahrbuch.) 8 


Schriften von Johann Georg, Herzog zu Sachſen; 
Streifzüge durch die Kirchen und Klöſter Agyptens. Mit 239 Abb. Geh. 5 
MW. 8.—. Tagebuchblätter aus Nordſyrien. Mit 85 Abb. Geh. M. 4.80 
S Daz Katharinenkloſter am Sinai. Mit 43 Abb. auf 12 Taf. Geh. M. 3.20 


; Otto Jahn in feinen Briefen 
Hrsg. von A. Michaelis nnd E. Peterſen. Geh. M. 3.60, geb. M. 4.50 
„Groß als Philolog und Archäolog, volkstümlich beinahe — als Mozartbiograph —, 
y itt der kernhafte Holſteiner hier in feinen Briefen noch einmal auferſtanden, um nicht bloß 


feinen reichen Freundeskreis und die Verhältniſſe feiner Zeit uns zu ſchildern, ſondern auch 8 
als Mann der ernſten treuen Arbeit vorbildlich auf uns zu wirken. (Leipziger Zeitung.) 


Die Muſik in Schule und haus 
Von A. Münch. 1. Geſangmethodik u. Harmonielehre. M. 2.40, geb. M. 3.— 
II. 1 Muſik, 3 u. N made M.3. 60 och M.4.2O 


Geſchichte der chriſtlichen Religion 
Mit Einleitung: Die iſraelitiſch⸗jüdiſche Religion. (Die Kultur der 
Gegenwart, hrsg. von Prof. P. Hinneberg. Teill, Abt. IV, 1.) 2., ſtark verm. u. 
verb. Aufl. Geh. M. 18.—, in Leinw. geb. M. 20.—, in Halbfranz geb. M. 22.— 

Inhalt: Die iſraelitiſch⸗jüdiſche Religion: J. Wellhauſen. Die Religion Jefu und 
die Anfänge des Chriſtentums bis zum Nicaenum (325): A. Jülicher. Kirche und Staat 
bis zur Gründung der Staatskirche: A. Harnack. Griechiſch⸗orthodoxes Chriſtentum und 
Kirche im Wittelalter und Neuzeit: N. Bonwetſch. Chriſtentum und Kirche Weſteuropas 
im Mittelalter: K. Müller. Katholiſches Chriſtentum und Kirche in der Neuzeit: F. K. Funk. 
Proteſtantiſches Chriſtentum und Kirche in der Neuzeit: E. Troeltſch. 


Syſtematiſchecchriſtliche Religion 
2. Aufl. (Die Kultur der Gegenwart hrsg. v. Prof. P. Hin neberg. Teill, 
Abt. IV, 2.) Geh. M. 6.60, in Leinw. geb. M. 8.—, in Halbfranz geb. M. 10.— 

Inhalt: Weſen der Religion und der Religionswiffenihaft: E. Troeltſch. Chriſtlich⸗ 
katholiſche Dogmatik: J. Pohle. Chriſtlich⸗katholiſche Ethik: J. Mausbach. Chriſtlich⸗ 
kath. prakt. Theologie: C. Krieg. Chriſtl.⸗proteſtant. Dogmatik: W. Herrmann. Chriſtlich⸗ 
proteſtant. Ethik: R. Seeberg. Chriſtlich⸗ proteſtantiſche prakt. Theologie: W. Faber. 
Die Zukunftsaufgaben der Religion und die Religionswiſſenſchaft: H. J. e oltzman n. 


Jeſus im Urteil der Jahrhunderte 

Die bedeutendſten Auffaſſungen Jeſu in Theologie, Philoſophie, Literatur 

und Kunſt bis zur Gegenwart. Von Lic. theol. Guſtav Pfannmüller. 
Mit Buchſchmuck und 15 Kunſtbeilagen. Geb. M. 5.— 


„. . . Es kann für den Menſchen der Gegenwart wohl kaum ein eigentümlicheres, an= 
regenderes und ergreifenderes Schauſpiel der Geiſtesgeſchichte geben als dieſe meiſterlich 
geordnete und erläuterte Galerie von Chriſtusbildern faſt zweier Jahrtauſende. In der 
Tat ein Werk, das den Wünſchen des Leſepublikums aller Konfeſſtonen in jeder Hinſicht 
gerecht wird und ſomit ſeinem Verfaſſer und dem Verlag, der es aufs würdigſte ausgeſtattet 
hat, zur höchſten Ehre gereicht.“ (K. Bonhoff in den Grenzboten.) 


Jeſus der Chriſtus 
Bericht und Botſchaft in erſter Geſtalt. Von Oberlehrer Dr. Fritz Reſa. 
Kart. M. —.80. Geſchenkausg. in zweifarb. Druck mit Buchſchmuck M. 2.60 


Doktor Martin Luther 


Des Reformators Leben und Wirken dem deutſchen Volke erzählt von 
Pfarrer. D. Georg Buchwald. Mit zahlreichen Abbildungen und einem 
Lutherbildnis. 2. Aufl. In Leinw. geb. M. 8.—, in Pergament geb. M. 10.— 

„Eine der prächtigſten Gaben für das deutſche Haus! Der Verf. beherrſcht wie kaum ein 
zweiter den Gegenſtand und war der berufenſte, dem deutſchen Volke ſeinen Luther in wahrhaft 
volkstümlicher Weiſe näher zu bringen. Es iſt ihm vortrefflich gelungen; wir haben nun 
eine Lutherbiographie, die zuverläſſig auch die Ergebniſſe der neueſten Lutherforſchung ver⸗ 
wertet und in der Luther ſelbſt breit zu Worte kommt. Charakteriſtiſche Illuſtrationen ſchmücken 
das in würdigem Gewande ſich zeigende Buch vortrefflich, durch einen äußerſt niedrigen Preis 
ift es „das Buch für das deutſche evangeliſche Haus geworden.“ (Die Wartburg.) 


Religion und Magie bei den Naturvölkern 
Ein religionsgeſchichtlicher Beitrag zur Frage nach den Anfängen der 
Religion. Von Prof. Dr. Karl Beth. Geh. M. 5.—, geb. M. 6.— 


. ». .. Beths Beherrſchung dieſes bisher fremden Gebietes, feinem durchgehenden Scharf⸗ 
finn und feiner Geſtaltungs- und Darſtellungsgabe gebührt uneingeſchränkte Bewunderung.“ 
(Deutſche Literaturzeitung.) 
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Allgem. Geſchichte der Philoſophie 
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Bücher über Philoſophie 


(Die Kultur der Gegenwart, hrsg. von Prof. P. Hinneberg. Teil 1, Abt. V.) 
2. verm. u. verb. Aufl. Geh. M. 14.—, geb. M. 16.—, in Halbfranz M. 18.— 


Inhalt: Einleitung. Die Anfänge der Philoſophie und die Philoſophie der primitiven 
Völker: W. Wundt. A. Die orientaliſche (oſtaſiatiſche) Philoſophie. I. Die indiſche Philo⸗ 
ſophie: H. Oldenberg. ll. Die chineſiſche Philoſophie: W. Grube. Ill. Die japaniſche 
Philoſophie: T. Inoue. B. Die europäiſche Philoſophie (und die iſlam.⸗jüd. Philoſophie 
des Mittelalters). 1. Die europäiſche Philoſophie des Altertums: H. v. Arnim. Il. Die 

: Cl. B mier, Ill. Die iſlamiſche und die jüdiſche Philoſophie: 
J. Goldziher. IV. Die Deore Philoſophie des Mittelalters: Cl. Baeumker. V. Die 


„Man wird nicht leicht ein Buch finden, das von einem gleichhohen überblickenden und 
umfaſſenden Standpunkt aus, dabei in feſſelnder, nirgendwo ermüdender Darſtellung eine Ge⸗ 
ſchichte der Philoſophie von ihren Anfängen bei den primitiven Völkern bis in die Gegenwart 
u. damit eine Geſchichte des geiſtigen Lebens überhaupt gibt.“ (Zit ſchr. f. latein l. höh. Sch.) 


Syſtematiſche Philoſophie 
(Die Kultur der Gegenwart, hrsg. von Prof. P. Hinneberg. Teil l, Abt. VI.) 
2. Aufl. Geh. M. 10.—, in Lw. geb. M. 12.—, in Halbfranz geb. M. 14.— 


Inhalt: Allgemeines. Das Weſen der Philoſophie: W. Dilthey. Die einzelnen 
Teilgebiete. I. Logik und Erkenntnistheorie: A. Riehl. I. Metaphyſik: W. Wundt. 
Ill. Naturphiloſophie: W. Oſt wald. IV. Pſychologie: H. Ebbinghaus. V. Philoſophie der 
Geſchichte: R. Eucken. VI. Ethik: Fr. Paulſen. VII. Pädagogik: W. Münch. VIII. Aſthetik: 
Th. Lipps. — Die Zukunftsaufgaben der Philoſophie: Fr. Paulſen. 

„Die Art der Durchführung, die Hervorhebung des Weſentlichen, die Reife des Urteils, das 
Fernhalten alles Schulmäßigen und Pedantiſchen, die Klarheit u. ſelbſt in den untergeordneten 
Satzteilen ſich gleichmäßig kundtuende Sorgfalt des ſprachlichen Ausdrucks — dies alles drückt 
den einzelnen Abhandlungen den Stempel des Klaſſizismus auf.“ (Jahrb. d. Philoſophie.) 


Wilhelm Diltheys geſammelte Schriften 
In 6 Bdn. Jeder Bd. zum Preiſe von 8—12 M. geh. und 10—14 M. geb. 
Band I1: Weltanſchauung und Analyſe des Menſchen feit Renaiſſance 
und Reformation. Abhandlungen zur Geſchichte der Philoſophie und 
Religion. Geh. M. 12.—, in Leinw. geb. M. 14—, in Halbfrz. geb. M. 16.— 


Inhalt: Auffaſſung und Analyſe des Menſchen im 15. und 16. Jahrhundert. — Das 
natürlichſte Syſtem der Geiſteswiſſenſchaften. — Die Autonomie des Denkens. — Giordano 
Bruno. — Der entwicklungsgeſchichtliche Pantheismus. — Aus der Zeit der Spinozaſtudien 
Goethes. — Die Funktion in der Anthropologie in der Kultur des 16. und 17. Jahrhunderts. 


„D. 8 Schriften erſcheinen endlich geſammelt und ergänzt aus dem Nachlaß, ein wiſſenſchaft⸗ 
liches Ereignis von großer Tragweite! ig Fähigkeit des hiſtoriſchen Nachempfindens war 
unbegrenzt; dabei hatte er eine ſo hohe Verehrung vor der Abermacht des wirklichen Lebens 
über den Gedanken, daß er ſich von eigener Syſtembildung fernhielt. Die geiſtigen Tiefen und 
Zuſammenhänge in der Geſchichte der Menſchheit aufzudecken, war fein Ziel. S Arbeiten 
erſchließen eine unüberſehbare Fülle hiſtoriſcher Erkenntnis.“ (Hamburger Fremdenbl.) 

Die weiteren Bände werden enthalten: J. Einleitung in die Geiſteswiſſenſchaften. 
III. Hegel. IV. Die geiſtige Welt. V. Der Aufbau der geſchichtlichen Welt in den Geiſtes⸗ 
wiſſenſchaften. VI. Aus dem handſchriftlichen Nachlaß. 


Das Grundproblem Kants 


Eine kritiſche Unterſuchung und Einführung in die Kant⸗Philoſophie. 
Von Dr. A. Brunswig. Geh. M. 3.60, geb. M. 4.20 


Das Buch betrachtet als Grundproblem Kants die zentrale Frage der Kritik der reinen 
Vernunft nach der Möglichkeit eines allgemeingültigen, notwendigen Wiſſens. Es kann ver⸗ 
möge der zentralen Stellung ſeines Gegenſtandes zugleich als Einführung in das Studium 
der Kantſchen Philoſophie und ihrer modernen Kritik, ja der Erkenntnistheorie und der 
Philoſophie überhaupt dienen. 
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Philoſophie und Weltanſchauung 


Zur Einführung in die Philoſophie der Gegenwart 
Von Prof. Dr. A. Riehl. 4. Aufl. Geh. M. 3.—, geb. M. 3.60 

Von den üblichen Einleitungen in die Philoſophie unterſcheidet ſich Riehls Buch nicht bloß 

durch die Wien der freien Rebe, ſondern auch durch feine ganze ne Auffaſſung und An⸗ 

lage. Nichts von eigenem Syſtem, nichts von EE giſchen, piodolog. oder gelehrten 

d riſchen Entwicklungen, ſondern eine lebendig Dante e u. doch nicht oberflächl., vielmehr in 

as Zentrum d. Philoſophie führende Betrachtungsweiſe.“ (Monats ſchr. f. h h. Schulen.) 


Einleitung in die Philoſophie 


Von Prof. Dr. Hans Cornelius. 2. Aufl. Geh. M. 5.20, geb. M. 6.— 


„Die gegebenen Geſichtspunkte und Einleitungen führen tief in die Erkenntnistheorie und 
Ale nngg e. Verf. ſucht zu einem eigenen Standpunkt zu führen, Einſicht in die rein empiriſche 
und in den Mechanismus aller Naturerflärung zu geben. Lefer, die einer tief- 

gründigen Unterſuchung nicht aus dem Wege gehen, werden viel von ihm lernen.“ (Lei pz. Sta) 


Philoſophiſches Leſebuch 


Von Prof. Dr. Baſtian Schmid. Zum Gebrauch > höheren Schulen 
und zum Selbſtſtudium. Geb. M. 2.60 

. Dem Zwecke, e Kritik zu erziehen, dient in trefflicher Weiſe die Gegenüberſtellung von 
Auflägen wie Metries „Der Menſch eine Maidine“, Häckels „Die Seele“ und Duboi3-Ney- 
monds „Aber die Grenzen des Naturerkenne Eine Art hiſtor. Einleitung gibt ein Ab⸗ 
ſchnitt aus Riehl „Weſen und Entwicklung der Philoſophie“; zur Verbindung der einzelnen 
Gedankenreihen dienen kürzere Kapitel des Verfaſſers. Beſonders nützlich dürften die Aufſätze 
zur Ethik und Aſthetik fein.“ (Bl. für das bayer. Gymnaſialſchulw.) 


Hauptprobleme der Ethik 


Neun Vorträge von Prof. Dr. Paul Henſel. 40 bedeutend erw. Aufl. 
Geh. M. 1.80, geb. M. 2 

„Dieſes ſchlicht und allgemeinverſtändlich geschriebene SC darf auf das Lob, nicht nur 

Philoſophie, ſondern auch philoſophieren zu lehren, Anſpruch erheben. Dieſes Lob iſt eins 

der ſchöͤnſten für eine philoſophiſche Sch riſt. D Das Buch läßt überall ein glückliches und ener- 

giſches Denken ſpüren, das zum Aden en anregt.“ (Zeitſchrift für päd. Pſychol.) 


Der Wille 


Verſuch einer pſych. Analyſe. Von E. Wentſcher. Geh. M. 2.40, geb. M. 2.80 


„Das Buch orientiert in ausgezeichneter Weiſe über neuere und neueſte Willenstheorien; 
und e verbindet mit nüchterem Wirklichkeitsſinn feinſtes Verſtändnis für den Wert der 
Ideale, die durch die erörterten Probleme berührt werden.“ (Theol. Literaturzeitung.) 


Gott, Gemüt, Welt 


Goethes Selbſtzeugniſſe über feine Stellung zur Religion u. zu religiös⸗ 
kirchlichen Fragen. Von Prof. Dr. Th. Vogel. A Aufl. Geb. M. 4.— 

„Wem daran liegt, daß die wahre Einſicht in Goethes Weſen immer mehr gewonnen 
und die Erkenntnis ſeiner Größe immer klarer werde, wird mit Freude die vorliegende Schrift 
in neuer Auflage begrüßen. Das geſamte geiſtige und ſoziale Leben unſeres Volkes wird aus 
Vogels Werk reichen Gewinn ziehen.“ (O. Lyon in der Zeitſchr. f. deutſch. Unterr.) 


Aus der Mappe eines Glücklichen 


Von Dr. Richard Jahnke. Mit Buchſchmuck. 3. Aufl. Geb. M. 1.80 


„Dieſe Blätter können nicht warm genug empfohlen werden allen, die über die, Kätſel des 
Lebens“ „über ‚Optimismus und Pelfimismus‘, ‚Glüd und Freude‘, „Eigenliebe“, ‚Bildung‘, 
‚Arbeit‘ und über die ‚Rätiel des Todes und Gott' und andere Fragen des Lebens nachdenken 
und ſich anregen wollen. Daß Goethe auf jedem Blatte den Leitſpruch . gibt dem Buche 
fein Gepräge und beſonderen Wert.“ (A. Matthias i. d. Monatsſchr. f. höh. 3 
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Philoſo 
Die philoſophiſchen Grundlagen der Wiſſenſchaften 


Vorleſungen gehalten an der Univerſität Berlin von Profeſſor Dr. B. 
MWeinjtein. In Leinw. geb. M. 9.— | A 
„W. verfteht es meiſterhaft, auch einen ſpröden Gegenftand ſchmackhaft zu machen. Dies 


liegt in feiner gegenſtändlichen Redeweiſe, die zum Hörer hinabzuſteigen ſcheint, während 
He ihn unmerklich auf die Höhe führt. Das Buch iſt warm zu empfehlen.“ (Der Tag.) 


Wiſſenſchaft und Religion in der Philoſophie 
unſerer Zeit. Von E. Boutroux. Deutſch v. E. Weber. Mit einem 
Einführungswort'von H. Holtzmann. (Wiſſenſch. u. Hyp. X.) Geb. M. 6.— 
B. zeigt klar, anſchaulich die Ideen einiger der größten Denker über die Beziehungen 
die en Wiſſenſchaft und Religion. Er übt aber Sé ſtrenge Kritik und verhehlt uns nicht 
ie Schwierigkeiten und Einwendungen, die ſich segen jedes dieſer Syſteme erheben laffen. 
„Dies Buch erörtert in trefflicher Weiſe die lärungen, welche die Wiſſenſchaft ſeit 
dem Altertum von den Welträtſeln gegeben hat in poſitiver Stellungnahme, wozu den Verf. 
ſeine eindringenden Studien inſtand ſetzen.“ (Zeitſchr. für lateinl. höh. Schulen.) 


Naturphiloſophie 

Unter Redaktion von C. Stumpf. Bearb. von E. Becher. (Die Kultur 
der Gegenwart. Herausg. von Prof. P. Hinneburg. Teil Ill, Abt. VII, 
Bd. 1.) Geh. M. 14.—, in Leinw. geb. M. 16.—, in Halbfr. geb. M. 18.— 
Einleitung. Aufgabe ber Naturphiloſophie. Naturerkenntnistheorie. Geſamtbild der Natur. 
` „Eine ungewöhnlich umfaſſende und eindringende Kenntnis aller Naturwiſſenſchaften 
liegt dem Werke offenbar zu Grunde. Bemerkenswert iſt die Fähigkeit des Verfaſſers zu 
anſchaulicher und gemeinverſtändlicher Darſtellung; faſt mühelos gelingt es ihm, auch ſehr 
abſtrakte und ſchwierige Theorien elementar und durchſichtig zu entwickeln, ohne dabei auf 
wiſſenſchaftliche Genauigkeit zu verzichten. Die gründliche naturwiſſenſchaftliche Schulung X 

zeigt ſich auch in der methodiſchen Art, wie der Verfaſſer ſeinen Gegenſtand behandelt.“ 
(Literariſches Zentralblatt für Deutſchland.) 


Himmelsbild und Weltanſchauung 
im Wandel der Zeiten. Von Prof. Troels⸗Lund. Autoriſierte vom Ver⸗ 
faſſer durchgeſehene Aberſetzung von L. Bloch. 4. Aufl. Geb. M. 5.— 

z.. . . Es ift eine Luft, dieſem kundigen und geiſtreichen Führer auf dem langen, nie 
ermüdenden Wege durch Aſien, Afrika und Europa, durch Altertum und Mittelalter bis 
herab in die Neuzeit zu folgen. Es iſt ein Werk aus einem Guß, in großen Zügen und 
ohne alle Kleinlichkeit geſchrieben Wir möchten dem inhaltreichen und anregenden Buche 
einen großen Leſerkreis wünſchen.“ (W. VNeſtle i. d. Neuen Jahrb. f. d. klaſſ. Altertum.) 


Weltanſchauung und modernes Bildungsideal 


Von Prof. Dr. G. F. Lipps. Geh. M. 1.—, geb. M. 5.— 

„Das Buch iſt intereſſant und feſſelnd geſchrieben. Wir können eine eingehende Be⸗ 
ſchäftigung mit ihm nur empfehlen. Niemals langweilig und trocken, bietet es eine Fülle 
von Anregungen, aus denen jeder ſchöpfen kann, der mitarbeiten will an der Ausbildung 
eines Bildungsideals, der Zukunft.“ (Zeitſchrift für pädagogiſche Pſychologie.) 


Hauptfragen der modernen Kultur 


Von Dr. Emil Hammacher. Geh. M. 10.—, geb. M. 12.— 


Das Buch macht im Unterſchied zu allen Sammelwerken den Verſuch, die geſamte Kultur 
der Gegenwart aus einheitlichen Geſichtspunkten zu erklären und zu würdigen. Es gibt 
zuerſt eine hiſtoriſche Einleitung in die moderne Kultur, die von einer Analyſe des Mittels 
alters ausgeht und die Kulturprobleme der Gegenwart aus der Unzulänglichkeit der Auf- 
klärungsideale des achtzehnten Jahrhunderts erklärt. Im Hauptteil, der Kritik der modernen 
Kultur, zeigt der Verfaſſer, daß das Weſen der modernen Welt als Werden zur Myſtik vers 
ftanden werden muß, daß aber zu ihrem wirkſamſten Faktor der Wille wurde, in Wiſſenſchaft 
und Leben die empiriſche Welt zu erobern. 
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Aus fremden Ländern 


Deutſchlands Kolonien 


V. Prof. Dr. K. Haſſert. 2. Aufl. Mit Kart. u. Abb. Geh. M. 11.-, geb. M. 12.— 


„Daß reich ausgeſtattete, ſchmucke Werk, zu deſſen erſter Auflage Friedrich Ragel ein 
Geleitwort geſchrieben hat, gibt eine gute populäre Darſtellung des Erwerbs und der Ent⸗ 
gek) unſerer Kolonien, die ſich beſonders von aller Polemik wohltuend fernhält. Ein 
ſorgfältig gearbeitetes Sach- und UAamenverzeichnis erleichtert den Gebrauch des Werkes 
weſentlich. Von allen unſere Kolonien behandelnden und billigen Werken dürfte das vors- 
liegende das zweckmäßigſte und brauchbarſte fein.“ (Deutſcher Kolonialanzeiger.) 


Das europäiſche Rußland 
Von Prof. Dr. A. Hettner. Mit 21 Textkarten. Geh. ca. M. 4.—, geb. ca. 
M. 4.60. [2., auf Grund der neuen Ereigniſſe umgearb. Aufl. unt. d. Preſſe.] 


„Das Buch will das, was uns Ethnologen, Hiſtoriker, Uationalökonomen uſw. mit, 
geteilt und von ihrem Standpunkte aus beleuchtet haben, unter geographiſchen Geſichts⸗ 
punkten zuſammenfaſſen. Die Eigenart des ruſſiſchen Volkes, Staates, der ruſſiſchen Kultur tritt 
fo in ihrer geographiſchen Bedingtheit klar hervor, und eine gerechte Würdigung wird ermöge 
licht, die nicht preiſt und verdammt, ſondern zu verſtehen lehrt.“ (Lit. Zentralblatt.) 


Das moderne Italien 
Geſchichte der letzten 150 Jahre. Von Pietro Orſi. Aberſetzt von F. Götz. 
Geheftet M. 5.60, gebunden M. 6.40 


„Auf ſtreng wiſſenſchaftlicher Grundlage iſt hier das geſamte gedruckt vorliegende Material 
für die politiſche Geſchichte Italiens in den letzten anderthalb Jahrhunderten zu einem ors 
ganiſchen Ganzen verarbeitet. Daß Schlußkapitel bietet dann in großen Zügen einen Aberblick 
über die Haupterſcheinungen auf den Gebieten von Kunſt und Wiſſenſchaft. Das ganze Buch 
zeichnet fih dadurch aus, daß, um eine trockene Aufzählung der Daten und Ereigniſſe zu ver» 
meiden, in äußerft geſchickter Weile Auszüge aus politiſch wichtigen Gedichten, Parlaments- 
reden und ähnlichem in die Darſtellung verflochten find.“ (Deutſche Literaturzeitung.) 


Das Wittelmeergebiet 
Seine geogr. u. kulturelle Eigenart. Von Prof. Dr. A. Philippſon. 3. Aufl. 
Mit 9 Fig., 13 Anſichten u. 10 Kart. auf 15 Taf. Geh. M. 6.—, geb. M. 7.— 
Auf dem Gebiete der deutſchen, das ganze Mittelmeer umfaſſenden Literatur ſteht 


Profeſſor Philippſons Werk unbedingt an erſter Stelle und wird wohl auch in der außer⸗ 
deutſchen keinen ebenbürtigen Genoſſen haben.“ (Norddeutſche Allg. Zeitung.) 


Mittelmeer ⸗ Bilder 
Von Prof. Dr. Th. Fiſcher. 2. Auflage von Dr. A. Rühl. Geh. M. 7.—, 
geb. M. 8.—. Neue Folge. Wit 8 Kärtchen. Geh. M. 6.—, geb. M. 7.— 
„Wie der Fachmann, fo wird auch jeder gebildete Laie, der ſich für das Mittelmeer in- 


tereſſiert, in dieſem Buche nicht nur eine Fülle von Belehrung und Anregung, ſondern auch 
eine anziehende Lektüre finden.“ (Deutſche Literaturzeitung.) 


Kairo⸗Bagdad⸗Konſtantinopel 
Von Generalleutnant 3. D. E. v. Hoff meiſt er. Mit 168 Abb. Geb. M. 8.— 


„Wanderungen und Stimmungen hat Hoffmeiſter fein Buch genannt. Aber es gibt 
mehr. Es gibt ein Volks- und Kulturbild der Länder, die er bereiſte, und gibt fie in der 
friſchen Erzählungsweiſe eines Nomanſchriftſtellers. Waleriſch geſehen ift alles, was er vor 
uns hinſtellt, dabei nicht etwa nur impreſſioniſtiſch von außen her betrachtet, ſondern im 
Weſentlichen gefaßt ſowohl wie im Gewordenen empfunden.“ (Deutſche Rundſchau.) 


> Durch Armenien 

Eine Wander. u. der Zug Renophons b. zum Schwarz. Meere. Eine militär- 
geogr. Studie v. Generalltn. z. D. E. v. Hoffmeiſter. M. 101 Abb., geb. M. 8.- 
i „ . . . Dieſes Buch ift voll von Gedanken über Staat und Kirche, über Sitten und Ge- 


bräuche, Volkswirtſchaft und ſoziales Leben und nicht zuletzt über das Heerweſen des Orients, 
Fragen, die heute vielfach dem Orient nicht mehr angehören.“ (Frankfurter Zeitung.) 


Aus fremden Ländern 


Die Polarwelt und ihre Nachbarländer 


Von Prof. Dr. O. Nordenſkjöld. Mit 77 Abbildungen. Geb. M. 8.— 

„ . . Voll feſſelnder Schilderungen, mit guten Abbildungen aller wichtigſten Erſcheinungen, 
in trotz der wiſſenſchaftlichen Objektivität und der durch den Reichtum des Stoffes gebotenen 
knappen Kürze der ſachlichen Ausführungen nirgends ermüdender, überall anregender Dars 
ſtellung des geologiſch, paläontologiſch, anthropologiſch und tier- und pflanzengeſchichtlich 
gleich reichen Stoffes iſt das Buch den beſten populärwiſſenſchaftlichen Leiſtungen unſerer 
Zeit gleichwertig zur Seite zu ſtellen.“ (Münchener mediziniſche Wochenſchrift.) 


Auf Java und Sumatra 
Von Prof. Dr. K. Gieſenhagen. Streifzüge und Forſchungsreiſen im Lande 


der Malaien. Mit zahlreichen Abbildungen Geh. M. 9.—, geb. M. 10.— 

„ . . . Zu lernen ift aus dem Buche viel. Am ſchönſten find die großen Vegetationsbilder, 
für den nichtbotaniſchen Liebhaber am intereſſanteſten aber die zahlreich eingeſtreuten 
Genreſzenen.“ (Preußiſche Jahrbücher.) 

ne... Es Hedi in dem Werk ein liebenswürdiger Zauber, dem man fih nicht entziehen kann. 
Der anmutige Plauderton, der ſich durch das Werk zieht, bildet neben vorzüglichen Be⸗ 
obachtungen von Land und Leuten den ſubjektiven Kern des Perſönlichen. Ein warmes, echt 
deutſches Herz ſpricht aus ſeiner Schilderung zu uns. Ir farbenprächtigen Bildern führt uns 
der Verfaſſer vor Augen.“ (Zeitſchrift der Geſellſchaft für Erdkunde.) 


Oſtaſienfahrt 
Erlebn. u. Beobacht. eines Naturforſchers in China, Japan und Ceylon. 


Von Prof. Dr. F. Doflein. Mit zahlr. Abb., 8 Taf. u. 1 Kart. Geb. M. 13.— 
„Dofleins Oſtaſienfahrt gehört zu den allererſten Reiſeſchilderungen, die Referent übers 
haupt kennt, die er getroſt neben die Darwins ſtellen möchte, nur daß an Stelle der ernſten 
Bedächtigkeit und Bee des Briten das lebhafte Temperament des Süddeutſchen 
tritt, dem das Herz immer auf der Zunge liegt und der deshalb auch vor einem kräftigen 
Wort nicht zurückſcheut, wo es die Verhältnfie aus ihm herausdrängen. Es liegt eine ſolche 
Fülle feinſter Natur- und Menſchenbeobachtung in dem Werk, über das Ganze ift ein ſolcher 
auber künſtleriſcher Auffaſſung gegoſſen und allen Eindrücken ift in geradezu muſterhafter 
prahe Ausdruck verliehen, daß das Ganze nicht wie eine Reiſebeſchreibung wirkt, ſondern 
wie ein Kunſtwerk, dem der Nuſſiſch⸗Japaniſche Krieg, der zur Zeit der Reife gerade wütete, 
einige dramatiſche Akzente verleiht. Auch die Ausſtattung des Werkes iſt eine vorwiegend 
feinfinnig künſtleriſche.“ i (Die Umſchau.) 


Weltreiſebilder 


Von Rittmeiſter a. D. Julius Meurer. Mit 116 Abb. Geb. M. 9.— 

„Das Buch unterrichtet über Kultur und Geſchichte der exotiſchen Länder, über Volks- 
charakter, Entwicklung oder Verfall der verſchiedenen alten und beherrſcht mit gleicher 
Sicherheit die Myſterien religiöſer Kulte wie es die Fähigkeit beſitzt, die prachtvolle Vege⸗ 
tation ferner Reiche zu veranſchaulichen. Die, Weltreiſebilder“ werden fih in ihrer gediegenen 
Ausſtattung viele Freunde erwerben.“ (Die Zeit.) 

„. . . Dieſe ganze Weltreiſe ſchildert M. in hundert anſchaulichen Schilderungen... Die 
intereſſanteſten Partien des Buches ſind jene über Indien und Japan, namentlich durch die 
ungemein genauen Charakterbilder der gegenwärtigen Kulturzuſtände beider Länder. Dazu 
geſellen ſich die großartigen Städteanſichten und Landſchaften.“ (Neue freie Preſſe.) 


Große Geographen 
Bilder aus der Geſchichte der Erdkunde. Von Prof. Dr. Felix Lampe. 
Mit den Bildniſſen von Marco Polo, Prinz Heinrich, dem Seefahrer, 
Chriſtoph Kolumbus, Magallan, James Cook, A. von Humboldt (als 
Titelbild), Karl Ritter, F. von Richthofen und F. Nanſen ſowie einigen 


Textabbildungen und Kartenſkizzen. Geb. M. 4.— 

Das Büchlein ſchildert die Entwicklung erdkundlicher Verhältniffe vom Altertum bis zur 
neueſten Zeit in allgemeinverſtändlicher Form, die auf jede ſyſtematiſche Gleichförmigkeit 
verzichtet, aber den Anteil, den kühne Männer durch mutige Entdeckertaten an der Ent⸗ 
ſchleierung des Antlitzes der Erde genommen haben, und den nicht minder wichtigen, durch 
den die gründlichen Forſchungen der Gelehrten die geographiſche Wiſſenſchaft ausgeſtaltet 
haben, eingehend darlegt. 
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Tier bau und Tierleben 5 
in ihrem Zuſammenhang betrachtet von Heſſe und Doflein. 2 Bände. 
Mit 1212 Abbildungen und 35 Tafeln in Schwarz-, Bunt- und Lichtdruck. g 
Geſchmackvoll geb. in Original-Ganzleinenband je M. 20.—, in Originals N 
Halbfranz je M. 22.—. 1. Band: Der Tierkörper als ſelbſtändiger Organis⸗ 

mus. Von Profeſſor R. Heſſe. 11. Band: Das Tier als Glied des Natur⸗ 

anzen. Von Profeſſor F. Doflein 
„Ein in jeder Hinſicht ausgezeichnetes Werk. Es vereinigt ſachliche, ſtreng wiſſenſchaft⸗ 


liche Behandlung des Spone es mit klarer, jedem, der in rechter Mitarbeit an das 
Werk herantritt, verſtändlicher Darſtellung. Jeder wird das Buch mit großem Gewinn und 


trotzdem großem Genuß leſen und Einblick in den Ernſt der Wiſſenſchaft gewinnen. Das 


ſchöne Werk darf als Muſter volkstümlicher Behandlung wiſſenſchaftlicher Probleme be⸗ 
zeichnet werden.“ (Lit. Jahresbericht des Dürerbundes .) 


Neue Geſchichten aus dem Tierleben; 


Von Arno Marx. Mit 23 Abbildungen. In Originalband M. 1.60 
Der Verfaſſer gibt in zwanzig leicht plaudernden, aber wiſſenſchaftlich einwandfreien 
Geſchichten Schilderungen einheimiſcher Tiere, die eine Fülle intimer Züge enthalten und 


dem Lefer das Verſtändnis für das Leben und die Eigenart der Tierwelt eröffnen. 


Blumen und Inſekten 
Ihre Anpaſſungen aneinander und ihre ie Abhängigkeit. Von X 
Prof. Dr. O. von Kirchner. Mit 2 Tafeln und 159 Abbildungen. 


Geh. M. 6.60, in Leinwand geb. M. 7.50 
„Die überall vorzügliche Verſtändlichkeit der Darſtellung wird dem Werke auch in Laien⸗ 


Jkreiſen zahlreiche Freunde erwerben. Die vielen und faſt alle vom Verf. nach der Natur ge⸗ 


Volksaberglauben. Von Oberlehrer Dr. Franz Gö 


zeichneten Abb. veranſchaulichen die Ausführungen in geſchickter Weile.“ (Grenzboten.) $ 


; Blütengeheimniſſe 
Eine Blütenbiologie in Einzelbildern. Von Prof. Dr. G. Worgitzki. 
7 Mit 47 Abbildungen. 2. Auflage. In Leinwand geb. M. 3.— 


8 „Ein vortreffliches und reizend illuſtriertes kleines Buch, das allen Freunden der Pflan- 
Jemen willkommen fein wird. Verfaſſer gibt in anregender populärer Form tiefen Einblick 
n die vielgeſtaltigen Beziehungen, die das geheimnisvolle Triebwerk des organiſchen Lebens 


mit den Verhältniffen der Außenwelt verknüpft.“ (G ae a.) R 


Unfjere Pflanzen 
Ihre Namenserklärung und ihre Stellung in der Mythologie und im 
hns. Mit Buchſchmuck 
von J. V. Ciſſarz. 5. Aufl. Geb. M. 3.— 
` „Das ift ein Büchlein, an dem man aufrichtige Freude haben kann. Die Poeſie blickt 
uns auf Schritt u. Tritt in dem prächtigen Buche entgegen, das mit freudiger Wärme u. tiefem 
LVerſtändnis klar u. lebendig geſchrieben ift. Es tft ganz dazu angetan, Liebe u. Verſtändnis 
für die Pflanzenwelt unſerer deutſchen Wälder u. Auen, nationalen Sinn u. Freude an 
germaniſcher Lebensanſchauung zu wecken und zu pflegen.“ (Leipziger Zeitung.) 


Die Pflanzen Deutſchlands 
Eine Anleitung zu ihrer Beſtimmung. Die höheren Pflanzen von Prof. 
Dr. Otto Wünſche. 9. Aufl. bearbeitet von Dr. Johannes Abromeit. 
> Mit einem Bildnis R. Wünſches. Geb. M. 5.— 


Die verbreitetſten Pflanzen Deutſchlands 
Ein Abungsbuch für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht. Von Prof. 
Dr. Otto Wünſche. 6. Auflage hrsg. und bearbeitet von Oberlehrer 
Dr. Bernhard Schorler. Mit 459 Umrißzeichnungen. Geb. M. 2.60 
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Gute Bücher für die 
deutſche Jugend 


| 1915 


Auf Wache“ i 
Aus der . Au 8 der Kriegszeit“, 6 Blätter 
Scherenſchnitte von Ro o Winkler wieder ergebe nd 


aus dem Verlage 


B. G. Teubner 8 Leipzig + Berlin 


Preußiſche Grenadiere im Fe 


uer. Von A. von Menzel. 
(Aus Volbehr, Bau und' Leben der bildenden Kunſt.) 


Aus der Kriegszeit 


Eine Fahrt zu den Sachſen an 


die Front. Von Oberftudienrat Dr. Otto 
Eduard Schmidt. Geh. M. 1.20. 25 Expl. je 
M. 1.—, 50 Expl. je 90 Pf., 100 Expl. je 80 Pf. 


Belgien. Von Dr. Paul Oßwald. Mit 
5 Karten. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Die Baltiſchen Provinzen. Von 
Dr. Valerian Torning. Wit 8 Abb. u. 2 Kar⸗ 
tenſkizzen. “Geh. M. 1.— . . geb. W. 1.25 
England und Deutſchland in 
ihren Beziehungen vom Mit- 
telalter b. z. Gegenwart. o Prof. 
Dr. W. Langenbeck. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Vom Kriegsweſen im 19. Jahr- 


hun dert. Von Oberſt O. v. Gothen. Mit 
9 Aberſichtskärtch.“ Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Der Krieg im Zeitalter des 


Verkehrs und der Technik. Von 
Hauptmann Alfr. Meyer. Mit 3 Abb. im Text 
u. auf 2 Tafeln. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Der Seekrieg. Seine geſchichtliche Ent⸗ 
wicklung vom Zeitalter der Entdeckungen bis 
zur Gegenwart. Von Vize⸗Admiral a. D. Kurt 
Frhr. v. Maltzahn. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Das Kriegsſchiff. Von Geh. Marine- 
baurat Krieger. Mit 66 Abb. Geb. WM. 1.25 


Die Luftfahrt. Ihre wiſſenſchaftlichen 
Grundlagen und techniſche Entwicklung. Von 
Dr. R. Vimführ. 3. Aufl. von Dr. Fr. Huth. 
Mit 60 Abb. „Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Die Luftſchiffahrt. Von Dr. R. Nim- 
führ. Wit 99 Figuren Geb. M. 3.— 


Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 


N 


Deutſche Lebensfragen : 
Kriegshefte für die deutſche Jugend zuſammengeſtellt von Direktor Prof.Dr. K 
M. Siebourg u. Oberlehrer J. Kuckhoff, M. d. R. 1. Von den Freiheits⸗ § 
kriegen z. Weltkrieg. 2. Deutſchlands militäriſche Rüſtung. 3. Deutſchlands 
wirtſchaftliche Rüſtung. A. Deutſchlands Weltmachtſtellung. Einzeln 10 Pf., 
10 u. mehr Expl. je 30 Pf., Heft 1—4 in 1 Bande M. 1.20 S 
„Erſtaunlich, welchen Reichtum und welche Mannigfaltigkeit die Seiten umſchließen! 
Neben dem ethiſchen Schwung der vaterländiſchen pheten Fichte, Arndt, Görres vers N 


nehmen wir die eindringliche fachliche Beredſamkeit Bibmarckſcher u. Moltkeſcher Reden. Das | 
Buch wird d. Schülern Freude machen u. ſich zahlr. Freunde erwerben.“ (Tägl. Rundſchau.) Y 


Wie es zum Weltkrieg kam 
Ein Aberblick über feine Vorgeſchichte z. Einführung in d. geſchichtl. Verſtändn. 


d. Gegenw. v. H. Altman n. Mit 1 Weltkarte. Geh. 40 Pf., 10 u. m. Ex. je 30 Pf. 


Auf Bitten der Schüler des Verfaſſers entſtanden, hofft das Büchlein als Ergänzung 
des Geſchichtsbuches willkommen zu ſein, in der Art, wie es mit äußeren und inneren Fragen 
deutſcher Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft vertraut zu machen und ſo an ſeinem Teile 
zur Stärkung des deutſchen Gedankens beizutragen ſucht, indem es die Wege zeigt, die 
jeder einzelne gehen kann, um ein rechter Deutſcher zu ſein. R 


Erlebniſſe eines Rriegsfreimwilligen: 
mit Nutzanwendungen für die deutſche Jugend. Von Direktor H. Sturm. 
Mit 3 Tafeln u. 32 Abb. Geh. 80 Pf., 10 Expl. u. mehr je 75 Pf., 25 Expl. X 
u. mehr je 70 Pf., 50 Expl. u. mehr je 65 Pf., 100 Expl. u. mehr je 60 Pf. 8 
„Im Anſchluſſe an intereſſante Feldpoſtbriefe, die zwiſchen Vater und Sohn gewechſelt F 
werden, gibt der Verf. ein vollkommenes Bild aller für die Bereitſchaft auf dem Marſch, im 
Schützengraben und beim Angriffe nötigen Maßnahmen, Kommandos und deren Ausführungen. N 
Der Stoff gewinnt dadurch Farbe und Leben. Außerdem zeigt das Buch die Fortſchritte der 
Kriegstechnik und ſoldatiſchen Ausbildung.“ (Allg. Deutſche Jugendpflege.) F 


Jungdeutſchland im Gelände 
Unter Mitarbeit von E. Doernberger, R. Loeſer, M. Saſſenfeld, Chr. C. 
Silberhorn herausg. von Prof. Baſtian Schmid. Mit 36 Abbildungen $ 
und 2 Karten. Kart. M. 1.—, 10 Expl. und mehr je 95 Pf., 25 Expl. und 
mehr je 90 Pf., 50 Expl. und mehr je 85 Pf., 100 Expl. und mehr je 80 Pf. 8 
Das Bändchen ſtellt ſich in den Dienſt der körperlichen und auch militäriſchen Ausbildung 
unſerer Jugend, Von beſtbekannten Fachmännern werden die Geſundheitspflege im Gelände 


ſowie die erſte Hilfeleiſtung, die geographiſchen, geolog. u. biolog. Grundtatſachen des Geländes, 
die Meteorologie im Dienſte des Geländes und die militäriſchen Abungen im Gelände behandelt. 


Geographiſches Wanderbuch 


Von Privatdozent Dr. A. Berg. Mit 193 Abb. im Gert, Geb. M. 4.— 8 


„Ein überaus inhaltreiches Buch, klar und allgemeinverſtändlich geſchrieben, wie geſucht 
für Wandervögel, Pfadfinder und den Jungdeutſchlandbund. er nach Anleitung dieſes g 
Buches Wanderungen macht, wird viel Gewinn davon haben.“ (Württ. Schulwochenbl.) 


Lieder der Deutſchen 


aus d. Zeiten nation. Erhebung. Freiheitskrieg 1806—15. Werden d. Reichs 


1840—71. Weltkrieg 1914/15. Zuſammengeſt. von Oberſtudienrat Dr. O. E. $ 
Schmidt. 3. Aufl. M. Einbdzeichn. v. Prof. Horſt⸗Schulze. Kart. M. 1.20 F 
Das Buch umfaßt mehr als 120 Lieder aus den drei großen Epochen nationaler Erhebung. E 
Neben 1806—15 und 1840—71 ift der Weltkrieg 1914—15 getreten. Von der bis jetzt bekannt > 
gewordenen Kriegsdichtung find 43 Lieder ausgewählt worden, außer ſtolz einherrauſchenden 

enbarungen deutſcher Stimmungen auch volkstümlich ſchlichte, ja auch einige heitere Gaben 
der Dichtung. Das Buch wird vor allem der Jugend willkommen ſein. 
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Heutſchlands Geſchichte eh Kult 


Deutſche Heldenſagen. Dem deut» 
ſchen Volke und ſeiner Jugend wiedererzählt 
von Karl Heinr. Keck. 3. Aufl. von Dr. Bruno 
Buſſe. 2 Bde. l. Gudrun u. Nibelungen» 
fage. ll. Dietrich von Bern. Mit Künſtler⸗ 
Steinzeichnungen (Originallithographien) v. 
Robert Engels. In Leinw. geb. je M. 3.— 


Die 8 ermaniſche Heldenſage. 
Von Dr. J. W. Bruinier. Geh. M. 1 
M. 1 


geb. 
Die Sage von den Wölflingen 


und Niflungen. Der Jugend erzählt 
von Prof. E. Falch. Mit Titelbild. Geb. M. 1.20 


Das Nibelungenlied. Dem deut- 
ſchen Volke erzählt von Prof. E. Salt: mit 
Titelbild Geb. M. 1.20 


Deutſche Söttergeihichte, Der 
Jugend erzählt von Prof. E Se J. Aufl. 
Mit Titelbild b. M. 1.20 


Germaniſche Mythologie. Von 
ze: Dr. J. von Negelein. 2. Aufl. „Geh. 
e geb. M. 1.25 


P Kultur in der Ur- 
zeit. Von Prof. Dr. G. Steinhauſen. 2. Aufl. 
Mit 13 Abb. * Geb. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Von Luther zu Bismarck. 12 Cha- 
rakterbilder aus dtid. Geſch. Von Prof. Dr. 


O. Weber. 2. Aufl. Geh. M. 2.—, geb. M. 2.50. 
In 2 Bänden. Geh. je M. 1.—, geb. je M. 1.25 
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Der Schuhmacher. (Holzſchnitt aus Otto, 
Das deutſche Handwerk.) 


Doktor Martin Luther. ein Lebens- 
bild für das deutſche Haus. Von Super⸗ 
intendent D. Georg Buchwald. 2., verb. Aufl. 
Mit 1 Titelbild, 15 Tafeln u. 120 Abb. im Text. 
In Leinw. geb. M. 8.—, in Pergam. geb. M. 10.— 


Vom deutſchen Volk zum deut⸗— 


chen Staat. Die Entwicklung des deut- 
chen Nationalbewußtſeins. Von Prof. Dr. 
Joachimſen. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Von Jena bis zum Wiener 


Sons reg. Von Prof. Dr. G. Roloff. Geh. 

o Be geb. M. 1.25 
Deutſche Geſchichte im 19. Jahr: 
bundertbiSzurReichßseinbeit. 
Von Profeſſor Dr. R. Schwemer. 3 Bände. 
l. RNeſtauration u. Revolution. 3. Aufl. 
II. Die Reaktionu. die neue Ara. 2. Aufl. 
Ill. Vom Bund zum Reich. 2. Aufl. „Geh. 
o . . geb. je M. 1.25 


Brandenburgiſch⸗ preußiſche 
Geſchichte. Von Archivaſſiſtent Dr. Fr. 
Israel. 2 Bände. l. Von den Anfängen 
bis auf die Regierung Friedr. Wil⸗ 
helms l. I. Von der Regierung 
Friedrichs des Großen bis zur neu⸗ 
eften Zeit. „Geh. je M. 1.— geb. je M. 1.25 
Grundzüge der Verfaſſung des 


Deutſchen Reiches. Von Prof. Dr. E. 
Loening. 4. Aufl. Geh. M. 1.— . geb. M. 1.25 


1848. Sechs Vorträge. Von Prof. Dr. Otto- 
far Weber. 2. Aufl. “Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Friedrich der Große. Von Prof. Dr. 
Sch gege 2. Aufl. Mit 3 Bildern. * Geh. 
. geb. M. 1.25 
m oltke. Von Major F. C. Endres. Mit 
1 Bildnis Moltkes. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Bismarck und feine Zeit. Von 
Privatdoz. Dr. Veit Valentin. Mit 1 Bildn. 
WM. .-, * in Leinw. M. 1.25, in Halbperg. M. 2. 
Die deutſchen Volksſtämme und 
Landſchaften. Won Prof. Dr. O. Weiſe. 
A. Aufl. Mitzahlr. Abb. Geh. M. .-, geb. M. 1.25 
Deutſche Volksfeſte und Volks- 
> rane: Von Dr. E. Fehrle. Sëch, Ber .— 
Ae ER / b. 1.25 


Gas deutſche Handwerk in ſei⸗ 
ner kulturgeſchichtlichen Ent— 
wicklung. Von Geh. Schulrat Dr. E. Otto. 
A. Aufl. Mit Abb. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Geſchichte des deutſchen Stu⸗ 
dententums. Von Dr. W. Bruchmüller. 
Geh. M. 1. .. *geb. W. 1.25 
Das deutſche Dorf. Von R. Wielke. 
2. Aufl. Mit Abb. “Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Die mit “ bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 
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Deutſche Feld» und Heimatbücher 


im Auftrag des Rhein⸗Mainiſchen Verbands für Volksbildung, hrsg. von 
Prorektor Dr. Fr. Gagelmann. Jedes Heft 40 Pf., 100 Expl. u. m. je 
35 Pf., 300 Expl. u. mehr je 30 Pf. Auch in A geſchmackv. Pappbänden. 
Die Hefte bieten in einer jedem Deutſchen zugänglichen Form die Grundlagen für das 
Verſtändnis der Kriegsereigniſſe nach allen Richtungen, fie geben Aufſchluß über alle Tages» 
ereigniſſe und erklären ihren tieferen Zuſammenhang. Der deutſchen Jugend werden die 
preiswerten Heftchen beſonders willkommen ſein, die ſie die Ereigniſſe der großen Zeit, die 
fie miterleben darf, verſtehen lehren und für die Zukunft vorbereiten, in der fie ſich ſelbſt 
in die Dienſte des Vaterlandes ſtellen wird. 
l. Naturwiſſenſchaft im Kriege. (Heft 1-5 je 40 Pf., zuſ. i. Pappb. M. 2.50) 
Se k Mathematik im Kriege. Von Heft 3. Chemie im Kriege. Von Dr. Robert 
erle 


brer Dr. P. Niebeſell, Hamburg. Kahn, Frankfurt a. M. 
Heft 2. Phyſik im Kriege. Von Prorektor Heft 1. Technik im Kriege. Von Ingenieur 
Dr. Fr. Gagelmann, Eckernförde. Hans Dominik, Zehlendorf. 


Heft 5. Natur und Krieg. Von Stadtſchulinſpektor Henze, Frankfurt a. M. 


ll. Freund und Feind. (Heft 6—9 je 40 Pf., zuf. in Pappband M. 2.—) 
Heft 6. Freund u. Feind i. d. Seſchichte. Heft 8. Die Entſtehung des Krieges. 
Von Prof. Dr. P. Colliſchonn, Frankfurt a. M. Von Oberlehrer Hanns Altmann, Chemnitz. 
Heft 7. Land u. Leute unſerer Gegner. Heft 9. Unſer Heer. Von Major Franz G. 
Von Schuldirektor E. Becker, Neu⸗-JIſenburg. Endres, München. 

UL Die Heimat im Kriege. (Heft 10—14 je 40 Pf. zuſ. in Pappb. M. 2.50) 
Heft 10. Mobiliſierung des Geldes. Heft 12. Mobiliſierung der Induſtrie. 


Von Prof. Dr. Arndt. Frankfurt a. M. Von Dr. Brandt, Düſſeldorf. 
Heft 11. Mobiliſierung der Volkswirt Heft 13. Deutſchland u. der Weltmarkt. 
ſchaft. (Verfaſſer noch unbeſtimmt.) Von Prof. Dr. Paul Arndt, Frankfurt a. M. 


Heft 14. Die Kriegsfürſorge. Von Magiſtratsrat Liebrecht, Berlin. 


IV. Der Geiſt der Zeit. (Heft 15—17 je 40 Pf., zuſ. in Pappb. M. 1.50) 
Heft 15. Krieg und Literatur. Der Krieg Heft 16. Krieg und Kunſt. Patriotismus, 
i. d. dtſch. Dichtung. V. Prof. Klaar. Der Krieg Kunſt und Kunſthandwerk. Von Prof. Dr. 
u. d. Piſch Sol d. Gegenw. V. W. Schumann. Pazaurek, Stuttgart. Der Krieg in der bil- 
Das dtſch. Soldatenlied. Von Prof. Panzer. denden Kunſt. V. Privatdoz. Dr. Bombe, Bonn. 
Heft 17. Krieg und Kultur. Die Ideen d. ewigen Friedens (Kant). V. Dr. Kronenberg. Der 
Philoſoph d. Krieges (Nietzſche). V. Lic. Römer. Krieg u. Chriſtentum. B. drot, F. W. Förſter. 


Scherenſchnitte N | 
von Rolf Winkler N 


I. Reihe: „Aus der Kriegs- 
SIE 6 Blätt., Scherenſchnitte 
es Künſtlers wiedergebend. 
1. Abſchied d. Landwehrmannes. 
2. Auf Wache. 3. In Feuerſtel⸗ 
lung. 1. Skipatrouille. 5. In 
treuer Hut. 6. Am Grabe des 
Kameraden. 

Auf Karton mit verſchie⸗ 
denfarb, Tonunterdruck: 
Einzeln in. 1.—, 6 Blätter in 
Mappe M. 1.— 

Auf getönter Seide: 
Einzeln M. 3.—, 6 Blätter in 
Geſchenkmappe W. 10.— 
Unter Glas in Leinwand⸗ 
einfaſſ. mit Seidenſchnur: 
Auf Karton M. 2.50, Ausgabe 
auf Seide M. 1.50 
In Nußbaumrähmchen: 

Auf Kart. M. 5.-, auf Seide M. 7 - e 
Poſtkartenausgabe: Am Grade des Kameraden. 
Preis der Karte M. —. 10. (Nach einem Scherenſchnitte von Rolf Winkler.) 


nee — Dichtung — Bildende Kunſt 


Unſere Mutterſprache, ihr 
Werden und ihr Weſen. Von 
Prof. Dr. O. Weiſe. 8., verb. Aufl. Seb. M. 2.80 


Die deutſche Sprache von heute. 
Von Dr. W. Fiſcher. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Unſere Mundarten, ihr Wer⸗ 
den und ihr Weſen. Von Prof. Dr. 
O. Weiſe Seb. M. 3.— 


Die deutſche Volksſage. Von Dr. 
O. Böckel. . * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Das deutſche Volkslied. Aber 
Weſen und Werden des deutſchen Volks⸗ 
Cl Von Dr. J. W. Bruinier. 5. Aufl. 
Geb. M. * geb. M. 1.25 


Weihnachtsſpiele d. ſchleſiſch. 
Volkes. V. Prof. Dr. Fr. Vogt. Geh. M. 1. 
Leſſing. v. Dr. Shriſt. Schrempf. Mit Bildn. 
Leſſings von Graff. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25, 
Schiller. Von Prof. Dr. Th. Ziegler. Mit 


dem Bildnis Schillers von Kügelgen in Helios 
gravüre. 2. Aufl. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Schillers Dramen. Von Progymna⸗ 
ſialdirektor E. Heuſermann. “Geh. M. 1.—, 
geb. M. 1.25 


Goethes Freundinnen. Briefe zu 
ihrer Charakteriſtik. Ausgewählt von Dr. G. 
Bäumer. Mit 12 Abb. . . Geb. M. 3.— 


Grillparzer. Der Mann u. das 


Werk. Von Prof. Dr. A. Kleinberg. Mit 
1 Bildn. Geh. M.1.— . : geb. M. 1.25 


Das Theater. Schauſpielhaus und 
Schauſpielkunſt vom griechiſchen Altertum 
bis auf die Gegenwart. Von Dr. Chr. Gaehde. 
2. Aufl. Mit 18 Abb. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Bau und Leben der bildenden 


Kunſt. Von 5 Dr. Th. Volbehr. 
2. Aufl. Mit uu Abb. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Die Entwicklungsgeſchichte der 


Stile in der bildenden Kunſt. 
Von Dr. E. nr 2 Bände. (Auch 
in 1 Bande geb.) I. Vom Altertum bis 
ur Gotif. Mit 57 Abb. 1. Von der 
enaiſſance bis zur Gegenwart. Mit 
ie Abb. Geh. M. 2.—, geb. M. 2.50. Einzeln 
e W. 1.— geb. je M. 1.25 
Die deutſche Malerei im 19. 


Jahr hundert. Von Prof. Dr. Richard 
ee Mit 57 ganzſeitigen u. 200 halbe 
eitigen Abb. auf Wattkunſtdruckpapier in 
Halbpergament-⸗Bd. M. 6.—. In 2 Bänden 
* geb. je CH in Leinen geb. je M. 2.50 
Albrecht Dürer. Bon Dr. Rud. Wuſt⸗ 
mann. Mit 1 Titelbild und 32 Abb. * Geh. 
M. 1.— . geb. M. 1.25 
Rembrandt. Von Prof. Dr. ®. Shubring. 
Mit 19 Abb. * Geh. M. 1.— . b. M. 1.25 


Deutſche Kunſt im täglichen k 


Leben bis zum Schluſſe des 
18. Jahrhunderts. Von Prof. Dr. 
Berthold Haendcke. Mit 63 Abb. „Geh. 
M. 1. . geb. M. 1.25 
Das deutſche Haus und ſein 
Hausrat. Ven 5 Dr. Rud. Meringer. 
Mit 106 Abb. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Kunſtpflege in Haus und Heis 
mat. Von Suverintendent R. Bürkner. 
2. Aufl. Geh. M .. geb. M. 1.25 
Schrift- SEENEN 
und neuer Zeit. Bon Prof. Dr. O. 
Dae 3. Aufl. Mit 37 Abb. im Text. Geh. 

.. . . geb. M. 1.25 


Kulturbilder und Sagen des Altertums 


Geſchichten aus Homer. Dem 
deutſchen Volke und ſeiner Jugend erzählt. 
Von F. W. Paul Lehmann Schiller, Direk- 
tor des Schiller⸗Realgymnaſiums zu Stettin. 
J. Jlias. Mit einem farbigen Umſchlagbild 
und 8 Zeichn. von Alois Kolb. Geb. M. 2.10 
IL Odyſſee. Mit einem farbigen Umſchlag⸗ 
bild und 4 mehrfarbigen Vollbildern auf Taf. 
von H. L. Braune .. Geb. M. 2.— 

Das Griechentum in feiner ge» 
ſchichtlichen Entwicklung. Von 
Profeſſor Dr. R. v. Scala. Mit 16 Abbil- 
dungen. . Geh. M. 1.—, geb. W. 1.25 

Die Religion der Griechen. Von 
Prof. Dr. Ernſt Samter. Wit einem Bilder- 
anhang. . * Geh. W. 1.—, geb. M. 1.25 


Die homeriſche Dichtung. Bon | 


en Dr. ©. Finsler. Geh. M. 1.—, 
gebb. M. 1.25 


Kulturbilder aus griechiſchen 


Städten. Von oberlehrer Dr. Erich Sie, 
barth. Mit 22 8 2. Aufl. Geh. 
M. 1.— e geb. M. 1.25 


Pompeji, aite helleniſtiſche 


Stadt in Italien. Bon Prof. Dr. 
Ce v. did mit 62 Abbildun 2. Aufl. 
Geh. M geb. M. 1.25 


Das SCH Rom. Von Prof. Dr. O. Richter. 
Mit mn Bilderanhang und 1 Tafeln. 
Geh. M Soch, M. 1.25 


Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der 5 „Aus Natur unb Geiſteswelt“ 
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Marc Aurel, die Huldigung der Germanen empfangend 


(die Kultur 


rom 


Aus Baumgarten-Poland⸗Wagner, Die helleniſtiſch 


aaqing unavud 10 (UAPpNK ans 
Bango IHIG a0 Inv "ag erding Bango 228 200 noquaylaug 26 
REFET 77 


NZNZNZNINZNZNSNINI/NINZNZINZNININZNGZNINIZNININVINZNINZNINGZNINININSNININTININININININZNININISNINZNINIZNININGNINININININININININZNINIZNINTININIENINTNIN! 


BON SININ INAN ANININ AN IN GN ION DIN IN IININ IN IN IN IN R IN AININ ISIN IS IN IN ISIN IN DIN IN IIN IN Si 


PA NOI NIAN A NIANA NIINI NIINA NIS NA NIS N'D NIAN D NIANA NII NS NIANI NEIN A NIA NII NA NIANA NIN A NIANA N INT A RAR NU NOS NIZ OS NAN 


Geſchichtsquellen zur neueſten Zeit 
in billigen Einzelheften bietet die Quellenſammlung, herausgegeben von 
Lambeck, Kurze und Rühlmann. Jedes Heft von 32 Seiten 40 Pf. 


In der zweiten Reihe ſind u. a. erſchienen: 


Heft 71. Der Lé in Rußland 1812 und Friedensfhluß. Von Geh. 
und die Debina des preus Reg.»Rat Lambeck. 

i Birgen Volkes. Von Seh. Reg.» Heſt 79. Bismarck. Von Oberlehrer Gde, 
Rat u. Ober⸗Reg.⸗Rat Lambeck. Heft 174. Der deutſche Seiſt im Welt» 

Heft 72. Die Freiheits kriege. Von Obers trieg. Von Geh. Neg.⸗Rat Lambeck. 
lehrer Ede. Heft 175. Kriegs lyrik 1914.15. Von Lehrer 

Heft 76/77. Der Krieg von 1870 VI. Von W. Peper. (Unter der Preſſe.) 
Oberlehrer Dr. W. Steffens. Heft 151. Der Urſprung d. Weltkriegs. 

Heft 78. Die Gründung des Deutſchen Von Privatdoz. Dr.-ꝓhil. G. Berg» 


Reiches, Kaiſerproklamation ſträßer. (Unter der Preſſe.) 


Heft 13—16 der l. Reihe bieten zuſammenhängende Quellen zur Geſchichte des 
109. Jahrhunderts: 1807—1815 . 1815—1861 - 1861—1871 - 1871—1881. 


Von deutſcher Art und Arbeit 


Schaffen und Schauen Band l. 3. Auflage. In Leinw. geb. M. 5.— 

Dies Buch will zeigen, was auf deutſchem Boden deutſche Arbeit in deutſcher Art ge⸗ 
ſchaffen und geſtaltet, worum unſere Heere draußen kämpfen und was, wie wir hoffen, nach 
ſiegreichem Kriege ſich in neuer Blüte und Kraft entfalten fol. wë 
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Des Menſchen Sein und Werden 


Schaffen und Schauen Band ll. 2. Auflage. In Leinw. geb. M. 5.— 

Dieſer Band darf im Kampf um, das Weltreich deutſchen Geiſtes“ als eine kleine Enzy⸗ 
klopädie der von uns gegen Barbarei und Krämergeiſt verteidigten Kultur gelten. 

„Ein Buch, das in den Reichtum politiſchen, wirtſchaftlichen, kulturellen Lebens einführt, 
warmherzig und doch beſonnen, freiheitlich und doch ohne Phraſen und Schlagworte, die 
großen Geſichtspunkte nie aus den Augen verlierend und tief von der hohen Kulturmiſſion 
unſeres Volkes durchdrungen.“ (Neue Jahrbücher für Pädagogik.) 


„Geſchichte der deutſchen Dichtung 


Von Dr. Hans Röhl. In Leinen geb. M. 2.50, in Halbfranz M. 3.— 


„Blutwarmes Leben pulfiert in dem vorliegenden ſchönen Buch, inniges Verſenken in 
die reichen Schätze unſerer Dichtung zeichnet es aus, tiefes Empfinden für ihre Schön⸗ 
heiten. Zum richtigen Verſtändnis und Genuß der Dichtungen ſucht Verfaſſer zu führen 
durch die Darſtellung ihrer kulturellen und künſtleriſchen Grundlage. Wit großem Geſchick 
weiß er in knappen Worten einen Zeitabſchnitt, das Wirken einer Perſönlichkeit treffli 
zu charakteriſieren, ein Dichtwerk zu analyſieren oder die Beziehung zwiſchen Leben un 
Werken bei dem einzelnen Dichter hervorzuheben. Das Hauptverdienſt des Verfaſſers liegt 
aber wohl darin, daß er überall anregend und fördernd wirkt, ja durch die Art ſeiner Behand⸗ 
lung der Dichtungen zu eindringenderen Beſchäftigungen mit ihnen faſt zwingt. So hebt 
ſich ſein Buch als eine höchſt erfreuliche Erſcheinung aus der ſtets wachſenden Zahl deutſcher 
Literaturgeſchichtsbücher ſympathiſch heraus.“ (Süd weſtdeutſche Schulblätter.) 


Geſchichte der bildenden Künſte 


Eine Einführung von Dr. E. Cohn⸗ Wiener. Preis ca. M. 4.— [U. d. Pr.] 
Das Buch will die Kunſtgeſchichte ſo tief faſſen, als es in einem kurzen Aberblick möglich. 

Es will kein hiſtoriſch geordnetes Nachſchlagebuch ſein, ſondern möglichſt viel vom Weſen 
der Kunſt und des Kunſtwerkes geben. Es ſucht neben dem bloßen Wiſſen die Freude am 
Kunſtwerk zu vermitteln, erkennen zu laſſen, daß hinter dem Werk der Künſtler als ſchöpfe⸗ 
riſche Perſönlichkeit ſteht und er wiederum Glied einer Epoche iſt, deren Bild ebenfalls ſo 
ſcharf umriſſen und lebendig wie möglich gegeben iſt. Seine Aufgabe, der Selbſtbelehrung 
und als Lehrbuch zu dienen, ſucht es nicht zu löſen, indem es durch oberflächliche Behand⸗ 
lung eines verwirrenden Vielerlei „mitzureden“ befähigt, ſondern durch eingehende, Bild⸗ 
pang und Anſchaulichkeit anftrebende Beſprechung der behandelten Kunſtwerke ſucht es 
em Leſer den inneren Gehalt der Kunſtepochen ſo vor Augen zu ſtellen, daß er auch die 
Werke, die das Büchlein ſelbſt nicht erwähnen kann, zu verſtehen vermag. Eine reich bemeſſene 
ahl von Abbildungen — darunter auch farbige — dient der Anſchaulichkeit. Die neueſte Zeit 
iſt beſonders eingehend behandelt worden, weil hier das Bedürfnis am unmittelbarſten iſt. 
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Bon fremden Ländern und Völkern 


Allgemeine Völkerkunde. screile. 
l. Feuer, Nahrung, Wohnung, Schmuck 
und Kleidung. Von Dr. A. Heilborn. Mit 
51 Abb. 1. Waffen und Werkzeuge, 
Induſtrie, Handel und Geld, Ber- 
kehrsmittel. Von Dr. A. Heilborn. Mit 
51 Abb. ll. Die geiſtige Kultur der 
Aaturvölker. Von Prof. Dr. K. Th. Preuß. 
Mit 9 Abb. Geh. je M. 1.—, geb. je M. 1.25 


a Schweiz. Von Regierungsrat Dr. 

O. Wettſtein. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Island, das Land und das Volk. 
Von Prof. Dr. P. Herrmann. Mit 9 Ub» 
bildungen. . * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Die Polarforſchung. Serdigte der 
Entdeckungsreiſen zum Nords und Südpol 
von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart. 
Von Prof. Dr. K. Haſſert. 3. Aufl. Mit 6 Karten 
auf 2 Tafeln. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 

Die deutſchen Kolonien. Bon Dr. 
Adolf Heilborn. Mit 28 Abb. und 8 Karten. 
3. Aufl. .* Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Der Orient. eine Länderkunde von Ewald 
Banje. In 3 Bänden. Mit zahlr. Abb., Karten⸗ 
ſtizzen u. Diagr. l. Die Atlasländer, 
Marokko, Algerien, Tuneſie n. ll. Der 
arabiſche Orient. IIl. D. ariſche Orient. 
Geh. je M. 1. . k geb. je M. 1.25 

Paläſtina und ſeine Geſchichte. 
Von ei be Freiherrn von Soden. 3. Aufl. 
Geh. M. * geb. M. 1.25 
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Eine Auftralien- und Südſee⸗ 
fabri mit zahlr. Abb. Von Dr. A. Dalber. 
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Geſchichten aus Auſtralien. Von 
Dr. A. Daiber Geb. M. 3.00 


Sigismund Rüſtig, der Bremer 


Steuermann. Gin neuer Robinſon nach 
Kapit. Marryat. 22. Aufl. M. Bildern. M. 1.75 


Auſtralien und Neuſeeland. 
Von se De R. Soape mit 23 Abb. 
Geh. M. ; * geb. M. 1.25 


Auf ae und Sumatra. Von 
K. Gieſenhagen. Streifzüge und Forſchungs⸗ 
reifen im Lande der Malaien. Mit 16 Tore 
bigen . SS Abbildungen und 
1 Karte. Geh. M. 9.—. Geb. M. 10.— 


Unter den Ce gen Dr. Alfred 
Funke. Eine Geſchichte von deutſchen Bauern 
und braſilianiſchen Indianern. Mit 6 Vig⸗ 
netten und 6 Vollbildern. Geb. M. 3.20 


Aus Deutſch⸗Braſilien. Von Dr. 
Alfred Funke. Bilder aus dem Leben der 
Deutſchen im Staate Rio Grande do Sul. 
Mit zahlr. Abb. im Text und 1 Karte von 
Rio Grande do Sul. Geb. M. 7.— 


Geſchichte des Welthandels. 
Von Realgym.- Dir. Prof. Dr. M. G. Schmidt. 
2. Aufl. . . Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
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Geographiſche und geologiſche Studien 


Menſch und Erde. Stizze von den 
Wechſelbeziehungen zwiſchen beiden. Von 
weil. Geh. Nat Brol. Dr. Alfred on 
KL Aufl. Geh. M. 1.—, geh. M 


Natur und Menſch. Von Se 
Ee Brof. Dr. War Georg 
chmidt. M.19 Abb. *Geh.M.1.—, geb. M. 1.25 


Der Menſch der Urzeit. Von Dr. 
A. Beben 2. Aufl. Mit zahlr. Abb. *Geh, 
M. 1 geb. M. 1.25 


Die Eiszeit und der vorges 


ſchichtliche Menſch. Von Geh. Verg» 
rat Prof. Dr. G. F Mit 24 Abb. 
Geh. M. 1.— . *geb. M. 1.25 


An der See. Be »geologtiche Betrach- 
SE Bon Prof. Dr. P. TOOMA Mit 61 app 
.. Mm.3.— 


Das Meer. Seine Srforfoung und fein 


Leben. Von Prof. Dr. O. Janjon. 3. Aufl. 
Mit 30 Abb. „Geh. M. EC geb. M. 1.25 


Das Oſtſeegebiet. Bon Dr. Guftav 
Braun. Wit 21 Abb. und einer mehrfarbigen 
Karte Geh. M. 1—, geb. M. 1.25 
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Die Alpen. Von 9. Neishauer. Mit 
26 Ab b. u. 2 Karten. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Allgemeine Geologie. Von Geh. 
Oberjuſtiz- und Bergrat Prof. Dr. Fr. Frech. 
6 Bände. l. Vulkane einſt und jetzt. 
Wit 1 Titelbild und 80 Abb. 2. Aufl. Il. Ge⸗ 
birgsbau und Erdbeben. Mit 1 Titel- 
bild und 57 Abb. 2. Aufl. IIl. Die Arbeit 
des fließenden Waſſers. Mit 56 Abb. 
3. Aufl. IV. Die Arbeit des Ozeans u. 
die chemiſche Tätigkeit des Waſſers 
im allgemeinen. Mit 1 Titelbild und 
51 Abb. 2. Aufl. V. Steinkohle, Wüſten 
und Klima der ee mit 1 Titel- 
bild und 10 Abb. 2. Aufl. VI. Gletſcher 
einſt und jetzt. Mit 1 Titelbild und 
64 Abb. 2. Aufl. Geb. M. 7.50. Auch eins 
zeln. . . * Geh. je M. 1.—, geb. je M. 1.25 


Große Geographen. Bilder aus der 
Geſchichte der Erdkunde. Von Prof. Dr. Felix 
Lampe. Mit Bildn. ſowie Textabb. u. Karten» 
ſkizzen Geb. M. 1.— 


Das Zeitalter der Entdedun- 


gen. B. Seh. Hofrat Prof.Dr. S. Günther. Mit 
1 Weltkarte. 3. Aufl. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
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Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 
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Fr. Baumgarten Fr. Poland R. Wagner 


Die helleniſche Kultur 


3., Worf verm. Aufl. Mit 479 Abb, 9 bunten, A einfarbigen Tafeln, einem 


Plan und einer Karte. Geh. M. 10.—, in Leinwand geb. M. 12.50. 
„In ſchöner, ebenmäßiger Darſtellung entrollt ſich vor dem Blick des Leſers die reiche 
helleniſche Kulturwelt. Wir ſehen Land und Leute im Lichte klarer und ſcharfer Charakteriſtik 
und träumen uns mit Hilfe der beigegebenen herrlichen Landſchaftsbilder in die große Ber» 
angenheit ar Das ſtaatliche, geſellſchaftliche und religiöfe Leben, das Schöpferiſche in 
unſt und Schrifttum ſteigt in leuchtenden Farben vor uns auf. Es läßt ſich daher in der 
ganzen gleichgearteten Literatur ein ſchöneres, anregenderes Buch kaum finden.“ (Hoch land.) 


Die belle ni ti scher bm i ß che Kultur 
Mit 440 Abbildungen im Text, 5 bunten, 6 einfarbigen Tafeln, 4 Karten 
und Plänen. Geh. M. 10.—, in Leinwand geb. M. 12.50. 

„Dieſelben glänzenden Vorzüge, die wir ſchon bei der Beſprechung des erſten Bandes 
rühmen durften, beobachteten wir auch bei der vorliegenden Publikation: weitgehende Be⸗ 
leſenheit in den literariſchen Quellen und völlige Vertrautheit mit den Neften jener hoch⸗ 
entwickelten helleniſtiſchen Kultur, mit den ſchier unerſchöpflichen Funden von Bild⸗ und 
Bauwerken, Papyrusurkunden und neuen Literaturfragmenten, dazu ferner ein verſtändiges 
Maßhalten in der Begrenzung des weiten Arbeitsfeldes und große Klarheit in der An⸗ 
ordnung des weitſchichtigen Stoffes, ein reifes, abgeklärtes, ruhig und ſachlich abwägendes 
Urteil, ſcharfe Kritik, wo es not tut, vor allem endlich ein liebevolles Verſenken in die 
ſchwierige Aufgabe. Ein beſonderer Glanzpunkt des Werkes iſt die Aufnahme eines außer⸗ 
ordentlich weinen Bildermaterials, das die Erzählung veranſchaulichen und ergänzen fol; die 
Auswahl war hier angeſichts der ungeheuren Menge der Denkmäler äußerſt ſchwierig, ift aber 
in geradezu vorbildlicher Weiſe geſchickt getroffen worden.“ (Zeit ſchr. f. d. deut ſch. Unterr.) 


Die Sagen des klaſſiſchen Altertums 


Von Stoll-Lamer. Neu bearbeitet von Oberlehrer Dr. Hans Lamer. 

2 Bände. 6. Auflage. Mit 79 Abbildungen Text und auf 6 Tafeln. 

Band l: Sagenreihen von Herakles, Theſeus, den Argonauten, Oidipus uſw. 

Band Il: Ilias und Odyſſee. Jeder Band ift einzeln käuflich. In Leinw. 
geb. je M. 3.60. Beide Bände zuſammen geb. M. 6.— 


„Ein ſehr empfehlenswertes Buch. Die Darſtellung iſt nicht willkürlich zuſammen⸗ 
geſtoppelt, ſondern folgt, wo immer möglich, einer einzigen Quelle, in der die betreffende 
Sage die ſchönſte Ausgeſtaltung gefunden hat. Ausſtattung muſterhaft. Damit auch das 
Auge zur Auffaſſung beitrage, find antike Statuen, Reliefs, Wand- und Vaſengemälde zur 
Illuſtration herbeigezogen.“ (Beilage zur Schweizer Lehrerzeitung.) 


Die Götter des klaſſiſchen Altertums 


Von Stoll-Lamer. Populäre Mythologie der Griechen und Römer. 
Neu bearbeitet von Oberlehrer Dr. Hans Lamer. 8. Auflage. Mit 92 Ab⸗ 
bildungen. In Leinwand geb. M. 4.50. 


1. . Das bereits in 8. Auflage erſchienene Buch bietet eine vorzügliche Einführung in 
die griechiſche und römiſche Mythologie. Es verbindet mit wiſſenſchaftlicher Sorgfalt eine 
im beſten Sinne populäre Darftelung und wendet fih vorwiegend an ein jugendliches oder 

nicht fachwiſſenſchaftlich gebildetes Leſerpublikum. Beſondere Erwähnung verdient die Ein» 


leitung, die in klarer und überzeugender Weiſe das Verhältnis der Alten zu ihren Göttern 
darlegt. Die Ausſtattung des Werkes iſt muſtergültig. Zahlreiche Illuſtrationen nach klaſſi⸗ 
chen Vorlagen erläutern die Ausführungen und bilden zugleich eine Schule für das Ver- 
ändnis antiker Kunſtwerke.“ (Peſtalozzian um.) 


| Homer 

Von Rektor Dr. Georg Finsler. 2., durchgeſehene und vermehrte Auf- 

lage. 1. Teil: Der Dichter und feine Welt. Geh. M. 5.—, geb. M. 6.—. 
II. Teil: Inhalt und Aufbau der Gedichte. [Unter der Preſſe.] 


„Das Buch iſt die beſte zuſammenfaſſende Orientierung über Homer und die ganze home⸗ 
riſche Welt, hervorgegangen aus innigſter Vertrautheit mit dem Dichter bis ins letzte liebevoll 
durchdacht u. ausgedacht, ja, man möchte ſagen, erlebt, u. in jeder Zeile getragen von einer 
edlen Begeiſterung für die unvergängliche Schönheit homeriſcher Dichtung.“ (N. Zürcherztg.) 
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Das Weltall — Die Erde 


Der Bau des Weltalls. Von Prof. 

r. J. Scheiner. 4. Aufl. Mit 26 Figuren 
SE 2 Tafeln. Sëch, M. 1.—, geb. M. 1.25 
Moleküle — Atome — Welt- 
ätber. Von Prof. Dr. G. Mie, Mit 27 Fi- 
guren im Text. A ur RN: M. 1.— 
Br ee l . L25 
Das aſtronomiſche Weltbild im 


Wandel der Zeit. von Prof. Dr. 
S. Oppenheim. Fun Wit 2 Abbildungen. 
Geh. M. 1 .. *geb. M. 1.25 


Astronomie inihrer Bedeutung 


für das praktiſche Leben. von 
Prof. Dr. A. e Wit 26 Abbildungen 
Geh. M. 1.— .. . *geb. M. 1.25 


Die Sonne. Von Dr. A. Krauſe. Mit 
6 Abbildungen Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Die Planeten. von Prof. Dr. B. Peter. 
Mit 18 Figuren. Seh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Der Mond. Von Prof. Dr. J. Franz. 
2. Aufl. Mit 31 Abb. im Text und 2 Doppel» 
tafeln „Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Himmelsbeobachtung mit blo» 


zem Auge. Bon Oberlehr. Franz Ruidh. 
Mit 30 Fig. i. Text u. 1 Sternkarte. Seb. M. 3.50 


Winke für die Beobachtung des 
Himmeldmtt einfachen Inftrumenten. Für 

chüler und Liebhaber der Himmelskunde. 
Bon Oberlehrer Franz e Mit 6 Ab- 
bildungen .. Geb. W. 1.50 


Himmelsglobus aus Model» 


liernetzen, die Sterne durchzuſtechen, 
und von innen heraus zu betrachten. Von 
Dr. A. Höfler. 2. Aufl. In Mappe M. 2.— 


Entſtehung der Welt und der 
Erde nach Sage und Wiſſen⸗ 
ſchaft. Bon Prof. Dr. M. B. Weinſtein. 
2. Aufl. Geh. WM. 1. geb. M. 1.28 
Untergang der Welt und der 
Erde nach Sage und Wiſſen⸗ 
L Galt Von Prof. Dr. W. B. Weinſtein. 

M. II.. Soch, M. 1.25 


SE und Wetter. Fünf Vorträge 
über die Grundlagen und wichtigeren Auf- 
gaben der Meteorologie. Von Prof. Dr. 
L. Weber. 2. Aufl. Mit 28 Figuren im Se 
und 3 Tafeln. Sëch, M. 1.—, geb. M. 1 


Gut und ſchlecht Wetter. Bon Dr. 
R. Hennig. Mit 36 Abb. Geh. Ki 1.— 
geb. a re M. 1.28 


Die Wiſſenſchaft vom Leben Biologie 


Biologiſches Erperimentier- 

uch. Von Prof. Dr. C. Schäffer. An- 
leitung zum ſelbſtändigen Studium der Le- 
benserſcheinungen für jugendliche Natur» 
freunde. Mit 100 Abbildungen Geb. M. 4.— 


Einführung in die Biologie. 
Von Prof. Dr. K. Kraepelin. 3. Aufl. Mit Zan Abb., 
4 mehrfarb. Tafeln u. 2 Karten. Geb. M. 4.80 


Einführung in die allgemeine 


Biologie. Bon W. T. Sedgwick und 
E. B. Wilſon. 2. Aufl. Deutſch v. Dr. K. ng, 
Wit 1283 Abb. Geh. M.6.— . . geb. M. 7.— 


Allgemeine Biologie. Einführung 
in die Hauptprobleme der organiſchen Natur. 
Von Prof. Dr. Hugo Miehe. 2. Aufl. Mit 
46 Figuren. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Der Kampf zwiſchen Menſch 


und Tier. Von Prof. Dr. K. Eckſtein. 
2. Aufl. Mit 51 Abb. Geh. M.1.—, geb. M. 1.25 


Große Biologen. Bilder aus der Ge: 

ſchichte der Biologie. Von Prof. Dr. Walther 
May. Mit 21 e, In Leinwand 
geb. A S 1 . mM. 3.— 


Die Beziehungen der Pflanzen 
und Tiere zueinander. Von Prof. 


Dr. K. en 2., vermehrte Aufl. 2 Bände. 


1. Dte Beziehungen „„ 
ander. Mit 64 Abb. ll. i 
der Pflanzen zueinander und zu 
Tieren. Wit 68 Abb. M. 2.50. Einzeln 
Geh. je M. 1.— geb. je M. 1.25 


Die Urtiere. einführ. in die Wiſſenſchaft 
vom Leben. Von Prof. Dr. R. Goldſchmidt. 
2. Aufl. Mit 44 Abb. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Das Süßwaſſer⸗ Plankton. Gin- 
führung in die freiſchwebende Organismen⸗ 
welt unſerer Teiche, gune und Seebecken. 
Von Dr. O. Zacharias. 2. Aufl. Mit 29 Abb. 
Geh. 1.— . Soch, M. 1.25 


Die Bakterien im Kreislauf 
des Stoffes in der Natur und 


a 2 e 


im HaushbaltdesMenjchen. Von 


ver Dr. wi Gutzeit. Wit 13 Abb. “Geh. 
M. 1. — . geb. 1.25 
Die an e de Bafs 


terien. Bon Privatdoz. Dr. med. Mag Soch, 
lein. Mit 31 Abb. *Geh. M. 1—, geb. M. 1.25 


Die mit * nen Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 
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Tier bau und Tierleben 
in ihrem Zuſammenhang betrachtet von R. Heſſe und F. Doflein. 
In 2 Bänden. Lex.-8S. Mit 1220 Abbildungen ſowie 35 Tafeln in Schwarz ⸗, 
Bunt- und Lichtdruck nach Originalen erſter Künſtler. In Original⸗Ganz⸗ 
leinen geb. je M. 20.—, in Original⸗Halbfranz je M. 22.—. 1. Band: 
Der Tierkörper als ſelbſtändiger Organis mus von Profeſſor Dr. 
R. Heſſe. ll. Band: Das Tier als Glied des Naturganzen von 
Profeſſor Dr. F. Doflein. 

„Es iſt nicht gut möglich, zum Lobe des Textes oder der Ausſtattung zu viel zu ſagen. 
Wiſſenſchaftlich ganz auf der Hohe der Zeit ſtehend, ſpricht das Buch eine fo klare Sprache und 
berührt ſo feſſelnde Fragen der Tierforſchung, daß es ſchlechterdings für jeden ſeinen Wert 
und ſeine Gültigkeit hat, der ſich mit Zoologie beſchäftigt. Es dürfte ſich nicht leicht ein 


anderes Buch finden, das in der volkstümlichen Behandlung wiſſenſchaftlicher Probleme ſo 
vorbildlich wäre wie „Tierbau und Tierleben'.“ ( Propyläen.) 


Naturſtudien 


Von Profeſſor K. Kraepelin (mit Zeichnungen von O. Schwindrazheim) 

Im Hauſe. 4. Aufl. Geb. M. 3.20 Im Garten. 3. Aufl. Geb. M. 3.60 - 

In Wald und Feld. 3. Aufl. Geb. M. 3.60 In der Sommerfriſche. 

2. Auflage. Geb. M. 3.60 - In fernen Zonen. Geb. M. 3.60 Volks- 

ausgabe. Eine Auswahl. Veranſtaltet vom Hamburger Jugendſchriften⸗ 
Ausſchuß. 2. Auflage. 1908—1911. Geb. M. 1.— 


„ . . Schon die hübſche anſchauliche Form macht die Naturſtudien zu einem Buch für 
die Jugend: es wird darin nicht lehrhaft „Stoff“ vorgetragen, ſondern es plaudert 
Dr. Ehrhardt des Abends in ſeinem Studierzimmer mit ſeinen drei Knaben. Und deren 
Fragen entlocken ihm allerlei Wiſſenswertes und Feſſelndes über Wüſtenerſcheinungen, den 
Urwald, die Eigenheiten der tropiſchen Pflanzen, die Gefahren der Tropen uſw. Sehr feine 
Bilder ergänzen die ſchöne anſchauliche Vortragsweiſe des Buches.“ (Tagespoſt.) 


Streifzüge durch Wald und Flur 


V. weil. Prof. B. Landsberg. Eine Anleitg. 3. Beobachtung d. heimiſchen 
Natur. 5. Aufl. in 12 Monatsbild. neubearb. von Prof. A. Günthart u. Prof. 
Dr. W. B. Schmidt. Mit zahlr. Abb. Geb. ca. M. 5.—. Erſcheint Anf. 1916. 

„Es gilt, die Jugend aufmerkſam zu machen auf die wunderbaren und ewig anziehenden 
Erſcheinungen der Natur, ihren Blick zu ſchärfen für alles das, was da lebt und webt. Mit 
lebhafter Freude iſt es daher zu begrüßen, wenn Bücher erſcheinen, die dieſen Zwecken dienſtbar 
ſein ſollen. Und unſere Freude muß ſich zum Entzücken ſteigern, wenn die Autoren ihre Aufgabe 
mit ſo außerordentlichem Geſchicke löſen, wie es hier der Fall iſt.“ (Zeitſchr. für Naturw.) 


Oſtaſienfahrt 
Erlebniſſe und Beobachtungen eines Naturforſchers in China, Japan und 
Ceylon von Prof. Dr. Franz Doflein. Mit zahlr. Abbildungen im Text 
und auf 8 Tafeln ſowie mit 4 Karten. In Leinwand geb. M. 13.— 

„Dofleins Oſtaſienfahrt gehört zu den allerbeſten Reiſeſchilderungen, die Ref. überhaupt 
kennt. Es liegt eine ſolche Fülle feinſter Natur- und Wenſchenbeobachtung in dem Werk, 
über das Ganze ift ein ſolcher Zauber künſtleriſcher Auffaſſung gegoſſen, und allen Ein⸗ 
drücken iſt in geradezu meiſterhafter Sprache Ausdruck verliehen, daß das Ganze nicht wirkt 
wie eine Reiſebeſchreibung, ſondern wie ein Kunſtwerk, dem der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg, der 
zur Zeit der Reife gerade wütete, einige dramatiſche Akzente verleiht.“ (Die Umſchau.) 


Die Polarwelt und ihre Nachbarländer; 


Von Prof. Dr. O. Nordenſkjöld. Mit 77 Abb. u. 1 Titelbild. Geb. M. 8.— 


„In äußerſt geſchickter Weiſe wird der Leſer an der Hand einer feſſelnden Lektüre mit 
den eigenartigen Naturverhältniſſen dieſer merkwürdigſten Gebiete unſeres Erdballs vers 
traut gemacht, er gewinnt Einblick in das materielle und geiſtige Leben der Polarvölker, vor 
allem des Eskimovolkes. Aber auch in die zahlreichen wiſſenſchaftiichen Probleme, die ſich an die 
Polargebiete knüpfen, wird man nahezu ſpielend eingeführt.“ (Deutſche Literaturztg.) 


Stat und Chemie. Einführungen und Berfuche 


Phyſikaliſche Plaudereien für 


die Jugend. von Oberlehrer ch Wunder. 
Mit 15 Abb M. 1.— 


o 


buch. Von Prof. Dr. H. Nebenſtorff. 2 Teile. 
1. Mit 99 Abb. 11. Mit 87 Abb. Geb. je M. 3.— 


Das geuerge ug. Bon Ch. M. Tidy. 
en von P. Pfannenſchmidt. a 20 gig. 


Dee E Gin Buch e die 
Jugend zur Erklärung von Erſcheinungen, 
die mit der täglichen Erfahrung im Wider- 
ſpruch zu ſtehen ſcheinen. Von Dr. W. Hampſon. 
Deutſch von Prof. Dr. C. Schäffer. 2. Aufl. Wit 
3 Tafeln und 79 Bildern Geb. M. 3.— 


Die Naturwiſſenſchaften im 


Haushalt. Bon Dr. Joh. Bongardt. 
2 Bände. I. Wie ſorgt die Hausfrau für 
die Geſundheit der Familie. Mit 31 Abb. 
II. Wie ſorgt die Hausfrau für gute Nahrung. 
Mit 17. Abb. Geh. je M. 1.—, geb. je M. 1.25 


Phyſik in Küche und Haus. 
Von Prof. H. Speitkamp. Mit 51 Abbil- 
dungen Geh. M. 1. . . geb. M. 1.25 


Einleitung in die Erperimen«- 


talphyſik. Bon Prof. Dr. R. Börnſtein. 
Wit 90 Abb. Geh. M. 1.—. . geb. M. 1.25 


Die Lehre von der Energie. Bon 
Oberlehrer A. Stein. 2. Aufl. Wit 13 Fig. 
Geh. M. 1.— . *geb. M. 1.25 


Das Perpetuum mobile. Von Dr. 
Fr. Shaf-Rubiner. Wit 38 Abb. „Geh. 
M. 1.— geb. M. 1.25 


Drehkreiſel. Von John Perry. Aber- 
ſetzt von Aug. Walzel. 2. Aufl. Mit 66 Abb. 
und 1 Titelbild Geb. M. 2.80 


Das Licht und die Farben. Bon 
en Dr. SS Graetz. 3. Aufl. Mit 117 Abb. 
e 


S und unſichtbare 
Strahlen, Von Prof. Dr. R. Börnſte in 


und Prof. Dr. W. Marckwald. 2. Aufl. Mit 
85 Abb. Geh. M. 1.— geb. M. 1.25 


Die optiſchen Inſtrumente. Von 
Dr. M. von Rohr. 2. Aufl. Wit 81 Figuren. 
Geh. M. 1.— .. *geb. M. 1.25 


Das Mikroſkop. Von Prof. Dr. W. 
Scheffer. 2. Aufl. Wit 66 Abb. im Text und 
1 Tafel. Geh. M. 1. . . . . geb. M 1.25 

Das Stereoſkop und feine An- 
wendung. Bon Prof. Th. Hartwig. mit 
10 Abb. und 19 Tafeln. Geh. M 
geb. geb. M. 1.28 


Die Kinematographie. Bon Dr. 8. 
Lehmann. Wit Ge und 2 Tafeln. Sëch, 
M. 1.— geb. M. 1.25 


Grundlagen der Elektrotechnik. 
Von Dr. A. SE mit 72 Abb. Geh. M. 1.—, 
geb. M. 1.25 
Werdegang der modernen 
KE Ms Von Dr. $. Keller. u 13 Fig. 
Geh. M. b. M. 1.25 


Große Phyſtrer. Von W Prof. 
Dr. Joh. Keferſtein. Mit 12 Bildn. Geh. M. 3.— 

Die großen Phyſiker und ihre 
Leiſtung en. Von Prof. Dr. F. A Schulze. 
Mit 5 Bildniſſen. Sëch, M. 1—, geb. M. 1.25 


Chem. Plaudereien f. d. Jugend. 
V. Oberl. L. Wunder. M. 5 Abb. Kart. M. 1.— 
Die Grundbegriffe der moder- 
nen Naturlehre. Von Hofrat Prof. 
Dr. Felig ee 3. it Mit 79 Figuren. 
Geh. M À geb. M. 1.25 
SC in die chemiſche 


Wiſſenſchaft. Bon Prof. Dr. W. Löb. 
Mit 16 Figuren. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Chemie in Küche u. Haus. Von Dr. 
J. Klein. 3. Aufl. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Chemiſches Experimentierbuch. 
Von Prof. D. Karl Scheid. In 2 Teilen. 


I. mit 77 Abb. ll. Mit 51 Abb. Je M. 3.— 


Luft, Waſſer, Licht und Wärme. 
Neun Vorträge aus der Experimentalchemie. 
Von Prof. Dr. R. Blochmann. 1. Aufl. Mit 
115 Abb. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Das Waſſer. Von Privatdozent Dr. 
O. Anſelmino. Mit 11 Abb. Geh. M. 1.—, 
geb. M. 1.25 


Ginfübrung in in bie Biochemie. 
en Mee Loeb. Mit 12 Fig. 


geb. M. 1.25 
ee und künſtliche 


Pflanzen⸗ u. Tierſtoffe. Son Dr. 
W. Bavink. 2. un Mit 7 Fig. * M. 1.—, 
geb. . . . M. 1.25 


Elektrochemie. Von Prof. Dr. K. Arndt 
Mit 38 Abbild. *Geh. M. 1.—, geb. M. 1 


Photochemie. Von Prof.Dr. G. Rümmell. 
Mit 23 Abb. *GHeh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Farben und Farbſtoffe. Lore Gr- 
zeugung und ihre Verwendung. Von Dr. 
A. Zart. Mit 31 Abb. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 


B. G. Teubners Kunſtleriſcher Wandſchmuck 


Künſtlerſtein zeichnungen 


Die Teubnerſchen Künſtlerſteinzeichnungen, wohlfeile farbige Originals 
werke erſter deutſcher Künſtler, bringen deutſche Kunſt ins deutſche Haus. 
Sie zeigen das deutſche Land in feiner wunderbaren Mannigfaltigkeit, feine Tier- und Pflanzen- 
welt, ſeine Landſchaft und ſein Volksleben, ſeine Werkſtätten und Fabriken, ſeine Schiffe und 
Waſchinen, ſeine Städte und Denkmäler, ſeine Geſchichte und Helden, ſeine Märchen und Lieder. 

Die Sammlung enthält jetzt über 200 Blätter in den Größen: 100><70 cm Preis M. 6.— 

75 * 55 cm Preis M. 5.— 55 2 em Preis M. 4.— 11 * 30 cm Preis M. 2.50. 
Geſchmackvolle u. preiswürdige, jedem Bild angepaßte Rahmung aus eigenen Werkſtätten. 


Führer und Helden 


Federzeichnungen von Karl Bauer 
Kaiſer Wilhelm ll. E e 18. Generaloberſt von Kluck 


Der Reichskanzler. FF’ IE Es, N 19. Generalfeldmarſchall 


Der deutſche Kronprinz E" á 


Der Kronprinz von 
Bayern 


Herzog Albrecht von 


Württemberg 


„Generaloberſt v. Moltke 
. Generalfeldmarſchall 


Prinz Leop. von Bayern 
Generalfeldmarſchall 

von Madenjen 
General von Linſingen 
„Generalfeldmarſchall 

von Bülow 
Kapitänleutnant Wed⸗ 


von Hindenburg | hr N digen 7 
S Sn vor ée / 23. . 
roßadmiral v. Tirp ) E Eeer NS riedrich 
Graf von Zeppelin %, „ , ne Blatt. M. —.50 
Kaiſer Franz Jofeph Wy, , 2 Mapp.m.je12 Bl. je mn. 2.50 
Generalſtabschef Con- * i N: ieb bi ; s gab e Op 
rad von Hötzendorf WAZ, ä 
Generalleutnant von . 5 wa 
Ludendorff LÉI a pkey Ad = 
14. Admiral Graf v. Spee tM ` a hp Al Stück 10 Pf. 
15. Kapitän von Müller Vë 8 120 Stck. je m m: 
16. Generalſtabschef von vi NEN II | Oe 
Falkenhayn N N N IN SR Generalfeldmarſchall 
17. General von Beſeler E — — von Mackenſen 


Von Karl Bar r Py re enen 


Sharatterföpfe EE EE Aus Deutſchlands großer Zeit 1813 
Mappe, 32 er ( cm 4 1 g 

M. 2.50. Lieberhaberausgabe 32 Bl. auf Karton In Mappe (mit 16 Blatt 28><36 em) M. 3.— 
M. 10.— Einzelblätter auf Karton M. —.60 Einzelblätter auf Karton geklebt. M. —.60 


Rahmen zu den Blättern paſſend von M. 1.50 — M. 3.50 
Vollſtändiger Katalog über künſtleriſchen Wandſchmuck mit farbiger Wiedergabe von über 
200 Blättern gegen Einſendung von 50 Pf. (Ausland: 60 Pf.) 


K. W. Diefenbachs Schattenbilder 


(Siehe Abbildung 1. Seite des Umſchlags) 
Per aspera ad astra“ “u 
” . P 
Album, die 34 Teilbilder des vollitändigen SES, Jugend 
Wandfrieſes fortlaufend wiedergebend (For- Teill. Mappe mit Blatt 1—20 (25'/,><34 cm) 
mat 20% * 25 cm). M. 12.— W. 5.— Teil ll. Mappe mit Blatt 21—40 
Teilbilder (42>80 em) als Wandfrieſe pro Blatt (2% Cοα em) M. 5.— 
W. 4.—, als kleinere Wandbilder 9 em) Einzelbilder daraus je 50 Pf., unter Gergen 
pro Blatt M. 1.— und Leinwandeinfaffung je 


Die Künſtlerſteinzeichnungen bringen u. a. folgende Märchen bilder 
M. Baurnfeind: Die ſieben Schwaben, Der zur Wacht, Englein zur Hut, Wer will unter 
geſtiefelte Kater. Th. Herrmann: Im Moor, die Soldaten, Wir wollen die goldene Brücke 
Aſchenbrödel, Rotkäppchen. K. O. Matthaei: bauen, Schlaraffenland, Schlaraffenleben. W. 
Aus den Vierlanden. E. Rehm-Vietor: Englein Rieck: Morgenſpaziergang, Wittagsruhe. 
Bildgröße 105x44 cm M. 4.—. In weißem Rahmen mit Glas M. 11.50, ohne Glas W. 7.75. 
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Am ſauſenden Webſtuhl der 


Zeit. Aberſicht über Wirkungen der Natur- 
wiſſenſchaft und Technik auf das geſamte 
Kulturleben. Von Prof. Dr. W. Launhardt. 
3. Aufl. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Antike Technik. Sechs Vorträge von 
Geh. Oberregierungsrat Prof. D. Dr. Her- 
mann Diels. Wit 50 Abbildungen und 
9 Tafeln . Geh. M. 3.50, geb. M. 4.40. 


Hervorragende Leiſtungen der 


Technik. Von Profeſſor Dt. K. Schreber. 
2 Teile. Zunächſt erſchienen Teil J. Mit 56 
Mbbildungen. . . 2.01% CH M. 3.— 


Schöpfungen der Ingenieur 


technik der Neuzeit. Von Geh. 
S M. eae Mit 32 Abb. 
Geh. M. 1.— .. . `, *geb. M. 1.25 


Bilder ausd. Ingenieurtechnkk. 
Von Baurat K. Merkel. Wit 43 Abbild. 
Geh. W. 1. geb. W. 1.25 


Die Metalle. Bon Prof. Dr. K. Scheid. 
3. Aufl. Mit Abb. „Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Das Eiſenhüttenweſen. Von Geh. 
Bergrat Prof. Dr. o Wedding. 4. Aufl. mit 
15 Fig. Geh. M. 1... geb. M. 1.25 


Die Dampfmaſchine. Von Geh. Berg- 
rat Prof. R. Vater. 2 Bde. l. Wirkungsweiſe 
des Dampfes in Keſſel und Maſchine. 3. Aufl. 
Mit 45 Abb. Il. Ihre Geſtaltung u. ihre Ver- 
wendung. Wit 95 Abbildungen und 1 Tafel. 
Geh. je M. 1.— A geb. je M. 1.25 


Die neueren Wärmefraftma- 


ſchine n. Von Geh. Bergrat Prof. R. Vater. 
2 Bände. l. Einführung in die Theorie und 
den Bau der Maſchinen für gasförmige und 
flüſſige Brennſtoffe. A. Aufl. Wit 33 Abb. 
Il. Gasmaſch., Gas- u. Dampfturbinen. 3. Aufl. 
Wit ns Abb. Geh. je M. 1.—, geb. je M. 1.25 


Antike Rieſenſchleuder 
(Onager.) 


GE Zeg 


(Aus Diels. Antike Technik.) 
Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“ 


Die Errungenſchaften Ke Technik 


Der Krieg im Zeitalter des Ver— 


kehrs und der Technik. Von Major 
A. Meyer. M. Abb. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Das Eiſenbahnweſen. Von Gifen- 
bahnbau- und Betriebsinſpektor a. D. E. 
Biedermann. 2. Run, Wit 56 Abb. Geh. 
Le, . . geb. W. 1.25 


Klein⸗ und Strahenbahne n. Von 
Oberingenieur a. D. A. Liebmann. Wit 85 
Abbildungen. Geh. M. 1.— geb. M. 1.25 


Das Automobil. Eine Einführung in 
Bau und Betrieb des modern. Kraftwagens. 
Von Ing. K. Blau. 3. Aufl. Wit 86 Abb. u. 
1 Titelbild. Geh. M. 1. . geb. M. 1.25 


Die Handfeuerwaffen. Ihre Ent⸗ 
wicklung und Technik. Von Hauptmann R. 
Weiß. Wit 69 Abb. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Das Kriegsſchiff. Von Geh. Marine- 
baurat Krieger. Mit 66 Abb. Kate M. 1.—, 
e W. 1.25 


Vom Einbaum 3 Linienſchiff. 
Streifzüge auf dem Gebiete der Schiffahrt 
u. des Seeweſens. nee, Radunz. 
Wit 90 Abb. . . . . Geb. M. 3.— 


Die Luftfa b r t. Ihre wiſſenſchaftlichen 
Grundlagen und ihre techniſche Entwicklung. 
Von Dr. R. Vimführ. 3. Aufl. von Dr. J. Huth. 
Mti 60 Abb. Geh. M.1.— geb. M. 1.25 


Die Luftſchiffahrt. Von Dr. R. Nim- 
führ. Mit 99 Figuren. Geb. M. 3.— 


Die elektriſche Kraftübertra— 


gung. „ e Köhn. Wit 137 Ab- 
bildungen. Geh. M. 1. . geb. W. 1.25 


Drähte und abel ihre Anfertigung 
und Anwendung in der Elektrotechnik. Von 
Telegrapheninſpektor H. Brick. Mit 43 Ab⸗ 
bildungen. Geh. M.1.— . geb. M. 1.25 


Die Funkentelegraphie. ©. Tele- 
Ba H. Thurn. Wit 58 Abbil⸗ 
ungen. 3. Aufl. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Telegrapben- u. Fernipred- 
technik in ihrer Entwicklung. 


Von Telegr. EES H. Brick. Wit 58 Abb. 
Geh. M. 1. L geb. W. 1.25 


Wie ein Haus entſteht. Von Archi⸗ 
tekt O. Schmidt. W Bauplan und 26 Text- 
abbildungen . . Seb. M. 1.50 


Die Uhr. Von Neg.⸗Bauführer a. O. 9. Bock. 
Mit 47 Abb. „Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Wie ein Buch entſteht. Von Prof. 
Arthur W. Unger. 4. Aufl. Mit 7 Tafeln 
und 26 Abb. „Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
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Naturwiſſenſchaft und Mathes 
matik im klaſſiſchen Altertum. 
Von Ke Dr. J. L. Geiberg. Mit 2 Figuren. 
Seh. M. 1.— .. *geb. M. 1.25 

Beiſpiele zur Geſchichte der 
Mathematik. Von Prof. Dr. A. Witting 
und Prof. Dr. e MER Fahr 
Steif gen. —.80 

Mathematiker Anekdoten, Von 
Oberlehrer Dr. W. Ahrens. Steif geh. M. —.80 

Der Begriff der Zahl in ſeiner 
log iſchen und hiſtoriſchen Ent- 
wicklung. Von Prof. Dr. H. Wieleitner. 
mit 10 Figuren. Steif geh. M. —.80 

Ziffern und Biffernfpfteme t der 
Kulturvölker in alter und neuer Zeit. Von 
Prof. Dr. E. Löffler. Steif geh. WMW. —.80 

Die ſieben er. Bon prof dend er mit 
allgemeinen Zahlen. Von Prof. Dr. Wieleitner. 
Steif ge —.80 


Geheimniſſe der Rechenkünſt⸗ 


ler. Von Prof. Dr. Ph. Maennchen. Steif 
geh. M. —.80 


Wo ſteckt der Fehler? Von Dir. Dr. 
W. Lietzmann und Mag. scient. B. Trier. Mit 
21 Figuren. Steif geg. M. —.80 


Praktiſche Mathe matik. Von Dr. 
R. Neuendorff. 2 Bde. I. Graph. u. numeriſches 
Rechnen, kaufmänniſches Rechnen i. täglichen 
Leben, Wahrſcheinlichkeitsrechnung. Mit 
62 Fig. u. 1 Tafel. Il. Geometriſche Ronftruf- 
tion., Perſpektive, Ort», Zeit-, u. Entfernungs- 
berechnungen. Geh. je M. 1.—, geb. je M. 1.25 


Das Geld und ſein Gebrauch. 
Von G. Maier. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Der kleine Geometer. Bon G.G. und 

W. H. Doung. Deutſch von S. und F. Bern⸗ 

ſtein. Wit 127 Figuren und 3 bunten em 
In Leinwand geb. M. 3.— 


Analytiſche Geometrie zum 


Selbſtunterricht. Von Prof, Paul 
Grang. Mit 55 Sauren. Sch, M. 1.—, 
geb. e M. 126 


Planimetrie zum Selbſtunter-⸗ 
a Bon Prof. P. Grang. Mit go Fig. 
Geh. geb. M. 1.25 


535 Von 5 Dr. 
P. Zühlke. Geh. M. 1. . . . geb. M. 1.25 


Ebene Trigonometrie zum 


Selbſtunterricht. Von Prof. Paul 
Grang. Mit 50 Mienen . . 1.—, 
geb M. 1.25 


NIZ CZNA NINAN’ 


PNA NISN ANISINA NIS NA SNIS NANIA NP NINI NIANA NIINA NINIAN 


Für junge Mathematiker 


EE Geo metrie. Von 


ee T A 


ländes. Von Prof. Dr. R. Rothe. Mit 
82 Figuren. Steif geh M. —.80 


Einführung in die projektive 


Geometrie. Von Prof. Dr. M. Bada. 
rias. Mit 18 Figuren. Steif geh. M. —. 


0 
mappe für den geometriſchen Anfangs- 
unterricht. Von Prof. Dr. G. Noodt. 9 Tafeln 
mit vorgezeichneten Figuren mathematiſcher 
Wodelle, Werkzeug und Waterial zur Her⸗ 
ſtellung ſowie erläuternder Leitfaden. Als 
Muſter wird jed. Mappe ein fertiges Modell 
beigelegt. Preis in geſchmackv. Kart. M. 4.— 


Anfertigung mathematiſcher 


Modelle. Von Oberlehrer Dr. K. Giebel. 
mit 12 Fig. und 3 EE Tafeln. 
Steif geh —.80 


Soldaten⸗ Mathematik. Von Prof. 
Dr. A. Witting. Geh. ca. M. —.80. [U. d. Pr.] 


Mathematik und Malerei. Von 
Oberlehrer Dr. G. Wolff. ca. M. E ax IU. d. Pr.] 


Mathematiſche Spiele. Von Dr. 
Wilhelm Ahrens. Kleine Ausgabe von 
„Mathematiſche Unterhaltungen u. Spiele“ 
Mit 1 Titelbild und 09 Figuren. 2. Aufl. 
Geh. M. 1.— geb. M. 1.25 


Das chineſiſch⸗japaniſche Oos 


Spiel. Eine ſyſtematiſche Darſtellung und 
Anleitung zum Spielen desſelben. Von Geh. 
Hofrat Prof. L. Pfaundler. Mit zahlreichen 
Abbildungen Geb. M. 3.— 


Das Schachſpiel nd feine ſtra⸗ 


tegiihen Prinzipien. Von Dr. m. 

une 2. Aufl. Wit 2 Bilden, 1 Schachbrett⸗ 
tafel und 33 re von Abungsbei⸗ 
ſpielen . . Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Der Kalender in gemeinver⸗ 
EE Sm Von Prof. 


r. W. Wislicenus. 2. Aufl. „Geh. M. 1.—, 
geb: coe r a Keen M. 1.25 
Theorie der Planetenbewes 


gung. Von Dr. P. Meth. Mit 17 Figuren 
und 1 Tafel. Steif geg. —.80 


Dreht fi die Erde? Von Prof. Dr. 
W. Brunner. Mit 19 Fig. Steif geh. M. —.80 
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Neue Geſchichten aus dem Tier- 


eben Bon Arno Marx. Wit 23 Abb. 
en M. 1.60 


Verſuche mit lebenden Pflan- 
ze n. Von Dr. M. Oettli. Mit 7 Abb. M. 1— 


Naturgeſchichte für die Großſtadt. 
Bon W. Pfalz. 2 Teile Mit Federzeich⸗ 
nungen. l. Tiere u. Pflanzen der Straße, An⸗ 
lagen, Gärten u. Wohnungen. Il. Aquarium u. 
Terrarium, Pflanzen d. Gärten, Wohnungen, 
Anlagen u. d. Palmenhauſes. Geb. je M. 3— 


Vom Tierleben in den Tropen. 
Kei Prof. Dr. R. Guenther. Mit Re 


Tierkunde. Gine Sinführung 15 
die Zoologie. Von Dr. m 
mit 28 Abb. Geh. M. 1.—, geb. M. he 


Lebensbedingungen und Bers 
breitung der Tiere. Von Prof. 


Dr. O. Maas. Mit 11 Karten und Abb. “Geh. 
M. 1.2 geb. M. 1.25 


Die Stammesgeſchichteunſerer 


Zauns tiere. Von Prof. Dr.: N. Keller. Mit 
28 Abb.. Geh. W. 1.—. geb. M. 1.25 


Deutſches Vo EEN Bon Prof. 
Dr. Albin Voigt.“ eh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Vogelzug u. Vogelſchutz. Von Dr. 
W. R. Eckardt. M. Abb. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Das Aquarium. von G. W. Schmidt. 
Wit 15 Abb. Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Die Ameiſen. Von Dr. Fr. Knauer. 
Mit 61 Figuren. “Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Korallen und andere geftein- 


bildende Tiere. Von Prof. Dr. 
Walter May. Mit 15 Abb. Geh. M. 1.—, 
geb. M. 1.25 


Die Tiere der Vorwelt. Von Prot. 
Dr. ©. Abel. Mit 31 Abb. 
GEB EE EE 


Blumen und Inſekten. Ihre An- 
paſſung aneinander und ihre gegenſeitige 
Abhängigkeit. Von Prof. Dr. O. von Kirchner. 
Mit 2 Tafeln und 159 Abb. Geh. M. 6.60, 
r ee a M. 7.50 


Der deutſche Wald. Von Prof. 
Dr. Hans Haus rath. Mit 15. Abb. und 
2 Karten . . Geh. W. 1.—, geb. M. 1.25 
Unſere Blumen und Pflanzen 


im Zimmer. Von Prof. Dr. u. Dammer. 
Mit 65 Abb. „Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
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Für Tiers und Pflanzenfreunde 


Unjere Blumen und Pflanzen 


im Garten. Von Prof. Dr. U. Dammer. 
Mit 69 Abb. „Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Der Kleingarten. Von Redakteur 
oh. ee mit 80 Abbilbungen. 
eh. M. 1. *geb. M. 1.25 


Unſere Pflanzen. Ihre Namenser- 
klärung und ihre Stellung in der Mytho⸗ 
logie und im Volksaberglauben. Von Dr. 
Franz Söhns. Mit Buchſchmuck von J. B. 
Ciſſarz. 5. Aufl. Geb. M. 


Unſere Frühlingspflanzen. un- 
leitung zur Beobachtung und zum Sammeln 


unferer Frühjahrsgewächſe. Von A Dr. 
F. Höck. Mit 76 Abd. Geb. M. 3.— 


Exkurſionsflora für Horde und 


Witteldeutſchland. Gin Taſchen⸗ 
buch zum Beſtimmen der im Gebiete einhei⸗ 
miſchen und häufiger kultivierten Gefäß⸗ 

pflanzen. Von Prof. Dr. K. Kraepelin. 7. Aufl. 
Alt 916 Holzſchnitten . . Geb. M. 1.50 


Vegetationsſchilderungen. Von 
Dr. P. Graebner. Eine Einführung in die 
Lebensverhältniſſe der Pflanzenvereine, 
namentlich in die morphologiſche und blüten ⸗ 
biologiſche Anpaſſung. un 10 Abbildun⸗ 
gen eb. M. 3.— 

Blütengebeimniffe. Eine Blüten- 
biologie in Einzelbildern. Von Prof. Dr. 
G. Worgitzky. Mit 37 Abb., Buchſchmuck von 
J. V. Ciſſarz und einer farbigen Tafel von 
P. Flanderky. 2., vermehrte Aufl. Geb. M. 3.— 


Unſere wichtigſten Kultur⸗ 


EC (die Getreidegräſer). Von 
rof. Dr. K. Gieſenhagen. 2. Aufl. Wit 
38 Figuren . . Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Obſtbau. Von Dr. G. Voges. Mit 13 Ab- 
bildungen. . Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Kaffee, Tee, Kakao und die 
übrigen narkotiſchen Aufguß⸗ 


getränke. Bon Prof. Dr. A. Wieler. Mit 
2 Abb. u. 1 Karte. „Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Die Pilze. Von Dr. A. Eichinger. mit 
54 Abb. im Net Geh. M. 1.—, geb. M. 1 


Die flelſchfreſſen den Pflanzen. 
Von Dr. A. TROHET: Mit 82 Abildungen. 
Geh. M.1— . . . . *geb. M. 1.25 


Werden un d Vergehen der 
Pflanzen. Von Prof. Dr. Paul Giſevius. 
Mit 24 Abb. „Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 
Die Pflanzenwelt des Mifro- 


ſkops. Bon Bürgerfchullehrer E. Neukauf. 
Mit 100 Abb. und 65 Einzeldarſt. e Zeichn. 
des Verf. Geh. M. 1.—,. . . geb. M. 1.25 
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Geſchichten — Märchen — Singſpiele 
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Aus Gansberg-Eildermann, Unſere Jungs 


Unſere Jungs. Geſchicht. f. Stadtkinder 
v. F. Gansberg u. H. Eildermann. M. Buch ⸗ 
ſchmuck v. Herrmann. 2. Aufl. Geb. M. 1.50 


Streifzüge durch die Welt der 


Großſtadtkin der. ein Lefeb. f. Schule 
u. Haus. Von F. Gansberg. 3. Aufl. Wit 
Buchſchmuck von C. Windels. Geb. M. 3.20 


Anderſens Märchen. Sämtliche 
Märchen. 14. Aufl. M. 125 Bld. Geb. M. 1.50 
Die ſchönſt. Märchenf. d. a n 
M. Bildern. Wohlf. Ausg. 5. Abdr. M. 1.50 


Deutſches Märchenbuch. Von Prof. 
Dr. O. Dähnhardt. M. Zeichn. von E. Kuithan 
u. 5 bunt. Bildern v. K. Mühlmeiſter. 2 Bde. 
(2. u. 3. Aufl.) Geb. je M. 2.20. In 1 Bd. M. 4.40 


Heimatklänge aus deutſchen 


Gauen. Von Prof. Dr. O. Dähnhardt. Für 
jung u. alt ausgewählt. Mit Buchſchm. von 
R. Engels. l. Aus Marſch und Heide. 
2. Aufl. ll. Aus Rebenflur u. Waldes s 
grund. Ill. Aus Hochland und Schnee» 
gebirg. Geh. je M. 2.—. . geb. je M. 2.60 


Naturgeſchichtliche Volksmär⸗ 


chen. Von Prof. Dr. O. Dähnhardt. 4. Aufl. 
2 Bände. Mit Bildern . . Geb. je M. 2.10 


Schwänke aus aller Welt. Von 
Prof. Dr. O. Dähnhardt. Wit 52 Abb. nach 
Zeichn. v. A. Kolb. In farb. Einband M. 3.— 


Tanzt in einem Kreiſe. Worbiihe 
Singtänze. Gef. v. A. Hirſchfeld. Art. M. —. 


Singſpiele. Von Minna Radezwill, 
2. Aufl. Mit 28 Abb. . . Rart. M. 1.40 


Tanzſpiele und Singtänze. 
Geſammelt von Gertrud Meyer. 6. Aufl. Mit 
zahlreichen Notenbeiſpielen . Kart. M. 1.— 


Reigen- Sammlung. Von Minna 
Radcezwill. 2. Aufl. Kart. M. 2.10 


Volkstänze. Geſ. v. S. Meyer. Mit Ums 
ſchlagb. von L. Richter 2. Aufl. Kart. M. 1.20 


Tanzſpiele und Volkstänze. 


Neue Folge. Gef. v. GS. Meyer. Kart. M. 1.20 


Ringel Rangel Rofen. 150 Singſp. 
u. 100 Pabalu. Gef. v. F. Jöde. M. 2.— 


Wer ſingt mit? Biederjammiung Vie 
junge Volk. Von H.Niehufen. . Geb. M 


Lieder und 5 
Geſ. von E. Fromm. 1. Aufl. Geb. M. 2.50 
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Wandern, Spori, Spiel, 


Hinaus in die Ferne! Zwei Wan- 
derfahrten deutſcher Jungen, erzählt v. Dir. 
Dr. E. Neuendorff. Mit Buchſchm. v. K. Mühl- 
meiſter. 2. Aufl. In Halbl. M.., in Sanzl. M. 3.20 

Fröhlich Wandern. Bon Geh. Hof- 
rat Prof. 5. Raydt. Mit zahlr. Abb. 2. Aufl. 
Geh. . M. —.80 

Da3 Wandern. Anleitung zur Wan- 
derung u. Turnfahrt in Schule u. Berein. Von 
Geh. Hofrat Prof. G.Raydt u. Oberl. J. nn 
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Mit 37 Abb. Kart. 3. Aufl. 1.20 
Küſtenwan derungen. Von Dr. V. 
Franz. Mit 92 Figuren. . . Geb. M. 3.— 


Botaniſch⸗Geologiſche Spa- 
ziergänge in die Umgebung 


von Berlin. Von Dr. W. Gothan. Mit 
283 Figuren . . Geh. M. 1.80, geb. M. 2.10 


Geologiſches Wanderbuch. von 


Profeſſor K. G. Volk. In 2 Bänden. 
IJ. Mit abo... Geb. M. 4 — 
1. Wit bbb. Geb. M. 1.10 


Geographiſches Wanderbuch. 
Von Privatdozent Dr. A. Berg. Ein Führer 
für Wandervögel und ane Mit 198 
Abbildungen im Text. Seb. M. 1.— 


Winterliche Leibesübungen in 


freier Luft. Von Prof. Dr. &. Ke 
2. Aufl. Mit 68 Abb. . Rart 


Anleitung für Ballſpiele. EN 
ball ohne Einſchenker — Fauftbal — Tams 
burinball. Von Fr. Reinberg. Wit 81 Abb. 
Kart. M. 1.50 


Zentralausſchuß f. Volks⸗ u. Jugend⸗ 
ſpiele. Spielregeln des techniſchen 


Ausſchuſſes. 

Fauſtball. Raffball. 12. Aufl. Mit Abb. 
Einfacher Fußball ohne Aufnehmen des 
Balles. 12. Aufl. Schlagball ohne Ein⸗ 
ſchenker. 13. Aufl. Schleuderball. Bar- 
lauf. 9. Aufl. Schlagball mit Einſchenker. 
8. Aufl. Tamburin ball. 8. Aufl. Schlag⸗ 
ball mit Freiſtätten. 7. Aufl. EE 
ball, Stoßball, Feldball. Aufl. 
Fu ball mit Aufnehmen des Balles. 6. Aufl. 
Korbball für Männer. 3. Aufl. Korbball 
für Frauen. 3. Aufl. Treibball (Hockey), 
Eistreibball (Eishockey). 2. Aufl. An⸗ 
leitung für die Geländeſpiele der 
deutſchen Jugend. 2. Aufl. Wertungs⸗ 
tafeln für die volkstümlichen Ubungen der 
männl. Jugend unter 18 Jahren. Weſten⸗ 
taſchenformat. Stark kart. N — . 20. 30 Stück 
und mehr eines Heftes . je M. —.15 


Abungen Spiele Wettkämpfe 
Von Turnwart H. Schröer u. Hauptmann a. D. 
K. v. Ziegler. Mit 43 Abb. Kart. M. 1.— 
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Liebhaberkünſte 


Geländeſpiele. Den Söhnen unferes 
Vaterlandes zugedacht von Seminarl. P. G. 
Schäfer. 3. Aufl. Mit 22 Abb. Kart. M. —.80 


Kriegsſpiele. Anleit. zu Felddienſtüb. 
d. Jugend. V. Dr. K. Tittel. Mit 21 Abb. auf 
af. u. 1 Winkertafel. 2. Aufl. Kart. M. 1.20 


Regeln für das Kriegsſpiel im 


Flachland ohne „ 
Von Prof. O. Junge. . . Geh. M. — 20 
Der Weg zur Zeichenkunſt. Ein 
Büchlein für t eege u. praktiſche Set: 
bildung von t Weber. Mit 82 Abb. 
und 1 Farbtafel. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Anleitung zu photographi⸗ 


ſchen Naturaufnahmen. Von 
Georg E. F. Schulz. Mit 11 eigenen photogr. 
Aufn. des Verf. u. 1 Vierfarbendruck M. 3.— 


Die künſtleriſche Photographie. 
Ihre Entwicklung, ihre Probleme, ihre Be- 
deutung. Von Dr. Willi Warſtat. Mit einem 
Bilderanhang. * Geh. M. 1.—, geb. M. 1.25 


Angewandte Liebhaber Phos 


tographie. mit Abb. Von Dr. Willi 
Warſtat. * Geh. M. 1. .. geb. M. 1.25 


Aus der Praxis der Knaben u. 


Mädchen handarbeit. grsg. v. Geh. 
Ob.⸗Reg.⸗Rat Dr. L. Pallat. Mit 1 farb. u. 
10 ſchwarzweiß. Taf. u. zahlr. Abb. Geb. M. A. 


Handarbeit für Knaben und 


Mädchen. Papparbeit. Wabdelarbeit. 
Spielzeug aus eigener Hand. Holzarbeit. 
Zeichnen für Nadelarbeiten. Modellieren. 
WModellſchiffbau. Handnäharbeit. Aus einer 
Schülerwerkſtatt. Metallarbeit. Was mache 
ich meinen Eltern zu Weihnachten? Jedes 
Heft mit farbig. u. ſchwarz. Tafeln M. 1.—. 


Kleine Beſchäftigungsbücher 
für Kinderſtube und Rinder- 


garten. Hrag. von Lili Droeſcher. 2. Aufl. 
l. Das Kind im Hauſe. Von Lili Droe- 
cher. Mit 10 Abb. . . Kart. M. —.80 
l. Was ſchenkt die Natur dem Kinde? 
Von M. Blankertz. Mit 28 Abb. Kart. M. 1.— 
lll. Kinderſpiel und Spielzeug. Von 
Cl. Zinn. Mit 31 Abb. Kart. M. 1.— 
D Geſchenke von Kinderhand. Von 

E. Humſer. Mit 151 Abb... Kart. M. 1.— 
V. Allerlei Papierarbeiten. Von 9. 
Gierke und A. Daviſon. Mit 28 Abb., 114 
Zeichnungen u. 1 farb. Tafel. Kart. M. 1.20 


Spielund Spaß und nochetwas. 
n e und Beſchäftigungsbuch 
f. klein. u. größ. Kinder v. K. Dorenwell. 2. Aufl. 
M. Abb. 3 Hefte. 1. Für d. ganz Kleinen. 
ll. Für die Kleinen zwiſchen 5 und 8 
Jahren. III. F. d. Größeren. Je M. —.80 
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Die Fabrik. (Aus Weber, Der Weg zur Zeichenkunſt. 


Waſſerzerſetzungsapparat 
(Aus Scheid, Chemiſches Experimentierbuch.) 


Nebenſtehend: Drahtloſe Telegraphie. Schaltungsſchema 
einer Empfangsſtation mit Relais. (Aus Pallat, Der 
deutſchen Jugend Handwerksbuch.) 


Aus Giebel, Anfertigung mathematiſcher Modelle fur Schüler. 


Teilbild 5 aus Per aspera ad astra. (Siehe S. 11) 
2480 em M. 1.— Vr. 121. 355418 em M. 1— ` 
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Der deutſchen Jugend Sportbuch 
Hrsg. von Dr. Hans O. Simon. Mit zahlr. Abbildungen. Geb. M. 3.— 
„Das Buch iſt ein vaterländiſches Buch im vollſten Sinne des Wortes! Als Sportbuch 


bietet es in Fülle all das, wonach jedes Jünglings Herz verlangt, Leben, Luft, Kampf und 
Sieg, echt deutſchen Sport mit allen ſeinen Freuden.“ (Körper u. Seiſt.) 


Der deutſchen Jugend Hand war ban bud 


Herausgegeben von Oberreg.⸗Rat Prof. Dr. L. Pallat. Mit 193 Abbil⸗ 


dungen und 4 farbigen Tafeln. In Leinwand geb. M. 5.— 
Inhalts verzeichnis: I. Baſtelarbeit. ll. Allerhand amüfante und lehrreiche 
Arbeiten aus Papier und Pappe. Il. Drucken mit Linoleum und Papier. 
IV. Anfertigen von Schmuckpapier. V. Spielgerät und Spielzeug aus Natur 


holz. VI. Holzarbeiten für den eigenen Bedarf. VII. Elektriſche Apparate. 


Hol z⸗ und Hobelbanfarbeiten 
Muſterblätter z. Beſchäftigung d. Kriegsverwundeten während ihres Aufent- 
halts im Lazarett u. für die Handfertigkeit der Jugend von K. Gotter. 2 Map⸗ 
pen zuje 30 Blatt je M. 1.60, 1 Mappe zu 20 Blatt M. 1.20, vollſt. Ausg. M. 1.— 

Nach den Vorlagen kann jeder, der Freude am eigenen Schaffen und Baſteln hat, 
eine große Reihe nützlicher und luſtiger Dinge herſtellen, einfache Gegenſtände zunächſt, wie 
Unterſätze, Bürſtenhalter, Blumenbretter und Blumenleitern. Säbel und Gewehre uſw., 


dann, wenn die Hände geſchickter geworden find, aber auch Briefkäſten und Truhen, Schreib ⸗ 
zeuge, Hausapotheken; Spielwaren wie Puppenmöbel, Kraftwagen, alle Arten Tiere u. a. m. 


An der Werkbank 


Anleitung zur Handfertigkeit mit beſonderer Berückſichtigung der Hers 
ſtellung phyſikaliſcher Apparate. Von Profeſſor Emanuel Gſcheidlen 
in Mannheim. Mit zahlreichen Abbildungen. In Leinwand geb. M. 4.— 


Mein Handwerkszeug 


Von Seminaroberlehrer O. Frey. Mit 12 Abb. Steif geheftet M. 1.— 

Das Buch foll die Knaben zum nachdenklichen Beobachten der Arbeiten unſerer Hand⸗ 
werker anleiten, um ſie zu befähigen, jene Arbeiten nachmachen und ſelbſtändig auf andere 
Motertaltien und Bearbeitungsmethoden übertragen zu können. 


Lebendiges Papier 
Erfindungen und Entdeckungen eines Knaben. Von Dr. E. Weber. Mit 
24 Tafeln. Geb. M. 2.50 
„Was da in Webers Blättern an uns vorüberzieht, Bauernhof, Schäferei, Jagd, Menagerie, 
Pferderennen u. a. m., ſoll hinleiten zu der reichen Welt, die die kindliche Phantaſie ſich ſelber 


kosten wird, fobald die Hand über die erſten Schwierigkeiten hinweggekommen ift. Lebens 
iges Papier kann u. fol dem jungen Volk wirklich zum Erlebnis werden.“ (Freie Schulztg.) 
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| Belgien 
Von Dr. Paul Oßwald. Mit S Karten. Geh. M. 1.-, geb. M. 1.25 


Das Buch gibt zum erſtenmal einen zuſammenfaſſenden Überblick über Belgien, das durch die Kriegs» 
ereigniſſe im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht, und in dem Deutſchland vor mannigfaltige und ſchwierige 
Aufgaben geſtellt iſt, zu deren Eöfung es einer genauen Kenntnis der Entwicklung der belgiſchen Verhält⸗ 
niffe bedarf. Der Verfaſſer, behandelt nach einem Überblick über die geographiſche Sage als Grund⸗ 
lage der hiſtoriſchen und wittſchaftlichen Entwicklung die verſchiedenen Bevölkerungsptobleme und 
erörtert ſodann die politiſche Geſchichte, Rechtspflege, Verwaltung, Sinanzen und 
Heerwefen fowie die wirtfhaftlihe und geiſtige Kultur des heutigen Belgiens. Die Dats 
ſtellung foll, ohne Leidenſchaſt, unbekümmert um die Ktiegsereigniſſe, geſchrieben, ein Bild allet bels 
giſchen Verhältniſſe geben, um jedem ein ruhiges und objektives Urteil zu ermöglichen. 


Die Baltiſchen Provinzen 

Von Dr. phil. V. Tornius. Mit s Abb. u. 2 Kartenſk. Geh. M. .-, geb. M. 1.25 

Das Buch gibt nach einem kurzen Überblick über die Geſchichte des alten Ordenslandes in ihrer 
geographiſchen und ethnogtaphiſchen Bedingtheit eine Darſtellung der heutigen Bevölkerung der Oſtſee⸗ 
provinzen, der ſtaatlichen und wirtfchaftlichen Verhältniſſe, unter denen fie lebt, und ihrer Kultur in 
materieller und geiſtiger Binſicht. Der Verſaſſer läßt das Intereſſe für das Schickſal der älteſten 
deutſchen Kolonie und für die Balten, die durchaus deutſch geblieben ſind und als Deutſche von der 
tuſſiſchen Regierung betrachtet werden, lebendig werden und ihre Zukunſt als ein wichtiges Problem 
der deutſchen Kultur empfinden. 


Eine Fahrt zu den Sachſen an die Front 
Von Oberftudienrat Dr. Otto Ed. Schmidt. 2. Aufl. Geh. M. 1.20 
Bei 25 Expl. M. 1.-, bei SO Expl. M. -. 90, bei 100 Expl. M. -.80 


Das kleine Buch ſchildert eine Fahrt zu den ſächſiſchen Truppen der Weſtfront, die der Verfaſſer 
im Auftrage St. Majeſtät des Königs von Sachſen und unter beſonderer Fürſorge des Königlichen 
Kriegsminiſteriums im Srühling 1915 unternommen hat. Er war daher in der Lage, mancherlei zu 
ſehen und zu erleben, was anderen Berichterſtattern verborgen bleibt. Der Vetfaſſer führt uns über 
Straßburg in die nördlichen Vogeſen, dann über Metz und das Große Hauptquartier in die Cham⸗ 
pagne, von da über Craonne nach Lille, endlich in die Gegend von Ypern und durch Belgien 
(Ghiſtelles, Brügge, Brüſſel, Dinant) in die Heimat zurück. 


Politik und Maſſenmoral 


Zum Verſtändnis pſöcholog.⸗hiſtoriſcher Grundfragen der modernen Politit 
Von Dr. A. Chriſtenſen. Geh. M. 3.-, in Leinwand geb. M. 3.60 


„Die Arbeit ift die eines überlegenen Taarten Geiſtes, der rückſichtslos den Dingen auf den Gtund 
geht und der eine große Summe poſitiven Wiſſens in Vortat hat. Fügt man hinzu, daß) Chriſtenſens 
Begabung augenſcheinlich eine kritiſche ift, und daf er einen ‚unaufdringlihen‘ und dabei doch meiſter⸗ 
haften Stil ſchreibt, fo ift der Schluß von ſelbſt zu ziehen, dad Anregung, Belehrung und äſthetiſches 
Wohlgefallen gleichmäßig aus der Lektüre der Arbeit erwachſen.“ (Kirche und Welt.) 


Die Internationale Monatsſchrift 


für Wiſſenſchaft Kunſt und Technik hat die Aufgabe, die ſie ſich ſeit Kriegs⸗ 
beginn geſtellt, Deutſchlands Kampf um Recht und Geſittung mit den Waffen des 
Geiſtes zu führen, die Zeitereigniſſe im Lichte wiſſenſchaftlicher Betrachtung, in ihrer 
Wirkung auf alle Kulturgebiete und in ihrer Bedingtheit dutch fie zu zeigen, nach über⸗ 
einſtimmendem Urteil in hervorragender Weiſe gelöft. 


„Was hier die Gelehrten, die vor dem Kriege die erften Vertreter det Einheitsbeſtrebungen der Wiſſen⸗ 
ſchaft waren, gegen das lügenhafte Ausland, zur Verteidigung unferer Kultur und Ehre mit ernſtem, 
ſchlichtem und durch glühende Hingabe an Deutſchland geadeltem Wort fagen, ift durch die Wucht und Tiefe, 
den Glanz oder die ethiſche Geſinnung, dutch Klarheit des Erkennens und den Mut, ihm Ausdrud zu geben, 
die edelſte und eindtucksvollſte Kundgebung, die bisher laut wurde.“ (Mannheimer Generalam .) 


10. Jahrgang. Jährlich 12 Hefte. Bezugspreis vierteljährlich M. 3.- 
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig ünd Berlin 


* 


LIELZTITIELITTETTTITTITLTESEPTTSTESITTOTLTDITEITLDITTELLELLEITLELZLEI TEL LLELLEILI DES EELERLELLENLELLTEELTELLELTLLEELLLLILERLLELELITLEILLELLEITLILLELIEI LEI LEIL LEI LLLEL LI LEEILLEELLIILLELLELLILTELITELLLLETLELLLEENEDILLELELILDI LET LELIELLEELLLELLEILIELTEITIEI ZELLE 
Tenne 


H 


1 


Regenerations-Kuren 


in Sommerstein-Saalfeld in Thüringen 


Diese äußerst wirksamen Kuren, durch welche neben Körper- u. Blutreini- 
gung, Beseitigung von Blutlaufs- u. Ernährungsstörungen, Entfernung von 

rankheits-Ursachen, auch die Verjüngung und Kräftigung des Körpers an- 
gestrebt wird, haben sich ganz vorzüglich bei Nerven-, inneren und äußeren 
Leiden der verschiedensten Art bewährt. So auch bei Frauenleiden, Gebär- 
mutterleiden, Stoffwechselkrankheiten, Kreislaufstörungen, Kongestionen, 
Kopfschmerzen, Schlaflosigkeit usw. Selbstredend auch bei Harnsäure- u. 
Kalkablagerungen. Viele Tausende verdanken diesen Sommersteiner Re- 
generations-Kuren Gesundheit, Wohlergehen und neue Schaffenskraft. — 
4 Aufklärungs-Schrift FA. kostenfrei durch die Leitung des Sanatoriums. 


Deutſche Lebensfragen 
Kriegshefte für die deutſche Jugend, im Hinblick auf die gewaltigen Ereigniſſe 
der Gegenw. zuſammengeſt. von Prof. Dr. M. Siebourg und Oberl. J. 
Kuckhoff, M. d. R. 1. Von den Freiheitskriegen z. Weltkrieg. 2. Deutſchlands 
militäriſche Rüſtung. 3. Deutſchlands wirtſchaftl. Rüſtung. A. Deutſchlands 
Weltmachtſtellung. Jed. Heft 40 Pf., 10 u. m. je 30 Pf., Heft 1—Ain 1Bd. M. 1.20 

„Erſtaunlich, welchen Reichtum und welche Mannigfaltigkeit die Seiten umſchließen! 
Neben dem ethiſchen Schwung der vaterländiſchen Propheten Fichte, Arndt, Görres ver- 


nehmen wir die eindringliche ſachliche Beredſamkeit Bismarckſcher u. Moltkeſcher Reden. Das 
Buch wird d. Schülern Freude machen u. fich zahlr. Freunde erwerben.“ (Tägl. Rundſchau.) 


Wie es zum Weltkrieg kam 
Ein Aberblick über ſeine Vorgeſchichte zur Einf. in das geſchichtl. Verſtändnis 
der Gegenw. v. H. Altmann. Mit 1 Weltkarte. Einz. 40 Pf., 10 u. m. je 30 Pf. 


„Der Zweck des klar und verſtändlich geſchriebenen Büchleins iſt gelungen. Nach der Vor⸗ 
geſchichte des Krieges kommen unſere Gegner zur Beſprechung, dann werden unfere Bundes 
genoſſen und die Stellung der neutralen Staaten behandelt. 

(A. Matthias i. d. „Monatsſchr. f. höh. Schulen“.) 


Lieder der Deutſchen 


a. d. Zeiten nat. Erheb. Freiheitskrieg 1806—15. Werden des Reichs 1870—71. 
Weltkrieg 1914/15. Zuſammengeſt. u. erl. v. Oberſtudienrat Dr. O. E. Schmidt. 
3. erweit. Aufl. Mit Einbandzeichn. v. Prof. Horſt⸗Schulze. Kart. M. 1.20 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 
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